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riegs: Later, Seld- Lager, sSeer- Lager, 
Caftra, Fr. Camp. derjenige Ort unter 
freyem Himmel, mo ein Kriegs: Heer fich 
auf einige Zeit unter Zelten aufbält, ebedem Heri- 
berga und Heriftall. Ein Zaoer abſtechen, durch 
ausgeſtochene oder ausgegrabene Erde bezeichnen ; ger 
ſchieht folches durch eingejchlagene Stäbe, fo beißt 
es abjtecken oder ausſtecken; 2, Caftrametari, caftro- . 
rumlocumcapere, Die Abmeffung, Abftecfung eines 
Lagers, 2. Caftramerario, Ein Ingenieur, der ein 
Lager abfteckt, L. Caftramerator, Oft uud) mit Eins 
ſchluß der auf dieſem Plage befindlichen Zelte. Ein 
Lager ſchlagen, oder auffarlagen, den Plaß durch 
Aufihlagung der Zelte, zu diefem Aufenthalte zuric)s 
ten; £. Caſtra ponere, locare, conſtituere; Fr. dref- 
fer le camp. Das Lager abbredhen, aufheben, des 
eampiren; Sr; lever le camp. Aus dem Lager ruͤ⸗ 
den. Das Lager befefigen., Dem Sende ın das 
Lager brechen. x 2; 


Ver, Enc.LI Th. 4 - Die 





























Krieges oder Feld Lager, ” 


achtet wurde, doc) wenigftens das andere der Auf⸗ 
merkſamkeit nicht entgehen möchte, wie befonders aus 

der le;ten Stelle zu erſehen ift, Ä 
Die Geftalt der griechifchen Laͤger war nicht 
immer dieſelbe, fondern fie veränderte ſich oft, je nach 
dem es die Gewohnheit, die Denkungs-Art der ver: 
fehiedenen Staten, und die Umſtaͤnde der Zeit und 
des Ortes mit fid) brachten. Nur die Lacedaͤmonier 
allein, die ſich fehr lange, und beynabe in den meiften 
Stuͤcken, mit einem fonderbaren Eigenfinne, oder, ich 
moͤchte faft fagen, mit einer allzu ängftlichen Gewiſ 
fenbaftigfeit, nad) den Berfchriften ihres Geſetzgebers 
zu richten pflegten, befolgten auch hierin die Regeln, 
die ihnen dDiefer gegeben hatte, und fchlugen ihr Lager 
in einer ovalen oder fphärifchen Geftalt auf. Lykur⸗ 
gus hatte fie dieſes gelehrt, der die vierecfige Geftalt 
eines Lagers aus dem Örundevermwarf, mweilerglaubte, 
daß Die Winfel weder mit Nußen gebraucht, noch 
vertheidiget werden koͤnnten. Polybius und Eifur 
bejiätigen diefes; und Hyginus, der zu K. Adrian's 
Zeiten lebte, bemweifet, daß es in fpätern Zeiten eben 
fo gehalten worden iſt. Onoſander fagt zwar, daß 
die zirkelförmige Geftalt eines Lagers die vortheilbaf: 
teite fen; allein, er redet bier offenbar von der unter 
den Griechen, und befonders unterden Lacedämoniern 
uͤblichen Einrichtung, ob er gleich in der Vorrede ver: 
fihert, fein Bud) zum Nußen der Römer gefihrieben 
zu haben. Dran kennt überhaupt die Arbeit diefes 
Mannes, der fid) entweder die Mühe nicht geben 
mochte, oder auch vielleidyt nicht Einficht genug ber 
faß, die Einrichtungen der Griechen mit den neuern 
und bejlern Einrichtungen der Römer zu vergleichen. 
Denn man muß den Römern offenbar ſowohl in der 
Anordnung ihrer Fäger, die mit Der pünctlichften Ge: 
nauigfeit eingerichtet waren, als aud) in den Ber: 
ſchanzungen derfelben, fo wie in den Feld-Verſchanz⸗ 
14 ungen _. 
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Hand⸗Pauke, Kudav, ben ſich, gufderen Schall die 
Schild⸗Wachen antworten mußten. Daher beißt 
ben den Griechen, die Ronde haben, S oder mas 
hen: undarılanm und unowwodozew. Polybius ger 
brauche die Wörter eTodes, eDocog, und sTodev- 
esv. m peloponnefifchen Kriege bediente fich Braſi⸗ 
Das, der Spartaner Feld: Herr, diefes Gebrauches 
zu feinem Vortheil, da er Die Stadt Potidäa über: 
zumpeln wollte. ‘Denn fo bald er mierfte, daß der 
Schall aufgehört hatte, nahm er den guͤnſtigen Zeits 
Punct wahr, und legte,. noch ehe die Trommel wies 
derfam, Sturm ; Leitern in einer Gegend, mo die 
Stadt : Mauer nicht befeßt war, an, und erflieg fie. 
Die lacedämonifchen Schild : Wachen durften ihre 
Schilde nicht bey ſich haben, damit fie, teil fie auffer 
Stand waren, ſich zu vertheidigen, defto mehr auf ih⸗ 
rer Hut fen, und fic) vor dem Schlafe hüten moͤch⸗ 
ten. Alle andere fpartanifche Soldaten mußten in ih⸗ 
rer völligen Rüftung fchlafen, um, fo bald Lärm ges 
blafen würde, gleich zum Gefecht bereit zu fenn, 
Noch ift von der fpartanifchen Armee zu bemerken, 
Daß man ben derfelben, aufjer den Borpoften, oder 
denjenigen Wachen, die aufferhalb des Lagers ftanden, 
und auf die Bewegungen der feindlicdyen Armee Acht 
ge 


nal xarıraı Te TÄaTU TI vaizıyYyos, ame utgäs da rm 
swarrıyya Pac (6 veınlas), ſo (ollte man hier ohne weitern 
Aufand eine Pofaune verfiehen, wenn es nicht aus diefer 
Erklärung felbit das Anichen, gemönne, daß Sophokles 
nur als Dichter das Wort im diefer Bedentung gebraucht 
‘babe, und in der Nachricht bey Ariſto ph. Scholiaften 
im Luftfp. Die Bänel: os wıgworss vus Pudanas vigırne- 
wort nuluas uxer mai dm rurar nyıpar vugelertıc Ton 
zudwderra, ber. Musdeuc sıyopar dawider fritte. Aut Ber: 
teichung diefer beyden Stellen erhellt indeflen, daß es nicht 
* Schellen, als vielmehr eine Art von Hand-⸗Pau⸗ 
Ben, oder Trommel, gew eſen ſey. 
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weckten. Auf die wichtigſten und gefaͤhrlichſten Poſten 
Rclire man allezeit die vertrauteſten und ruhmbegierigſten 
Leute. Um die Zeiten und Stunden der Nacht: ABachen 
zu beftimmen, bediente man fid) ber Wafler: Uhren, bes 
ren GSebrauch hernach bie Römer von den Griechen anges 
nommen haben. Die Griechen und Römer nannten fie 
Clepfydres; Edfar nennt fie menfuras ex aqua. Inwen⸗ 
Dig waren diefe Waffer » Uhren mit Wachs überzogen; 
wenn nun die Nächte länger waren, fo fchabte man von 
dem Wachſe ab, damit die Uhr defto mehr Waffer faſſen 
tonnte; waren aber die Nächte Firzer, fo gab man dem 
Wachſe zu, daß die Uhr weniger Waffer Biel. 

Bey der Ronde, wovon eben geredet worben Ift, bes 
diente man fich auch noch gewiſſer hölgerner Täfelchen, die 
vom Prätor oder Keld- Herrn bezeichnet waren, und welche 
von den Griechen Zxvrars,, von den Römern aber Scytela, 
genannt werden. Der erfte, welcher die Ronde anfing, 
empfing das Täfelchen aus der Hand des Prätorg, und 
übergab es alsdann dem folgenden Prophylar. Auf diefe 
Weiſe ging das Täfelchen herum, big es wieder zum Erften 
kam, der es fodann dem Seld + Herrn wieder einhändigte, 
Geſchahe ed, daß eine Station oder ein Poſten verlaffen 
war, fo burfte es derjenige, der es dafelbit abzugeben 
hatte, nicht bis zu einem folgenden Poften tragen, fondern 
er mußte e8 demjenigen, von dem er ed empfungen hatte, 
wieder zurück bringen, bis es zun Feld» Herrn Fanı, wel⸗ 
cher dadurch von dem verlaffenen Poften benachrichtigee 
wurde. 

Wenn endlich einer von den Mierh: Soldaten, der auf 
einen gewiffen Poften commandirt war, nicht zu rechter 
Zeit erichien, fo konnte der Lochagus, oder Hauptmann, 
einen andern dahin fielen, und ihm die Wache bes cıflern 
verfaufen, fo, daß jener, ben andern dafür zu bezahlen, 

genötbigt war. 
Die Parole ober Lofung, Zurdnen, wurde vom Feld⸗ 
Herm gegeben, und durch die Unterbefehldhaber der gans 
en Armee befannt gemacht, als ein Zeichen, woran man 
inde von Freunden unterſchied. Gemeiniglich befand 
es in dem Nahmen einer Landes . Gottheit, oder dem Nah⸗ 
men des Senerales, oft auch in jedem andern gleichgälßs 
igen Worte. Dieſer Gebrauch hatte übrigens auch mans 
cherley nachtheilige Kolgen. Die Loſung Fonnte entwode 
em 
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e das Lager der Griechen vor Troja, nach Din € 
— Miltder Mönanfrlf 76 Ban wie 
. 439 oo 


Die Römer, welche meiſtens griechiſchen Urſprun⸗ 
waren, haben die mehreſten Gebraͤuche derſelben 
| behalten, ‚oder angenommen; und fo iſt es auch im 
Kriegsweſen und in der Einrichtung des Lagers ges 
fheben. Da fie abet in ihren häufigen Ktiegen von 
jedem Volke, mir dem fie Krieg führten, neue Kunſt⸗ 
griffe Ind Vorteile erlernten, tind das, was gut und 
unüblich war, bey der Armee einführten ('), ſo unter⸗ 
ſchied ſich ihr Kriegsweſen von der Griechen ihrem 
gar Bald ſehr merklich, Beſonders waren Die Eteuſ⸗ 
fer (Hefruriet), ein weiſes, mit vielen nuͤtzlichen Kennt 
niſſen begabtes, und vorzüglich kriegeriſches Volk, 
weilches mit den Galliern, Umbriern und Samnitern 
fange zuvor blutige Kriege fuͤhrte, ehe man von Roͤ⸗ 
ern etwas wußte; diefe waren die Lehrmeiſter der 
Romer, fo wie in vieler Künften, alfo auch in der 
Kriegs : Kunft; von ihnen fahen die Römer, und er: 
. lernten, verbeflerten und machten das Kriegsweſen fo 
vollkommen, daß fie alle Voͤlker darin uͤbertrafen. 
Reontin,- ein fonft ſchaͤtzbarer Schriftfteller in der 
tönıtfchen Kriegs: Kunft,- behauptet: die Roͤmer bäts 
ten die Abſteckung, Einrichtung und Befeſtigung der 
Läger gelernt, da fie den Pyrrhus, Köhig von Epiro⸗ 
tus, gefchlagen, und deſſen Lager erobert hätten (2); 
es ift aber fein Zweiſel, daß folches eine bloße Wie⸗ 
- derboßlung der großprablerifchen Worte des Hannibal 
iſt (). Denn Livius und Dionpfius von Salicarnaf 
8 lehren 
C1) Athenacus, L. 6, c. ai, tuͤhmt dieſes inſonderheit vom Seri⸗ 
piomd J. Caͤſar. 
(2) Froutiũ. Stratag. L. 4, c. 1, 8. 14. | 
63) Diefe Worte führt Zivins, L. 35, ©. 14, an. 


Ob, Enc. Li Th. B 
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jwar Zelte, aber fie waren oben mit Häuten von Thies 
‚ren bedeckt, und um und um mit Bretern, Stroh 
und Schilf umgeben, daß Regen und Kälte nicht fos 
gleich eindringen Ponnten. ‘Daher fahe ein foldyes. 
Lager geringen Bauer » Hütten aͤhnlich. ‘Der Kar⸗ 
thaginenfer Winter. Lager war nicht fo gut und ficher _ 
eingerichter (%). Weil die Zelte oben mit Häuten bes 
deckt waren, fo entftand daher die R. A. fub pellibus 
milires continere, exercitum fub pellibus habere, 
welches andeutet, daß die Armee im Winter: Lager 
eampirt habe (?). Bey dem erften vorhin gedachten 
Winter⸗Campement, in der Belagerung der Stadt 
Beil, wurde aud) den Soldaten, wegen der dabey 
auszuftehenden Beſchwerlichkeiten, der Sold erhös 
bet (10). Vom Winter- Lager muß aber dag Wins 
ter : Quartier unterfchieden werden, ob ſich gleich in 
mandyen Stücken einige Hebnlicheeit finde. Wenn 
das Wort Hiberna ohne Benfaß ftebt, fo bedeuter es 
das Winter: Quartier, dA Die Soldaten in der Nähe 
ihres vorigen Lagers in die Dörfer und benachbarten 
Erädte verleget wurden (11). inige Stellen aber 
laffen diefe Bedeutung nidye zu, fonbern zeigen Deuts 
lidy, daß unter Hiberna dag Wort caftra zu verftehen 
fen, und man daher durch Winter s Lager überfegen 

müfle (2). 
Das römifche Lager wurde auffolgende Weiſe aufs 
gefchlagen. Sobald ein bequemer Ort dazu war aus⸗ 
Ba erfes 


(g) Lio. 30, 3, 


(9; Diefe R. A. liefet man Tacit. Annal, L. 13, c. 35. Caef. de 
beil, gall. L. 3, c. 29. de bell. ciu, L. 3, e. 13, Tacit. An- 
nal, L, 14, c. 38. Hirt. de bello Afrie. c. 48. 


10) Fleras, L, 1, c, 13. Tunc primum hiemarum füb pellibus 
ee ftipendio hiberna. p 


(11) Lio. 23, 18. 
(ia) Liw. 26, 1. 37: 19 
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Weiegd« ober Feld Lager, 
fo wählte man zuvoͤrderſt den Daß, 
er x am Keane yet. freyeſten lag, ai ‚des 
geld: ‚ Praetorium, daſelbſt aufzufchlagen, 
Dam "alles defto bequemer eh und feine 
De eble ausgeben Fönnte. Hier fehte man einen 


de Linien, jede 100 Fuß lang, ab ("; ö% 
- Linien — man 4 Quadrate, deren De alſo 
10,0°0 Quadrat: Schub, alle 4 zuſammen aber ein 
großes ala von 40,000 Quadrat: Schuhen aus⸗ 
zum: dem wir diefe Beſtimmung der 
zum ine wie überhaupt die Ber 
Yen des römifihen Lagers, zu verdanken haben, 
in der. von dem Praetorıo handelnden Stelle ziem: 


— dunfel, und fein Ausleger Lipſius — nicht im 


— ee diefe Dunfelbeit völlig aufzuklären, 
ws gebrauchte Maß, welches eben 

em * Kae als Flächen: Maß ift, naͤhmlich 
leıhron, bedeutet, nad) den Suidas, eine 

— von ns und im Quadrat⸗ Maße alfo, 

wo es, wie Eiſenſchind erinnert, ein griechifchesTuge- 
rum ausmacht, 10,009 griedy. Quadrat Schub, 
das iſt: gıgo Quadrat: Schuh, Das 
€ en adıos Terparıedgov, Embadion terraplerhron 
olnbiug ift ein Quadrat, weldyes aus 4 andern 

ben Duadraten zufammen gefeßt ift, deren jedes 

I: nadrat : Pethrön ausmacht, oder deren Geite 
ıco Fuß groß iſt. Diefes aus 4 Plechris beftebende 
Quadrat, bieß II dirpog, Podismos, oder Pedatura 
 Praetorü, d. d, ein mie dem Fuß: Maße ausgemeffes 
ner Raum.  Diefer Raum von 36720 parif. Fuß 


wat aber feineswegesfür das Praetorium zu a 


(13) Do'yb, L, 6, ©. af. 
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Feld⸗Hett haͤtte einen ſehr großen Raum noͤthig; Denn 
in dieſem Haupt⸗Zelte wurde Kriegs⸗Rath gehalten, 
deſſen Beyſitzer die General⸗Lieutenants, Oberſten 
and Hauptleute waren. Das waren über 100 Per: 
fonen, welche einen großen Platz einnahmen, wenn fie 
ale zugegen waren. Aufferbalb dem Zelte mußte ebens 
falls noch ein freyer Platz bleiben ; Denn zur Nechten 
des Haupt: Zeltes war Das Auguratorium, oder der 
Po, wo der Feld: Herrum Mitternacht die Aufpicia 
vornaßm, um der Götter Meinung und Zuſtimmung 
ben: feinen Unterneßmungen zu erforfcyen. Zur Lin⸗ 
fen ftand die Tribunal, eine 5 F. hohe und einer 
Dauer äbnlidye Erhöhung von zuſaumen gerragerien 
Refen, mit einigen Stufen verfeben, deilen der ‚Feld: 
Herr jich bediente, wennerdieverfammelten Soldaten _ 
anreden wollte. Unten an der Fläche des gefamnmten 

Maßes, der zum Haupt: Zelte geborte, waren Altäre 
errichtet (’*), worauf geopfert werten Ponnte. ‘Den 
übrigen Raum des abgeftechten Plages nahmen die 
Coniubernales ein, welches vornebme junge Herren 
aus Kom waren, die als Freywillige den ‚Feldzug mit⸗ 
machten, bey dem Eonful oder Dem Feld: Herrn fpeis 
feten, und zunäcyft ben ihm ihre Zelte hatten. In 
eben dicfem Plaße befanden fich endlich auch die Be⸗ 
dienten des Generales, die Lietoren, Schreiber, Aus⸗ 
rufer, Dolmetſcher, Augurs, Bothen, Aerzte, Ge⸗ 
richts⸗Bediente, Pferde-Knechte, u. ſ.w.; kurz, der 
ganze Comitatus Confulis, 

Nachdem das Praetorium ausgemeſſen und bes 
ſtimmt war, wurden die Plaͤtze zu den Zelten der Obers 
ften, der Hanptleute, und der Leib: Wache des Feld: 
Herren, welche lejtere Abletti und Extraordinari: ge: 
nannt wurden, abgeſteckt. Eine Legion hatte 6 Ober: 

8 3 fen; . 


€14) Tee. Ann. L. 2, e. 13. 19, 30. 
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ſten; und weil jede Armee wenigftens aus 2 Legionen 
beftand, fo waren zuſammen 12 Oberften ben derfel: 
ben, Alle Zelte diefer DOberften wurden in einergeras 
den Linie abgemefjen, fü Daß ein jedes gleich weit won 
den andern entfernt war. Sie lagen gleich hinter 
dem Praetorio, und in gerader Linie mit der hinterften 
Seite deffelben. Der Rücken. der Zelte wurde nad) 
dem Praetorio, und Die vorderſte Deffnung nad) der 
Armee Hin, angelegt. Der Eingang in das Praero- 
rium war allemabl dem Feinde —5 gekehrt, die 
Armee aber campirte hinter demſelben. Jedes Zelt 
eines Oberſten nahm einen viereckigen Plaß von 2500 
Duadrat: Fuß ein, fo, daß jede Seite des Viereckes 
50 5. betrug. Es ift noch nicht ausgemacht, ob diefe 
Zelte der DOberften an die hintere Seite Des Praetorii 
icht angefioßen, oder davon entfernt gewefen feyn. 
Lipſius erflärt den Polybius fo, daß zwar diefe Zelte 
‚mit. der bintern Seite des Praerorüt in gerader Linie, 
aber doch nicht hinter demſelben, fondern nur zur Seire 
gelegen geweſen, und alfo dieſe hintere Geite des 
Praetorü ven. geblieben ſey. Diefe Erflärung ift de 
to wahrfiheinlicher, Weil, nach dem Polybius, Die 
tfernung der Oberften: Zelte von einander nicht Bes 
ſtimmt, fondern nur gefagt worden ift, fie ftänden fo 
seit von einander, daß fie fich durch die ganze Breite 
des Lagers erſtreckten. Naͤhmlich Die Zelte der roͤm— 
ben Oberſten en den Plaß ein, den die röm: 
en Legionen zu ihren Zelten braudyten, und Die 
Zelte der Oberften von den Bundes :Genoffen nabs 
men den Raum ein, den die Zelte ihrer Völker erfors 
derten, und auf foldye Weiſe wurde Die ganze Breite 
bes Lagers mit Zelten angefüllt. Sie waren alfo zus 
weilen weit, zuweilen auch nahe beyfammen, Die 
Anlage des römifchen Lagers hatte überhaupt, fo wie 
bie Anordnung des Marfcyes, die größte Ueberein⸗ 
ſimmung mitihrer Schlacht⸗ Ordnung. Jede Legion, 


jede 











\ 


Aufmarfchieren und in der Schlacht » Ordnung eins 
nahm. Dies war. ein wefentliches Stuͤck der roͤm⸗ 
iſchen Taktik, und eine Sache, die fehr viel dazu beys 
trug, Daß die Armee fic) defto gefchwinder und regels 
mäßiger in Ordnung ftellen fonnte, 

"Hinter den Zelten der Oberſten — ber Eingang 
der Zelte fahe aber nach der Armee bin, und der Ruͤ⸗ 
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jede Cohorte hatte im Lager eben den Platz, denfieim | 


N 


den ftieß auf das Praetorium — war auf beyden 


Seiten des Praetorii ein freyer Platz. Der Theil, 
welcher zur rechten Seite lag, hieß Forum, und war 
theils zum Verkauf allerien Waren, theils um über 
die Soldaten Gericht zu halten, beſtimmt. Auf dies 
fen Plage, nahe bey dem Praerorio, waren die Zelte 
der Legaten (General: Fieutenanits), damit fie ſtets nas 
be um den General wären. Auf der andern Seite 
war das Quaeftorium, worin man Proviant, Mondir⸗ 
ungsſtuͤcke, Geld, Beute und andere Sachen, auf: 
hob. Weil auch, theils zur Bewachung und zum 
Schuß des Feld: Herren, die Pedires und Equitesab- 
let, ingl. die Pedites euocati, wie auch die Pedites 
und Equites extraordinarii gehörten, fo hatten diefe 
ihre Zelte um den Feld: Herrn herum; fie waren aber 
dergeftalt geordriet, daß auf beyden Seiten des Prae- 
torii zuerft Die Ablecti und Euacati Equites, und bins 
ter denfelben zur rechten und linfen Seite die Ablecti 
und Euocati Pedites, famen. Alsdann blieb durch 
das ganze Pager ein 100 Fuß breiter Wen, über mel: 
chen hinuͤber, durch dieganze Breite des Lagers, zuerft 
die Equites Sociorum extraordinarii, und endlich die 
Pedites Sociorum extraordinarii, campirten., 


Hinter den. Zelten der Dberften, blieb ein freyer 


Platz, 100 F. breit, das ganze Lagerhindurch. Dies 
ſen durch das ganze Lager gehenden Weg theilte man 
in 2 gleiche Theile, und machte in der Mitte einen 
Weg, 50 F. breit, an welchem auf beyden Seiten die 

B 4 Rev 
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Meister, und diche daben die Triarier der Legion, ihre 
Zelte hatten, Alsdann blieb wieder ein Weg, von 
50 54 breit, au welchen die Prineiper, und amdiefe 
‚ aummittelbar die Zelte der Haftater(#5), ſtießen. Dar 
er kam wieder ein Weg, von 50 F. breit; und dann 
[gten die Zelte der Neiterey, und unmittelbar dar⸗ 
auf die Zelte des Fußvolkes der Bundsgenofien, Die 
‚au einander ſtoßenden Zelte, z. B. der Meiter und 
der Teiarier, waren fo geordnet, daß immer die bins 
. terften Seiten, au einander kamen, und, alfo der 
Ausgang aus dem Zelte ſtey blieb, Die Manipel 
ber Triarien waren nur halb fo ftark, als die der Ha⸗ 
ſtater und Principer, daher nahmen auch die Zelte ” 
ber erftern nur halb fo viel Plaß ein, Das erfteund. 
vorderſte Zelt in jedem Manipel, oderin jeder Turma, 
hatte der Hauptmann. Wenn 5 Manipel abgejteckt 
waren, fo folgte nicht gleich der 6te, ſondern es blieb 
ein 50 F, breiter Platz fren, welcher einen Quer⸗Gang 
durch Das Lager abgab, und Via'quinrana hieß, weil 
auf jeder Seite deſſelben 5 Manipel campirten, 
Um das ganze Lager herum mar ein, 00 F. breir 
ter, freyer Raum, Wenn die Truppen in das Lager 
. eintüchten, fo Fonnten fie ſich auf dieſem Platze ftellen ; 
und ment fie ſchnell ausrücken follten, fo war Das der 
gemeine Sammel : Plag, Man Fonnte and) da: 
bit das Vieh, welches manzum Scylachten gebrau⸗ 
en wollte, oder weldyes man dem Feinde abges 
nommen hatte, aufbehalten. Inſonderheit war Dies 
fer Pla ben einem feindlichen Angriffe des Lagers 
ehr nüklich; denn da er fo breit war, konnten nur fel: 
ten Pncile, fenerfangende Sachen u. d. gl; bis im Die 
Zelte hinein getworfen werden, und, wenn es ja ge— 


ar fchabe, 


A N AR diefeg geweſen ſeyn, ſ. im 
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habe, that es nie großen Schaden, weil die Kraft 
durch Die Weite war geſchwaͤcht worden. _ | 
Die eigentliche Befchaffenheit der Zelte, ift nicht 
willig bekannt; doc) weiß man, Daß fie aus Häuten 
von Thieren, fonderlich aus OchſenHaͤuten, verferts. 
igt waren, Es ſcheint auch, daß die Hdute gegärbt 
geweſen fenn, weil fie fonft zu fteif und ganz unbiegs 
amı geweſen wären. Wie viel ſolcher Häute aber.ges 
nommen worden feyn, iſt unbekannt. In jedem Zelte 
waren ıı Manu; dies hieß Contubernium, und: die 
Zelt: Soldaten unter einander hießen. Conrubernales, 
Einer hatte über die übrigen so eine Art von Aufficht, 
und hieß Caput contubernii (16), Caſaubonus muth⸗ 
maßet aus diefer Zahl der Zelt: Cameraden ſowobhl, als 
auch, weil man die Häute nicht einzeln, fondern bey 
10 eder 12 Stuͤck auf einmahl, zu verfaufen pflegte, 
daß vielleicht 10 Stuͤck Ochſen⸗Haͤute zu einem Zelte 
gehört haben; es ſcheinen aber 10 Haͤute faſt zu viel 
zu Einem Zelte. Daß aber die Zelte aus zahmen und 
wilden Ochſen⸗-Haͤuten verfertigt, mit Stricken und 
Pfaͤhlen ausgedehnt und befeſtigt worden ſeyn, erhellt 
aus vielen Stellen (17). Es laͤſſet ſich auch nicht ge⸗ 
nau beſtimmen, wie viel Zelte ein Manipel gehabt 
hat, weil ſie zahlreicher und ſchwaͤcher waren. Zwi⸗ 
ſchen ra und 25 iſt ungefaͤhr die Anzahl geweſen, nach 
dem ein Manipel entweder aus 120 oder 130, ja zu⸗ 
weilen aus 270 Mann beſtand. 

Das ganze Lager wurde mit einem Graben und 
Walle umgeben. Auf zwey Seiten mußten die 
Bunds? Genoſſen, und auf den beyden andern Seiten 
die roͤmiſchen Legionen, die Arbeit davon beforgen. 
Zwen von den Oberften hatten die General: Einricht- 

B5 ung 
(16) Voget. L.2,c. 8. 25, 


(17) Tacit, Hi. L. 9, c. 22. Joſeph. beil. ind. L. 3, c. 7, $ 17, 
Caef, bel, ciu, L. 3, 6, 85. Iſidor. Hiſp. L. 15, 6. 0, 
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ang und Ober: Auffiche uͤber das ganze Verf ("?), 
Damit das Werk fihnell und ordentlich vor fich ginge, 
wurden die Truppen manipelweiſe zu dieſer Arbeit ange⸗ 
63 und —* unter Aufſicht der Hauptleute. 
hr Zeiten unter den Kaifern immer 
bachtet worden, daß die Aufwerf— 
—5 und die Verfertigung des Grabens 
— Weiſe verrichtet wurde. 
Wenn das Lager in der Naͤhe des Feindes aufge⸗ 
n wurde, fo ließ man jederzeit einen Theil der 
ce gegen den Feind ausruͤcken, um ibn entweder 
Jamugrefen, oder ihn doch mit einem Angriffe zu ber 
drohen. Dadurch wurden Die Truppen, welche uns 
terdeſſen an der Verſchanzung des Pagers arbeiteren, 
gedeckt. Je nach dem der Feind näher, oder entfern⸗ 
zer, mutbiger oder zaghafter war, rückte entweder nur 
‚ein Treffen, oder auch zwey, gegen den ‚Feind aus. 
w " Bumeilen aber trat der Feind mit feiner ganzen Macht 
vor, und both ein allgemeines Treffen an; dadurch 
wurde die Schanz⸗ Arbeit verzögert, 
- Der Graben war gemeiniglich 9 F. breit, und 
7F. tief. War aber viele Gefahr zu befürchten, 
e man alles ftärfer und größer an, fo, daß Der 
aben wohl zuweilen 17 5. und darüber, breit 
"ar (9), Wenn die Soldaten den Wall und Gira: 
ben verfertigten, waren fie zwar nicht völlig besvaffnet ; 
fie mußten aber doch ihr Seiten: Gewehr anbaben, 
Im den eriten Anfall der Feinde aufjubalten (**). 
vr Die Höbe des um das Lager aufgeworfenen Aal: 
"led wurde, nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde, von 


der 
- 


CB) Pölyk, L. 6, &, 32. Cagf, beil, ein. L. 7, c, 42. 

(19) Peger; L, 3, c. 8. 

(30) Weget,L. 1, 6. 24. L.7, 88. Caef. bell. all, L.9, c. 9. 
- (ar) m L. ze 8. ein gladio follum aperiunt, Tracit. Annal, 
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. der Einfiche und dem Cutbefinden des 6; Herrn x 
Ä —— — So Bu Caͤſar einen Wall um. fein 
hoch, und eben fo dic, war! . 
Diehe Wa —* entweder aus lockerer Erde mit 
vorgeſchlagenen Pfahlen, oder aus Raſen, welche 
Schuh di, einen ganzen Fuß breit und 11 F. lang 
. waren. Zumweilen, befonders bey "Belagerungen: und 
bey Sommer sGtandlägern, befeftigte man auch wohl 
den Wall mit einer aus, an der See getrockneten 
Bots oder andern Steinen: verfertigten Sutter: u 
Bauer. Zur: Befeftigung des aus bloßer. Erde bes 
ſtehenden Walles bediente man u auch zumeilen eis 
de um benfelben herum gefüßrten Jaunes. Das Lars. 
ger befam jederzeit feinen Wall, und wenn die Armee: 
* nur Eine Nacht darin campirte. Lipius (e) 
und Polybius (23) beſchreiben uns die Art und Weiſe, 
wie die Roͤmer den Wall ihres Lagers mit Palliſaden 
befeſtigten. Sie hieben naͤhmlich duͤnne und leichte 
mme ab, welche meiſtens gabelfoͤrmig waren, und 
nur 3 bis 4 Aeſte behielten, fo, daß der Soldat fein 
Gewehr daran hängen, und zwey derfelben fortbrins 
gen konnte. Diefe Pallifaden festen fie fo dicht an 
einander, und ftecften die Aeſte dergeftalt irieinander, _ 
daß man nicht wohl unterfcheiden konnte, zu weldyem 
Stamme jeder Aft gehöre. Oben wurden fie auch 
fpißig zugehauen, daß man feine Hand anfchlagen, 
und fie nicht bequem faflen fonnte, um fie heraus zu .- 
seiffen, zumahl die ineinander gelegten Neftedie Staͤm⸗ 
me feft hielten. War auch gleich einer ausgeriffen, 
fo war die Deffnung nicht groß, und man konnte 
leicht einen andern an die Stelle ſetzen. | 


Du 
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Zuweilen famen die Bundes: Genoffen erft ben der 
Armee an, wenn bereits das. Lager abgeſteckt und aus; 
gemeſſen war. Wenn alsdann der ihnen zukommende 
Platz zu Fein war, fo nahm ein Theil derfelben Den 
leeren Raunı, der fid) um das Praetorium befand, 
ein, und man brachte das Quacftorium an einen ans 
dern bequemen Ort, und legte das Forum anderswo 
.an, Zumeilen gefchabe es auch, daß 4 Legionen uns 
ter 2 Confuls beyfammen in einem Lager waren, 
Alsdann wurde gleichſam ein Doppeltes Lager errichtet, 
weil die Truppen eines jeden Conſuls befonders, obs 
gleich dicht neben einander, campirten, und ein Gra⸗ 
ben und Wall bende Läger umgab. Das Lager ward 
alsdann ein längliches Viereck (22). Es gefihahe 
aber auch wohl, daß jeder Conſul fein Lager allein für 
fid) hatte, welches gewöhnlich eingerichtet und befeft: 
igtwar. DasPraetorium, (Juaeftorium, und Forum 
wurde allemahl in der Mitte zwifchen beyden Lägern 
angelegt. 


Nenn das Lager völlig eingerichtet war, mußten 
die Eoldaten, auffer ihrem erften Soldaren⸗Eide, 
Sacramenrum militare, den fie ald Recruten abgelegt , 
hatten, nod)den Lager: £id, Sacramentum eaftrenfe, 
ſchwoͤren. Jeder, der fid) im Lager befand, Soldat 
oder Knecht, mußte, Mann vor Mann, denfelben 
ben feinem Oberſten ſchworen, und darin angeloben, 
niemand etwas zu fteblen, unddasetwann Gefundene 
fogleidy dem Oberften zu zuftellen. 


Eine der bisher gemachten Befchreibung gemäße 
Dorfiellung des roͤmiſchen Lagers, gibt Sig. 
295% Ä 

A, das 


€28) Bebh. L. 6, e. 30. 00. 
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A, das Daupt»Zelt, Praetorium. 
B, daß Zelt des Krie 
C, bie ER 
D, 


te ber 


torum. 
‚ bie Zelte ber Oberſten. 
B, bie Zelte der Oberften der Bunde Genoffen, 
F, bie Euocati Equites, 
6, bie Abledti Equites ” | 
1, bie Euocati Pedites, 
1, die Ablecti Equi 
K, bie Extraordinarii Equites, 
L, bie Extraordinarüi Pedites, 
» M, der-Haupts Weg durch das Lager, Via media, 
N, bie: Eavalerie,. 
P, die Prineiper, 
Q, bie Haſtater. 
R, die Gavallerie der Bunds⸗Genoſſen. 
S, bie Infanterie der Bunde : Genoffen, 
T, Via quintana. 
V, der Raum zwiſchen ben Zelten und dem Wale. 
Xa, Porta praetoria, 
Xb, Porta decumana, 
Xc, Porta principalis dextra. 
Xd, Porta principalis finiftra, 
Mie viel Kaum ein jedes Felt oder ein jeder Manipel 
eingenommen hat, zeigen Die beygefügten Zahlen an. 


Wenn das ganze Lager aufgefihlagen war, und 
die Truppen eingeruͤckt waren, mußten fie, bereits er: 
wähnter Maßen, den Lager: Eid fehwören. Gobald 
das geſchehen war, machten die Oberften bey jeder Per 
gion die Einrichtung der pflichtmäßigen Dienftleiftuhg 
und Arbeiten der Manipel, und wieſen jedem fein Ges 
ſchaͤſt an. Zwey Manipel von Haſtatern und Prin⸗ 
eipern mußten täglich in dem Wege des Lagers, wel: 

t Via lara, media oder Principia hieß, Wache hal⸗ 
ten, und dafür forgen, daß diefer Weg beftändig mie 
Waller befprenget wurde, damit es nicht jo fehr ſtaͤub⸗ 
te, ibn auch überdies rein und fauber halten , — 

au 
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auf dieſem Wege die ſtaͤrckſte Paſſage war. Die uͤbri⸗ 
gen 18 Manipel (denn 10 Manipel von Haſtatern, 
und 10 von Principern, waren bey jeder Legion,) ver⸗ 
theilten ſich zu andern Geſchaͤften. Ein jeder Oberſte 
wählte 3 Manipel, und fo wurden, weil 6 Oberften 
waren, Dadurd) alle übrige 13 Manipel in Arbeit ger 
ſetzt. Diefe mußten den Plaß des Lagers aller Orten 
eben madyen; das Gerärh, welches auf bewahret wer⸗ 
den follte, mit.einem Zaune umgeben, und die Wa⸗ 
chen ben den Zelten der Oberſten verfehen, indem 2 
Mann vor, und 2 Mann hinter ihrem Zelte Schilds 
Wache ftehen mußten. Diefe Wachen pflegten bey. 
diefen 3 Manipeln nur alle 4 Tage ein Mahl herum 
zu fommen (:*). Die Manipel der Triarier, Teifteren 
den Dberften keine Dienfte, fie waren aber deshalb 
nicht müßig, fondern jeder Manipel mußte täglidy 4 
Mann ftellen, weiche bey den Turmen der Reiterey 


Wache halten, und aufdie Pferde Achrgeben mußten, - _ 


damit fie ſich nicht fihlügen oder losriſſen, und im Las 
ger Unheil anrichteten (30). Auſſerdem batte täglich 
ein Manipel die Wache bey dem commandirenden Ges ' 
neral vor dem Pıaerorio. Neil nun überhaupt 30 
Manipel bey einer Region waren, fo fam in 30 Tagen 
diefe Reihe herum. Die ‘Bunde : Genoffen, deren 
Anzahl im Lager eben fo ſtark, als die Regionen, mar, 
mußten an allen Arbeiten des Scyanzens, der Wa⸗ 
hen, u. f. w. Theil nehmen; denn die alte römifche 
Kriegs: Zucht geftattere gar feinen Mußiggang. 


Da ic) bisher vorzüglich dem Polpbius gefolge 
bin, welcher die Caftrameration der Roͤmer aus den 


Zei⸗ 


(39) Pelyb. L. 6, c. 3ı. 
(30, Bas für eine Unordnung ein losgeriffenes Pferd im gager 
. I, 


serusfachen konnte, erfiebe Man aus Tacit. Annal. 
& 
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eigentlidy 40, wenn aber daran Bingänge. gemacht 
' werden .-follen,-.50 ! Fer Hei Die VPraͤterian iſche 
Gaſſe, welche von dem Praerorio ihren Mahmenhat, 
gebe nach dem Primriahiiiben Eingange/ And theilt 
den Vorder⸗Theil des Lalgera: in 2. gleiche, Theire ſie 
wird gieichfalls 60F. broitganmacht /damit bew richt: 
iger Alignining: die Pbermi Reiben 5 Graͤnzen: des 
Haupt s Anartieresnichye Überfchreitin,; Veii an. der 
Praͤtorianiſchen Cafe Die Heet: Dichen ihu: Neben 
kommen. : Die Scheide Gaſſen (virihelgs), warten 
in die Heer: &affe (- ıa fagularis) gefäprıpmnußs die 
Truppen hurtig ansrücfen koͤnnen. Ä 
Abitehuns gan Auatrirredadg ix} Breit 
bes Hanmpt Ausrtiapsiann non. are: 
genommen werden, die Luͤnge aeg NER Se.. in: :r 
baben die eriten,; ‚wipand die panel Con 
ten, ingl. alles, was font zut Soeife Desngfurt:Sia 1. 
sieres campirt, in ganzon Zeilenfehr wer 3%... 
Der Plıs.m der,WViste.-bep;nent umigauge m sr u 
Haupt: Dugrtier an ner Haupt ⸗Gaſſe mid Oro. 
genannt; auf. ;vemfeibert- komanf: alles zufumfirca, Dr: 
Befehl, der daſellſt Ausgegeben id; zu empfangen. 
Hier ſteckt auch das FußGeſtell, worauf das uroma, 
oder das Inſtrument des yxeld⸗ Maeſſers benw Abrie⸗ 
chen ſtand, als er mit demſelben Das Kreuz der ſich 
durchſchneidenden Gaſſen beſtimmte. Bey den Altaͤ⸗ 
ren wird der AugurtPlalz auf der rechten Seite des 
Haupt-NQuartieres ander. Haupt-Gaſſe augelegt, 
damit Der Felid-Herr daſelbſt das Augurium verrich⸗ 
sen konne; linker Hand aber iſt das Enben.d oder 
die Redner⸗Buhnse, darquf derſelbe nach volienderent 
Augurip' ſteigt, und mit glucklicher Anzeige das „rec 
auredet. Dem Wacht⸗Platze( tatio) an dem Maupt⸗ 
Quartiere gibt man 2 Fuß; doch find, nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Umſtände, auch ic F. hißreicherd. 
Dem Comitate des Inner nuors wird can Raum von 
2 50 
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die Wachen abgeloͤſet werden ſollten, ein Horn⸗Blaͤ 
fer, Cornicen..blafen GO," ” oo 
Die Lofung oder Parole. wurde mirgroßer Bor: 

führt und mit vielen Ceremonien ausgerheil. Gie 
wurde Toſſera genannt,’ weil gemeiniglic) auf einem 
länglichen hölzernen Täfelchen eiıt oder mehrere Woͤr⸗ 
ter gefchtichen fanden. ' Damit wurde. e8 folgender 
Maßen gehalten. Ausdem roten Manipelder Infaͤn⸗ 
terie und Cavallerie wurde aflemahl ein Mann ausges 
‚heben, welcher von allen: Wachen. befreyt warz -ber 
rote Manipel war aber im. Lager jederzeit am’ Ende 
der ganjen Reihe, und vom Zelte der Oberſten aim 
mweiteften entſernt. Dieſer Soldat mußte alleAbend, 
gegen Sonnen? Untergang,“ ſich nach Dem Zelre des 
Qberſten begeben, und daſelbſt das Taͤfelchen, ‚oder 
die Teſſeram, abhohlen. Wenn er damit zuruͤck ge⸗ 
kommen war, machte er den Inhalt, d. i. das Wort, 
welches darauf ſtand, feinem Manipel bekannt; for 
dann nahm er ein Par feiner Cameraden, als Zeugen, 
niit ſich, und übergab das Täfelchendem Hauptmanne 
des naͤchſten, alfodedgten, Manipels. Wenn dieſer den 
Inhalt ſeinen Leuten bekannt gemacht hatte, uͤbergab 
er, in Beyſeyn einiger Zeugen, dieſes Taͤfelchen dem 
Hauptmanue des gten Manipels. Das ging fo fort, 
bis zum erſten Manipel, welcher zunaͤchſt bey dem 
Oberſten campirte. Der Hanptmann dieſes erſten 
Manipels mußte das Taͤfelchen dem Oberſten noch vor 
einbrechender Nacht einliefern. Auf dem Taͤfelchen 
war, nebſt dem Worte, welches der Oberſte jedes 
Mahl darauf ſchrieb, auch die Art der Soldaten, der 
die Teflera beſtimmt war, und zu der fie hingebracht 
werden füllte, wie auıh der Nahme Des Soidaten, 
der fie vom Oberſten empfangen hatte, und wegher 
Ä C4 Leſſe- 


(30 Ycget. L. 3.6.8. A Tulicine omnes vigiliee committuntur, 
& ſinitie horĩs a Cernicine reuocantur. 


49 Kriegd» oder Feld Lager, 


Tefferarins hieß, dabey bemerkt: Da es mm vierers 
ley Arten Soldaten gab, als: Reiter, Haftater, 
Printipersumnd Teiarier, fo. wurden auch alle Abend 
vier Täfeldhen abgehohlt; naͤhmlich, ein Mann aus 
- Der roten Turma der Reiter, einer aus dem.toten Manz 
- üpel der Haflater, einer aus dem roten Manipel der 
| PR und — aus, dem 10ten Mianipel der 
nab, ‚Der Rem des⸗ 


**— Täfelchen —— 

Loſung fen Hercules uittus ges 

— — Die vier — oder Teſſera 
—— ſeyn: 


| H. 

| Hercules 

lmictus 
L. Sulpicius. 


— | 
Hercules Hercules 
imuiähus, inuictus. 
Atilius, | P. Lepidus. 


Der Buchitab E, H,P.T. bedeutet: Equites, Haft: 
it, Prineipes, Triarii. Die Lofung ftehr bey allen gleich 
Aantend in der Mitte, umd der Darunter geſetzte Nat 
"ine it die Benennung des Teflerarii, oderdesjenigen 
ber diefes — aus dem Zelte des Oberſten hatt 
abboblen mäffen. Wurde nun eins von dieſen Taͤfe 
Ken dem Oberflen nicht zurück gebracht, ſo fonnte 


‚gleic 
3 > 
ar 








A 


in Dt. 44 
welcher von den ben 
ic eben, me 8 — 


gen worden, und eine kleine Unterſuchung — 
‚in weicher, Turma oder in meiden! nipebesgefcher _ 


ie Lofıng, anf den Täfelchen mar sehr verfehie: 
— den. Oft war es«nur ein einziges, gut bedeutendes 


e Triumphus, Virtus, Militemus@s), Laboremus(#), 
gumeilen en waren es mehrere Wörter, als:; Venus _ 
+ Vietrix; Sta ſeeurus (37) Zeug. Zur zu Nun); 
- Ocov PonYeug (39); manchmahl feßte man auch ei⸗ 
en Vers oder eine Sentenz darauf, wie dies Kai⸗ 
J zu thun pflegte(*0). Man brauchte dieſe | 
chen nicht allein zurLofung, fondermeswurden auf die⸗ 
ein — kurze, der Armee bekannt zu machende Befeh⸗ 
le, z. Bewenn etwann die Armee auf brechen, oder ſonſt et⸗ 
was unternommen werden ſollte, gefchrieben(+"). Auf . 
dieſe Weiſe fonnte in febr Purzer Zeit die zahlreichſte 
Armee, im Lager, von des Feld: Heren Willen unter: 
richtet ſeyn, und Daher das Täfelchen felbft, 
Teflera discurrens genannt, weil dadurch der. Wille 
des Seld+ Herm bald rs Fat De —— 
5: 





‚ 


0 Iu.Ok. in Pen ef — 
60 Ael. Sport, in Seuer. c. 23. 
u 200) Berl de LaR a L..» B780, 783. Di Gf. 1.9, 


ER RESTE 28. 
(39) 2 Macrab. 8, 23. 


(46) Sam. Ci, 4. Er mac de Be des Homer, Odyfk L. 

16, v. 74 

(40) Zegiche —ã nen: Lio, L, 9. c. 32. a7, 
23,0» Jaiv. L. J, & 35. 


(40) Sr ee L.7, v. — — bedient 
Lim —æ— saller, er 


e Wort, ald: Palma, Vitoria, Lib:rras, Felicitas, 
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Lieutenänt der erſten Turme zu dem Hauptmanne ber 
zmenten, und meldete ihm, Daß die Runde des folgenden 
Tages an feiner Turme wäre. Dieſer Capitän der 
zwenten Turme gab am Tage Darauf feinen Leuten den 
Befehl Dazu, und ließ durch feinen Lientenant gegen 
Abend Dem Capitaͤn der dritten Turme bekannt machen, 
daß .er die. Patrouille am folgenden Tage zu beforgen 
habe. Und. das ging immer alfo fort, durch alle-ıo 
Turmas, .: Aus. jeder, Legion mußten 4 Reiter geflel: 
let werden, welche die Wachen vifitirten; und mithin 
im ganzen Lager 8. : Wenn diefe 8 Mann ernannt 
waren, begaben fie ſich zum Oberften. und erhielten 
von ihm den fihrifttichen Befehl, weldye Derter ımd 
ac): Stationen fie vorzüglich viſitiren ſollten. Hier⸗ 
auf bfieb die Runde bey dem erften Manipel der Tri: 
arıer, bis die Zeit fam, da fie die Poſten befuchen folls 
ten; denn der Hauptmann diejes Manipels, Cenzu- 
rio primipilus, ließ allemal, wenn eine Nacht⸗Wa⸗ 
dye geendige war, Das Zeichen mit der Trompete ger 
ben, darnach man fich richten konnte (++). Einer von 
ten 4 Meitern jeder Region wurde fodann durd) dag 
Los beftimmt, die erfte Runde von 6 bisg ihr abends 
zu machen. Gr nahm einige von feinen Cameraden 
zur "Begleitung und zu Zeugen⸗mit, und befuchte alle 
Wachen im Lager, bei dem Practorio, Quaeitorio, an 
den Eingängen und am Walle des Lagers; zugleich 
forderte er das Wacht: Täfeldyen ab, welches ein jeder 
Soldat empfangen hatte, und nahm eszu ſich. Hand 
er, daß eine Wache fchlief, oder nicht auf ihrem Pos 
ften war, fo bemerkte er foiches, und nahm feine Be⸗ 
gleiter zu Zeugen. ben fo wurde es in den folgen: 
den Nacht s Wadyen gehalten. Wenn der Morgen 
angebrodyen war, und die Wachen zu Ende waren, 
e 


(44) Pılyb, L. 6, c. 37. 
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den (4), das Schärfen der Degen, das Spißen der 
Pfeile und def Lanzen (59), das Polieren der Helme, 
das Anlegen des Panzers, oder wenigftens des Bruſt⸗ 
Harnifches, das Vorbinden der Bein « Schienen, 
Ocreae, und dag feftere Anbinden der ledernen So 
en, Caligae, an den Süßen (7). | i 


Was die heut zi Tage gewöhnlichen Anſtal⸗ 
ten, ein Lager, oder Stellung einer Armee an⸗ 
zugeben und abzuſtecken, und den Lager⸗Dienſt 
im Selde, betrifft; fo iſt die Auswahl der Gegehd, 
wohin das Lager Fommen foll, das Erſte, welches 

bierbey in Berrachtung kommt. | 
In allen Ländern und Himmels: Gegenden, muß 
man in der Wahl derjenigen Gegend, wo ein Lager 
aufgeſchlagen werden foll, fehr beforgt ſeyn. Trockne, 
erhabene, den Winden ausgeſetzte Gegenden, welche 
die Luft frey durchſtreichen kann, die entfernt von Mo⸗ 
raͤſten, ſtehendem Waſſer und großen Gehoͤlzen ſind, 
und wo in der Naͤhe gutes Waffer iſt, find überhaupt 
in allen Himmels: Gegenden gefund. Niedrige Ges 
genden hingegen, wo, wenn man 2 bie 3 5. tiefindie 
Erde gräbt, ſchon Waffer findet, moraftige Grunde 
und Derter, die mit ftehendem oder verdorbenem Waſ⸗ 
fer umgeben find, find faft allemahl fehr ungefund, 
weil diefe Gründe öfters von großen. FSlüffen über: 
ſchwem⸗ 


(49) Caæcſ. de bell. gall. L. 2, c, 21. 
(so) Lacen. L. 7, v. 139, ſ. 


(51) Liv. L. 44, 0.34. Dieſe Sohlen, Caligae, waren Stücke 
von dickem Leder, Die auf Dem Worder s guße befefliger, und 
am die Knöchel mit einem Riemen, der 2 Mahl dajelbft 
herum gewunden mar, firaff angeiogen murden, doch fo, 
Daß der Riemen leicht wieder geldfer werden konnte. Ca⸗ 
ligula bat davon feinen Beynahmen, weil er in feiner 
Jizend betänbig dergleichen Soldaten : Kleidung getragen 

at. Sacton. Calig. ©. 9. \ 
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theils um die:Galie der Soldateh hrrum, außen. Er 
muß darauf Jehen, daß der Boden der Zelte recht mit 
Stroh bedeckt ſey. Erimußianbefeßten, daß die Zelte 

„ben trocknen; warmen Wetter zur Mittags⸗Zeit aͤuf⸗ 
geinacht werden; Die Soldaten muͤſſen das Stroh 
"trocknen und rechtt durchluͤften, und oͤfters erneuern. 
Es mürffen Decken für die Soldaten in hinlaͤnglicher 
Menge vorbanten ſeyn; es.muß für fie geſorget: wer⸗ 
den, daß fig, befonders diejenigen; welche des Nachts 
auf der Wahre ſtehen, gehorig bekleidet feyns Aaıd in 
den nördlichen Gegenden muͤſſen un gehörigen Orten 
Feuer unteraltert menden, wobey die Soldaten fich 
- wärmen, ihre Räder trocknen, und die Feuchtigkeit 
der Luft verbafeen konnen, Muß ein Lager nahe an 
einem Walde anfgeſchlagen werden, fo it den Solda⸗ 
ten nicht zu geſtatten, daß ſie in demfelben herum 
ſtreifen, beſonders gegen Das Ende des Sommers and 
im Anfange des Herbſtes, denn die Luft iſt daſelbſt 
ſehr feucht, und, weil fie: nicht frey durchtemmen 
kann, verdorben. Alnd legen fie ſich etwann gar im 
Schatten Bin, um ſich, wenn fie ſich Durch Arbeit 
oder Bewegung erhitzt haben, abzukuͤhlen: ſo ſind ſie 
in großer Gefahr,. von ſchleichenden Gallen-, wie and) 
nachlaſſenden ind’ Wechſel⸗Fiebern, auf eben Die 
Weiſe, obgleich "wielleidye nicht in einem jo heftigen 
Grade, wie inten beißen Ländern, befallen zu werden. 
Reinlihteit und Sauberkeit in dem Aager, iſt 
gleichfalls eine Sache, worauf man fehr zu feben but, 
da fie vieies, um die Truppen geſund zu erhalten, bey: 
trägt. Die meilten Schriftjteller von Feld: Rranfhei: 
ten, fchreiben die faulen Krankheiten groͤßtentheils 
dem übeln Geruche ımd den fanken Dünften zu, die 
von Dem Unrathe der Menfchen und Thiere, md von 
den todten Körpern der Menſchen, Pferde und ander 
rer Thiere, die nicht weit von den Lagern unbezraben 
liegen, auffleigen. Das Lager und die umliegenden 
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Iſt das Lager nicht weit von einem Meere, einem 


groͤßen Fluſſe oder einer See, aufgeſchlagen worden, 


fo bar man es nuͤtzlich befunden, daß die Soldaten, 
mofern es dee Dienft erlaubt, ſich die Woche 2 bis 3 
Mahl, des Morgens, wenn fie nidye warm find, 
und sich) weder durch Arbeit oder Bewegung erhige 
haben, noch ihr Magen mit Speifen überlaben ift, 
Baden, Bo foldye Gelegenheit zu baden nicht in der 
Naͤhe ift, können die Soldaten etivas Kleyen und Eis 
biſch oder andere Kräuter abkochen, und ihren Leib 
mit darein getäuchten Tüchern reiben und wäfchen, 

Die Saftrametation felbft, und den Cager : Dicnft 
im Felde, werde ich zuerft nach des churf. ſaͤchſ. Artils 
lerie : Haupentannes, Heren Tiefe Anwelfung (*), 
und fodann nad) ihrer Einrichtung ber) det kön, preuß. 
Armee, befchreiben, 

Die Truppen fönnen auf zweyerley Art campiren; 
naͤhmlich: 1. wie gewohnlich, mit Gaſſen, welche in 
die Tiefe geben; oder 2. in Schlacht⸗-Ordnung (en 

- Ordre de baraille), (Etftere Art wird allezeit bey 
Stats: und Efercier:Lägern erwäßlt, und ift die ges 
woͤhnlichſte; der leztern aber bedient man ſich nur in 
befontern Fällen, wenn man feine Tiefe hat, oder 
wenn man geſchwinde unter den Waffen und inSſchlacht⸗ 
Drdnung feyn will. Diefes Camriren cn Crdre de 
bataille Jam befondere im leztern fiebenjährigen Krie⸗ 
ge ſehr in Gebrauch. Man ſchlug das Lager auf foicye 
Art, wenn man wenig Tiefe hätte, z. B. an Anbös 
ben, vor Wäldern 2c.; am gewohnlichſten aber geſcha⸗ 
be es, wenn der Feind nahe, und ein Angriff zu bes 
fürchten war, in welchen Falle geineiniglichy das N 

p 
e ei _ . e. ⸗ . eo . ar nm j 
a Dee had den Seldsngen mit Kt 


gen beywohnen wollen 26. (Diesd: und £pf. 1787, 88: 8.) 
. 65, 198. 
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Länge des Zeltes, nebſt dem kleinen Zwifchenraume 
von einem zum andern, gerade ſo viel Schritte betrage, 
als Soldaten in dem Zelte ſind. 

Die Soldaten haben ihr Gewebr mit in den Zel⸗ 
ten; und da die fange eines jeden Zeltes fo viel Schritte 
beträgt, als Spidaten in demfejben find, fo fteben fie, 
fo bald fie aus den Zeltenfommen, nicht allein gehörig 
in 3 Gliedern, fondern auch gefchloffen in der gehoͤr⸗ 
igen Fronte und Schlacht: Ordnung, und dürfen nur 
etliche Schritte, fo viel nämlich die zwey hinterften 
Reihen Zelte betragen, vorrücen, um ver dem Lager 

. in Schlacht: Ordnung zu fteben, wodurch man ſowohl 
am Plaße, als auch an Zeit, fehr viel gewinnt. 

Mit der Reiterey verhält es fich eben fo, wenn 
fie auf diefe Art campiren fol. Sie marfchirt naͤhm⸗ 
lich, mie gewöhnlich, in 3 Gliedern auf, nimmt ges 
börige Diftanz von 4 did 2 Schritt, öffnet aber die 
Glieder, an flatt 6 Schritt, ı2 bie ı5 Echritt. 
Darauf werben die Zelte zwifchen die Glieder, vor 
die Glieder aber die Pfähle eingefchlagen, und die 
Dferde mit den Köpfen nach dem Feinde angebunden, 
die Zelte aber, wie gewöhnlidy, der Länge, und die 
Dffiier: Zelte Dahinter, aufgefchlagen. in foldyes 
Lager ift aud) ſehr geſchwinde und ohne große Kunft 
abgeftect. Ä 

Was nun das Campiren überhaupt betrifft, fo 
muß man zuvoͤrderſt erwegen: 1. ob es ein Stats⸗ 
und bloßes Exercir⸗Lager ſeyn ſoll; oder 2. ob der 
Feind ſo weit entfernt iſt, daß er uns auch durch den 
ſtaͤrkſten Marſch nicht erreichen kann; oder 3. ob der 
— der Naͤhe, und ein Angriff zu befuͤrch⸗ 
ten i f ni 

1. Zu den Lägern überhaupt, und einem Luſt⸗ 
Stats s oder Exercier⸗Lager (wenn naͤhmlich ein 
Fürft in Friedand-s Zeiten ein Corps feiner Armee an 
einen gewiſſen Ort ben, dafelbft ;u campıren 
Ä 2 und 
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die Berfihanzung zu legen, da dann, warn der Feind 
anruͤckt, nicht allein die Zelte ſogleich abgebrochen 
werden, fondern man muß aud) durch Eommandirte 
den Piag eben, die Pfähle ausziehen und die Löcher 
zuwerfen laffen. ' 
Die Fronte oder Place d’armes jeden Regimentes 
richtee fid) nad) der Staͤrke der Mannfcyaft, damit, 
wenn das Regiment ausruͤckt, fein Lager Durd) deſſen 
Fronte gedeckt fey, und die Zwifchenräume (Interwal- 
les) der Kegimenter weder ;u Elein nody zu groß wer⸗ 
den. Insgemein rechnet man auf einen Infanteriſten 
1, und auf einen Reiter 14 Schritt; z. B. ein Bas 
taillon ſey 600 Mann, fo ift Die Fronte 200 Mann, 
wenn foldye in 3 Gliedern fteben, und mithin 200 
Schritt. Eine Esfadron fen 150 Mann, fo ift die 
Stonte so Mann, und 75 Schritt; hierzu rechnet 
man noch die Zwifchenrdume zwifchen den Bataillone 
den Zten Theil der Fronte, naͤhmlich eine halbe Dis 
vifiong Breite, und zwifchen den Schwadronen den 
sten Theil der Kronte einer Scywadron, fo fann man 
leicht Die ganze Fronte zufammen, und jedem Regi⸗ 
mente feine befondere ;Fronte beftimmen, Die Ba⸗ 
taillond: Gaffe, oder der Plag zwiſchen 2 Bataillons, 
ift zwar nicht leicht unter 30, noch über 30 Schritt, 
aber doch nicht fo genau zu beftimmen, weil man fch 
nach dem Plaße richten muß. Wenn gegen das En; 
de des Feldzuges die Bataillons fehwächer geworden. 
find, muß man fid) in Ertheilung ihres Plaßes auch 
darnach richten, weil zu große Zwifchenrdume gegen 
einen Fühnen und geſchwinden Feind fehr gefährlich 
find. Mit den Zwifcyenräumen der Schmwadronen 
bat es gleiche Bewandtniß, und ift dabey fo wenig, 
als bey den Zwiſchenraͤumen ganzer Megimenter, et 
was feft zu feßen, weil man ſich dabey nach dem Ter⸗ 
rein, welches man befeßen will, richten muß; beyde 
aber macht man nicht leicht unter 20, noch über 50 
wu D 3 Schritt. 
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des Ranges ber Armee thener zu flehen gekommen feyn. 
Wäre es nicht fürger und viel natürlicher getwefen, jedes 
Regiment auf feinem Plage rechts umkehrt machen zu 
loffen, da diefer Rang fih ohnedies nicht auf bie befons 
dern Thaten oder Tapferkeit der Regimenter, fondern auf 
den Rang ihrer Inhaber , gründet? 

Bey ben Ruſſen wird die Ordre de bataille zum oͤftern, 
beſonders bey zu vermuthenden wichtigen Worfallenheiten, 
verändert, da es fich benn oft eräugnet, daß baß erſte Res 

‚giment bat legte, der Ordnung nad), wird; wobey fie dies 
fed zur Urfache anführen, daß es befjer fen, wenn der 
Seind ihre Ordre de bataille nicht wiffe, damit er fich nicht 
darnach richten, und etwann ein Regiment, welches niche 
fo ſtark, ober weniger tapfer ald ein anderes fen, mit eis 
nem, von befonderer Tapferkeit angreifen möchte. 

Die roͤmiſch Faiferliche Ordre de Baraille iſt allemahl in 
Einten, und zwar das ıfle, das 2te Treffen, und der Rück⸗ 
halt (Referre); bey der faiferl. ruffifchen Armee aber, 
weil diefelbe in einem Viereck zu fchlagen gewohnt if, 
wird auch ihre Ordte de barailie fü eingerichtet. 

Die Eintheilung und Größe der Gaſſen, Etellung ber 
Zelte, Wachen, Koch: Löcher, ſowohl für ein Infanterie⸗ 
als Gavallerie s Regiment, zeigen Fig. 2953 und 2954, 
welche bier nach fächfifchem Fuß genommen find, be 
andern Armeen aber eine Fleine Beränderung leiden. 

Sig. 2953, jeigt das Lager eines Infanterie: Regis 
mentes zu 3 Bataillone. 

Die ganze Fronte, ab, ift 570 Schritt. Die Tiefe des 
Place d’armes, ac, 3 Schritt. cd, ef, zeige ben Platz 
an, den die ausgeruͤckten Bataillong einnehmen, und wo⸗ 
von alle Linien, wegen bed zu Fleinen Maßſtabes, nicht 
haben angegeben werden finuen. Won der erften, oder 
Dfficters Einie, welche hier cd ifl, big zum erflen Gliede, 
find 6 Schritt; vom erflen bie zum zwenten, beögl. vom 
zweyten zum dritten, 4 Schritt; die hinten fließenden 
Unter-Dfficierd fommen 2 Schritt hinter dag bdrirte Glied, 
die fchließenden Dfficierd aber 6 Schritt hinter die Unters 
Officiers. Die Fahnen fommen 16, die Gewehr⸗Pyra⸗ 
miden aber nur 8 Schritt vor die Linie der erften Zelte sh. 
Das erfie Zelt jeder Reihe macht vorwärts, und dag leyte 
Zelt rückwärts Fronte, alle übrige aber gegen einander in 
die Compagnie s Gaffe, Ay Tiefe der Compagnie, Ei 
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Fig. 2954, iſt das Lager eines Regimentes Reiter 
su 4 Schwadronen, und einer C ırabiniers Com⸗ 
pagnie, nach vorigem Maßſtabe. 


Die ganze Sronte, ab, ift 295 Schritt. Die Bronte 
einer Schwadron 50, der Karabinier- Compagnie aber 25 ; 
die Zwifhenräume der Schtoadronen, zo; ber Carabinier⸗ 
Compagnie aber, 10. Die Tiefedeg Placed’'armes, acunb 
»d, iR 30 Schritt. Die Tiefe von jeden Gliebe, oder die 
Länge der Pferde, iſt 3 Schritt; und bie Entfernung ber 
Glieder von einander, 7 Scyritn Die Tiefe der Unters 
Dfficier s und Gemeinen : Zelte richtet ſich nach der Anzahl 
der Dienfi: Pferde, welche hier durch eine flarfe Linie ans 
gedeutet, und jedem Pferde, wie gemöhnlih, 3 Schritt 
an dem Campir: Piahle gereben wird. | 

Die Zelte ind 5 Schritt; der Zwifchenraum von ihnen 
zu den Pferden, 2 Schrites bie Länge ber Pierde, 3 
Schritt. Der Zwiſchenraum der Carabiniers, fhik, 25. 
Die Zwifchenrdume der Echrsadronen, 33. und die Gaſ⸗ 
fen, 16 Schritt, Don den kientenants find 2 su Einem 
Zelte gerechnet, und ift die Groͤße und Abſtand von den 
Zelten des Lieutenants, Nitueifter, Oberſt⸗Wachtineiſter 
und Dberfl: Lieutenants, wie bey der Sinfanterie. Des 
Dderfien Zelt, n, tft in der Mitte, gleich hinter dem Oberſt⸗ 
Wachtmeiſter, |, und Dserfis Lieutenant, m. 6 Schritt 
Bahınter, find: der Adjutant, o; Regiments: Seldfcherer, 
R; Auditeur und Zelds Prediger zufammen, q; und ber 
Regımentds Duartiermeifter, r. Schritt dahinter find 
bie Baraken der Sinechte, vv. 2 Schritt hinter dieſe, die 
Pferde, ww; dann 10 (Zchritt zurüd, die WBägen, xx, 
weiche 10 Schritt zur Tiefe haben. 20 Schritt Dahinter, 
die Marfetender, yy, und so Schritt Dahinter, bie Feuer⸗ 
ungen, zz. Bauten: und Stod: Wache, ift wie bey der 
Jufanterie; desgleichen die Eecrete. 

2. Ein Lager, woder Seind fehr weit entferne 
ift, richter ſich gänzlich nad) der Bequemlichkeit der 
Truppen, und erfordert wenig Kunftl. Man kann die 
Truppen in 3, 4, 5, und noch mehr, Linien ftellen, 
nach den es das Terrein erlaubt; eg ift auch nicht 
nothig, die Reiterey auf die Flügel zunchmen, fon: 
Kern man gibt ihr einen De wo fie einen Fluß oder 


5 Teich 
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1) De die Selten (Flanken) bey jeder Stellung 
das Schwädhfte find, fo muß man vorsäglicd, auf 
deren Sicherheit bedacht feyn, und die Siägel fo 
anftäggen, daß fie weder überflägele, noch umgans 
gen ccournirt) werden koͤnnen. ‘Diefesnun gefchiehe 
durch Wälder, Flüffe und Moräfte, Anhoͤhen und 
Gründe, Dörfer und Verſchanzungen. Hierin hat 
man zwar felten die Wahl, fondern muß fich nach der 
Gegend richten; allein, da ed ausgemacht ift, wie 
auch der große König, Friedrich IT., in feiner Anweiſ⸗ 
ung an feine Generale, fagt, daß man auf einem Ters 
rein voneiner halben Duadrat; Meile fehr viel verfchies 
dene Stellungen nehmen farm, fo muß man fich alle 
Umpftände der Gegend zu nuße zu machen mwiflen. 
Was zuvoͤrderſt Die Waldung betrifft, fo ift fols 
dye weder auf der Seite, noch vor der Fronte, eine 
gute Deckung, und wenn man fie aud) nod) fo ſehr ver: 
bauet. ‘Der angreifende Theil hat allezeit, und bier 
: ins befondre, den Bortheil über denjenigen, deranger 
riffen wird, denn die Vertheidigung aus einem Ver⸗ 
bau (Berhade) ift ſchwach und ungemwiß, weil die 
aͤume und der Verhau felbft am Feuern bindern, 
und man meder die Stärfe nod) Bewegung des Fein⸗ 
des entdecken fann. Hierzu kommt noch, daßderver: 
Doppelte Wiederhall des Waldes, das Kradyen und 
Draffeln der Bäume, und die herum fliegenden Aefte 
und Splitter dem gemeinen Manne die Gefahr ver: 
größern und den Muth benehmen. Hat man ihnnur 
erft mit Haubiß:Granaten aus den Vtrhauen getries 
ben, fo ift alsdann derfelbe leichte zu öffnen. Man 
bat nähmlich zu einem folchen Unternehmen bereits 
Arbeiter mit Aexten und Sägen bender Hand; erftere 
müffen die Aefte von Stämmen abbauen, und leztere 
Die Stämme von einander fägen und auf Die Seite 
werfen, damit ſowohl die Divifionen, als das Ges 
ſchutz, durchkönnen, weiche Arbeit gefywinder gebt 
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Brechung derfelben, abhelfen. Oeſters findet man 
ein ſehr vortheildaftes Terreisizur Stellungder Armee, 
ed bleiben aber doch ein oder etliche Anhöhen vor der 
Fronte, Die ben einem Angrirfe des Feindes nachtheilig 
werden fönnten, man muß fie Daber befonders, und 
jwar mit auserlefenen Truppen, ale: Grenadiers, 
und vielem Gefchüße befeßen, und ftarf verfihangen. 


- Die Redeng : Art, daß eine Anhöhe eine-andere 
beherrſche, bedeutet: Daß fie höher als die andere 
ſey, und mithin jene beitreichen fönne; denn von fol: 
hen Anböhen, die auffer den Stuͤck⸗Schuß liegen, 
kann dief:s nicht gefagt werden. Das Auge triegtin 
feiner Sache mehr, als in Beurtheilung der Berge, 
und es gehört eine lange und große Uebung dazu, ehe 
man es fo weit bringt, gleic) fagen zu koͤnnen, ob der 
Berg, auf Dem man ftebt, oder der gegenüber, hoͤ⸗ 
ber fey. Ehe man hierin feft ift, muß man ailezeit 
ſich auf Die gegenüber ftehenden Berge begeben, und 
genau unterfuchen, welcher den andernüberhöße, oder 
von ihm beberrfcyt werde. Daaber die Höhe nes Kör: 
pers, zumahl wenn man zu Pferde ift, diefe Beur—⸗ 
tbeilung bey einem Ungeuͤbten noch ſchwerer madıt, 
fo ift es am beften, wenn man fid) vorwärts auf Die 
Erde legt, und die Augen dergeftalt nad) dem andern 
Berge richtet, daß der Augen: Strahl, fo viel immer 
möglich, eine magerechte Linie fey. Der Punct, wo 
dieſe Linie fi) endigt, wird ung nicht allein den Unter: 
fchied Der Hohe zeigen, fondern man wird fo gar über: 
‚Schlagen fönnen, um wie viel ein ‘Berg höher, oder 
niedriger, als Der andere ift. - Diejenigen Anhoͤhen, 
die nur um etwas meniges höher find, als die gegen: 
über ſtehenden, jind die beften, weil die Schüffe, die 
borizontal geben, Die meifte Wirkung thun, und man 
ſowohl damit grafen (rafiren), als auch ricochetiren 
kann, an flatt daß, wenn man aus der Höhe u I 
iefe 
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Die Fluͤgel durch Dörfer zu decken, iſt die ge: 
wöhrtlichite Art. Zum öftern find fie. ſchon vor ſich 
haltbar, wenn ſie naͤbhmlich Gräben, Garten Mauern 
und gemauerte Kirchhoͤfe haben, man kann fie aber 
auch noch fefzer Durd) die Kunft machen. Es iſt un: 
glaublich, wie lange ſich entſchloſſene Truppen in eis 
nem folchen Dorfe halten koͤnnen; und wenn manjezt 
nicht fo gut die Dörfer Durch Haubitz⸗Granaten in 
Brand zu ſtecken wüßte, fo würde es, fie Daraus zu 
vertreiben, öfters unmoͤglich ſeyn. Da das lejtere 
gemeiniglich erfolgt, foiftesunftreitig befler, fich Durch 
Verſchanzung, als durch Dörfer, zudecken. 

Wenn man einen Fluͤgel der Armee, auf bisher 
beſchriebene Art, weder anlehnen, noch deſſen Flanke 
decken kann, oder der Berg, worauf er ſteht, ſehr 
flach, und mithin ein Angriff auf dieſe Flanke zu ver⸗ 
muthen iſt, fo macht man einen 53aken (en potence), 
Man ftelle naͤhmlich etliche Bataillons auf die Flanke, 
dergeftalt, daß fie mit den von der Linie der Armee ei: 
nen ausfpringenden und gemeiniglich rechten Winkel 
machen; dod) muß man fich dabey vorfehen, daß die: 
fer Hafen nicht etwann enfiliret werden fann. 

2)- Die porcheilbaftefte Situation vor der Fron⸗ 
te eınes Lagers, ift diefes wenn fich Der Feind bey 
feiner Annäherung zum Angriff, Durch nichts vor dem 
Feuer unjers Geſchützes decken kann, wir ihn allent: 
halben fehen, und ihm das Terrein, Fuß vor Fuß, 
ftreitig machen £önnen. Dieſes kann am beiten ges 
ſchehen, wenn man auf flachen Anhoͤhen ſteht, zu: 
maphl die wie ein Am⸗bitheater aufwärts laufen, 

Hat man vor der ‚sronte einen Fluß, deſſen Ufer 
von den Batterien des Lagers beftrichen werden kann, 
fo ift diefes Der beite Schutz; denn gefeßt auch, ein 
entfchlojjener Feind feßte durch denfelven, fo kann es 
dody ohne großen Veriuſt nicht gefeheben, und der 
Zeind hat immer noch nicht viel gewonnen, obere 
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aucy, wenn: der Feind fich nicht.mit ganzer Fronte, 
fondern nur in Colonnen nähern kann, das Geſchuͤtz 
gegen Diejenigen Derter, wo er herkommen muß, ‘ver: 
doppeln, und ihm, ehe er noch zum wirklichen Angriff 
kommt, entſetzlich Schaden zufügen. 


3) Bey der flärkften Gtellung muß man es doch 
für möglich halten, gefchlagen werden zu fönnen, ‚und 
mithin den Rücken frey tınd offen haben. In der 
Schlacht bey Zorndorf verloren die Ruffen 24,000 
Mann, bloß weil fie die Seiten und Rücken mit Klüfs 
fen und Moräften umgeben hatten, und mithin todt 
oder lebendig aufdem ‘Plage bleiben mußten. Daher, 
wenn auch eine Stellung in Anſehung ihrer Sronte 
noch fo vortheilhaft feyn ſollte, und dieſelbe Feine Oeffn⸗ 
ung zum Rückzuge bat, fie zu verwerfen ift. - 

Man muß aud) unterfuchen, ob der Feind unfere 
Stellung umgehen (tourniren), und uns in den Kür: 
den kommen kann (*) Am nachtheifigften ift es, 
wenn man in einer Stellung, fie fen aud) noch fo vor: 
theilbaft, von vorn und im Rücken zugleid) angegrif: 
fen werden fann, welcyes der Fall bey Maren.war. 

4) Was das Innere der Stellung und die Vers 
eheilung der Truppen betrifft, fo map man dabey haupt 
ſaͤchlich darauf fehen, daß jede Art Truppen ſich gut 
bewegen, nad) ihrer Arc Waffen fechten, und eins 
ander unterftügen Fönne. Hieraus wird man jo: 
gleich einfehen, daß man zum oftern von der Kegel, 
oder vielmehr Gewohnheit, Die Reiterey auf die Fluͤ⸗ 

gel 


¶) Dies geſchabe in der Torgauer und in ber Zorndorfer 
Schlacht. in beyden mukten Die Fronten verdnd-rt mer 
den, nur mit dem Unterſchiede, daß die Krellung des G. F. 
MR. Grafen Daum auch umgekehrt noch vortheilbaft klieb, 
Die vn. Borudorf aber in aller Betrachtung nachtbeilig 
war 
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"ments: Commandeurs und Generalen,. die Beſorgung 
der dritten Art aber den Ingenieurs, zu. 

Die Seld / Wachen und duffe Poften, fihb 
“zur Sicherheit des Lagers, und —*8 alle Ueber⸗ 
fälle and unnoͤthige Beuͤnruhigungen, welche die Teup: 
pen fehr abmatten. Hieraus wird man fogleid) ifre 
Nothwendigkeit einſeben, als ac, ‚wie viel — 
anfomme, fie gut auszuſetzen und zij ahterftüß en. 
Es befiehen diefelben etweder aus‘ Jnfanterie, Öer 
aus Eavallerie. Die Poften * Fed: Wachen der 
Jufanterie, find theils regulaͤre, als: Wrenadiers 
und Musketiers; theils irregulaͤre, oder was die Alten 
Leichtbewaffnete nannten, als: Kroaten, Jaͤger und 
Frey⸗Partie. Die Cavallerie beſteht aus ſchwerer, 
als: Kuͤraſſier, und Carabiniers; und leichter, als: 
Drasoner, Hufaren, u. d. gl. Ale diefe Truppen 
müffen ſich gemeinfchaftlic) unterftüßen und vercheid: 
igen. Es kommen nur fehr felten folche Fälle vor, 
da man einen Poſten ohne Unterftäßung und Hülfe 
der ganzen Wut des Feindes ausfeßt; doch findet es 
bey gefährlichen Ruͤckzuͤgen und verteilte, aͤrſchen 
Statt. In ſolchen Faͤllen hat der commandirende 
Officier gemeiniglich Ordre, ſich bis auf den lezten 
Mann zu wehren. Daher * derjenige, den ein 
ſolches gefaͤhrliches Commando trifft, die Ehre und 
das Beſte feines Herrn oder Landes dem Leben vorzie⸗ 
hen, und nur durch Unerſchrockenheit und Tapferkeit 
ſuchen, es dem Feinde theuer zu verfaufeni. Da 
aber unferer Armee alsdann am meiften Daran liegt, 
Zeit zu gewinnen, ſo muß man mit der Unecſchrocken⸗ 
heit Die Klugheit verbinden, und nicht nur alles, mas 
Natur, Kunft und. Witz an die Hand gidt, zur Ye: 
feftigung feines Poſtens anwenden, fintern auch durch 
verſtellte Unterhandlungen, unter dem Scheine, als 
wenn man ſich eggeben wolle, den Frind auͤfzuhalten 
und Zeit zu gewinnen ſezen £3 kommt in er jet 
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Feindes, und feiner gewoͤhnlichen Art, Krieg zu fühs 
ren, und nad) ‘Befchaffenheitdes Terreins ſelbſt. Die 
Cavallerie⸗Poſten ziehen fih, wenn der Feind in ftär- 
feree Anzahl kommt, zuruͤck, um ſich Durch andere ;u 
verftärfen, oder auch durch Poften der Infanterie zu 
decken, Die Infanterie: Poften aber müffen, wenn 
fie nicht ausdruͤckliche Ordre zum Weichen haben, fich 
fe lange, ale moͤglich, halten, | 


Jeder Poften bat wieder Fleine Poften anegefegt, 
welche bey Anruͤckung des Feindes, wenn er ftärfer 
kommt, als fie find, Lärm machen, und ſich an den 
Haupt s Poften zuruͤck ziehen. Kein Haupt: Poften 
aber, befonders von Infanterie, darf feinen angewie: 
fenen Platz ohne befondern Befehl verlaffen, weil der 
Feind an verfchiedenen Orten angreifen, oder 
falſche Attaquen machen fann, und Dann Gelegenheit 
bat, da, wo ein Poflen, in der Abficht, dem andern 
zu Hülfe zu fommen, fich weggezogen bat, durchzu⸗ 
brechen. ‘Ben vorfichtigen Generalen wird jeden Po: 
ſten gefagt, auf weldyen er ſich zurück ziehen, oder 
weichen er unterftüßen fol, Waͤre aber diefes ja un: 
terlaffen worden, fb muß der Officier vonfelbftfich alle 
mögliche Fälle vorftellen, und ehe diefelben ſich noch 
eräugnen, ſchon an die vorzufehrenden Mittel gedacht 
haben, Die Haupt: Reget hierben iſt: fich nicht feitz 
waͤrts, fordern: gegen-Die Armee, zurück zu ziehen. 


So bald. der Officier quf einen Poften. komme, 
muß er fich vorher auf dag genauefte Die Gegend und 
alle Wege und Zugänge befannt macjen, ſich in Ge 
danfen alle mögliche Annaͤherungen und-Angriffe, die 
der Feind machen koͤnnte, vorftellen, und. zu. jeder- 
Zeit, befonderd des Nachts, wachfam und auf feiner 
Hut feyn, um. nicht überfallen. zu werden. Ex muß 
fih) die Entfernung des Feindes, oder das Zutrauen 
zu ſeinen Leuten, nicht einfchläfern Taffen, Die Poſten 

4 | ſelbſt 
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der Feind ungefehen an fie anfıhleichen Finnen; daher 
muͤſſen fie niemahls Waldung vor fid) oder auf der 
Seite haben, -weil ſich fonft leicht Jufanterie in Ders 
felben -an fie anſchleichen, und fie aufheben Pönnte, 
ehe fie zum Aufligen kaͤmen. Man erwählt alfo für 
die Cavallerie: Poften einen Plaß fo frey ale möglich, 
auf welchem dieſe Mannſchaft nicht allein ſich bewegen, 
ſondern ſich auch leicht zuruͤck ziehen kann. Iſt ſol⸗ 
ches in einer ſehr gebirgigen Gegend nicht moͤglich, ſo 
muß man die Cavallerie gleich mit Infanterie vermi⸗ 
fihen, oder auch Picfers noch vor die Cavallerie 
ſetzen. 

Die Feld: Wachen und Poſten der Cavallerie fe: 
Gen ihre Vedetten auf die hoͤchſten Anhöhen, um die 
Annäherung des Feindes ſchon in der Ferne entdecken 
ju fönnen; das Commando felbft aber fann in einer 
Telle halten, um der rauben Witterung weniger aus: 
geſetzt zu ſeyn, und auch dem Feinde nicht fo geſchwin⸗ 
de ihre Stärfe zn verratben:; doch müffen fie die Ver 
Detten fehen konnen. Die Vedetten kann man zer): 
bis Drenfach vor einander gegen den Feind ftellen, zu: 
mahl in einem ſehr durchfehnittenen Terrein, wo man 
nicht weit vor fich feben ann. 

Was die Infanterie berrifft, fo fann man diefelße 
nichtgenug decken. Fürreguläre Infanterie find Ver: 
fchanzungen am beiten; für irreguläre aber Wälder, 
Hecken, Gräben, Schlüchte, Haͤuſer, u. d. gl. Un: 

ter allen leichten Truppen find die Kroaten wohl die 
beften; wenn dieje nur in etwas fid) gedeckt fehen, 
und Anführer baben, gegen welche fie Fiebe und Zu: 
trauen haͤgen, fo fann man Wunder nıit ihnen thun. 
Dieje, fo wie auch die Jaͤger und Frey: Partie, muß 
man niemabls ganz fren und der Cavallerie augfeßen, 
weil fie nidyt gewohnt find, fo gefchlofien, als Infan⸗ 
terie, ihren Anfall auszuhalten. Die Wälder find 
für fie die beſte Polens; denn weil man ihnen da 
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gen koͤnne, im Fall wenn man zum Baden gezwüun⸗ 
gen würde. 

Man thut wohl, wenn man ſich aus der Land⸗ 
Karte, im Umfange von einer Meile weit, und auf 
der Seite nad) feirier Armee bis an dieſelbe an, ale 
Derter und Fluͤſſe vergrößert auf einen Bogen Papier 
traͤgt; alsdann, wenn nian feinen Poften nicht verlaſ⸗ 
fen kann, durch geſchickte Officiers alle IGege dahin 
and Die ganze Situation unterfuchen läffet, oder wenn 
ſolches richt angeht, fo. muß ınan“verfchiedene Ein⸗ 
wohner, Die der Gegend Fundig find, zuſaumen neh: 
men, nad) alfem genau fich ertundigen, und die Weite 

der Derter, die Bruͤcken, Wege, Bergeund Gruͤnde, 
fo viel man erfahren fan, eintragen. Hat man em: 
mabl einen Haupt + Begriff von Der ganzen Gegend, 
fo wird es leicht feyn, die Vortheile derfelben ſich zu 
nutze zu machen. 

VDispoſitionen der Verrbeidigung und. Des 
Inzeiſte⸗ der „‚nfenterie > Doften, Seld » Was» 

chen un) DO e_Doiten eines Lagers. Man fin: 
det in mehrern Buͤchern die allgemeinen Verhaltungs⸗ 
Regeln jür den Dfficier, der bier erwähnten Pojten 
und. Aachen. Diefe find zu den Unterrichte des nicht 
ganz unerfahrnen hinlaͤnglich; der junge Officier, der 
noch nicht im Felde gedient bat, weiß aber, wenn er 
ſich fetbft überlaffen ift, fie nicht anzuwenden. ‘Diefer 
muß durd) Benfpiele erft feben, wie und mo diefe Re: 
geln angewendet werden Fönnen; und dazu ift folgende 
Feine — beſtimmt. 

Um zugleich den Zuſammenhang dieſer Wachen 
und Poften zu überfehen, bat man in Sig 2955, das 
Lager einer Pleinen Armee, zu deren Sicherheit fie aus: 
gefeßt find, gezeichnet. No, ı, 22, 4, 19 und 14, 
beiteht aus Eleinen Infanterie : Poften; und No. 

15, 13, 21 und 20 aus Cavalferie · Feldwachen, die 
ſammtlich aus dem Lager befegt find, und alle 24 


Stun: 
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: Dee ſich zhren nähert; examiniren zu koͤnnen. Ein 
Berg, welcher fih vor dem Walde bet, fann 
aber: :an dieſer Stelle. Ne Annäherung } Feindes 
veßhftgen, und macht es alſo norhwendig, daß man 
a nee doppelte Schild⸗Wache auf denfelben pla> 
Es befinden ſich daher bey Tage in d, b und 

To ⸗Wachen. 

Die Schild⸗Wachen ſtellan ſich hinter Vaͤume, 
. Heacken x. damit ſie nicht von den Ankommenden 
8geſehen werden. - Sollte einer Schild⸗Wache: der 

J Sein ungefehen über den Hals kommen, fo gibt ſie 


FIde Schild-Wache muß bie benden angränjen- 
den ſehen tönnen, und es fogleich melden, wenn ſie 
dieſelben nicht wahrnimmt. 

0, „Die Haupt: Wache wird fo weit in den Wal zus 
rüd gerüct, daß fie von dem anfonimenden Feinde 
nicht gefehen werben kann. 

"Man fucht die Haupt. Wache auf irgend eine 
Art etwas zu decken. Eine Bruftwehre twäre bier 
überflüffig, denn man kann hier feinen ordentlichen 
Angriff abwarten; man fucht fich Daher nur gegen 
den lieberfall su decken, man hanet Eleine Baͤume 
nieder, und trägt große Aeſte zufammen, fo, baf 
man'eine Art Verhack um fich bekommt. 

Des Nachts läffer man die Dispofirion, wie bep 
Tage, nur ruͤcken die Schild: Wachen aug ben Wal⸗ 
de, und dann feßt man vor die Puncte e, b, I nd 
a, Schild - Wachen nahe vor den Wald. Man läfs 
fet alfo die Schild: Mache vom Berge des Nachts 
abgehen. 

Den Nacht gehen, alle 2 Stunden, auf ben 
Wegen p, Fig. 2955, No. 1, Patronen. 

Sollte die leichte Cavalleııe and den vorliegens 
ben Dörfern zurück getrieben werden, fo deckt diefe 
Wache ihren Ruckzug. Nach eſchaffenHeit der 
Umſtaͤnde fchickt fie rechts und links 2 Lrupne. des 
"ren jeder etwa aus 4 odır 6 YRarn beitent, die bins 
ter den Bäumen aus, auf den Feind feuern. 
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ſo giebt ſich die Mache bis in D; rechts und links 
bleiben aber kleine Truppe von 4 Mann, bie nicht 
eber weichen, als bis ber Feind mit einer groͤßern 
Anzahl auf fie fält. 


Neues miliraͤriſches Journal, 3 &t. (Hannov. 1789, 1 
. 102, f99. ' 


Cs folgt eine Anweifung, ein Lager oder eine 
Stellung aufzunehmen, d. h. es auszumeffen,: um 
es in einen Riß zubringen. Im Fruͤblinge und Herb: 
fe, zumahl bey übeln Wegen und weiten Märfchen, 
treffen die legten Regimenter öfters nicht vor zo bie 
12 Uhr im Lager ein. Weil man nun ad leicht ge: 
wiß voraus feben fann, ob die Armee fteben bleiben, 
oder am folgenden Tage weiter rücken wird, fo muß 
man alfemahl mit Aufnebmung des Lagers noch an 
demfelben Tage, da es bezogen worden ift, fertig zu 
werden ſuchen. Weil nun aber bey einer großen Ar⸗ 
mee, zumahl wenn fie erſt mittags in dem Lager ein: 
trifft, faft zu viel Arbeit und zu wenig Zeitift, fomuß 
man .am erften Tage bloß das Lager und Die Haupt: 
Sachen! nehmen; bleibt dann die Armee fteben, fo 
hohlt man das übrige nady, und nimmt, wenn das fa: 
ger lange unverändert bleibt, vor den Flügeln und der 
Fronte auswärts immer mehr von der Gegend 
dazu. 

Bind ihrer zwey zum Aufnehmen, fo gebt es defto 
geſchwinder. In diefem Falle nimmt jeder einen Fluͤ⸗ 
gel, oder einer das DBorder:, der andere Das Hinter⸗ 
Treffen ıc. woben man fic) verabredet, wo man anbin: 
Ben oder zufammen fioßen will. Gemeiniglich nimmt 
man hierzu einen Weg; z. B. ed ginge ein Weg mit: 
ten durch Die Armee, fo, daß er beyde Flügel von ein: 
ander tbeilte, und man bätte ausgemacht, auf dieſem 
Wege zufammen zu ftoßen, daß alfojedereinen Flügel 
der Armee aufjunehmen hätte, Erſtlich fchreiten beyde 
diefen Weg mit einander, doch fo, DaB on feine 
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Winkel, die Batterien, die Anzahl ber Kanonen, "die 
Palliſaden, Wolfe :Gruben ꝛ⁊c. anmerkt. Mit dem 
Hinter⸗Treffen und dem Ruͤckhalte der Armee verſaͤhrt 
man auf-gfeiche Art, bis man mit dem gahzen Lager 
fertig iſt. Sodann nimmt, man das Fertein Hör der 
Fronte undð Vden · Flanken, ſo weitiniati Folnmen Fahn, 
moben man die Feld⸗Wachen, Pitkets id derchirte 
Poften, mit angibt: Haͤuptſaͤchlich bedient man fich 
gern der Straßen und Wege zu Grund Pihfen, mels 
che man ausfchreiter, und baben ulles, wuag.ntir ans 
merkungsivereh ift, beſonders ihre ſtaͤrkſte Kktuͤmmun⸗ 
gen, mut aufſeichnet. Wenn man albdann aufträge, 
f6 dienen dergfeichen — Wege dazu, ‚den 
erften Entwurf des Plaſes j machen; "manzählt aber 
die ganze Anzahl der Schritte von einem Borfe bis an 
Das andefe, öder beffer, ‚von der Kitkhe ober dem 
Schloſſe des einen big zur Kirche des anderh, und ſiebt, 
ob fie mit der bereits auf den Plane beftiitiniten Weite 
übereinfomme: Die Schritte, weldye Darüßer oder 
Darunter find, theilt man ein; z. B. die Hanse Lähge 
des Weges betrage 5258 Schritt, die Finie auf dem 
Plane aber wäre mır 5120, ſo vertbeilt man Die 138 
übrigen Schritte in die Haupt : Krünnmngen, weil 
die Krümmungen mehr Schritte, als Die geraden Li⸗ 
nien, geben: Kin Bothe iſt dabey fehr nörbig, um 
von ihm Die Ss ug der "Berge und merkwürdigen 
Sachen, desgleichen, wo die Wege hingehen,zu ers 
fragen; ohne denſelben bat: man öfters vergebliche 
Mühe, denn man geht z.B. auf einem ftarf ges 
bahnten Wege lange fort, bis fich derfelbe auf eins 
mahl verläuft" oder eitien im Zirkel herum beynas - 
be wieder dahin führt, 106 man hergefommen if. 
Die am Wege fichenden Kreuze, Säulen, ja 
fo gar sszelne: Baͤume, muß man gleichfalls 
"mit anmerken, weil ſolche zu Nichtungs = Puns 
‚rien dienen, uhd’fir einen, "der dahin comman⸗ 
= er. Enc. LI Tb. 5 Dirt 








Kriege Be, 83 
Diefes finder ben allen Armeen, wo vielerley Unifor⸗ 
men find, Statt; ben den Ruffen aber, wo bie Regi⸗ 
menter nicht in der Uniform unterfchieden ind, bat 
"Die ganze Anfanterie grüne Röcke, rorhe "Weiten und 
zorhe Aufjchläges die Eavallerie blaue Roͤcke und ro: 
the Aufſchlaͤge, und zwar die Küraffierrothe, die Dia: 
goner paille Weſten;“ die: Artillerie und Ingenieurs 
rothe Röcke, ſchwarze Aufſchlaͤge, —— er⸗ 
ſtete Gold, leztere Silber. Die Huſaren gehen vers 
ſchieden, und man kann fie grün, die Koſaken aber, 
welche feine ordentliche Uniform haben, Bumt machen. 
Die preußtfcye Armee kann man, die Infanterie blau, 
ur blau und gelb, die Savallerie weiß undgelb, auch 
- weiß umd roth, die Driagsner und Hufaren hellblau, 
und die Frey⸗Bataillonen hell: und Dunkelblau, auch 
biau und ſchwarz, machen. = 
Die Städe, melde man ben die Baräillonen 
ſetzt; muß man nicht groß, fondern fö klein, als moͤg⸗ 
ich, machen. Ben den Verſchanzungen werden die 
Bruftivehren mit ſchwatzer Tufche, die Gräben abes 
mit Dcherbraun oder Wegefarbe, aus Carmin und 
Gummigute gemacht, angelegt; die Batterien und 
Keſſel bleichſchwarz, die Schieß: Scharten aber ganz 
fhwarz. Verhaue werden bey illuminirten Planen 


grün, auch braungrün, angelegt. 


Ich ſchließe gegenwärtigen Artikel, mit der Be⸗ 

ſchreibung der Lager» Zinrichtimg und des Las 

er Dien es im Felde bey der koͤn. preußifchen 
rmee (). 


F 2 v Wenn 


Verfuch einer Anleitung m Lagerdienſte im Felde ben der 

m (al reusifchen ren, cößtentheile für — 

naebſt wen in Kupfer —RX Lagerzeichunngen. Potid. 
(1787) 2. 7 Bo 








Kriegs⸗ doder Feld⸗Lagerr 85: 


ſchriebener Art richtig abgerpeilt, und in Standege⸗ 
fest: fo kann es bey dein Abſtecken eines Lagers nie 
an der gehörigen Genauigkeit fehlen, auch wird zwi⸗ 
fhen jedem Zelte ein Zwiſchenraum von 2 F. zum 
Durchgehen bleiben. or 

Man kann auch die Zelt: Leine zualrich fo: einrichten, 
Def Me zur Anlegung einer ‚regelmäk:gen Zrid; Satlje 
dientich iR. Man heile naͤhmlich die Lange der Keine an⸗ 
bers ab, und bediene fidy dabey andırer Markıu 5. B. 
bie Zelts Leine wäre mit rothen Luchs Marxfen verichen,..fo 
Bunen bie Marken an derfelßen, wenn fie zur Anlegung 
einer Keld: Schanze gebraudjt werben foll,. Bon blaı 
Tuche ſeyn; und dann mefle man erfl an dem einen Ende 
der Leine eine Linge von zo F. ab, und be;eichne jeden 
Fuß mit einer Marke; den Äbrigen Theil der Keine aber 
thetle man nach Ruthen ab, und zwar bezeichne man guf 
berfeiben: fo viel Ruthen, daß eine Fänge von 200 bie 300 
Fuß dadurch eingerheilt. wird. Da aber zu. diefer Kine 
eine Compagnie Zeitleine, zu kurz iſt, fo miffen ımu«r 2 
und 2 Compagnien ihre Zelt : Keinen fo einrichten, vaR tie 
nad diefens Maße eingetheflet, und ben eittet ganzen Ru⸗ 
she zuſammen gebunden werben fänuen. 

Es würde aud) fehr vortheilhaft ſeyn, wenn ſaͤmmt⸗ 
liche Marken an die Zelt⸗Leine ſeſt angenaͤhet waͤren, 
damit ſich ſolche nicht verſchieben oder gar herausſal⸗ 
len koͤnnen. | 

Ben Beftimmunad es Raumes, welchen fowonl 
ein Zager, von welcher Art es auch fen, «I. auch eine 
Srone: Linie einnimmt, thut man am beften, wenn 
man ſich der Schritte bedient. Es ift Dies Das natur⸗ 
lichfte Maß, und man kann ſich defielben auch in der 
größten Geſchwindigkeit bedienen. Es ſind Daher aud) 
die Zeichnungen darnach eingerichtet, damit man fie 
fogleich anwenden kann; f. Sig. 2957, A. und Sir. 
2958 6), a. Jeder Schritt, in welchem Die preußs 
ifche Infanterie gewöhnlid; marſchirt, enthält 2 Fuß, 
rheinl. Map; wenigftens muß man ſich geuau darin 
uͤben, daß jeder Schritt fo viel enthalte. Steht die 

83 In⸗ 





Kruege- vn Vene: 97 
Bey dem allen aber waͤrde man ſehr ieren, wenn 


man wach der Länge der Front  Pinie Eines Bataillons 
die Länge der Front; Linie, in welcher mehrere Batail⸗ 


lonen a ——A— en wollte; denn 
man muß Auf Intervallen zwiſchen jedem Ba⸗ 
taillon ſehen, in welchen Rd) die Feld⸗Stuͤcke Befinden. 
man den Dazu erförbertichen Raum ebenfallsnady 
322 berechnet, fe kann es alsdann an der Bes 
ſtünmung einer Linie, in welcher 12 und mehrere Ba⸗ 
eillouen aufmarſchiren follen, gar nicht fehlen, zumahl 
da die Feld⸗Stuͤcke einerley Geleiſe haben, und bey 
den Stucken jedes gleichen Calibers immer gleich viel 
Mann gebraucht werden, - 
Einenganjandern Muß: Stab aber muß man bey 
besjenigen Raumes braudyen, weldyen 
die Front s Linie der Savallerie einnehmen fol. Ge: 
woͤhnlich rechnet man auf jeden Cavalleriften anderts 
halb Schritt, oder 3 Fuß. Der interfchied zwifchen 
ſchwerer und leichter Savallerie will hier nichts fagen; 
denn Diefen Raum von 3 Zuß braucht ein jeder Reis 
ter, wenn er fidy in der Linie ungehindert Bewegen, 
und in derfelben marfchiren ſoll. Will man daher den 
Raum wiffen, welchen die Front⸗Linie einer Esca⸗ 
dron einnehmen wird, fo Darf man nur auf die Staͤrke 
der Escadren, und in wie viel Gliedern fie aufmar: 
ſchiren foll, fehen; nimmt man 5. B. die Escadron, 
wenn fie in zwen Gliedern aufmarfcyirt, zu 66 Ross 
ten an, und gibt man jedem Manne 3 Zuß oder 15 
Schritt, fo wirddie Front Linie 99 Schritt enthalten. 
Hier muß man aber nicht die bey den einzelnen Zügen 
verteilten Unter: Officierd und Standarten⸗-Junker 
vergeffen, fordern auch deren Raum noch zu den 99 
Schritten hinzu rechnen. Auch muß beyeinergrößern 
Front: Linie der Cavallerie auf die ebenfalls nothwend⸗ 
ige Intervallen Rücficht genommen werden. 


F 4 Unter 








Nriegb»ottr: Feld «Page, 89 
ciers⸗ und Genfeinen: Zelte in 2, und ben Ermaugel- 
ung des Raumes in 4 bis 5 Linien aufgefchlagen wer: 
den; doch muß Diefes jedes. Mahl zuvar von demcom: 
manditenden Generale befohlen werden.. Gemeinig⸗ 
u flebt ein Lager en Ordre. de baraille immer in 3 


x N. re 
Um dem Lager die vortheilhaftefte Stellung zu ge: 
- ben, iſt nicht. ein jeder Ort:bequem, Holz, Waſſer, 
-Zourage ıc. find die nochwendigften und unentbehrlich⸗ 
nen Bedürfniffe für. eine Armee im Felde; Deswegen 
muß man ſchon darauf ſehen, ob dies alles in gehoͤr⸗ 
‚iger: Menge da iſt, oder Doc) die Herbeyſchaffung nicht 
‚wel Muͤhe verurſachet. Es iſt gut, wenn die Natur 
ſchon ſelbſt zur Deckung und Befeſtigung eines Lagers 
ætwas vorgearbeitet hat, fo, Daß es nicht ganz. frey 
‚Rebe. - Ein Fluß z. B., ein Sumpf, ein ‘Dorf oder 
Gebuͤſch, kann da, wo ſich eins von dieſen befindet, 
ſchon viel zur Bequemlichkeit und Sicherheit eines La⸗ 
gers mit beytragen, weil ed auf der Seite, wo ſich et⸗ 
wenn ein Sumpf oder Fluß befindet, lange nicht fo 
ſtark befeßt werben darf, ale wenn gar nichts da wäre. 
Auch müffen die Flanken gut gedeckt,. und der Mücken 
ganz frey ſeyn, Damit der Feind nicht die Zufuhre abs 
ſchneiden könne. Cs if viel werth, wenn man das 
Lager fo auffchlagen kann, daß der Feind mit einer 
fleinen Zronte eine weit größere angreifenmuß, fobald 
er einen ileberfall wagen will. Allemahl werden die: 
‚jenigen Seiten am ftärkiten befeßt, von wo ber des 
Feindes Ueberfall am meiften zu befuͤrchten ift, und 
wo die Natur nicht ſchon durch Die Lage des Terreins Si⸗ 
cherheit genug verichaffet. bat. ° 
Hat nun der commandirende General eine folche 
Gegend gefunden, welche zum Lager : Plage ſchon von 
Natur febr bequem tit, fo wird der Ort, wo und in 
welcher Richtung das Lager jteben full, durch den Ger 
neral : Dugrtiermeiiter (bey detad)irten Corps vom 
55 Quaͤr⸗ 








Srugb- ader Giger gr 


Des Batalllons mb der: Compagnien, wenn fe die 
Zelte aufichlagen. fallen, nach ber Menge der Unter⸗ 
. Dffiiers > und Gemeinen⸗ Zelte leicht beftimmen und 
einzbeilen. ı. 0 ' r . 
- Sind die Eompagnien in Anfehung der Anzapl 
der Zelte verfchieben, fo. verfährt man dabey folgpns 
der. Maßen. - Dian. rechnet die Unterofficierd: uno 
Gemeinap: Zefte zuſammen; diefe Summe theilt man 
is 3 Theile; der größte und dritte Theil diene zum 
Flaͤchen⸗Inhalt der Border: Fronte der Compagnie, 
wenn fin in Zelten liegt. Geſetzt z. B. der Dritte und 
größte Zheil von der Summe. der Compagnie» Zelte 
wäre 9, ‚fo Darf man nur dieſe Zahl mis 5 multiplici⸗ 
zen, meii zu einem jeden Zelte 5 Schritt erfordert 
werden; . Diefe,45- Schritt geben.nun den Flächen: 
Inhalt für Die Border: SSronte der ganzen Compagnie 
anz und fo fann der Flaͤchen⸗Inhalt für die übrigen 
Compagnien qud) fehr leicht gefunden werden, fie moͤ⸗ 
gen mehr oder menigere Zelte haben. Rechnet man 
mın zum Flächen: Inhalte Der einen Compagnie, die 
Summe der übrigen 3 Compagnien dazu, und gibt 
noch zur Haupt» Sunme 10 Schritt, welcheder Mit: 
telpunct des Bataillons, worauf das Adjutantensgelt 
zu fließen fommt, erfordert, fo bat man die ganze 
Eront Linie .eined Lagers von einem Bataillon; f- 
Sig. 2958 *)a. Sollte man aber befürchten, daß 
das Bataillon nicht Raum genug haben würde, wenn 
es im Place d’armies einruͤckt, weiches ſich aus der 
ſchon oben gezeigten Berechnung der Unter; Dfficier: 
und Gemeinen : Zelte gar bald.ergibt, fo gibt man zur 
Adjutanten⸗ Gaffeim Mittelpuncte noch einige Schritte 
zu, damit die Compagnien fich gehörig ausdehnen 
. Binnen, Nun kann auch das Lager fehr leicht in al: 
ler Gefchwindigkeit, wenn es en Parade ftand, in ein 
Lager en Ordre de bataille, (menn die Fronte nicht 
verändert werden foll,) und fo auch wieder umgekehrt, 
ver: 
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dies Erde ein weilr NRuß 

ur Brands Goſſ erforderlich, die hri⸗ 
gen —— sn * ——— 
— wet — — 


ven 




















— — 
werden; ——— — —* 
man folgender Bafenc ‚Dan * — 
die aber wie oben erwaͤhmt ifk,"abgerbeilt ſeyn 








n fen Flügel Rebenden Fingge, =, gerade'ju,;n 
man aber Datanf jeben Muß, daß man mit —*8* 
ader Richtung bleibe; denn ſoni würde bey dem 
Binotechr⸗ — Pilsen. vder 
—— dao·dritte delt 


Bi 
ei Leine bejeichnoriſt, wire at: Pfad in di⸗ 
Be aingählagen;: Fb ıbie Beine er — 
— ad. Dei ran: — — — — — 
Most, Dad nicgeiäugebunden ‚fonbetnummr beihm 
Aſchlungen; führt wa ſolchemit aer 
Eange von⸗ Belten,; — Brand⸗Wacheu, Die 
"No, 8 1,..BDie achte: Wlarke läffer man durch eiden 
: üen ur dem Zeiger Finger: halten, 
zeahe aladann mit:g Zekten nach: :No.:12,: wo man: . 
erſt aufgegangen iſt, nid, und bindet die fein in 
der MBegend. der 12ten Marke au den Pfahl bey No. 
12 a; ; Alsdann muß der Fourier: Schüße, der die 
Marke ar No, 8: mit.dem Zeiges Ginger feft hält, Die 
—— mit aller. Gewalt anziehen, damit ſowohl 
‚Die 5 durchgeſchnittenen, von No; 3 bie No. 8, ‚ale 
auch ‚die: — der 4 Belte,: zwiſchen No. ee 


—* 
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aber das Lager nach Schritten abgeſteckt, To beträgt 

der Zwiſchenramnm zwifchen. den Umteroficir» umd * 
Gemeinen Zelten 2: Fuß. 

— —* 2 rg gelte en 

ummern, fo wie Die Compagnien ⸗ 

- ? gen, aufgeſchlagen. "Die beydben Compagnien duf 

dem rechten Flügel rangiren rechts, und die andern 

beyden auf dem finfeh Flügel rangiren links, und 


ihre Unterdfftrier- und Gemeinen: Zelte‘, fo 
i PR ungen, du a SitpeC tnd F bie Ntumimern 









"Sim Sen den. agnien die meinen: Bi n 
nach nicht Gene ſo laſſen fi ĩe ihre £ 

— ae m die Compagnien,. rangiren. Gerade 
Rittelpuncte des Bataillong, ſteht as Adjute 

—* mit der Thaͤre eben ſo, wie die Unter; Officer: 

eite, gekehrt, und auch mit denfelben in geraber.fi, 

ie, ‚daher wird der Raum zwifchen den bepdenmiprel: 

ſten Compagnien Die Adjutanten aſſe genannt. Sie⸗ 

ee Big. 2%. H; und die Compagnien Seffen, 


im 


FMEintheilung eines Ragersen Parade; Sig. aasr. 
Bon ber Zronts Stange des lejten Genieinens Jeifes 
Br bie zur Front: Stange des erften Subaltern:; Zel: 

, find 8 Schritt; und von diefer bis zur zweyten 
— 5 ⸗Zelt⸗ Frontſtange, wieder 8 Schritt. 
Dieſe Zelte ſtehen mit der Thuͤre eben ſo, wie die Ge⸗ 
‚meinen s Zelte, gekehrt; weil fie aber größer find, fo 
muͤſſen fie um fo viel, als nöthig ift, in Die — 
guie⸗Gaſfe einwaͤrts geruͤcket werden, damit ſaͤmmtliche 
Zelte auf ber, der Compagnie⸗Gaſſe ag gefeßten 
Seite eine vollige Front: Kinie machen. Steben bey 
einer Compagnie 4 Subaltern : Officiers, fo fommen 
auf jeder Seite. a Zelte; find aber nur 3 Officiere, fp 
fommen auf bes einen Seite 2, und auf der andern 
; NUR 
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Kriegs «Ver Ned⸗Cagen 97 
gen Zelte ſur Rechten und Linken; werden, von einer 


"Zelt ; Sure e an i8 jar-andern, "5 Scheittvon 


einander a lagen; L.L 
Gemelnislich, fommt der. linters Stab eines ganzen 


5 Mahl bey. dem erfien Bataillon zu.fles 


u Bad air u Bi-die Equipage bes erfien Bataͤillons zu 


Dan. 

In einct Entfernung von 18 Schritt, von der 
Front⸗ Stange der Zeñb des Unter: Stabes an gerech⸗ 
net, kormen dio Bagage⸗Waͤgen zu ſtehen, und zwar 
ſo, daß ihr tandpunct jederzeit in den Mittelpunct der 
Compagnie⸗Gaſſen füllt; M. . Man muß deshalb ei⸗ 
nen etwas großen Zwiſchenraum geben, damit die 
Waͤgen ohne viele Mühe umlenken koͤnnen. Diejen⸗ 
igen Bataillonen und Compagnien, uͤber welche ſich 
die Linie, in welcher ber Unter⸗Stab ſteht, nicht aus⸗ 
dehnt, nehmen, von der Front: Stange der Zelte der 
Compagnie: Chefs an, bis zu ihren "Bagage: Waͤgen 
einen Zwifchenraum von 34 Schritt, damit nicht nur 
diefe in Eine Linie zu ſtehen kommen, fondern damit 
auch die noch folgenden Theile des Lagers, bis zur 
Brand: Waihe, eine gleiche Richtung haben. 

Bon den Bagage⸗Waͤgen, find 6 Schritt bis zu 
den Sront: Stangen det Knecytss Zelte, welche gleichs 
falls auf dem Mittelpünete ihrer Compagnien ſtehen; 
N. Von der Front: Stange der Knedhts: Zelte, bis 
zue Vorder⸗Fronte der Koch : Löcher, find 20, und 
von der Vorder: Fronte Der Kody: Löcher bie zur Hin: 
ter = Fronte derfelben, find 12 Schritt hinlaͤnglich, 
weil ein jedes Mevier für.die Koch: Röcher nicht mehr 
als 24 F., oder 12 Schritt, im Quadrat braudıt; 
diefe Baben ihre Richtung gleichfalls nach dem Mittel⸗ 
Puncte ihrer Compagnien; O und P. Won Anley; 
ung. der Rod): Löcher wird weiter unten ein Mehreres 
vorkommen. - -° ". ., ee e 

DeP, enc. LICH. © DIE 








Kriegs⸗ ober Feld Nage⸗ 99 


Wenn die Plaͤtze, wo jezt erwaͤhnte Stangen zu 
ſtehen kommen, mit Straͤuchen bejeichhet ‚nd, mer⸗ 
den von den Fouriers und, Fourier⸗chten die Feld⸗ 
Klaggen auf die Slügel, ——— gebracht. 
Zwey Compagnien vom rechten Flaͤgel bringen ihre 4 
Flaggen auf: die rechte, und die beyden Coupagnien 
* linken Fluͤgel hringen ihre Flaggen auf die linke 

eite. er. no E 
Von der Gewehrkappen⸗ Stange, an,.his zur ers 
ge. Em ‚eigentlichen Platze für hie Unterofficier⸗ 
Zeite naͤchſten Feld⸗ Flagge, find.g Schritt. Diefe 

Flagge zeigt dem dritten⸗Gliede feine Richtung an. 
Es roerden zwiſchen den Gewehr, Mänteln, under 
erfien: und innerften Kelds Slagge, deswegen 8 Schritt ges 
nommen ‚. weil hinter kein .dritten Gliede 4. Echritt abs 
märts die Unter⸗Officiers, welche hinter dem Bataillon 

fchließen, zu ſtehen kommen. 00 

Bon der erften und innerften Feld: Flagge an, bis 
zur zwenten, find 4 Schritt. Auf diefe Linie kommt 
das zweyte Glied zu fliehen; und in einer abermahl 
gleic, weiten Entfernung wird. die. dritte Flagge einger 
ſteckt, wonach das erſte Glied gerichtet wird. . Endlich 
von der dritten bis zur vierten und aͤuſſerſteu Flagge, 
ſind 8 Schritt; dieſe gibt den Officiers die Richtung. 
Es muͤſſen aber die Flaggen ſowohl. auf dem rechten 
als linken Flügel des Bataillons, gleich weit von ein⸗ 
ander geſtecket und befeſtiget werden. Dieſe Flaggen 
auf beyden Fluͤgeln ſtehen mit der aͤuſſetſten Ecke der 
Unterofficier⸗Zelte auf beyden Fluͤgeln des eigentlichen 
Lager⸗Platzes in gleicher Richtung. Die vier Linien 
ſelbſt, welche durch dieſe ausgeſteckte Flaggen bezeich⸗ 
net werden, nennt man ‚den, Place darmes; T, U, 

Ww,X Dee, pn 3 £ 
Wenn ein Bataillon in das Lager einruͤckt, oder 
auch Dajjelbe, wenn es zum. Erereiren abmarfchirt, 
verlafjen will,, muͤſſen ſich Bie Dfficiers vor der Froute, 
2 IN) 




















Kriegs» aber. Med Sager. ‚JE 
" Gebete. Au. den Fluͤchen⸗ Inbalt des ganıen Ba; 
——— MÄR dam Maume der. einzeinen Conipaguien 
* Adjutnaten⸗ Gaſſe; ducch die Feld: Flagqen ge⸗ 
horig bereichnet, und fo gerichtet iR, daß aß eme iflögge 
Die andere:hedkt: fü fangen die Fouriers an, Du Va: 
ii ger abzuſtecken. Den Foumer ſiellt ſich nähe ne: 
. ben eiie Flagge, Nie ſich auf anime ndu kender Einden 

ı ‚der Simik beſtadetz und‘. wißt: erſtlich · ¶ Fuß ab, weil 
1 5. davon zur Hälfte der Brand: Galle,..uuıg F. 

r nf ee Fläche gerechnet warnen ſodann 

AMeckt ex an GEnde bes sten@eißes einen: Strauch in die 
Erde⸗ẽ Mufdiefen begeispneren Platz kommt die —* 
Be eins -Unterofciems'Zeltes zu ſtoahen. 8 
dleſen Serauche macht ar jedes Maps Schritt, and 
tech in Beni. erften:. Linie ſo viele Sträuche;: aldider 
drittrund geößte Theil der Zeite bey allen Compagnien 
fuͤr inter: Officiers und Gemeine Beträgt.;;. Sind die 

Straͤuche in der erſten Linie ausgeſteckt, ſo werden fie 

vom ?rechten Flügel nach Der linken, oder vom liuten 
nach dem rechten, in einer geraden Linie nach den Feid⸗ 

' Bloggen gerichtet. Sodann. wenden fid) die Fouriers 
‚wit ihrem Rücken nad) der Feld⸗Wache, und mitdem 
_ Gefiche nach) dee Brand; Wache zu, und zählen von 
- der erſten Linie Der ausgefterften Straͤuche, 6 Schritt, 
wo fie ihre Sträuche in der:zmegten Einie eben ſo, wie 
in der erften, in die Erde ficken. Von da machen 
fie nody einmahl 6 Schritt, .unp.theilen die Sträuche 
in der dritten Linie ein; nur muͤſſen Dieje nicht nur in 
‚einer geraden Linie, fonderu auch mit jenen in der vor⸗ 

' dern und erſten Linie parallet laufen. 

.Weonn Zeit genug übrig. ift,..fo kann man ſich, der 
: Genauigkeit wegen, f wie bey dem Adſtecken des far 
gers en Parade, der ZelteLeine bediauen,.; Mar 

ſchlaͤgt naͤhmlich —— Der: Feld aFlaghe einen 
Zeit: Pfahl an die Erde, und haͤngt Die Leing.pgit ihrer 
Schlinge in’ dieſen Pfahl. Soaun ziehen aut Die 


Leis - 








Kriegs⸗ aber. Feld⸗ Brgie. „a 
ESoban nun der Zlächenr Inbalt des gangen Bas 
tr ned dam Kane der. einzelnen Compaguien 
„0 dunh.die Felde Flaggeni ge⸗ 
:: Sbulg: beeiehnikt, ‚nd fo gerichtet iſt, daß eine Flagge 
wdie andere⸗deckt: ſo fangen die Fouriers an, doc ca⸗ 
*1 Er en Stab Den Fanriez;flelle ſich naͤbmlich ne⸗ 
doedie ſich auf sine non Bender Euden 
I ‚Nee‘ ee beſtadetz und. wißt: erſtlich · Fuß ab,“ Weil 
1 5%. davon jur uhr der Brand: Galfe,..Bmtıg F. 
.. af die Halber eia⸗Faoͤche gerechnet werden; ſodann 
Ateckt wen Ende des ztenigaß es einen: Strand indie 
+ Erbes: Mufdiefen bezeichneten Piag kommt die Front⸗ 

: Stamgeleines Unteroffcier::Zeltes zu .fiehei. «Bon 
- Dhefem Serauche macht ne jedes Mapl.s Schrift, und 
in —* in: der. erſten· Linie ſo viele Struche aldider 
dritte und groͤßte Theil der Zeite bey allen Compagnien 
fuͤr dnter⸗ Officiers und Gemeine betraͤgt. Sind die 
Straͤuche i in der erſten Linie ausgeſteckt, ſo werden ſie 
vom rechten Flügel nuch dem linken, oder vom linken 
nach dem rechten, in einer geraden Linie nach den Frid⸗ 
Flaggen gerichtet. Sodann wenden ſich die Fouriers 
23 ihrem Rücken nad) der Feld⸗Wache, und mitdem 
Geſichte nach der Brand; Wadye zu, und zählen von 
- der erſten Linie Der ausgefteckten Sträuche, 6 Schritt, 
mo fie ihre Straͤuche in der zwenten Linie eben jo, wie 
..in der erften, in die Erde ſtecken. Von da machen 
fie noch einmahl 6 Schritt, .unp.theilen die Sträuche 
in der dritten Pinie ein; nur müſſen dieſe nicht nur in 
‚einer geraden Linie, fondern auch mit jenen in der vor- 

dern und erften Linie parallel laufen. 

Wenn Zeit genug übrig: ift,. fo kann man: fi ſt ch, der 
" ‚Genauigkeit wegen, fo wie bey dem Adſtecken des La⸗ 
gers en .Parade,. der ZelteLeine bedienen... Dian 
ſchlaͤgt naͤhmlich Dicht .neben:ner: Feld 2 Flaghe einen 
Zeit: Pfahl an die Erde, und bängt die Leitrg,ngit .ibrer 
Schlinge :in: dieſen Pfahl.” an ‚ieh un 
ei⸗ 

















SPOT Feld⸗ahe joy 
welches Aber jederzeit Birch fo vlele Bataillonen ge⸗ 
| = Hi muß, als Par — —*— eßung 
st if. Das — gemein⸗ 

den Nahmen von der; ihm genden Stadt, 
as Haupt; Quattier 
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end —* ſi ee ehrt ndern es muß auch gegen 

KA ie it 

| — elfinen, — — et 
Das’ Feld: La aſateth wird vdom — 







ger Awa⸗ ent: 
fegnter ätig wa air zi verhüten, aß, wenn in dem: 
felben’'e niftsteeinke Krankheit ausbricht "die 
+ Seuche * fo tere pa Arrtree'nelängen kann. 
Man ende gememhlich einen ſolchen Ott, der 
nen Flaſſe Fer Bache liegt‘? weil die Kranken⸗ 
Ei: bivfert' Falle die Kranken beſſer reinigen 
+ 4nd sieben koͤnnen. Ein Mheeteg viuccon wird im 
folk enden Art. vorfomnien! ' 
—— "zit nun das Lager gehärig.  abtefie Kind Die Ars 
miee ve ge fo. wird es miit einee Der chanzang 
— Am‘ votthe enhufteſten! iſt ed; wenn man 
eng wenigen Schamen' ein großes Terrein einſchließen 
kann denn eine ſoiche Verſchanzung kann nicht nur 
| ‚flärfer befeßt, und: folglich beſſer ‚vertheidiger werden, 
fondern man gewinnt auch viel Jeit, und erfparet die 
dazu nörhigen Bau: Materidlien; witwohl man auch 
nicht immer Die Plaͤtze finder, welche daju bequem ge: 
ug 








befinden * Generaf: Quarrietmeifter, einige In⸗ 
genieur⸗ Officiers und Fuß: Jäger, oder auch wenn 
leztere nicht da find, die bey der Armee jeſt eingeführ⸗ 
sen Scharf: Schutzen. Erſtere nehmen die Geend 
‚Bes Landes, fo genan ald nur immer möglich ft, auf; 
und he — aufwer  _ 
chen fie die Eolonnen mit € — md Bequemlich ⸗ 
keit ——— | = worüber ihnen * In⸗ 
geneurs befondere Inſtruction zu ertheilen haben. 
Nichts Aa dem Yiftießnen ak Gegend 
meht zu Stätten, als EintichtigesChtgeh-Maß (Coup 
‚Foeil); vernitteift deſſen ein in diefer Meflungs : und 
Benriheilüings : Art geuͤbter Mann nicht nur 1. das 
durtch rrafürliche Lage vortheilhaftefteTerteitt zu wählen, 
fondern auch 2. zu ſchaͤtzen weiß, wie viel Truppen darauf 
gehörigen Dia baben, und ob fie alſo ihre Zelte in 
dren, Oder mehrern, Linien auffehlagen müffen. Da 
nun’ auf ein richtiges Augen: Maß bierben viel an- 
fommt, fo wäre fehr zu wünfchen, daß die Officiers 
bey der Armee fich hierin gehoͤrig übten, damit fie z. B. 
das Verhaͤltniß der Höhen verfchiedener nahe gelege: 
nen Berge, deren fteilen und allmählichen Abhang, 
die Groͤße der Entfernung derfelben von einander, den 
Flaͤchen⸗Inhalt einer Ebene, und mehrere Ditige, 
welche Gegenftände des Augen: Maßes find, genau 
beitimmen fönnten. - | u 
Will man feinem Augen : Maße nichtganz trauen, 
fo kann man den Raum des Lager: Plaßes (mennman 
weiß, wie viel Bataillonen und Esfadronen nebft Ar⸗ 
tillerie Die Armee bat, und auch deren Stärfe kennt,) 
ungefähr auf folgende Art zienlich genau erfahren. 


Man nimmt eine Tafchen: Uhr indie Hand, und reitet 


mit dem Anfange einer Minute eine ganze derfelben, 
zahle fodann die Schritte des Pferdes ab, wie viel es 
deren in einer Minute macht, und berechnet diefelben 
wieder nach Schritten von 2 Fuß rheinl. — 

enmt, 
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Yan der Aufuͤhrer dep Armge von allen dieſen 
beſondern Umſtaͤnden unterrichter,: ſo zieht er en 
Erwegung: oh :die. ganze Armanauf dem unterſuchten 
Lager s Plage in. Schlacht -Drduumg- gellellet werden 

-. Bann; . ob — — eye grx: Bäche dazwi⸗ 
ſchen laufen, welche die Front «Linie — dns 
nen; und endlich, ob auch der Raum da jen,; daß die 
Armee in zwey Treffen und im Corps de.referve.gofts 
iret werben könne, oder ob man die Zelte in mehrer, 
- „ala in drey, Linien auffchlagen muͤſſe. ‚Mat er nun 


. eine den vorliegenden; Umſtaͤnden gemaͤße Entfchließse 


. ang genommen,..und-Das. aufzuſchlagende Lager in An⸗ 
febung der Figur beſtimmt: fo.wird nun fejtgefeßt, in 
wie vielen Eolonnen die Armee wmarfchiren foll; doch 
muß auch darauf,gefeben werden, ob die Armee ibren 

Marſch ohne Schiff : Brücken (Pontons) machen kaun. 
Denn wenn eine Eolonne auf ihrem Wege Waſſer ans. 
trifft, über welches fie.paffıren.muß, fo muſſen, im 
Ermangelung gewöhnlicher Brücken, unter einer gus 
ten. Bedeckung die nöthigen Pontons voraus gefchicht 

.. werben; diefemüflen alsdann fchon aufgefdylagen feyn, 
wann die Colonnen beran fommen. Sollte es aber 
nur ein kleiner Graben, oder ein fehmahler Strich 
von Sumpf,. feyn, über welchen die Armee weg muß, 
und wobey man doch die eigentlichen Pontons nicht 
brauchen fann, fo wird eine Mannfchaft voraus ges 
ſchickt, (wozu man ben derfön. preuß. Armee gemöhn: 
lid) einen Theil Des vierten ‚Artillerie = Negimenires 
nimmt,) die alles in gehörigen Stand feßen muß. 
Hierauf nimmt der Lager: Zug feinen Anfang. 

Der eigentliche Lager = Zug befindet ſich gemein; 
iglich bey der Avant Garde, zu deren Marſche man 
ungefähr folgende Dispofition machen könnte. Nach 
demjenigen, was ich ſchon oben, vom Marſch einer 
ganzen Armee gefagt babe, wird man wiffen, in wie 
vielen Solonnen die Armee ihren Marſch auf eine vor: 
theil⸗ 
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igen Weg nähme, welcher vom Feinde abgekehrt iſt, fo, 
daf die. eigentliche Arinee zwiſchen dem Feinde und bent 
greßen Artißeries Train marſchirte. Gollte.auch für legs 
tere öfters ein Umweg von einer Meile erforderlich ſeyn, 
fe würde er in einem guten Boden doch Jange nicht fo viel 
aufhalten and often, als in einem fchon fe fehr ausge⸗ 


en. 

ie Avant: Garde muß auf ihtem Marſche, bes 
fonder6 in waldiger Gegend, zur Rechten und Linken 
einige Pelotong Infanterxie, auf 100 bis 130 Schritt 
als Geiten s Patrouillen abſchicken. Die Cavallerie 
thut diefed gleichfalls; der. Leichtigkeit wegen kann 
man hierzu Hufaren nehmen, - Diefe Parrouillen ſchi⸗ 
den alsdann wieder kleinere Mannſchaften auf 30 bie 
40 Schritt feitwärts ab, welche thren Weg über. bie 
größten Höhen, von mo aus fie am beften alles bemer: 
ken und den Marſch der Armee fichern fönnen, nehmen 

mi en. . 0 , 
or die Aoant: Garde folgt ber General: Quar⸗ 
tiermeifter, nebft den Negiments : Quartiermeiftern, 
Fouriers und Fourier⸗Schuͤtzen. Da nun der Gene⸗ 
ral⸗Quartiermeiſter weiß, wie die Cavallerie und In⸗ 
fanterte im Pager zu fteben kommt: fo feßt er, nache 
dem abmarfchirt worden ift, die Fouriers und Fourier⸗ 
Schügen, fowiedie Regimenter ſich lagern follen, bins 
ter einander. Die Cavallerie geht vorauf, die Infan⸗ 
terie folgt nach, und den Schluß macht wieder die Ca⸗ 
valletie. Bon jedem Regimente oder einzelnen Bas 
taillon führt der Altefte Fourier fämmtliche Fourier⸗ 
Shäßen, 2 Mann body, nnd die übrigen Fouriers 
befchließen. - ‘Die Fouriers haben anihren Kurz: Ges 
wehren einen Maß⸗Stab, der mit Pleinen gelben 
Marken nad) Fußen abgerheilt if. Die Fouriers 
Schuͤtzen tragen dad Gewehr verkehrt auf der Schul⸗ 
ter, und ein jeder hat eine Feld: Flagge; auch tragen 
fie wechfelsweife, einen‘ Tag um den andern, beſonders 
wenn der Marſch, wie dies aud öfters gefchieht, viele 
Der, Ænc. LI Th. H Tage 
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laͤſſet der General⸗Quartiermeiſter den rechten, oder 
linken, Flügel (je nach dem abmarſchirt worden iſt,) 
mit einer Feld⸗Flagge, als den erſten Nicht: Punct, 
bezeichnen. Zum zweyten Richt⸗Punct nimmt er ei⸗ 
nen Thurm, einen hohen Baum, oder ein Hatte u. ſ.w. 
wie es der Commandeur beſiehlt, und gebt mit den 
Ktegiments » Auiartiermeiftern von feinem erften Pun⸗ 
cte bis zum zweyten, und läffet alle Flügel von den ein⸗ 
zelnen Bataillonen nebft gehörigen Inrervallen ebens 
falls durch Flaggen bezeichnen; Sig. 2958 *), b. 

Der Seneral s Duartiermmeifter kann auch öfter, im 
bergs und thalvollen Gegenden, bie Bataillons⸗Juter⸗ 
vallen weit ober enge laſſen; denn biefer fieht bloß darauf, 
daß, menn bie Bataillonen auf bem Place d’armes einrüs 
een, ſolche In ber Sronts Linie ihren Raum und gebärige 
Intervallen haben. 

Da .nun aber das Terrein oͤſters durch hohle We⸗ 
ge, Moräfte, und andere Unbequemlichkeiten, unters 
Brodyen ift, fo muß man eine. gewifie Vorſicht gebrau⸗ 
chen, damit nidyt das Ganze uͤber den Haufen gewor⸗ 
fen werde; wiewohl Pleine Hindernijje bey einer gro: 
Gen Front; Linie Leinen fonderlidyen Schaden thun 
koͤnnen. en | 

Das Befchäft der Regiments :Quartiermeifter bes 
ſteht darin, daß fie, mit Hülfe der, oben fowohl bey 
der Infanterie als Capalkerie angegebenen Regeln, 
den Kaum, welchen die linterofficier: und Gemeinens 
Zelte bey. ihren Bataillonen und Esfadronen im Lager 
einnehmen, und wie viel Schritte diefelben auf dem 
Place d’armes zu ihrer Front⸗Linie gebrauchen, ganz 
genau zu beftimmen wiflen. u 

Die Egvallerie any durch ihre Lager⸗Fronte die Läns 
ge des Place d’arıhes wohl quch befiimmen, aber nicht 
durch die Stellung ber Zelte, wie bie Infanterie, fondern 
durch die Stärke ihrer Eskadronen. 

Dem General: Quartiermeifter müffen die Regi⸗ 
mente » KLuartiermeifter die Summe ber "Echritte, 

2 welche 


" Kriege» oder geld⸗Lagei. 1 15 


laͤſſet der General⸗Quartiermeiſter den rechten, vder 
linken, Fluͤgel (je nach dem abmarſchirt worden iſt,) 
mis einer Feld⸗Flagge, als den erften Richt: Punct, 
bezeichnen. Zum zweyten Richt -Punet nimmt er eis 
nen Thurm, einen hoben Baum, oderein Haus u. ſ.w. 





wie ed der Commandeur befiehlt, und gebt mit-den 


Regiments  Aiiartiermeiftern don feinem erften Pun⸗ 
cte bis zjum zweyten, und läffer alle Flügel von den ein⸗ 
zelnen Bataillonen nebſt gehoͤrigen Snretsallen ebens 
* durch Flaggen bezeichnen; Sig. 2958 *), b 

Der Stneral s Duartiermeifter kann auch öftere, in 
bergs und thalvollen Gegenden, bie Bataillong s Auters 
vallen weit oder enge laffen; denn biefer ſieht bloß darauf, 
ba, wenn die Batatllonen auf bem Place d’armes e 
een, ſolche In ber Sront- Linie ihren Raum und gehörige 
Intervallen haben. 

Ba nun aber das Terrein oͤſters durch hohle We⸗ 
ge, Moraͤſte, und andere Unbequemlichkeiten unter⸗ 
brochen iſt, fo muß man eine gewiſſe Vorſicht gebrau⸗ 
chen, dgmit nicht das Ganze uͤber den Haufen gewor⸗ 
fen werde; wiewohl Pleine Hindernijje bey einer gro: 
Ben Front⸗Linie feinen ſonderlichen Schaden thun 
koͤnnen. 

Das Geſchaͤft der Regiments⸗ Quartiermeiſter bes 
ſteht darin, daß ſie, mit oil der, oben fowohl bey 
der aönfanterie als Cavalkerie angegebenen Regeln, 
den Kaum, welchen die —ãA und Gemeinen⸗ 
Zelte bey ihren Bataillonen und Eskadronen im Lager 
einnebinen, und wie viel Schritte dieſelben auf dem 
Place d’armes zu ihrer Front; Linie gebrauchen, ganz 
genau zu beftimmen willen. - 

Die Cavallerie kan durch ihre Lager⸗Fronte die Laͤn⸗ 
ge des Place d'armes wohl auch beſtimmen, aber nicht 
durch die Stellung ber Zelte, wie bie Infanterie, ſondern 
durch die Stärde ihrer Eskadronen. 

Dem General: Quartiermeifter muͤſſen die Regi⸗ 
ments + Kuartiermeifter die Summe ber "Schritte, 

H 2 welche 


x 
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z 78 Ste: Cavallerie Bintek"biefer die Infantetie * 
t wieder die —* llerie. Kommt die Infan⸗ 

——* Lager, ſo wird der Feld Marſch eſchija⸗ 

u arte ed ‚der Tambours werden bie 








= ee Ba Fr Preben vor der * in 
Zügen; Iſt rechts abmarſchirt, fo decken ſich —8* 
drer ⸗Offſiciere au f denn Fiügel mit der erften und inner: 
ſten Feld⸗Flagge; ift aber der Abmarſch links gefcher 
hen, f decken fie ſich mit der Aufferftern und wierten 
: Blagge:'- Diefe muͤſſen Jederjeit vie Biſtam "richtig ' 
| »: Wieidenn dd)‘ —— die eʒ | 
iers jederzeit ger Acht Haben‘ "72": : 
AIſt vas Bataillon auf ferken Place Carmes cuif⸗ 
RE fo commandirt Dee Commanden deſſelben: 
—— m mi Sägen: rechte (oder Inte); fowent: 


Bey dem Einſchwenken, es en * ober links 4b» 
- und ma bone — —X fh pen, Sec 
auf demjenigen Manne, m titten: 
| Fee Blagge bed, auf welche Giaggs fohaun das ee 
lied gerichtet wird. 
Wenm eingeſchwenkt ift, öffnen ſic die ——— 
ſten Glieder, und die Officiers nehmen die Fronte 
nach dem Bataillon. Gebt Achtung! — Praͤſen⸗ 
tirt das Gewehr! — (Die Officiers werfen ch bey 
dem ten Griffe herum, und nehmen: die gronte aus⸗ 
warts.) Das Gewehr auf Schulter! — Feld⸗ und 
. Brand: Wache vor!. Hierauf treten die Mannſchaf⸗ 

. sen, welche zur Wache commandirt find, vor 
aan feßen ſich in vier Glieder, wovon die: 
wen erſten zur Feld Mache, die zwey legten aber zur 
Brand s Wache gehören, und richten ich 10 Schritt _ 
vor der Offeier : Linie nach der rechten Hand. Die 

Officiers, welche auf — — kommen, — 
Dos 
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in welcher Stellung er auch im Marſche bleibt. Von 
den Unter-Officiers, die zur Brand⸗Wache geben, 
tritt ebenfalls einer auf den rechten Fluͤgel, und der 
andere in die Mitte. Iſt die Wache ſormirt, ſo wird 
3 Mahl gelockt. Die Wache von dem Regimente des 
commandirenden Generales faͤngt an, und wartet ab, 
bis alle Wachen im Lager geantwortet haben. Dieſes 
geſchieht deswegen, damit alle Wachen zugleich auf: 
ziehen. Im erften Treffen commandirt bey einem Re⸗ 
gimente der Altefte Officier von der Feld: Wade: 
Brand : Wache rechtsum kehrt euch! — Marſch! 
Die Feld : Wacye marfihirt mit gerader Fronte und 
geöffneten Guͤedern vorwaͤrts, die Brand: Wacheaber 
ruͤckwaͤrts. Ben dem zweyten Treffen gebt die geld: 
Wache, bey einem Negimente, vom erjten Bataillon 
rechtsum, und die vom ziverten Bataillon linksum, 
gleichfalls nach dreymahligem Locken, durch Die Regi⸗ 
ments⸗Intervalle ruͤckwaͤrts; hat aber die Brand— 
Wache gehoͤrigen Raum, fo marſchirt fie mit gerader 
Fronte, vorwärts. 
ey einzelnen Batailfonen beobachtet die Feld und 
Brand: Wache, ſowohl im erſten als zweyten Treffen, bey 
Ihrem Aufziehen eben dad, was vom ganzen Regimente 
gefagt worden tft; nur stehen fich Diefelben, mit rechtsum, 
durch die Adjutanten- Daffe. 

Das erfte Treffen feße feine Feld : Wache gerade 
vor die Mitte des Bataillons, und zwar von der Auf: 
erfien ‚Feld: Flagge des Lagers an gerechnet, auf 300 
Schritt abwärts, die Brand : Wache aber fteflt ſech 
auf 20 Schritt hinter die Hinter s Sronte der Kod): 
Löcher. Das zweyte Treffen feßt feine Feld : Wache 
300 Schritt hinter die Koch⸗-Loͤcher, mit dem Rücken 
nach dem Lager zu, die Brand-Wache aber 3 Schritt 
vor den Place d’armes, mit der Fronte nad) dem erften 
Treffen zu. 


24 Sy 











J Babe Bi BE 
bours legen ihre Trommeln bimterdiegaßnen, joßerm. 
- einer Prramide Die Kurz⸗ Wewehre deraUmter⸗ 
Dffieiers an Sri ſich auf * Seiten der Gewehr⸗ | 
Maͤntel. be Fig. 2957, 
f Die Poften der —2 ſtehen groͤßten Theile 
weit von dem Lager, an frenem und offnen Oertern, 
weil ihre Bewegung geſchwinder iſt, und fie,. u. 
eines feindlichen Angriffes, ſich alſo, wenn es die Noth 
. erfordert, weit leichter, als die Infanterie, — | 
ben fönnen, Eine foldye Eavallerie: —— 
„ihre Poſtirung dergeſtalt zu nehmen ſuchen, daß Bey 
- fo viel als moͤglich, in eine Vertiefung oder hinter ei⸗ 
‚ner Anhöhe, au "wohl hinter einem Buſchwerte zu 
ebe komme. Die Poſten derſelben (Vedersen)uwers 
Den vorwärts, und zwar ſo ausgeſtellt, daß ſiedie vor⸗ 
liegende Gegend weit uͤberſehen können. Da ſie nun 
auf ſolche Art oͤfters ſehr weit von der Feld: Wachs 
abkommen, ſo muß zwifchen- den Vedetten und der 
Haupt: Feidimarhe, uod) eine kleine Wache von einen , 
‚Unter s Officiee-mit-8 bis 12 Mann: ausgeftellet wer⸗ 
. den, ‚welche, ‚wie. Die Vedetten felbft, niemahld von 
‚ den Pferden abfigen dürfen, ſondern auferftere beflän: 
. dig Acht haben muͤſſen. Dieſe feine Mittel: Wache 
‚muß nicht nur die Vedetten fehen, fondern auch wies 
der von der graßen Feld⸗Wache geſehen werden koͤn⸗ 
ben. Da nun ihre Beftimmung bloß diefe ift, die 
Bedetten im Nothfalle zu unterftügen, fo ift es.nicht _ 
votbig daß ſie ſeibſt eine weite Ausſicht in das freye 
Id habe. Dieſe kleine Wache kann alſo hinter den 
detten in einer mäßigen Entfernung verdeckt ſtehen, 
und die große Wache mehr rückwärts nach dem Lager 
* denn — iſt ſchon genug, wenn ſie nur einander 
von feindlichen Hewegungen fehaeiig 
se Zr geben koͤnnen. 
Auf gefährlichen Poſten muͤſſen die Vedetten ver⸗ 
boppelt, oder 1weh — an — geßelet 
ug 
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) auffehlagen. 
77 auf demſeiben Flecke —— und. ſoll die alte | 
! you der nenen abgelöfet werben, fo gefchieht 
Vie Ablöfung folgender Maßen. . Die alte Wade 


; bey Annäherung der neuen, auf 20 bis 25 


——e— Die Offciers von beyden War : 
m @isenn die neue Wache zur Rechren ber Fleſche, 
wit der Fronte austwäets dem Lager; Halte gemacht, 
.und das Gewehr proͤſentirt hat,) uͤberliefern ſich, und 
laſſen ſchultern. Die neue Wache macht linksum, 

. bie alte.aber rechisum. '.. Die neue 'marfchiet in bie 
Se, und. Dieöalte feßt — zur Rechten derſelben, 

in eine gerade Linie mit der G Die Offieiero tte⸗ 
menden rechten Fluͤgel ihrer. er üBachen; der Unter: 
Dfficiee auf dem Zhügel tritt hinter deu Officer, der 
Tambour aber über denfelben. Alsdann nummerict 
der .Dfficier von: der. neuen Wache, und-beftimmg die . 
Manuſchaft für Die Doppelten und’ einzelnen Poſten. 
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Br: öfters —* weiter aus einander ſtehen fon 
* 4 — dem Fr Terrein he Ebene iſt, oder 
dert und. Tiefen dur tten wied. 
leztern Kalle ſetzt man die Schild⸗ Wachen fo, ° A 7 
geßten Theils. nuf Die Hoͤhen zu ftehen kommen, um 
dadurch die. Tiefer beſſer uͤberſehen zu koͤnnen.Die 
ild⸗ Wachen werden bisweilen des Nachts 20 
ritt vor die Fleſche gezogen, wobey ſie das Ge⸗ 
wehr beſtaͤndig auf der Schulter, und die Fronte alle⸗ 
geit vach dem Feinde zu gekehrt er 
ee en life ee 
o e dei er fen nu 
aaa 8 ermäpate Maßen, den en nach Sea 
Den geleh 


Im Pager und Bataillon: ſteht die ShidsWade . 
auf dem rechten Fluͤgel, zur Rechten der innerſten 
Beld : Flagge; die auf dem linken Flügel aber zur Lin: 

‚Ben ‚Derfelben... Wende haben das Gewehr auf der 
Schulter. Die Schild ⸗ Wache vor den Fahnen, 
wie auch Die vor bem Zelte bes Commandeurs, haben 
das Gewehr beym Fuß. Alle vier Poften fteheri mit 
gerader: Fronte: auswaͤrts dem vage, nach der Feld⸗ 
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leicht. bemerken, - und, wenn fie. gefcheben-ift, einem 
feindfidyen Ueberfalle vorbeugen fan, Man muß al⸗ 
fo bey Ausfiellung der Schild⸗Wachen vorzüglidy dar⸗ 
auf feben, daß jedes Mahl bey einen doppelten Po⸗ 
ſten inder Chaine, ein ſicherer Mann zu einem andern, 
zu Dem man wegen feiner Aufführung.sweniger Ver: 
traugen.bäget,. geftelletwerde. Zu noch gemwifierer Wer: 
huͤtung der Defertionen, laͤſſet man des Nachts Die 
auf der Wache befindliche Mannfchaft öfters bey ihrem 
Nahmen verkefen, und fickt, auſſer den gewoͤhnli⸗ 
den, vom reiten oder linken Fluͤgel ankommenden 
Patrouillen, noch Befondere Gefteytes Patrouillen ab. 
Diefe geben von der Feld - Wäche nach vem rechten 
Hügel, von da in das Enger nach aller daſelbſt Befinds 
nchen Poften, und Darm nad) den Poſten auf dem linken 
Fluͤgel in der Chaine, endlich von hier wieder zurüch 
nad) der eld : Wache. Reißt aber," ben aller genom⸗ 
menen Vorſicht, dennoch ein Mann aus, fo muß Dies 
fer DBorfall fogleich gen.:Idet werden, worauf Das 
Feld⸗Geſchrey abgeaͤndert wird. Dieſe Veränderung 
des Feld⸗Geſchreyes wird den Poſten in der Chaine 
und den Patrouillen, welche nun haͤufiger geben müj: 
fen, augenblicklich mitgetheilt. Die Schild: Wachen 
im Lager und Bataillon rufen des Nachts nicht alle 
halbe Viertel: Stunden mit einem Wer da? an, fon: 
dern nur alsdann, wann etwas auf fie ſtoͤßt; auchbe; 
fonımen fie fein Feld⸗Geſchrey. | 
Da eine zeld: Wache gemeiniglich 39 Mann ftarf 
ifl, und 12 davon «uf einzelnen und doppelten Poften 
vertbeilet werden,‘ fo bleiben noch jur. Beſetzung Der 
Fleſche 27 Mann übrig; dieſe ſtehen 2 Mann hoch, 
und werden in zwey Züge abgetheilet, wovon Der erfte 
Zug 7 Motten, der zweyte aber nur 6 Kotten und 
ı Mann, ftarkift. Be 
Während der Predigt und Bet⸗Stunde, müffen 
die Wachen unter dem Gewehre fteßen bleiben, ante 
| a⸗ 





>: ei 129 
‚Partie! noch Unter, Öffieien; ober Gefreyter her⸗ 
‚Dee Unter⸗VOfficier, welcher mit 3 Mann abge⸗ 
worden iſt, um Die Ronde zu examiniren, tritt 
de Schild⸗Wache; dieſe nimmt Das Gewehr 
hoch, geht zuruͤck, und ſtellt ſich, mit dem Gewehre 
anf Ber Schulter, auf den rechten Flügel der Wache, 
mo Ge fonft hingehoͤrt. Sobald die Schild: Bade .. 

Ack gebt, ruft ber Linter-Öffidier: Wer da? — 
Antw. Konde,) Wer thut die Ronde? — (An, 

2 Rez 5 *,) Selb: Befchrey! (Antw. Fried⸗ 
wich.) Hierauf rufe er feinem wachhabenden Offlcier 
zu: Herr Lientenane! (oder Fähnrich) die Royde 
m richtig! — Der Officer läffer alddann dad Ges 
weht: präfentiren, (fo auch der Unter - Öfficier feine 
3 Mann, welche gegen die arigefommene Ronde fe: 
hen geblieben find,) und die Rondeapaneiren. Nun 
gibe er diefer das Feld: Gefchren und die Parole, 
Sodann geht derjenige Unter: Officer, welcher die 
Monde eraminirt hat, nebft den 2 Gemeinen (menn er 
das Gewehr hat ſchultern laſſen) mit der angefommes 
nen Monde weiter. Derjenige Unter Öfficier aber, 
der mit der Monde an die Wache angekommen ift, 
eommandirt: Das Bewehr auf Schulter! — Rechts⸗ 
umkehrt euch! — Marſch! — und geht nad feiner 
Wache zuruͤck. Der wachbabende Officier Läffer, 
wenn die Ronde abgegangen ift, das Geweht ſchul⸗ 
tern, fodann beym Fuß nehmen, und ſtrecken. Hier⸗ 
auf läffet er die Mannſchaft aus der Fleſche treten. 

Die Patrouillen werden nur von einem Unter. Offi⸗ 
eier, ober von einem Gefreyten, und 3 Gemeinen abgeferts 
iget, und alddann zu ber nebenſtehenden Teld» Wache wei⸗ 
ter gebracht. Diefe Patrouillen müflen auf die ausgeſtell⸗ 
ten Schild Wachen . genau Acht baben, baß fie ihre 
Schuldigkeit thun, und nichts vernachläffigen, weil fie gue 
Beförderung ber Ruhe und Sicherheit des Lagers ausge, 
Res ud. Golite aber eine Patrouille auf folche Poſten 

Ded.Enc. LICH. I ti 
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Bruſtwehre ftebt, und. niche niederfallen kann. 
en man das Verhaͤltniß des Werkes zur Manns 
um di bie Fa der Feld⸗Stuͤcke, ſebr wohl beobs 
iß man alſo, wie ſtark Die Wache.iſt, 
— —— die Schume Befeßtwers 
don. fol, fo laͤſſet fid) die praportionirliche Größe Des 
Werkes leicht. angeben; denn man: rechnet auf eine 
Stoste, wie fchon oben gezeigt worden iſt / einen 
Oysitt, der a Fuß rheinl. Maßes beträgt, um 6 der; 
geichen ‚auf jedes. drey⸗ und ſechspfuͤndige 
Te - Hier kommt alfo ebenfalls Die Uebung 
ia gewiflen und gleichen Schritten febr zu Statten, 
weil man ben diefer Fertigkeit das weitläuftige Meſſen 
mut Dex Belt »Leine nicht nötbig bat. Nach diefem 
angegebenen Maß: Stabe. wird die Größe jeder Feld⸗ 
Scyanze eingerichtet. Man muß aber auch, un dem 
Halle und Graben bie nörhige Feſtigkeit geben zu kon⸗ 
nen, noch befonderd darauf Acht haben, ob das Terz: 
rein aus feſtem oder ſandigem Boden beſteht. 

Wenn man alſo eine Fleſche, Die mit a0 Mann 
oder 20 Rotten und 2 Feid⸗Stuͤcken beſett werden 
ſoll, anlegen will, braucht man zur Laͤnge jeder 
Face, für die Mannſchaft und ein Feld⸗Stuͤck 16 

Ueberhaupt muß man ſich huten, eine Feld⸗ 

nze groͤßer anzulegen, als man Leute hat; denn 

je groͤßer das Werk ſeibſt iſt, deſto mebr Mannfchaft 
würde and) dazu erfordert werden, um:es von allen 
Seiten decken und gebörig vertheidigen"gun fönnen. 

Gobald der Officier mie feiner Mannſchaft auf 
denjenigen Pla, wohin er beordert worden ift, ans 
fomint, ftellt er-feine Leute > Mann hoch, in Figur 
einer Fleſche, woburd) ein flanfiender Winkel ent⸗ 
ſteht. Hierauf laͤſet er nach. dem Augens Maße, 
oder nach einer ausgefpannten Leine, auſſerhalb der 
Mannfchaft eine gerade auslaufende Linie abzeichnen, 
und gie die. oben | Schrise-zu jeber Fuss, 
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Ge af begden Biägeln aufgefaßten. Siehe Big. 





ſeiche Zieſche 

der auf feinem Poſten anfonımt, ſtellt er feine Manns. 
fhaft 2 Mann body, mit der Lager: Linie parallel, 
uub, zwar mit der Fronte nad) dem Feinde, obet, im 
weyten Treffen, mit dem Ruͤcken nady dem Lager zu. 
mer een er ſie in 2 gleich ftarfe Pelotone, ud 
Unter⸗ Officier in die Mitte. \ Sodann 

iffer er er Denfelben fo viel Schritte, als ein Peloton 
Rotten enthält, geradeaus vorruͤcken. Von dieſem 
, wo der Unter⸗Officier Halte macht, wird ſo⸗ 
dann eine Linie nach dem rechten Flügel, und eine 
nach dem linken zu, abgeſteckt, welche einen flankir⸗ 
enden Winkel zu der innern Bruftwehr: Linie und der 
J bezeichnen. Mit den übrigen. abzuftecfenden 
Linien und: der Eintheilung jeder Face, mo die Feld: 

Si * noch beſonders dazu gerechnet werden muͤſſen, 
t man uͤbrigens eben ſo, wie oben gezeigt wor⸗ 
den iſt. 
Wenn die Wache zum erſten Mahl ausgeſtellt 
wird, fo marfchirt Die Brand » Wache des erſten Trefr 

fens zuruͤck. Iſt fie 20 Schritt hinter der Hinter; 
Fronte der Kody: Löcher, fo commandirt der Unter⸗ 
Officier: Halt! Links herum ftellt euch! Hier: 
auf richtet er das erfte Glied parallel mit der Fahnen⸗ 
Zronte, und nummerirt feine Mannfchaft. Macher 
fäffet er durch einen Gefregten die erſte Wach : Num⸗ 
mer auffüpren, und bleibt mit der übrigen Mann: 
ſchaft der Wache fo ange unter dem Gewehre ftehen, 
bis die Poften ausgeftellt find, und der Gefreyte zu: 

- rück gefommen ift. Iſt der Gefreyte, welcher die 
Doften vom rechten Flügel bis zum linken ausgeftellt 





"Dan kann auch noch auf eine andere Net eine 
verfertigen. Wenn naͤhmlich der Of⸗ 


bat, (wobey das erſte Mahl jederzeit ein Offieier mit Bu 


gegenwärtig feyn muß, ber die Schild; Wachen ges 
33 boͤrig 
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boͤrig vertheilt) wieder in die Wache eingetreten, fo 
ge  Fäffer der linter: Officier das Gewehr beym Fuß nebr 
men, baffelbe ftrecfen, oder an die Micken jeßen, | 
wenn dergleichen Da find, und das Wach⸗Zelt 6 
Schritt hinter den Micken auffehlagen. rm zweyten 
Treffen marſchirt die Brand: Wache 20 Schritt vor⸗ 
waͤrts, (weil die Wache 10 Schritt vor der Officier⸗ 
Linie, als vor der aͤuſſerſten Feld + Flagge formirt 
wird,) und macht da, minder Fronte nad) dem erfien 
' Treffen zu, bale! Die Schild: Wachen werden eben 
' fo, mie bey der Brand» Wache des erjten Treffens, 
" ausgejtellt, 

Ben einem Negimente von =: Bataillonen, hat bie 
Brand⸗ Wacheihre Stellung nach der Imervalle des Re⸗ 
‚aimented (935 ben ringelnen Bataillonen aber, nach ber 

itte der Adjutantens Gaffe, Der Ältefte Giefreyte wird 
bey einzelnen PYataillonen in die Mitte der Wache geſtellt, 
ber ſodann bad Gewehr beym Ruf nimmt. 

Die Brand + Wache eines Regimentes won 8 
Eonmagnien, (meil im Felde die Ghrenadier «+ Bar 
tailfonen gewöhntich nicht bey ihren Regimentern fles 
ben,) fann mit 2 Unter-Dffichers und 30 Gemeinen 
folgende Pojten hinlaͤnglich befegen, 1'Poften kommt 
vor Bag Gewehr, wozu 3 Mannz 4 einzelne Poften 
zur Rechten des Wach-Zeltes, wozu 12 Mann; 4 
einzelne Poften zur Linken vefjelben, wozju ebenfalls 

"2 Mann gehören; 2 Gefrente, md ı Calefactor; 
find alfe ı dt 3 Mann. Der Doften vor dem 
Gewehr⸗ Hele auf dem rechten Flügel der Wache 
über dem Unter Officier; der Poften auf dem rechten 
‚Hügel in der Linie aber wird mir demſenigen Poften 

Beten geſtellt welcher ben dem erſten Bataillon zur 

* der ein und innerſten Feld⸗Flag⸗ * 

uf. 


Be hr aeasıa bie Adins 


een ne ee meist: ben Bra Roglwiente, ſo 
erhen- Sararlons re, ausgeflellet werden. 
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Auf dem Tinfen Fiagel deckt — der Poſten beſtandig 
mit demjenigen, der bey dem zweyten Bataillon zur 
-Binfen Der inperfüen Feld: Flagge ſteht. Die übrigen 
:6Poften, naͤhmlich 3 zur Rechten und 3 zur Linken 
des ad); Zeites, werden in gleid, weiter Entfern⸗ 
mıg, und in einer geraden Linie mit den Gewehr: Mis 
‚.@en der Wache, ausgeftellt, fo, Daß fie ungefähr 56 
bis 57 rg 3 von einander zu ſtehen kommen. 
oſten haben das Gewehr auf der 
‚Scaler, — machen nach dem vordern und er⸗ 
ſten Treffen Fronte. Ben einzelnen Bataillonen darf 
Ne Brand: Wache nur aus ı Unters Officier und 18 
Gemeinen beſtehen. VDie Poſten derſeiben find fol 
„gebe: 3 Dann. fommen vor. das. Gewehr; 2 . 
Schilb⸗ —8 zur Rechten und 2 zur Linken 
Wad) : Zeltes, wozu 12 Mann gehören, und die eben 
fo vertheilet werden, wie ben einem Regimente. Die 
Poften auf den Flügeln der Bataillonen muͤſſen mit 
denen, welche fich in dem Place d’Armes neben den 
"Feld: Flaggen befinden, parallel ſtehen. Die uͤbri⸗ 
gen Poften werden ungefähr 63 Schritt aus einander 
in eine gerade Linie geftellet. Hierzu kommen noch 
"3 Öeftente, und ı Ealefactor; macht zufammen alfo 
18 Mann. 

Wenn die Brand⸗Wa He Urreflanten hat, fo innen 
bie Mannſchaften, weiche nicht auf den Polen kommen, 
vor denfelben wechſelweiſe bie Wache halten. Die Brands 
Wachen können jezt deswegen fo ſchwach gegeben werden, 
weil, nach der netten Flaeicheung, ein jedes Bataillon nur _ 
4 Eompagnien hat. - Da nun biefe achen in ber Mitte. 
des Lagers fliehen, und die Communication ohnedies von - 
allen Seiten mit doppelten Schild⸗Wachen beſetzt it, fo 
mußte diefe Vertheilung der Brand > Machen Etatt 


Wenn das ganze Lager in Einem Treffen ſteht, muͤſſen 
bie Brands Wachen ſtaͤrker ſeyn, damit der Ruͤcken bes Las 
ges gehörig gefichert werden könne. Man gibt alfo gur 

Brands Wurhe eines Regimentes von 2 Bataillonen, 34 

54 Mann, 
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Mann, Ts ein eine Susi aber nur 24 Mann; doch 

ı Fan ER „lie Kegel aeben, | 
meil oieled auf die — und au Stellung bes Fe 

—* ae an Lagers —* * 

tur ge 


ed Nachts, forvohl vor der Fronie, als se: 

en des £agers, die — Pikets ausſtellen. 

Mache, wenn daß Pager 

in Em Srefen flieht, den mid Dienft nach eben der 

pen und Ordnung, wie die Feld» Wache; ſ. oben, 
+ 123, 199 


Wenn das La er ſchon einen Tag auf demfelben 
Flecke ge Ar „® efchieht Die Ablöfung fol- 
en e d⸗Wache des. erftem 
—— — ruͤckwaͤrts. Bey Annaͤherung der 
neuen Wache, laͤſſet der Unter⸗Officiet von der alten 
Wache auf 20 Schritt das Gewehr präfehtiren, 
Die neue Wache feßt fich zur Linken des Bad): Zel: 
tes mie den Gewehr⸗Micken in gerader Richtung. 
Hierauf commandirt der Unter: Offiier: Sal! — 
Links derum fielle euch! — Gebt Adbrung! — 
Demne das Gewehr! — (bende Unter :Dfficiers 
berliefern fich, und laffen fchultern,) Rechtsum! — 
Marſch! — (die alte Wache feßt ſich zur Rechten 
bes Wach: Zeltes, und bie eine marſchirt in die Micken,) 
Halt! — Front! — Gefreyter vor! — (die Ge 
frepten treten 4 Schritt zur Nechten vor die Micken, 
und nehmen die Fronte nach dem linfen Flügel; ale: 
dann nummeriert der erfte Offirier von der neuen Wa— 
che feine Mannfcyaft,) Erſte Yıummer vor! — 
Die Ablöfer treten vor die Gefreyten 2 Mann hoch 
mit der Fronte nad) dem rechten Flügel zu. Die Ab: 
vom rechten Flügel nach dem lin⸗ 
weyten Treffen marfchirt die Brand: Was 
che —— und ſetzt ſich gleichfalls zur - * 


—9 
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ach :.Zeltes, mit.der alten Pacht in: einen geraden 
Linie. : Das woofen dieſer Wache geſchiebt wie bey 
demn erſten 
Wenn das * in zweh Treffen ſteht, befimnien 
Die Deiken des Rachts fein Feld⸗ Gefchren, (weil ſte 
der Mitte des Lagers, und auf feiner Communiea⸗ 
ftehen, Jauch rufen ſie nicht alle halbe Viertel. Stun⸗ 
Wer ba? a —— Y & *6 
ofen te. des Nachts Ronden, forufen 
ee s Machen, bey Annaͤherung verfelben auf 
a5 biß 30 Seiten: Werda? — (Antw, Ronde,) | 
| — Hierauf gräfentiren fie das Ges - 
eit die Fronse gegen das erite 
bie Ronde vorbey, fo nehmen 
ef bie Schulter. Ein gleiches wird 
Des Nraches our fegenden Stabs⸗Officier 
und bey —* —— 

Die Ronden und die Dejours werden eben ſo, wie 
ben der Feld⸗Wache, von der vor dem Gewehre ſte⸗ 
benden id : Wache geftelle; nur fordern fie fein 
Zeld ; Gefchren ab. Das Eraminiren derfelben ges 
ſchieht gleichfalls entweder durch den jüngften Unter⸗ 
Dfficier und 2 Gemeine, oder, beyeinzelnen Bataillos 
nen, durch einen Befrenten und 2 Gemeine. Wenn - 
der jüngfle Officer vortritt, Die Ronde oder Dejour 
m eraminiren, fo muß in der Mitte der Wache ein 
Gefreyter das Gewehr beym Fuß nehmen, und eben 

fo auch bey den Brand» Wachen des einzelnen Batail⸗ 
8 Iſt die Ronde oder Dejour examinirt, wobey 
kein Feld⸗Geſchrey abgefordert wird, und dem Unter⸗ 
Officier auf der Wache gemeldet, ſo commandirt der⸗ 
ſelbe ſeine Wache alſo: Gebt Achtung! — Praͤſen⸗ 
tirt das Bewehr! Avancir Ronde! (oder Dejour). 
Hierauf gibt er ihnen Feld-⸗Geſchrey und Parole. 
Die Fortfchaffung der Ronde oder der Dejour gefchieht 
übrigens wie bey der ir ‚Wache, Si 
e 
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on So oft etwas tm Lager befohlen werben fol; wird 
- ben den Zahnendürd) den Tambour gelockt. Diesift 
das: gewöhnliche Ze ber Zuſammenkunft der Offi⸗ 
ciers und Unter: Officiers, Daher fich diefelben auf das 
Locken ſogleich einftellen muͤſſen. einem Regi⸗ 
wmente, wo das Grenadier⸗Bataillon dahey i fom: 
men fie ben dem erfien Bataillon vor-den Fahnen zus, 
: "faumen, Bey einem Regimente, ‚weiches aus zwey 
Bataillonen beſteht, kommen fie vor der Intervalle 
des Megimentes, die von einzelnen Bataillonen hinge⸗ 
gen vor. den Fahnen zuſammen. Wenn nur. pie Feld: 
. Rebel allein zuſammen kommen follen, lockt der Tam⸗ 
bour vor den Fahnen 2 Mahl; wäfen aber die Offi⸗ 
ciers auch gegenwärtig fenn; "wie 3. B. bey der Paro⸗ 
fe,’ fo muß derfelbe 3 ih locken, Wegen des Lo⸗ 
dene, muß ſich bey den Fahnen befländigein Tambour 
befinden, der daſelbſt Wache hält. 

Sobald das Lager aufgefchlagen ifk, -täffet map 
gewoͤhnlich zuerft Solz und Waſſer hohlen, damit 
die Leute gleich etwas kochen können. Wenn der: Sl: 
dat fich vom Marfche etwas erhoblt hat, wird das nd: 
thige Lager : Strob herbey geſchaffet. Zum Holz: 
und Stroh⸗ fowohl, als auch zum Waſſer⸗ hohlen, 

- wird vonjeder Compagnie ı Officier, ı Unter⸗Officier, 
und aus jedem Zelte ein Gemeiner, commandirt. So⸗ 
bald der Tambour vor den Fahnen lockt, tritt die 
ſchon vorher commandirte Mannſchaft, 3: Mam hoch, 
auf dem Compagnie; Plage, ohne Saͤbel, in Kamiſoͤ⸗ 
fern und Zelt⸗Muͤtzen heran. Hierauf geſchiebt die 
Sormirung bey einem Kegimente, wo das Grenadier⸗ 

. Bataillon gegenwärtig’ ift, ben dem erſten Bataillon 

. vor den Fahnen; ber einem Regimente, weldyes2 ‘Ba: 

- -taillonen bat, vor der Intervalle des Regimentes, 
und ben einzelnen Bataillonen ebenfalls vor den Fah⸗ 
nen. Wenn die Mannfrhaft beyfammen ift, ‚gebendie 

Officiers mit derſelben entweder techts⸗ oder nk 
na 





„MP, 
U 


140 Reiegdsioder Feld · Lager. 
nach dem zum Fouragiren Sasse Drte bin. 
ch die — das Noͤthige erhalten, fo ſie 
die Rotten voll, a ob auch jemand fehle; - 
Baen rechts» oder linfsum, zu ihren 
ataillonen in das Lager zurück, 
nr ju ihren Compagnien 


Ehe austchriide Drdre dazu ertheis 
——— muß Mein Marodiren, ed may 


— beſtehen 
rd es immer will, ohne ausdrüclichen Befehl Start 


Jede Compagnie wird täglich zu 4 verfchiedenen 
Mahler ei näbmlicy: des Morgens nad) der 
Reveille, des Mittags, des Nachmittags, und des 
Abends nach dem Zapfenftreiche, wie auch alsdann, 
wann ben den Eompagnien einige Mannfchaften feb- 
len, damit man gleich wiſſen könne, wer es ſey. Ei—⸗ 
* albe Stunde vor dem Zapfenſtreiche werden die 
Caſſerolen, Schippen, Hacken und Zelt: 

Bei abgegeben; «diefe werden gehörig zuſammen ges 
Po damit bey entftebendem Lärm ſchon alles in 
—— ſey. So muß auch des Abends ein 

feine im —— eingepackt, 


iner, des Tagen ı ber, 
einem anderh, weder 


* — ohne Vorwiſſen der Vor⸗ 


Die 
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Die —— treten gleich nach dem Zapfen⸗ 
Sereiche in der Compagnie⸗Gaſſe, oder im Lager en 
Ordre de Batsille, auf dem Place d’Armes in 3 Glie⸗ 
dern heran. Die Feldwebel verlefendie Maunfchaft, 
u Die: Compagnie: Commandeurs machen bie Rot⸗ 
ten voll, "Damit Diefelben bey entfiehendem Lärm in 
‚Seiner Unordnung vortreten. Alle Officiers muͤſſen 
bey diefer Stellung mit gegenwärtig ſeyn. (Gleich 
nad) diefee Stellung verfügt ich die Mannfihaft in 
ihre Zelte. Der diſitirende Unters Officier hält vom 
Zapfenftreiche an, bis des Mitternachts, im Compas . 
gnie⸗Reviet die Wache; nachher Iöfer ihn ein Ger 
freyter ab, und diefer hält wieder Die Wache bis zur 
Meveille. Hierauf verliefet Der vifitivende LntersOfs 
fietet die Mannſchaft in ihren Zelten, und rapportirt 

an den Feldwebel. “Der Feldwebel macht endlich zu 
feiner Zeit an fämmtliche Officierg den Rapport. 
. Wenn zum Ererciren marfchirt werden fol, und 
die Wachen eingetreten find, laſſen die Capitains ihre 
Eompagnien, mit dem Gewehre beym Fuß, die - 
Fronte nad) dem linken Zlügel des Bataillons zu ger 
richtet, heran treten und-verlefen. Hierauf werden 
die Rotten voll gemacht, und die Officiers und Unter⸗ 
Dfficiers treten in ihre Züge ein. . Alsdann comman⸗ 
diren die Capitains: Gebt Achtung! — Das Bes 
wehr auf Schulter! — Mit Zuͤgen, rechts ſchwenkt 
eh! — Marſch! — (wenn die Züge die Viertel⸗ 
Schwenkung gemacht haben, commandiren die Sub⸗ 
altern⸗Officiers: Sal! — Richtet eh! — 
Marſch!) — Die Züge treten zugleich an, ziehen 
fi linke aus einander, und formiren fo das Bar 
taillon, Der Commandeur deſſelben läffet Das Gewehr 
wicht präfentiren, weil die Fahnen ſchon vor. der Mitte ' 
des Bataillons find, fondern marfchire mit Zügen, . 
rechts oder linfs, ab. | 
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wo hie Parole ausgegeben wird, feine. Manuſchaft in 
ein weites, Vi ftellen, und zwar fo, daß immer 


ein Maun nach dem andern. rechts ſieht. Diefe - 


eht. 
mihffen fo. weit aus einander fteben, Daß zwilchen ‚ben: 
feiben = ‚Kreis von Stabes Dfficiere —* 


SFeldwebeln und ‚abgefchichten Unter⸗Officiers oder 


‚Sefzeyten.von der ‘Brands Wache formiret werben 
faun,..- Iſi der Kreis geſchloſſen, fo commandirt der 
Stabs Offſcier: Des Burz : Bewehr be 

Sup! Alsdann commandirt der Unter : S’fiikier 
von der Feld Wache: : Präfentirt das Gewehr! — 
Si in Kreife nur Ein Mann, alfo bloß der. Geftepte 
Son der Brand» Wache gegenwärtig, fo wiuß biefer 
das feinige mit präfentiren. Sodann gibt der Stabes 
Dfficier erſtlich das Feld Geſchrey und-die Pargfe feis 
nem zur linken Hand ftebenden Adjutanten, und fo 
gebt es herum bis’ an den Unter: Officer oder Ges 
fregten von der "Brand: _ welcher e8 zulejt an 
den Stabs⸗Officier zuruͤck gibt. Iſt Dies gefchehen, 
fo commandirt der Unter⸗Officier von der Feld⸗Wa⸗ 
he: Das Bewehr auf Schulter! — Iſt von der 
Brand: Wache ein Gefrenter da, fo nimmt derfelbe 
auf diefes Commando das feige hoch in den rechten 
Arm. Alsdann werden von dem Stade: Officier die 


Befehle ercheilt, und von dem Adjutanten das Mich: 


* ige, z. B. die zur Feld Wache und zum Fonfagiren 
zu kommenden Officiers ıc. commanditt." . Nachher 
läffet der Stabs⸗Officier das Kurz: Gewehr fehul: 
tern, (dee. Gefreyte von der Brand⸗Wache nimmt 
auch ſein Gewehr auf Schulter,) und rechtsumkehrt 
ud; machen. Hierauf commandirt der Unter⸗Offi⸗ 


cier von der Feld: Wache: Wache, rechtsumkehrt | 


euch! — Marſch! — (Die Mannfchaft marfchirt 


auf einander los, fo Daß zwey und zwey Mann gegen : 


einander zu ſtehen kommen.) Salt! — Seont! — 


(Die Fronte wird nach der Feld» Wache zu gemacht,) 
eh | ed Mario: 


a — 


— 
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; J die iri Mache alst 
Dr ar te ae 


‚. lie Eommandos, Pikets und Generak: Wachen, 
‚ werben 3. Mann hoch geftellet. Ob es gleich jest niche 


-meßße gebräuchlich ift, Daß man ein Pifet in derChai- . | 


me gibt, weil ein jedes Bataillon feine Feld: Wache 


bet, fo Bann es ſich Doch eräugnen, daß auffethalb der⸗ 


feiben ein Poften befeßt werden muß, wozu aber der 
: eemmadirende General erft eine ausdrückliche Ordre 
‚extgeifen muß. In diefem Falle wird, nad) Befin⸗ 


den, ein großes oder Meines Piket gegeben. Bis⸗ 


"weißes befteht folches aus 1 Officier, 2 Unter: O 
N ı Tambour und 30 Mann; bisweilen ift es 2 


Dem, md "darüber, flarf, wenn es von einer gans 


' yon Brigade gegeben wird, und wozu ein Capitain und 
einige Subaltern:Dfficiers beordertwerden. Gewoͤhn⸗ 
fich wird immer Ein Pifer vor Sonnen: Untergang 
conmandirt. Die Mannfchaft, die dazu befehligt ift, 
bleibt angezogen, behält Patron - Tafche, Tornifter 
und Säbel um, nimmt andy’ öfters ihr Gewehr mit in 
die Zelte, und tritt zur beftimmten Zeit heran. Die 

Capitains ftellen ihre Mannfchaft 3 Mann hoch, und 


\ 


unterfuchen vor dem Abmarfche die Gewehre, wie kurz 


vorher gefagt worden ift. | 

Das Abrruppen der Feld⸗Wache, geſchieht 
auf folgende Art. Wenn der Officier von der alten 
Wache alle Poften eingezogen und die Kotten voll ges 
macht hat, wartet er ab, bie ben dem Kegimente Des 
eommandirenden Generales durch die Trommel 3 
Mahl gelockt worden iſt; alsdann läffet er durch feinen 
Tambour gleichfalld 3 Mahl locker. Hierauf. coms 
mandirt er, wenn die lieder gerade gerichtet find: 
Gebt Achtung! — Dräfentire das Bewehr! — 
Das Gewehr bod) in den rechten Arm! — (Die 
nee Wache läflet das Gewehr präfentiren.) Mit Zůu⸗ 
gen, vohhrsumtchrr ſchwenkt euch! — Marſch! — 
- Dr, Enc. Li TH. 8 | 
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Ben, fo mache die Wache bey Annaͤherung deſſelben 
* ’gechtsum, ‘und ‚wenn fie bey dem Zelte vorbey iſt, 
wird wieder aufmarfchiet. Sobald die abgezogene 
Wache auf dem Place d’Armes mit der erfien und ins 
nerfien Feld: Flagge in einer geraden Linie iſt, tritt der 

Anter⸗MOfficier auf den rechten Fluͤgel der Wache, und 
commandirt: salt! (Die Fronte bleibt auswaͤrts nach 
Br Feld⸗Wache zu.) Richtet euch! — (Er ſieht 
nach, daß die Mannſchaft gerade ſtehe) Gebt Acht⸗ 
ang! — Praͤſentitt das Gewehr! — Das Gewehr 
hoch! — Rechts⸗ und Ainfsum! — (Die Hälfte 
vom rechten Fluͤgel macht techtsum, und die andere 
vom linken Fluͤgel linksum.) Marſch! — (Auflez⸗ 
teres Commando geht die Mannſchaft aus einander, 
und jeder zu feiner Compagnie.) Ä 
Ben einzelnen Bataillonen truppt die Brand⸗Wa⸗ 
che mitrechtsum, die Adjutantens Gaffe hindurch; for 
dann wird wieder mit der Fronte gegen die Fahnen 
aufmarfchirt. Die Richtung nimmt man nad) derins 
nerſten Feld : Flagge. Hierauf tritt dee Unter⸗Offi⸗ 
cier auf denrechten Flügel der Wache, und commandirt: 
Gebt Achtung! — Dräfentirt das Bewehr! — 
Das Gewehr hoch! Links undrehtsum! — Die: 
Hälfte vom rechten Flügel macht linke: und die andere 
vom linken rechtsum; in biefer Ordnung gebt die 
Mannfchaft auf das Commando: Marſch! aus eins 
ander. 
Im zweyten Treffen truppen die Brand : Wachen 
ruͤckwaͤrts ab. Wenn die alte Wache das Gewehr 
hoch in den rechten Arm genommen hat, commandirt 
Der Unter : Officir: Mit Zögen, rechtsumkehrt 
ſchwenkt eu! — Marſch! — (die ganze Wache 
"macht die Halbe Schwenkung.) Sale! — Richter 
eh! — Marfh! — Ben einem Xegimentetruppt 
Die Brand: Wache nad) der Syntervalle des Regime - - 
tes, bey einzelnen Bataillonen aber gerade auf die. 
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Fahnen zu. Iſt die Wache auf dem Flace d'Armes, 
und ſteht fie mit der innerſten Feld: Flagge in gerader 
£imie, woben fie mit der Fronte nach dem Lager zu ge⸗ 
richtet ſeyn muß, fo tritt der Unter: Officier auf den 
ten Flügel der Wache, undcommandirt! Halt! — 
Richten! — Gebt Achtung! — Präfentirtdas 
Gewehr! — Das Gewehr bob! — Linke: ımd 
rechtsum! — (Die Hälfte vom rechten Flügel macht 
linksum, und die vom linfen Flügel rechtsum,) 
Marſch! — Die Mannſchaft geht fodann nad) ipren 
Compagnien. Der Unter: Dfficier von der Brands 
Wache muß, wenn feine Mannſchaft aus einander 
gegangen iſt, an den Dfficter, der die Feld: Wache 
bat, rapportiren, wovon der Officier an Die 
tabs: Officiers weitern Napport abftattet. 


Wenn ein Regiment oder Bataillon zum Exercie⸗ 
ren vorfücken, und die Wachen abgehen follen, fo geht 
— id ⸗ und Brand: Wache mit dem Gewehre auf 

un nad) dem Diaße, wo fie gewöhnlich ab: 
Der wachhabende Officier von der 

A Unter:Officier von der Brand: Bar 

dem die Wache Halte gemacht bar, 

mehren, ve rechts: und —— oder 


Wenn das — — und abmarſchirt 
werden ſoll, wird der General⸗Marſch geſchlagen. 
Die een machen ſich zum Mufbruch fertig, 
bängen Tafchen und Tornifter um, —— die Zelte 
ab, und nehmen die Gewehre in die Hand. Gewoͤhn⸗ 
lich werden die Zelte und Gewehr: Mäntel folgender 

It geordnet und zufammen gepacft: der Gewehr: 

No, 1; das Unterofficier: und Gemeinen: 

No, 1., fonmen in Einen Pad, und fo folgen 

Die übrigen det immer deren und drey zuſammen num⸗ 
mer: 








t 
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merweiſe. Jeder Pack muß, nebſt den daju gehoͤr⸗ 
igen —— feſt zuſammen geſchnaliet werden. 
bald der General: Marfch 9 gen wird, 
laͤſſet Die Feld⸗ und- Brand ; Wache ihre Poften eins - 
ziehen. Die Wachen felbft bleiben bie zur. Bergät- 
terung fiehen. Mit dem Schlage der VBergatterung 
ziehe fidy der Dfficier mit rechtsum aus der Fleſche. 
Webrigens beobachtet die Feld» umd Brands Wahe - 
beym Abgehen eben das, was ſchon oben, ©. 145. 
fo, geſagt worden ift. Wenn Die Wachen bey dan 


Eompagnien eingetreten find, machen die Capitaine, 


die Xotten voll. - Die gefrenten Corporale nehmen dzje 
Fahnen, und treten zwifchen den 4ten und sten Zug. ' 
des Bataillons ein, wobey die Officiers währendens 


Marſche jederzeit gehörige Diſtanz halten müffen. . | 


Hat ein Regiment oder Bataillon Arreftanten, fo mar: 
fhiren diefe zwifchen dem aten und Zten Gliede des 
legten Zuges. 

Sollte es fich eräugnen, daß eine Armee bis indie 
Macht marfchiren müßte, ehe fie Halte machen und 
ihr Lager auffchlagen könnte, und follte auch überdies 
die Gegend, wo das Lager genommen werden foll, 

noch nicht hinreichend recognogeirt und durch natürs 
liche Lage genug.gefichert ſeyn: fo muß nicht nur eine 
weit ftärfere Feld: und Brand: Wache gegeben wer: - 
den, fondern es müflen aud) auf den etwas offenen 
Seiten die noͤthigen Pikets ausgeftellet werden. Die 
Feldwebel müffen alfo, auffer der Mannfchaft zur ges 
wöhnlichen Wache, nech mehrere zur Verftärfung ders 
felben, und zu den erforderlichen Pikets, zur Meferve 
eommandiren., Denn es ift nicht gut, daß manin fol- 
chen Fällen den erften beften Mann nimmt, den man 
trifft. Man muß dazu fichere Leute nehmen, und 
zwar ſolche, an weldye das Wachethun fteht, damit 
man nicht felbft das Lager einem feindlichen Leberfalle 
bloßſtelle, durch das zu häufige Dienftehun die Sol⸗ 
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daten werdrieflich *8 und dadurch Veranlaſſung 
zu Deſertionen gebe. Braucht man die auf ſolche 
Art vorher ihre Mannſchaft auch nicht wirf: 
Tich, fo ift es doch gut, wenn man im voraus darauf 


Bedacht genommen bat. 
‚Erklärung der Lager < Zeichnungen. . | 


Sig. 295 7, Lager en Parade, nad) der neuen Einrichts 
—* nes fan Ban Ben « Bernau; wo die Compas 

nien auf dem rechten und linken Flüge * mit Straͤuchen be⸗ 
* und nach Schritten ahgeſteckt find; die beyden 
mittelften Compagnien aber jeigen ‚pre fänmtliche elte 
nebſt Zubehoͤr noch der Grundfl 


Erklärung der in Sig. 2957 vorfommenden Abbre⸗ 
| viaturen und Zeichen, 


A, Maßſtab nach Schritten, nach welchem ı Schritt a 
Fuß rheinl. Maß enthält. Diefer Maß» Stab wird 
von X big R, und zur Vorber-ronte des Lagers 


gebra 

B. ab Aflab nach Ruthen, auf welchem 1 Ruthe 10 
Fuß rheinl. Maß enthält. Diefen Maßſtab braucht 
man von X bis Z, zur Chaine & x ber Feld» 


Wache. 
C. Un cier «Zelte, 
D. —* mit der Zelt» Leine, vom rechten Fluͤgel 
—— um einen rechten Winkel verferts 


E. Er Dperation, vom linken Fluͤgel nad) dem 
F. Gemeinen Zelte. 


z Plap der fehlenden Zelte, 
ompa ien _ Ga “ 
R | —8* a 
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O. Vorder⸗Fronte ber Led Süder, on. 
p. Qinters Bronse ber Loc ehe 
:Q. Marfetender Zelte, — — 
R. Brandwach⸗Linie. 

8. Linie der Gewehr: Mäntel, Fa 


um, Trommeln, Sponton Die eine 


ung» @emehre, Linien werben 
T. ——— innere Feld⸗Flagge. ber Place d’Ar- 
5 Swepte eb 10998. mes zenauut. 
—— —— 
Z. Chaine der Feld⸗Wache. \ 
| Command. Eommanbent. ' ; 


Bei nt. ER GE 


L Seconde⸗Lieutenant. 
ähn. Faͤhnrich. 

Ye Adintant, 

a. Feld⸗ Schanze. 

b. Wach⸗Zelt. 

c. Zelte für Kanoniers, Zimmerlente und She, 
Kucchte. 

d. Abtri 

x Ausgeficlle Schild: Wachen. 

Sig. 2958 a). a. Slächens Inhalt für ein Infanterie⸗ 
Bataillon, nebft dem Flächen s Inhalte ber Adjutans 


tens Safe, durch Feld⸗Flaggen compagnienmweife 


abgetheilt. 
d. Flaͤchen⸗Inhalt fuͤr drey dergleichen Bataillonen, 
nebſt Infervallen/ mit Feld⸗Flaggen bezeichnet. 


Sig. 2958 b). Luger en Ordre de Bataille für daffelbe 
Batsillon, nebft Kombagniens Richtung, wie fie 
fon bey dem Lager en Parade, ‚Sig. 2957, gezeigt 
worden find, 


Erklaͤrung der in Sig. 2958 b) vorkommenden Ab; . 


breviaruren und Zeichen. u 
a. Maßſtab nad) Schritten. 
b. "Unterofficier s und. Gemeine’, Zelte In Den Einien. 
-+ Ylas der fehlenden gelte, | 
e. Adjutanten-Gaſſe. 


” 
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d. Subaltern⸗ elt 9— 
hefs⸗Zelte. 


Com. —3— 

x. L. Premier⸗Lieutenant. 

ec, L. Seconde⸗ Lieutenant. 
Fahn. —— 

Adj. 

* — Schild⸗Wachen. 

Pen dem Lager en Ordre de bataille find die Gewehr⸗ 
Mäntel, der Place Armes, die Abtritte, und die Feid⸗ 
Wache, nebft Zubehoͤr, a fo bezeichnet, wie bey dem 
Lager en Parade, Fig. 29 

In Big. 2957, und — 2958 b), find bie Unterofficler⸗ 
eier we — * ar Rast * — leztere 
mit unfern q nlichen Jabls Zeichen nach ihrer 

ge hemerkt find. 


Da bie. königl. Garde » Bataillonen, die Flügel: Gres 

»madier» Compagnien mitgerechnet, noch aus 6 Compas 

Sara befteben, fo kann man fich bie Finie, wodurch ein 

talllon von 4 Compagnien im Grundriſſe bezeichnet iſt, 

jur —* und Iinfen Hand um fo viel. verlängert benfen, 

und dann ſowohl auf dem rechten als linken Flügel der 
ıften und 6ten Compagnie ihren Platz geben, 

Ob, wenn auf gepachteten Geldern ein Lager 
aufgefcblagen wird, dem daher entſtehenden Scha⸗ 
den der Pachter oder der —— zu tragen babe, 
ſ. im Art. Kriege: Schd den. | 

ur ager Wache, Geld: Wache, je den Yuden, 
G.5, foa; ben den Griechen, ©. 10, fag. 
den gg S. 36, fgg.; nach der heutigen 


Krieges Rärmseichen, Feb Kriege Signal. 
Ariete: 
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Turiege - £äufte, pr —S veraltetes Wort, 
diejenige Zeit, in welcher in einem Lande oder in deſe 
"fen Gegend Krieg geführt wird; die Kriegs⸗Zeiten, 


2, Belli cempüs, fr. Temps de guerre; indem 1514 
gebruckten bentfchen Livius Kriegsleuffe. Siehe 


RriegesKasarerh, Feld⸗Hoſpital, Feld⸗Cazareth, 
Kriegs» Hoſpital, Militaͤr⸗ Aranken: Anftalten, 
Milksäss Spital, Soldaten⸗Koſpital, ein Hoſpital 
oder Lazareth für kranke und verwundete Soldaten, - 
in .&arnifon ‚oder im Felde; 8. Nofodochium ſ. Va: 
- letudinerium bellicum. .: ‚ ur 
+ Die: uefprüngliche und mefentlichfte Beftimmung 

des Kriege s Standes ift Vertheidigung des gemeins 
-fchaftlichen Eigenthumes der Bürgerlichen Geſellſchaft 


und des Vaterlandes. Dauer und Sicherheit des - 


Genuſſes, ift ein eben fo nothwendiges und mefentlis 
ches Stuͤck des Wohlftandes und der bürgerlichen 
Gluͤckſeligkeit, als Leichtigkeit und Mannigfaltigfeie 
des Genuffed. Darum vereinigten fid) die Menfihen 
bey ber erſten Entftebung des gefellfchaftlichen Lebens 
nicht bloß zu gegenfeitiger Beyhuͤlfe in Erwerbung der 
Beduͤrfniſſe und Bequemlichfeiten, fondern aud) zu 
gemeinfchaftlicher Vertheidigung gegen feindliche Ges 
walt und Beleidigung.. Damahls war jeder Bürger 
auch Krieger, gleichmäßig verpflichtet zur Beſchuͤtz⸗ 
ang, tie zur Beförderung und Vermehrung des ger 
meinen Wohle. Aber ben zuneßmender Ausbreitung : 
der Gefellfchaften und bey -fortfchreitender Eultur, 
ward es notbwendig, die Gefchäfte des Friedens und 
des Krieges von einander zu trennen, und beyde zwi⸗ 
fchen verſchiedene Elaffen von Bürgern des States zu 
theilen, Damit zu feiner Zeit die Erwerbung des Be⸗ 
dürfnifles um der Sicyerheit, noch diefe um jener ” . 
willen, vernachläffigee werden, und es mederden Pro⸗ 
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d. Subalterns Zelte, F 


i. Vo ber Koch » Löcher.‘ 
k. Hinter» Font ber Koch⸗Loͤcher. 

1. Zelte der Marfetender, 

m. Brandwach⸗ Finie, 

Com, Commander, 

pr. L. Premier + Lieutenant. 

ec. L, Geconbde: fieuterant, 

Fahn. Faͤhnrich. 

Adj. Ahjutant. 

* Ausgeſtellte Schild» Wachen. 

Bey dem Lager en Ordre de bataille ſind die Gewehr⸗ 
Mäntel, der Place d'Armes, die Abtritte, und die Felde 
Wache, nebft Zubehoͤr, eben fo bezeichnet, wie bey dem 
Lager en Parade, fig. 2957: 

In Big. 2957, und Big. 2958 b), find bie linterofficiers 
Zelte darın unterfchieden, daß erftere mitrömifchen, leztere 
aber mit unfern gewöhnlichen Zahl: Zeichen nach ihrer 
Folge bemerkt find. | 
Da bie. königl. Garde» PBataillonen, die Flügel: Gres 
»mabier» Compagnien mitgerechnet, noch aus 6 Compa⸗ 
gie befteben, fo kann man ſich die Finie, wodurch ein 
Jatalllon von 4 Compagırien im Grundriffe bezeichnet iſt, 
zur rechten und Iinfen Hand um fo viel verlängert denken, 
und dann ſowohl auf dem rechten als linken Flügel der 
ıften und Sten Compagnie ihren Platz geben, 

Ob, wenn auf gepachteren ‚Geldern ein Lager 
aufgejchlagen wird, den daber entjtebenden Scyas 
den der Pachter oder der Derpadprer zusagen babe, 
f. im Art. Ariegs- Schäden. | 
U REN» Feld⸗ Wache, bey den Juden, 

- PKoben, ©, 5, fos; ben den Griechen, ©. 10, fg. 
ben den Römern, ©. 36, fag.; mac der heutigen 


ichrung, 68, 799. 
Kriegs⸗Laͤrmzeichen, ſehe Kriego⸗Signal. 
Kriego⸗ 
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RrieeLaften, ſ. Ariegs ⸗Schaͤdenn. 

Ariege +äufte, "in —— veraltetes Wort, 
diejenige Zeit, in welcher in einem Lande oder in def 
fen Gegend Krieggeführt wird; die Kriegs⸗Zeiten, 


gedruckten deutſchen Livius Kriegsleuffe. Siehe, 


AriegesKazarerh, Feld⸗ Hoſpital, Feld⸗Lazareth, 
Zirienes Sofpital, Militaͤr⸗ Rranfen: Anftsiten, 
Miliides Spital, Soldaten⸗ Hofpiral, ein Hoſpital 
oder Lazareth für kranke und verivundete Goldaten, 
in Garniſon ‚oder im Felde; 2, Nofodochium f. Va- 
letadinarium bellicum. .: ‚ on 

Die uefprüngliche und weſentlichſte Beſtimmun 
des Kriegs⸗Standes iſt Vertheidigung des gemein⸗ 
ſchafſtlichen Eigenthumes der Bürgerlichen Geſellſchaft 
und des Vaterlandes. Dauer und Sicherheit des 
Genuſſes, ift ein eben fo nothwendiges und mefentlis 
ches Stuͤck des Wohlftandes und der bürgerlichen 
Gluͤckſeligkeit, als Leichtigfeit und Mannigfaltigkeit 
des Genuffes. Darum vereinigten fi) die Menfchen 
bey der erften Entftebung des gefellfchaftlichen Lebens 
nicht bloß zu gegenfeitiger Benbülfe in Erwerbung der 
Bedürfniffe und Bequemlichfeiten, fondern aud) zu 
gemeinfchaftlicher Vertheidigung gegen feindliche Ges 
walt und Beleidigung... Damahls war jeder Bürger 
aud) Krieger, gleichmäßig verpflichtet zur Beſchuͤtz⸗ 
ung, wie jur Beförderung und Vermehrung des ger 
meinen Wohle. Aber bey zuneßmender Ausbreitung 
der Gefellfchaften und bey fortfchreitender Eultur, 
ward es notbwendig, die Gefchäfte des Friedens und 
des Krieges von einander zu trennen, und beyde zwi⸗ 
fchen verfchiedene Elaffen von Bürgern des States zu 
theilen, damit zu Peiner Zeit die Erwerbung des Bes 
duͤrfniſſes um der Sicyerheit, noch diefe um jener 
willen, vernachlaͤſſiget werden, und ed weder den Pros, 
— 5 Zn \\ 
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rechtigt; denn Geſundheit iſt der nothwendigſte und 
weſentlichſte Beſtand⸗ Theil des irdiſchen Gluͤckes, 


deſſen moͤglichſte Beförderung der hoͤchſte Zweck des 


aftlichen Lebens iſt. Vo e feine Ges 
—— ——— Der —— * State 


und den Regenten, in deren Dienften er fteht, zu fors 


dern berechtigt, und Das um defto mehr, je öfter et in 
den Sal fonımt, ihrem Intereſſe Geſundheit und Les 
ben aufjuopfern. Bi | 


‚Die Dfliche der Obrigfeiten, für das allgemeine 


Gefundheits: Wohl zu forgen, wird, leider! ‚auch 
jezt noch nur gar zu oft vernachläffige; indeffen finder 
Hier allenfalls noch die, freylicy fehr unzureichende, 


digung Statt, daß die Nothwendigkeit, dieſe | 


Entſchul 

Pflicht nach allen ihren Theilen zu erfuͤllen, dem 
Arzte mehr, als den meiſten Obrigkeiten, in die Au⸗ 
gen faͤllt. Daß aber in vielen Staten ſo wenig und 
fo ſchlecht für die Geſundheit des Kriegs-Standes 
geſorgt iſt, das iſt, wie ich glanbe, deſto mehr zu 
verwundern, und deſto unverzeihlicher, je einleuch⸗ 
tender und dringender hier die Aufforderungen zu ei⸗ 
ner ſolchen Vorſorge ſind. Auf nichts werden ſo gro⸗ 
ße Summen verwendet, als auf den Krieg, und faſt 
nirgends ſucht man gleichwohl mehr zu erſparen, als 
an den Mitteln des Unterhaltes, der Geſundheit und 
Des künftigen Fortkommens derjenigen, durch welche 
der Krieg geführt wird. Der Menfch erfcheint audy 
hier als ein Rächfel, und man weiß in der That nicht, 
weldyes von beyden befremdender ift, ob det Ueber: 
muth und die Nachlaͤſſigkeit derjenigen, welche fo 
wenig für die Werkzeuge ihres Willens und ihrer po⸗ 


litiſchen Größe forgen, oder die Gutmuͤthigkeit und 


Sorglofigfeit der Krieger, welche fi, um eines ib: 
nen fremden Intereſſe willen, aus Menfchen zu Mar 
ſchinen umformen, und. allen Gefahren bloßſtellen 
laffen, um während ihrer Dienfts Jahre kuͤmmerlich 

U 
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alles menſchliche Gefühl ſtreitend 
ſuchen; wenn CB ingbefnberühee Dflihe, bie Mae 


ſorge fuͤr Die Pranfen Krieger feinen andern, als wire 


lid) tüchtigen Medicinal⸗ Perfonen anzuvertrauen, - 


diefe aber auch ihren Dienften und ihrer Geſchicklich 


feit 8 zu belobnen: fo ift es nicht weniger Die 
Pflicht derjenigen, welche ald Aerzte oder Wand⸗ 
Rerzte bey einer Armee angeſtellet werden wollen, ſich 
ihres Berufes ganz würdig zu machen, und ſich dem⸗ 
felben ganz zu widmen. Das müflen fie felbft Dans, . 
wann ihre Dienfte auch ſparſam belohnt werben, 
denn es ftebt ihnen ja frey eine ſolche Stelle zu. ſuchen 
und anzunehmen oder nicht; nehmen fie diefelbe alſo 
on, & muͤſſen fie auch alles thun, was fie ihnen ze - 
Pflicht made. Denn hier ift nicht der Fall, wo die 
Arbeit defto ſchlechter feyn darf, je fehlechter fie bes 
zahlt wird; bier kommt ed auf Menfchen: Leben an; 
und fo wenig der Arzt überhaupt nur dem Reichen hel⸗ 
fen und den Armen vernadyläffigen darf, eben fo wenig 
Darf es der Feld: Arzt oder Feld: Wundarzt die ihm aus 
vertraueten Soldaten durch Unwiſſenheit, Verwahr⸗ 
. Iofung oder Härte entgelten laffen, daß feine Dienfte 
ſchlecht belohnet werden, oder wähnen, er ſey ju dies 
fem Gefchäfte noch immer brauchbar genug, wenn er 
fi) zu jedem andern untüchtig fühlt. 
Es gibt, bereitd ermähnter Maßen, Kranken Ans 
Derr für Militaͤr⸗ Perfonen in Garnifon und im 
elde. | ..7 





I. Bon Kranken : Anflalten für Müitärs Perfos 
7 nen in Garnifon, Ä 

Der Soldat, fo lange ergefunbift und feine Dien⸗ 

fle verrichten fann, bekommt, in Städten chriftlicher 

Gtaten, wenn feine Caferne dafelbft befindlich ift, 

fein Quartier bey einem Buͤrger ber. Stadt, entweder 
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un möffen: alle Morgen, auch wohl bey gefäßelichen 
MPatienten des Abends, ihre Rapports an den Reg. 


Chirurgus abftatten, welcher alsdann dem General‘ 
‚oder Ehef bee Regimentes ſeinen General: Rapport 


‚Benn in großen Städten Eafernen, worin der 
größte Theit eines Regimentes einquartiertift, befinds 
un ſend, ſo pflegen. in denfelben gemeiniglich aud) 

——— mit allem Zubehoͤr eingerichtet zu 
ſeyn, in welche die Kranken gebracht, und wo ſie ge⸗ 
verpfleget und curirt werden. 
Barbier oder Wund⸗Arzt, ſo fern er bey den 
Truppen Dienfteleiftet,wirdimgem.Lebenein Feldſche 
rer (9) genannt. Daher der Compagnie⸗Felbſcherer, 
der ben einer Compagnie dient, der Regiments: selds 
ſcherer, ein Wund s Arzt, melsher die Compagnies 
ae des ganzen Regimentes unter feiner Aufs 

t Hat. i 

In den fin. preuß. Staten, ſoll nach der Inſtru⸗ 
etion, welcher zu Solge bey Annehmung der Regl⸗ 
mentss und LompagmiesSeldfcherer verfahren wers 
den foll, v. 30- Jan. 1725, 1. ohne Sr. fin, Maj. 
Vorwiſſen, Ordre und Approbation,. fein Regiments: 

‚ Keldfcherer von Dero Armee angenommen, noch bis 
mittiret werden (**). 2. Wenn jemand fücht, Regis 
ments⸗Feldſcherer zu werden, foll derfelbe fid) bey 
bem Oeneral: ECbhirurge von der Armee angeben, wor⸗ 

au 


N 


©) 3a Nieder : Gichlen werben alle Barbier oder Wund⸗A 

mit Diefem Naben beieget, weis ein Ueberreſt des e 
wabligen Kriegswefens if, n nach geendigtem gie 
Ir e Runen abdanfte, a fich dann d die Seld, Scherer 
tädte fegten, und Bürger wurben. web. 


) ein Su die zu befeneuben Regiments: und Compa⸗ 
En dnd ſceren Etelle eireffend/ ſ. im Circulare v. 23 
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auf er von den Profefforibus des Collegii medieo⸗ 
ehirurgici eraminirt’wird, um zu fehen, was für Er: , 
fahrung und Wiffenfchaft er von den innerlichen Krank: 
heiten babe, tie er denn aud) auf dem Theatro ana- 
tomice feinen Cours des operarions öffentlicy macht, 
dem zu Folge ibm von jezt gedachten Profefloribus ein 
Arteft ausgereichet wird, wie er in dem Eramen von 
-iumerlichen und Aufferlichen Krankheiten beftanden. 
3. Muß derjenige, fo zum Negiments: Feldfi er: 
nennet worden, fich eines nüchternen und ebrbaren 
Lebens befleißigen, auch wird er bey dem Regimente, 
woergefeßtift, vom Auditeur, in Gegenwart des Com: 
mandeurs, in Pflicht genommen, 4. Bekommt ein 
Reg. Feldfcherer ben der Kavallerie monathlid) 106 
—— wofür er bey jeder Eslkadron einen Feld t 
Alt, dem er monathlich 6 Thaler gibt; und ein Reg. 
Feldjcherer bey der Jufanterie befomme monathlich 
12 Thlr. Stabs: Tractement , und von jeder Compa⸗ 
gnie bey dem Regimente 10 Thlr., wofür er einen Feld: 
rer bey jeder Compagnie hält, dem er monarblich 
5 Thlr. gibt; für die übrigen 5 Thlr. p- Compagnie 
fhyaffer der Reg. Feldſch. von der Infanterie ſowohl, 
als der von der Eavallerie, für Das übrige Geld, die 
benoͤthigte innerliche und äufferliche Arzeney au, auch 
muͤſſen fie dafür ibre Negiments : Arzenenkaften nebft 
‚den notbdürftigen Inſtrumenten im Stande erhalten, 
5. Dependiren alle Feldfcherer bey dem Regimente 
vom Regiments : Feldfcherer, werden von ihm anger 
nommen, abgefchaffer und bezahle. Nur follen, nad) 
dem Circulare v, 15 Nov. 1741, die Feldfcherer gut _ 
ſeyn, zur Fahne ſchwoͤren; und nad) der Ordre v. 25 
Tan. 1740, die, welche Landes: Kinder find, nicht 
von Regiment abgeben Fönnen, wenn fiewollen, fon: 
dern alsdanı erft, wenn fie ſich mit einer Barbier: 
Stube anfaffig machen. Der Feldfcyerer eigentliche 
Verrichtung ift, daß fie die Compagnien rafiren, die 


Kran: 
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Keanfen und Bleffirtenbefuchen, und ihrem Capital, 
wie auch dem Regiments » Zeldfcherer Davon Rapport 
abflatten, ohne Vorwiſſen des Reg. Feldſch. aber feis 
nem Soldaten vom Regiment weder innerliche uch 
Außerliche Arzeney geben und beybringen,. und von 
‚niemand anders Medicamentenehmen und hohlen, als 
die. ihm fein vorgefeßter Reg. Feldſcheret gibt umd vers 
ordnet, weshalb auch, zu mehreser- & mb 

. Breäcantion, keinem Feldſcherer in feinem Haufe Ar⸗ 
jenegen. ahıvertranet werden muͤſſen. Sollten hinge⸗ 
die einige Compagnien vom Megiment in einer abge⸗ 

- Sogenen Garniſon detachiret, oder ſonſt ein Commanz 
do irgends wohin geſchickt werden: ſy traͤgt bee Reg. 
Feldſcherer Sorge, dab ein tuͤchtiger Feldfrherer, web 
cher von innerlichen Krankheiten gute Wiſſenſchaft 


chen. Kranken, fo viel es. nur immer praktikabel, zu 
dem Meg. Feldſcherer nach dem Stabe gebracht. 
6. Rapportirt der Reg. Feldfcherer; varmittags um 
11 Uhr, dem Commandeur des Regimentes, von:als 
len Kranken, wem er diefelben zuvor, nach feiner 
Pflicht, des. Morgens befucher, ihnen Arzeney eins 
gegeben, und die ‘Blefjirten verbunden hat. Truͤge 
es ſich aber wider befleres Verhoffen zu, daß jemand - 
auſſer der Zeit gefährlich und tödlich bleſſ irt, oder fonft 
ein Kranker ſehr ſchlimm wuͤrde, folchenfalls muß er 
fofort e8 dem Commandeur des Regimentes melden. 
7. In allen Garnifonen, wo ein Lazareth if; muß 
des Nachts ein SFeldfcherer, und jmar ein jeder näch 
feinee Tour, wachen, damit allegeit ein Feldſcherer 
bey der Hand fen, wenn einem Kranken was anftößt. 
Auch foll der Reg. Feldſch. fofort, wenn ein Soldat 
ſtirbt, es fen an Krankheit oder Bleſſur, in Beyſeyn 
eines dazu commiandirten Offciert, ben Verſtorbenen 
Det. Eıc.LI TH. | Bu \ r 
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Kceiegs⸗ ee. - 1 
"Bieten Amts der Barbierer in Berlin, vis März 
1756, 6.7 aber, follen ſich vie Regiments: und Gar⸗ 
niſon⸗ Chirurgi des innerlichen. Curirens in der. Stadt 
"und auf dem Lande enthalten, und in Anfehung der 
. "Megimenter und Garnifonen follen — denen fönigl, 
..gelds und Barnifon: Medici, auch Seneral⸗Chirur⸗ 
"99, z0 ertheilenden Inſtructionen "folgen; folglich iſt 

arch Die neue Verordnung ihre alte Frenbeit ziemli 
eingeſthraͤnkt; wiewohl, nach dem Circuläre v. 10 
st, 1767, diejenigen Meg. Feldſcherer, welche den 
r 'Carlom -anatomico - medicum abgelegt haben, ‚gar _ 

"wohl praxin medicam ererciren mögen. Unter d, 5 - 
Ott 1754, iſt auch den Meg. Feldfcherern ein Unters 
ei von Kämiorehoidatifthen Zufällen, undderen Eur, 
zugeſchickt worden. 11. Die Garnifon - Mediciim 
—82 koͤnnen alle für Die Garniſon ſehende Medita⸗ 
mente aus der Hof⸗Apotheke eigenhaͤndig verſchreiben, 
und Defect : Zertel unterſchreiben; im übrigen ſollen 
fie auch aufdierichtige Diftribution folcherMedicamente - 
fleißig Acht geben (*). ı2. Iſt den Reg. Feldfiherern, 
die Alters und Schtwachheit halber dimittirt werden, 
erlaubt, in koͤniglichen Landen inn- und aͤuſſerlich 
zu euriren; auch ſollen fie in den Provinzial⸗ 
Collegiis medicis als Membra Chirurgiae vor allen 
andern, ohne ſich ferner auf eine oder andere Art zu 
legitimiren, emploirt werden (**). Was 13. das 
Forum der Meg. Feldſcherer betrifft, fo ffehen dieſel⸗ 
ben, in Anfehung des Dienftes, unter dem Collegio 
Medico; indem, nad) dem Medicinal⸗Edict und 
Verordn. v. 27 Sept. 1725, $. 7, ſich kein Judicium 
in das Medicinalmefen mifchen, noch weniger Inquiſi- 
tiones in Medicinalibus vornehmen, fondern Die vor⸗ 
kommenden Medicinalia, ingl. die davon dependirens 


2 den 
C) Reglem. der Hofs Aporbete, v. 7 Jun. ı92$. 
(*) Laut Kefeript se — S Mad. v. 13 Nov. 
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Regiments: Seldfcherer beftellt worden 
ein ; in folcher meiner Sunction, mit allem 
nothigſten Fleiß verfahren, wann und fo oft fich 
ber gedachtem Regiment ’Rranfe oder Bleſſirte 
— dieſelben mit aller Sorgfalt und Muͤhe, 
als mie immer möglich, mit imnerlichen und 
auſſerlichen Arzeneyen verfehen, bey Tag und 
Yacht, wann meine Zülfe erfordert werden 
möchte, es fep im Soſpital oder fonft, meine 
Dienfte treulich thun und verrichten, auch mich 
in allen Stücken dergeftalt verhalten wolle, wie 
ich es bey Bott dem Allmächtigen, bep meine 
allergnddigften Könige, nnd bey meinen Vorg 
forten, auch in meinem eigenen Gewiffen, ee zu 
perantworten mich getratıe. Im Fall auch Sr. 
Föngl. Mejeftär gefällig fepn möchte, mir dews 
einft dige Medicamente anzuvertrauen, will 
ich foldye au nichte andere, ale zum Nutzen der 
Branken, bey vem Regiment, wo ich fiebe, ans 
wenden, Eeinen Wucher noch Profit dadurch ſu⸗ 
chen, ſondern damit dergeſtalt verfahren, wie * 
es jederzeit zu verantworten vermeine. Ich will 
auch von dem Regimente, dabey ich gefent bin, 
mich nicht entfernen, fondern, fo oft ich co 
mändbirt werde, es ſey in Bataillen, in Kalader, 
ungen, im Lazareth, oder andern Kriegs ı Dicas 
mich allezeit willig und bereit finden lafı 
en, auch mich dergeftalt erweifin,, wie es einem 
ebrlichen und getzeuen Regiments + Seldicherer 
erübret und wohl anftebt. So wahr mir Gott 
fe durch Jeſum —— 


——————— iſt aber noch zu bemerken, 
baf, weite — monathliche de⸗ 
terminirte esta der befommen, und nicht mehr bie 
Mebicin benfelben in nature geliefert wird, ber Eid auch 

dahin zu ändern fen: welchergeſtalt fie folche Medicins 
Gelder zu bem —— Endzweck getreulich anwenden, 
und auch nicht mit dieſen Geldern Profit ſuchen wollen, 


Die Compagnie⸗ Seldfcherer dependiren zwar, 
oben erwähnter Maßen, von dem Reg. Feldfcherer, 
und 
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Ein jedes Fazarerh muß mit Aerzten, Wund⸗Aerz⸗ 
ten, Commiffarien, Marketendern, u. d. gl. verſehen 
feyn, damit die Kranken mit allen Bedürfniffen verfor: 

: get werden Pönnen. Auſſer den Aerzten und Wund⸗ 
Herzten, welche ‚die Lazarethe beforgen, müffen auch 
ein oder zwey Aerzte bey der Armeefenn, umden Chef 

der Armee,die andern Generale und die Stabes: Officiers 
fogleicy in die Eur zu nehmen, wenn fie franf werden 

- follten, wie auch ein Apothefer mit einigen Arzeneyen, 
der fich im Haupt: Quartiere befinden muß, damit er 
die Recepte der Aerzte beforgen koͤnne. Es muͤſſen ſich 

auch verſchiedene Lazareth⸗Chirurgi bey der Armee 
n, um, wenn 'ein Treffen vorfallen ſollte, bey 

der Hand zu ſeyn. Dieſe muͤſſen den Befehlshabern der 
verſchiedenen Corps oder Brigaden folgen, und, gleich 
ihnen, einquartiert oder gelagert ſeyn. Ein jeder Chi⸗ 
rurgus muß einen Wagen oder etliche Pferde bey ſich 
haben, welche mit chirurgiſchem Vorrathe, als: In⸗ 
ſtrumenten, Binden, Carpie, und andernzur Verbind⸗ 
ung der Wunden noͤthigen Dingen bepackt ſind. Ein 

kleiner Vorrath Arzeneyen, etwas Wein, Reiß, Sup⸗ 
pen⸗Taͤfelchen oder getrocknete Fleiſch⸗Bruͤhe (ſ. Th. 
VI, ©. 270, fgg.), und Geſchirre zu einem kleinen 
Lazareth, wie aud) 2, 3 biß 400 Bett: Decken, müf: 
fen bey der Armee feyn, damit fie, wenn eine Action 
vorfallen follte, für Die Verwundeten fo lange gebraucht 
werden koͤnnen, bis Zeit vorhanden ift, daß fie in 
das fliegende Lazareth aufgenommen werden koͤn⸗ 
nen. Kin Vorrath von chirurgifchen Juſtru⸗ 
menten, Binden, Carpie, und andern zum Der: 
bande frifcher Wunden nöthigen Dingen, und Betts 
Decken, müffen auf Pferden mitgeführt werden, da: 
mit fie bey der Hand feyn, wenn einige Chirurgi bey 
einem Detachement auf einen Angriffausgefchickt wer: 
den. Damit das Haupt :Lazarerh in Winter :Q,nars 
tieren nicht zu ſehr angefüllet werde, fo beforgt Ins 
5 e⸗ 
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feyn, um die Kranken. in dem Lazarethe gehörig zu vers 
"theilen. Alle chirurgifche Kranke, die —— * 
den, Geſchwuͤre, offene Beine, veneriſche Zufälle, _ 
u. d, gl. haben, müffen von den übrigen abgejondert, 
und entweder. in einen befondern Gahl, oder. in ein _ 
daju errichtetes Pazaretb, unter der Aufficht der Wund⸗ 
Herzte, gebracht werden, Diejenigen Kranfen, tel: 
che ‚anftecfende (Fieber, oder die rothe Ruhr haben, . - 
müfjen in recht luftige Saͤhle geleget werden, wo die 
Betten weiter aus einander ſtehen, als in den andern 
Sahlen des Lazarethes. Wenn die Saͤhle, worin 
die mit der Ruhr Behafteten liegen, einen Abtritt 
in der Nahe haben, wo der Geruch weder ihnen felbft, . 
noch den Kranken in den Säblen, beſchwerlich fal- 
fen fan, fo find fie für folche Kranke defto bequemer, ' 
- Diejenigen, welche Die Kräße oder ſonſt eine anfteckens 
de Krankheit haben, muͤſſen gleichfalls -abgefondert 
werden; auch muß allemahl für diejenigen, welche die 
Mafern oder Blattern bekommen, ein bejtimmter Ort - 
aufbebalten werden, Kin Haus, welches yon andern 
Lazarethen abgefondert ift, und feine eigene Kranken: 
Warter und. andere nöthige Bedienung bat, ift Das 
ſicherſte Mitlel, zu verhüten, daß anſteckende Krauß 
heiten fich nicht ausbreiten. 2.“ 


Wenn die Kranken gebörigveriheilt find, mußman 
alsdann allemögliche Sorgfalt anwenden, daß fich feine 
anftecfende oder bösartige Krankheiten erzeugen, oder 
ausbreiten. Es Fannaberfolchesvornehmlichdadurdh 
bewirfet werden, wenn man die Kranken und Das as 
zareth recht reinlich und die Luft unverdorben erhält, 
und von den Sählen, fo viel möglich, allen übeln und 
faulen Geruch abhäle. Jeder Kranfe muß, . fobald 
er in dem Lazarethe ankommt, mit warmem Waſſer 

wafchen, oder, wenn ein warmes Bad oder eine 
ade» Tanne da ift, bareingefeßt, und ihm bernash 
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Luft die Teichtefte ift, und den oberften Theil des Zim⸗ 
mers einnimmt, fo findet fie Durch diefe Röhre einen 
freyen Ausgang. 8 kann auch über der Thüre des 
Sabies, oder oben in das Fenfter, ein Loch gemacht, 
and ein Ventilator hinein gefegt werben, melchereben 
das bewirfen wird, wenn die Deffnung in der Decke 
nicht anzubringen ſeyn follte. Iſt die Oeffnung der 
— nicht hinlaͤnglich, friſche Luft in die Saͤhle zu 
ingen, ſo koͤnnen, zumahl wenn heißes Wetter iſt, 
verſchiedene Ventilators, dergleichen Hales beſchreibt, 
oder Suttoniſche Roͤhren, oder Roͤhren, nach dem 
Vorſchlage des Hrn. Gen. Chirurgus Theden, ange⸗ 
bracht werden. Man laͤſſet naͤhmlich eine, 6 Fuß 
lange, blecherne Roͤhre in den Zimmern am Fußboden 
anbringen, welche ſich auſſerhalb durch die Wand an 
einem ſolchen Orte oͤffnet, wo man die reinſte Luft er⸗ 
halten kann, und innerhalb mit einem Stoͤpſel ver⸗ 
wahrt iſt. Oben in einer Ecke des Zimmers, wird 
eine andere trichterfoͤrmige Roͤhre angebracht, welche 
ſich in der freyen Luft oͤffnet, und ebenfalls mit einem 
Stoͤpſel verſehen iſt. Wenn man nun die Luft in dem 
Zimmer erneuern will, ſo oͤffnet man beyde Roͤhren, 
da dann die friſche Luft durch die Roͤhren am Fußbo⸗ 
den herein dringt, und die faule Luft durch die trichter⸗ 
foͤrmige Oeffnung heraus treibt. Dieſe Zug⸗Roͤhren 
bat Hr. Theden in allen feinen Lazareth-Zimmern 
verfertigen laffen, und fie leiften alles Das, was man 
von Hales Ventilators erwarten kann (*). Auch in 
ben Feld⸗Lazarethen bat manfich ihrer, auffeine Ber: 
anftaltung, mit dem berrlichften Nutzen bedient (**). 
In ſtehenden Lazarerben können diefe Röhren on 
Ä re⸗ 


() Dan ſehe daruͤber ſeine Bemerkungen zur Bereicherung 
der Wundarzneykunſt und Medicin, ©. 161. 

) ©. Hrn. geb. R. Baldinger Abb. von den Brandiheis 
sen einer Armee, ©. -29. 
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wieder 0 Alle Kleider der Soldarenje .. ben La⸗ 
jaretben fterben, mäff en in das zum A ern bes 
flimndes wohl ausgeraugget — — 
nach in die Luft gehängt werden) ® 7 “ das 8 
rachs Haus gebracht werden = - 2." 3.” 


Beh einem Soldaten: Mare ei die Dlat 
en Mes 

te und geſunde Nahru trel IE Yan... 
| — —26 ein — — 


— 8 Mrod iſt ein BeRändiger Heieknn Sal u 
wg — ‚ein. KLarateth in allen Ländern und 
| Sipmelk s Gegenden, und es muß eine gewiſſe Mor⸗ 
tion davon an jeden. Mann aqusgetheuet werden. 
"Daß aber die Kranken und Genefenden —— 
miß⸗ Brode fuͤrlieb neßmen;fänneh, per —— 
von felpR; und wohl nie-bat.ein Lazarech « 
arius ‚den. oͤkonomiſchen Geiſt ſich fo ſebr Freier 
lafien„.äpnen biefes zu zumuthen; denn dies waͤre am 
unrechten Orte geſparet, und ein wichtiger. une: ur 
Wermehrung. der Todtenıkiften,,.. — | 


In den meiften Lazarethen befteht das Frahſtic 

und- Abend ⸗Eſſen and einer — ober Reiß⸗ 
Suppe. Jene ft überhaupt bieſer Iriihleben, weil 
die meiſten Kranken einen Ekel vor. der Meiß: Suppe 
betreamen, wenn. fie foldye einige Tage *2* ha⸗ 

: Ben, mächt aber vor ben Habergruͤtz⸗ Suppe. Wo bey⸗ 
bes, Reiß und Habergrüge, zu haben ift,; kann — 
Die Woche mit den Keiß» Suppen 3 8 Ma 
wechſell Ungeachtet aber Die Reiß⸗ Suppe ni dr 
eine beRändige Speiſe vetordner werden fann, maß 

— fuͤr ein Lazareth Reiß vorhanden ſeyn, 
ihn, zur Bereitung des Reiß⸗Waſſers zum 

— nt, — hat, und eh ihn — ko⸗ 

chen, oder mahlen, und einen leichten Pudding dar⸗ 

nen Burgy et: nu)? — Are ir 
Geb. En. LICH | N) 
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2.2) hat mit gutem Grunde vorgeſchlagen, 
“Beh Salep ſowohl, als Suppen⸗Taͤfelchen, als eine - 


Sache if: Soldaten an Bord zu Brins 
gen ſeyn, und k —* gewiß auch einen febe nätt 


| En Artikel unter demjenigen Vorrathe ausmachen, . 


den man bey Krieges Uinterhehimungen in den Lazares 
braucht; denn fiegeben ein gefunderes Nahrungs⸗ 
ttel, in feiner Quantität, als Reiß, Gerſte, Weir 


gem, Spabergrüße, ober jede andere gemößnliche- Gubr 


ftanz von der Art, ab. Er bemerkt, daß ı Unze von 

‘ jedem diefer Dinge, Salep und Suppen s Täfelchen, 
tn 4 Quart fiedend Waſſer aufgeloͤſet, fich in eine dicke 
Gallerte verändert, wovon ein Soldatdenganzen Tag 
Mapeung haben kann; und thur man etwas —* 
dazu, fo wird dieſe Gallerte nicht nur angenehmer 
meden, fondern e6 wird auch die näprende Eigen: 

ft dadurch fehr verftärfer werden. Salz, Wein 

md Effig, können nad) "Belieben Daran gethan wer 
dens Pind merke ferner an, daß man aus dem Bar 
lep mie weniger Geuerumg eine Speife bereiten kann, 
als aus allen Nahrungs ⸗Mitteln; ja, man kann mit 


bloßem Falten Waſſer einen Teig varaus machen, hund und 


man hat nicht einmapl- bis/ ion zu falten, wen 


arbeiten, weiche die Kuropdar 


0 * bauge zur aten Aufl. feiner Ab wolumg 


2* — | 


ie anfangs hinein getfan und mit 
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Daimit es den Kranken niemahls an Waſſer zum 
Bithten.und anbern Gebrauch, bey Feld⸗ Zügen in 
beißen Ländern, oder andern Orten, mo Waſſer: Mans 

gel it, feble, ift es allemahl wohl gethan, wenn man 
unter den Lazareth⸗Geraͤthſchaften einige Helme zum 
Deftilliven mitnimmt, welche auf Die kupfernen Ges 
fhiere, worin man die Speifen kocht, paffen, um im 
Mothfalle dadurch eine hinlänglidye Quantitaͤt res 
Waſſer von Sees Waffer zu bereiten: 
*Muſſer diefer Didt, kann man Auch befondein 
Kranken etwas aufferordentliches, wenn die Umftände 
es erfordern, ale? Wein, | ranntwein, Mildy ꝛc. 
erlauben. Auch muͤſſen die Aerzte und Chirurgi freye 
Gewalt haben, eine vegetabilifche oder andere gebör: 
ige Diät zu verordnen, wenn der Scharborf oder an: 
dere befondere Krankheiten vorfalten ſollten. 

Die Portion Brod muß täglicdy 1 #6. Auf den 
Mann betragen. An ftatt des Brodes, muß auch 
öfters Zwieback in Gebrauch gezogen werden, befon: 
ders zur See, und bey. der Landung, ehe Defen für 
eine Baͤckerey errichter werden koͤnnen; ſ. Tb. XLIX, 
S.749, 199 : u 

Die feftgefegte Diaͤt in einem Soldaten : Lazarerhe 
Bann, nach Monro’s Vorfchrift,feygn: .. - 
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Der Sergeant von der Wache muß zugleich mit 
dem Aufſeher der Kranken⸗Zimmer alle Morgen in 
den Zimmern herum geben und die Kranfen aufrufen, 
um zu wiflen, ob jeder Soldat in feinen Zimmer ift; 
und eben das muß er aud) des Abends, ehedieThüren 
des Lazarethes verfchloffen werden, thun, und jeden, 
der nicht in Das Lazareth gehört, fortgehen ‚beißen. 
Der Sergeant muß alle Morgen dem Arzte, Chirur⸗ 
go oder Apotheker, den rahmen eines jeden Solda⸗ 
ten, welcher bey dem Aufrufen nidyt da geweſen iſt, 
und ob er, da er in dem Zimmer herum gegangen ift, - 
alles in feiner gehörigen Ordnung gefunden bat, 
melden. | 

| Jedes große Lazareth muß feine Ober: Kranfens 
Wärterinn, und eine hinlänglicdye Anzabl Unter: 
Kranfenwärterinnen, welche die Kranfen bedienen 
und beforgen, haben. Es muß auch in Demfelben 

. eine Tafel hängen, worauf angemerft ſteht, mas fos 
wohl die Kranken, als auch die Wärterinnen zu beobs 
adıren haben, um Zucht und Ordnung im ganzen La: 
zarethe zu erhalten. 

Ä Die Ober > Rranfenwärterinn, muß wenigfteng 
2 Mahl des Tages, morgens und abends, alle Laza⸗ 
retb: Sähle befuchen, um zu fehen, ob die Unter: 
Märterinnen die Zimmer reinlid) und ordentlich hal⸗ 
ten, und ob fie auf die Kranfen genau Acht haben; 
wie aud) die Diät der Kranken zu unterfichen, vb 
die Speijen recht und gut zubereitet find, und wenn 
fie findet, daß etwas fehlt, folcdyes dem Arzte, Chi: 
rurgo, oder Apotheker, anzuzeigen. 

Die ordentlichen oder Inter = Rranfenwärters 
innen, müffen ı. die Kranken forgfältig bedienen, 
und fie beftändig fo fauber und rein halten, ale die 
Natur ihrer Krankheit es geftattet. - Sie müffen ip: 
nen ihr Eſſen zu rechter Zeit geben, befonders aber 
auch darauf ſehen, daß rn von den Aerzten verordnete 

Ms5 Ar⸗ 
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8. Einem —* @ ee ru imuß . 


— tragen 7 all kt ber. Genefens _ 
* —— ————— die 


rt den zu geb en, um 

der Arzt — hat en vom tum. Chirurgo 
‚verordneten Verband anzulegen, und dem Arzte und 
 Ebirurgo zu melden, wenn jemand. ſich fo übel bes 
- findet, daß er ihrer Hülfe, jan bedarf, oder gar 


| Damit aber diefe Unftalten beſto befier ind Werk ges 
X * st werden können, fo mitten verffändige Unter Df 


ang su halten.  Manimuf eine Wache von 6 oder 
: m Dann aufziehen laffen, und dazu foldye Kran: 
fe ‚aus ‚biefem Anarztde nehmen, bie diefen Dienft 
zu verrichten am beften im Stande find; Diele Uns 
ter ; Officierd müffen ale Kranfe regeln sig 3 Mahl 
bed Tages, vor dem Fruhſtuͤcke, vor dem Mittagss 





Effen, und vor dem Abend Effen, aufrufen, und 


Achtung geben, daß die Soldaten fid) nüchtern und 
firfam aufführen, ſich reinlich halten „ und feinen 
Unfug begeben ; diejenigen’ aber, bie fich ungebührs 


oder die Nacht über auffen bleiben, muͤſſen fie in die 
Mache feßen, und es ben Aufficht habenden Dffi- 


ciers melden. Ren gutem Wetter mußer bed gas 


ges ı bis 2 Mahl alle diejenigen, weiche Sräfte ges 

- ag haben, ausgehen und fie eine halbe'oder gänze 
Stunde auf das Land ober auf Parabe geben laffen, 
um bie £ reye Luft zu genießen, welches bie * erſtell⸗ 

. ung, ihrer Geſundheit fehr befördern wird. Dach ift 
hierbey wohl Acht zu haben, daß fie nicht über Vers 
mögen geben, noch biejenigen zum Ausgehen ges 

zwangen werben, bie noch zu ſchwach dazu find, 

. 10, "Derisiige Dfficier, ver bie Aufficht über die Gene⸗ 
fenden bat, muß gedachtes Lazareth täglich zu der 
Zeit befuchen, weng die Soldaten aufgerufen wer⸗ 
den, um zu ſehen, ob alles feine Richtigkeit habe, 
ben Rapport von dem Unter: Öfftcier' 7 mer Tri 


. und anzubefeblen, was er J beſſeter E eichtäng 


des eaacchee für btenlich 


„I, 
er zn 1 Sn». 


lic) aufführen und unordentlich leben, fi) betrinfen, 


| 
" ; in — zuruck geſchlekt merben ', . 


) ierd angeftellet werden, uni die Soldaten inDrdns 


u 


Ä an Kran 
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ihn nur veezaͤrtele, wenn man auf ſeine Geſundheit 
und Verpflegung beſondere Ruͤckſicht nimmt. Dieſer 
falſche, und im Grunde bloß aus Traͤgheit, Eigennutz 
und Hartherzigkeit entſprungene Grundſatz, macht den⸗ 
jenigen, die ihn bekennen, Schande, und iſt ſowohl 
den Soldaten ſelbſt, als dem State, welchem ſie die⸗ 
nen ſollen, hoͤchſt verderblich. Gleichwohl ſcheint 
man ihm in vielen Ländern nur allzu feſt anzuhängeh, 
und diefe Anhänglichfeit verräth fid) unter andern auch 
fehr Deutlich in der wenigen Sorgfalt und Aufmerf: 
famfeit, die man bey Auftellung der Medicinals Pers 
fonen für das Militär anwendet. Die fehr geringen 
"Befoldungen, melche meiftentheilg für dieſe ausgeſetzt 
find, koͤnnen fehr felten nur wirklich gefchichte Männer 
anreijen, dergleichen Bedienungen zu fuchen; defto 
häufiger bewerben fich darum Perfonen, dieaus Mans 
gel an Kenntniffen wenig Ausfieht zu einer beflern Vers 
forgung haben. Doch würde es fehr ungerecht feyn, 
wenn man den Verfügungen zur Verbeſſerung und 
Aufnahme des Medicinalweſens bey dem Militär, mel: 
che beſonders in der legten Hälfte des gegenwärtigen 
Jabrhundertes in einigen, vornehmlich den preußifchen, 
Staten getroffen worden find, ihr verdientes Lob ver> 
fügen wollte. Es befteben jezt bin und wieder Lehr: 
Anftalten, welche hauprfächlich der wiſſenſchaftlichen 
Bildung der Feld: Aerzte und Feld: Ehirurgorum ge: 
Widmer find; die Zöglingediefer Anftalten muͤſſen ſich, 
fo wie andere, ebe fie angeftellt werden, einer Prüf: 
ung unterwerfen, toogegen man aber auch bebacht ge: 
wefen ift, ihnen gewiſſe Vortheile zu verfchaffen, wel 
che fie zu eifrigerer Erfüllung ihrer Pflichten aufmun: 
tern koͤnnen. Dieſes von einigen Gtaten gegebene 
Benfpiel verdient in der That überall nachgeahmet zu 
werden; denn von der Geſchicklichkeit der Feld: Aerzte 
und Feld: Chirurgorum hänge fehr oft das Leben und 
die Geſundheit vieler taufend Menfchen ab, — 


192 Kriegs- oder Feld⸗Lazareth. 
—— dem State keinesweges gleichgultig ſeyn 
J kann. J ‚in. aT, i 
I. Was zusörderft den Feld · Arzt oder Feld⸗ 
 Medieng, deffen norhwendige Eigenſchaften und 
wiſſenſchaftliche ——— ſo —* — 
el oruͤfung nicht nur ſeiner gei ſondern au 
— ichen Kräfte, * — feinen Mit: 
‚+ bürgern als praftifcher Arzt müßlid) werden 'will. 
Seine Eonftitution muß dauerhaft und feine Gefund: 
heit. feßt fepn, wenn er nicht Gefahr laufen foll, das 
Oypfer feiner Kunft zu werden. Vorzuͤglich aber gilt 
diefes von dem Feld + Arzte, war nicht felten auf 
ſeiner Laufbahn mit ——— Beſchwerlichkeiten zu 


 Pämpfen bat; beſonders aber im Kriege ſehr haͤufig 
der Gefahr "anftecfender SKrankbeiten ausgefege ift, 


melche.oft felbft die Gefundeften, und wie viel leichter 
* Diejenigen, die vorhin ſchon Pränkfich und ſchwach wa: 


ren, befallen. 
— a ee Gegenwart des Geiſtes, unver: 
droffene Thärigfeit, Muth obne Vermefjenbeit, Un: 
eigennuͤtigkeit, Menfchenliebe, Mäpßigkeit und Got: 
tesfurcht; —* Eigenſchaften, Ber in dem Cha⸗ 
*—*— des aͤchten rechtſchaffenen Arztes die edelſten 
—* Züge ausmachen, dürfen insbeſon⸗ 
dem Feld Arzte nicht fehlen, wenn er feiner 
Pflicht und feinem Berufe Genuͤge leiften, und nicht 
vielmehr eine Geiffel, als ein Retter und Wohlthaͤter 
feiner Kranken ſeyn ſoll. Entſchloſſenheit, Much und 
Bebarrlichfeit in dem, mas er einmahl für das befte 
und nothmwendigfte erfannt bat, ift ihm um defto noth⸗ 
* je mannigfaltigere Hinderniſſe ihm, wie ich wei⸗ 
eigen werde, bey Ausübung feiner Kunſt im 
ge und je unwiſſender, roher, und folglich 
—— <a Kranfen er * 
— behandeln o ſehr es feine Pflicht iſt, 
* einem Voreſebten mis Ebrfurcht zu begeanen, N 


* 
f 








Ruiegse oder Feld· Lazateh.· 193. 


darf er doch dadurch ſich nicht abbalten laſſen, dasjen⸗ 
ige was recht, und ſeiner erſten Pflicht, Menſchen⸗ 
Leben zu retten, gemäß. iſt, zu thun, und we man 
ihm zumuthet, andere zu handeln, feine Meinung mit 
dem Eifer, welchen das Bewußtſeyn der guten Sache 
einflöße, obwohl ohne Verlegung der Subordination, 
zu vertheidigen. Bey einem folchen Betragen wird 
er nie befürchten Dürfen, vermänftige Officiers zu bes 
feidigen; vielmeßr wird er durch kluge Freymuͤthigkeit 
und beſcheidene Vorftellungen ſehr oft auch in folchen 

. Hallen durchdringen, um ihren Sinn zum Beſten feis 
ner Pflegebefohlnen ändern zu Fönnen, wofie anfangs 
ihm ganz entgegen waren. 

Gegenwart des Geiftes und Beſonnenheit, find 
jedem Arzte, aber gewiß dem Feld: Arzte, unentbehr⸗ 
lid. Die bäufigfte Gelegenheit diefe Fähigkeiten zus 
üben, findet.er im Kriege, wo fo oft Faͤlle eintreten, 
welche die febleunigfte Huͤlfe erfordern, und wo das 
Zweifeln und die Ungewißheit, mas zutbunoder nicht 
zu tbun ſey, die fchlimmften Folgen für das Schickfal 
des Leidenden haben kanũ. Zwar ift dieſe Gegenmart 
des Geiftes, wenn auch Die natürliche Anlage dazu da 
ift, ohne lange und reife Erfahrung nie ganz vollkom⸗ 
men; allein, big zu einem gewiſſen Grade erwirbt man 
fie fich doch ſchon Durch vertraute innige Befanntfchaft 
mit den Grundſaͤtzen der Wiffenfchaft; hingegen gränzt 
die Gegenwart des Geiftes, welche bloß eine Feucht . 
der Erfahrung und von Grundfäßen entblößt ift, ges 
meiniglich fehr nahe an gedanfenlofe Vermeffenheit. 
Aus bloßer Neugierde Verſuche machen, deren Fol⸗ 
gen man auffeine Weiſe uͤberſehen kann, tftunerlaubt; 
dann zumahl, to feine Zeit zu verlieren ift, und wo 
man noch Maßregeln vor ſich fieht, und weiß, von de⸗ 
ren Beobachtung man fidy mit mehrerer Gemißbeit ei- 
nenglüclichen Erfolg verfprechen fann. 


/ 


u RT Me 





Bamit felfen fat, Daß er einen, andern. Age 


„Aber,“ fagt man vielleicht: „mer freundlich und 
— — tedet, derfann — en, 

„daß feine Vorfchriften und Ermahnungen fruchtloes - 
„bleiben werden, und diefer Ungehorfam gegen lieb⸗ 
„reicye Vorftellungen, wird nicht Mur di 






ı des Medici und Chirurgt vereireln, 
"ef für die ben dem —— fo unumganglich nötb- 
„ige Subordinarion gefährlich werden fönnen“, —* 

fe Einwendung bat aber in der That wenig Cru 
Man findet unter den Eoldaten eben fo viel anrmıl 


1 


ige und biegſame Charaktete, als in andern Ständen; 
und viele von ihnen laſſen ſich leichter durch vers 
nänftige Vorftellungen leiten, als Inätıcher Offieier ' . 
von hohem Range. Ben ſolchen Leuten darf man 
nich befürchten, daß ein leuiſeliges Begegnen fie vers 
wöhnen, oder um Ungehorſam verleiten werde. Hr 
terund Ungeftüm gegen dergleichen Menfchen, iſt wah⸗ 
re Graufamteit. Cie wiffen, daß ihnen Unrecht ges 
ſchieht, und diefes Bewußtſeyn macht ihnen ihr Lei⸗ 
dem noch bitterer. Aber auch felbft ben denen, Die 
wirklich von böfer und verftocter Gemuͤths⸗Art find, 
hilfe es niches, wenn der Arzt ein raubes ungeftümes - 
Betragen gegen fie annimmt Gr zieht ſich dadurch 
nur ihren Haß zu; und fie nußen jede Gelegenheit, 
wo fie ihm fehaden konnen, ohne ſich verdächtig zu ma⸗ 
chen, Hingegen laſſen ſich oft die unartigften Mens 
ſchen durch ein güriges Betragen gewinnen. 

Der Arzt ſchadet fich felbft Dadurch, wenn er fich 
Nachläffigfeit bey feinen Kranken zu. Schulden kom⸗ 
men fäfler: denn der. Soldat weiß, daß der Stat ben 
Bir und die. Arzenenen für ihn bezahlt, und daß er 
daß 


Bem 
ondern au 






ſt gewiſſer Maßen dazu beytraͤgt; er weiß auch, 

es dem Arzte, wenn er bey einen Kranken⸗Hauſe 

fände, nicht erlaube — wuͤrde feine Patienten 
| ** 
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das Beſte der leidenden ——— fern. 

Er har aber mit fehr verſchledenen Meitfchen und Char 
rafteren zu thun, weldye nicht mimet ernpeben, id 
einfehen fönnen, twas zu ihrem Beften dient, und dl- 
fo auch ſehr oft weit eriefernt find, die dätanfhbtiefehe 
den Vorfchriften bereitwillig anjunehmenummd zu be⸗ 
folgen. Der Arzt muß daher die Menfchen findieren, 
"um fie nach feinen Abfchren, und ihren‘ Beſten, 





‚fo wie ipre Genre: Arr-es erfordett, teiten ju föhs 
nen. Niemand kann mit gurem Gewiſſen es unter⸗ 
nehmen, Krankheiten zu heilen, der Die Natut der 
Krankheiten nicht Fennt, und in ber * ein 
Fremdling iſt; ind niemand kann von Dem Pranfen 
Zuſtande des. Korpers lichtig urtheilen, Der. den ger 
ſunden Zuſtand deffetbeh und feiner Theifenichtfennt, 
welchen die Anatomie und Phufiologie lehren. Die 
Phyſiologie fowohl, als andere Fächer dei Heil: Kuf- 
de, erhalten einen großen Theil ihres Pichtes von der 
Natur : Wilferfchaft. Die Natur: Lehre, die Che⸗ 
mie, die Natur-Geſchichte mit allen ihren Theilen, 
ſind hoͤchſt noͤthige Hülfs- Wiffenfchaften für den Arzt, 
weldye ihm in der Kenntniß und Erforſchung des 
menfchlichen Körpers und feiner Gefchäfte, Der gele: 
gentliyen Kranfheitd : Urfacyen, und der Arzeney: 
Mittel, überall vorleuchten. Diefes find die Vorbe⸗ 
reitungs⸗ und Hülfs : IViffenfchaften, in welchen der 


angehende Arzt fich feftgefeße haben muß, ebeer feine 


Haupt: Wiffenfcyaft, die praftifdye Heil - Kunde, mit 
Nutzen ftudieren und in Ausübung bringen fann. 

Zu den praftifchen Haupt : Wiffenfihaften des 
Arztes gehören: Die Pathologie, oder die Lehre von 
der Natur, den Urfachen und Zufällen der Kranfheis 
ten; die Semiotif, oder Zeichen:Lebre, welcdye uns 
aus getsiffen finnlichen Erſcheinungen den gegenmwärt: 
igen und ehemahligen Zuftand des Franfen Körpers, 
und den wahrfdyeinlicyhen Ausgang der rn 
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Mferdes Krankheiten um Rath gefraget werben, und 
Das Verfahren der gemeinen Bahnen s Schmiede und 
Moß s Aerzte, weiche ihre Kunft fehr felten gründlich 
ſtudiert haben, werbeffern und berichtigen müffen. 
Endlich rechne ich auch noch zur wiſſenſchaftlichen 
Bildung des Feld : Arztes: die gerichtliche Arzeney⸗ 
Kunde, oder die mediciniſche Polizey. Es fommen 
-zwar bey dem Militär nicht gar oft gerichtliche Fälle 
vor, mo dad Gutachten des Arztes erfordert würde, _ 
allein, ſie ſind doch auch nicht fo aufferordentlich felten, 
daß man behaupten önnte, dem Feld: Arzte fey die ges 
richtliche Arzeney s Kunde ganz entbehrlich, oder uͤn⸗ 
nüs. Sehr häufig hat er Gelegenheit, die Lehren der 
medichnifchen Polizey zu nutzen, und die Befolgung 
derfelben feinen Obern zu empfeßlen. ‘Denn, fo wie 
in jeder Gefellfehaft beyfammen lebender Mienfchen ges 
wiffe Anftalten und Verordnungen nothwendig find, 
um das allgemeine Geſundheits⸗ Wohl zu handhaben, 
zu fichern und zu befördem, fo gilt dieſes nicht wer 
iger bey dem Militär, und bey Diefen um defto mehr, 
da bier viele im bürgerlichen Leben weniger gewöhnlis 
che Umftände vorfommen, welche der Gefundheit der 
daten nachtbeilig werden koͤnnen. | 
Fleißiges Lefen guter Schriften muß bey jedem 
Arzte, und fd auch bey dem Felds Medico und Feld⸗ 
Chirurgo, das erfeßen und vollenden, was nod) an ſei⸗ 
nen aus dem Elementar⸗Unterrichte und eigener Er⸗ 
fahrung gefchöpften Kenntniſſen fehlt. Im Felde und 
in Feld⸗Lazarethen ann der Feld Arzt zwar nur ſehr 
wenige und nur die unentbehrlichften Bucher mit fich 
führen, auch fehlt ihm da oft Die Zeit viel zu leſen; 
diefe Hindernifle aber fallen in Garnifonen und Win: 
ter s Nuartieren weg, Bier fann er immer, wenn er 
ſonſt will, Gelegenpeit zum Lefen guter Bücher fin: 
den, und manche fonft leere Stunden damit aus: 
füllen. Ä 
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nicht groß, aber ſie muͤſſen zweckmaͤßig und gut gear: 
beitet fegn. 

Die Militaͤr⸗Praxis bat viele. Schwierigkeiten, 
welche der Arzt und Chirurgus im gemeinen LEchen 
entweder gar nicht, oder doch nicht in dem Grade, 
erfahren. Dieſe Schwierigkeiten und Unannehm⸗ 
lichkeiten ſind theils in der Militaͤr⸗Verfaſſung uͤber⸗ 
haupt gegruͤndet, theils entſtehen ſie aus einer uͤbel 
verftandenen und uͤbertriebenen Sparſamkeit in ber 
Militaͤr⸗ Defonomie, theils muß man fie auch als Fol⸗ 
gen und Wirkungen des Charafters derjenigen Perſo⸗ 
nen, welche der Feld-Arzt und der Feld⸗ Chirungus 
zu behandeln hat, anfehen. 

Viele Krankheiten und dyirurgifche Fälle eötinen 
in der Militär: Praris faft nie mit fo gluͤcklichem Er⸗ 
folge behandelt werden, als unter andern Umſtaͤnden, 
weil bey der Armee fo viele Umftände und Urſachen 
eintreten, welche der Genefung hinderlich find. . Gleich: 
wohl überfiebt man es nur allzu oft ganz, wie uns 
günftig die Lage, in welcher fich der Feld: Medicus 
und Feld: Chirurgus befinden, dem guten Ausgange 
ihrer Bemühungen ift, und man ift nur allzu geneigt, 
ihnen die Schuld beyzumeffen, wenn ihnen eine Lur 
mißlingt. Auf folche unbillige Urtbeile müffen fic) 
daher diefe Medicinals Perfonen gefaßt machen, und 
fid) mit Standhaftigfeit Dagegen waffnen; inder That 
werden fie diefelben auch nicht erſchuͤttern noch betruͤ⸗ 
ben können, wenn ihr eigenes Gewiſſen ihnen das 
Zeugniß gibt, Daß fie recht gehandelt haben. 

Die Luft wird, bekannter Maßen, im hoben 
Grade verderbt und der Geſundheit ſchaͤdlich, menn 
viele Menfihen in einem kleinen Raume leben und 
Athem hohlen. Eben diefes bemerkt maninsbefondre 
aud) überall, woeine große Menge Soldaten beyfams 
men leben, in Lägern, Garnifonen, Kafernen, Sans 
tonierungs⸗ Duartieren, und Militär ; Hofpitälern, 

R5 wenn 
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Eranicungs s Mitteln oder fo genannten Herz: Staͤtk⸗ 
ungen, - Syn Ländern, welche feinen eigenen XBeinbau 
haben, und der gemeine- Mann fehr felten Wein zu 
teinfen befommt, wird insgemein gar nicht Daran ges 
dacht, einen Vorrath von Wein für feanfe Soldaten 
bey der Armee anzufchaffen, . oder wenn ja etwa eine 
‚gewifte Summe bierzu ausgeſetzt wird, fo ift diefelbe 
fo färgfidy abgemeffen, daß der Davon zu erwartende - 

Vortheil nicht anders als hoͤchſt unbedeutend ſeyn 
kann. - Man weiß, welches unentbehrliche und in ſei⸗ 
nes Art einzige Stärfungs; Mittel dee. Wein in vers 
fehiedenen Krankheiten if. Es gibt Fauls und Ner⸗ 
ven⸗Fieber, in welchen der Patient täglich wohl ein 
Quart Bein befommen muß. Solche Fieber herr⸗ 
fchen zuweilen epidemifch bey zahlreichen Armeen; 
man urtheile alfo, wie oft alddann die eifrigften Be⸗ 
mühungen des Feld⸗Arztes mißlingen müflen, wenn 
er feinen Patienten das beſte und Präftigfte herzſtaͤr⸗ 
kende Mittel entweder gar nicht, .oder.nur in jo kleiner 
Quantität, Daß es unwirkſam bleiben muß, verords 
nen fann! Manchmahl find zwar einige Officiere 
menfchenfreundlich genug, dieſem Mangel abzubelfen ; 
allein, nicht zu gedenken, Daß fie es nicht alle find, fo 
£önnen auch Umftände vorfallen, wo fie felbft mit 
dem beften Willen nicht vermögend find, in dieſem 

Stuͤcke Wohlthäter ihrer Untergebenen zu werden. 
Gute Wartung ift ein weſentliches Stuͤck zur 
Heilung aller, befonders ſchwerer Krankheiten, wels 
che hingegen oft bloß wegen Mangels an derfelben eis 
nen fehlimmen Ausgang nehmen. In Feld: Lazare 
then, oft aud) in ſtehenden Militärs Hofpitälern, wird 
hierauf insgemein zu wenig Bedacht genommen. 
Zur Kranfen: ABartung ſchicken ſich Grauensperfonen 
am beften, meil fie gemeiniglich forgfamer., mitseids 
iger und auch reinlicher, als Mannsperſohen find; ſ. 
Ip. XLVO, S. 609, f. In Feld⸗Lazarethen wird 
TR 
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fie .fo lange es verſchieben, Hülfe in ihren Krankhei⸗ 
ten zu ſuchen, bis alle Mittel vergeblich: find. Kein 
Wunder, dag man diefe -Denfungs s Xrr fehr oft auch 
bey den gemeinen Spidaten finder, welche größten: 
theild aus den niedern- Wolfe; Elaffen- - genommen 
werden. . * 

Auch viele chirurgiſche Krankheiten ſind im Felde 
weniger, oder doch mit minder gluͤcklichem Erfolge, 
heilbar als ſonſt. Dies gilt beſonders von vielen 

ſchweren Bleſſuren, meldye: Die Soldaten vor dem 
Zeinde erhalten. Die fehr.oft der Schlacht vorher⸗ 
gegangenen Strapazen, die Erhißung und Anftreng- 
ung im Schlacht: Getuͤmmel, der Zuftand heftiger 
Leidenfchaft, der- Mut, ‚oder der Furcht und des 
Schredens, in welchem die Verwundeten in dem Au: 
genbliche der erhaltenen Bleſſur fich befanden, alles 
diefes find Umfiände, melche auf den Fortgang der 
Eur einen fehr nachtheiligen Einfluß haben koͤnnen. 
Müffen die Bermundeten nad) der, Schlacht erft weit 
zum Lazareth trangportiret werden, fo ift leicht zu er⸗ 
achten, daß die Bewegung und Ermüdung ihren Zus 
ftand unterweges fehr verjchlimmern kann; darum 
bäft es auch unter andern fo ſchwer, Glieder, welche 
in Schladhten durch Schuß: Wunden zerfehmettert 
find, zu erhalten, und Darum wird es hier. oft fo I 
wendig, die Anıputation in foldyen Fällen zu verri 
ten, wo man in der ‚gemeinen Praris derfelben fehr 

‚ gut hätte überhoben ſeyn koͤnnen. 

Allein, nicht nur in den Aufferlicdyen Umftänden, 
fondern auch in.des Denkungs : Art und dem Charaf: 
ter der zu behandelnden Perfonen,. liegen mannigfalt: 
ige Schwierigkeiten, weldye dem Feld: Medico und 
Feld sEhirurgo auch bey der gemiflenhafteften Ausuͤb⸗ 
ung feiner Pflichreri hinderlich ſind. Es ift gewiß, 
daß ınan unter den Kriegsleuten, felbft unter den Ger 
meinen, Menfdjen von den beften und regelmipigften 
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biefer oͤftern Gefchäftlofigkeit rechne. man nun noch 
das Selbftgefühl von Kraft und Pörperlicher Stärke, 
worauf der Soldat troßt, und das ſchaͤdliche Vorur⸗ 
sheil, welches felbft Durdy den Zwang, dem er: in 
Dienft : Angelegenheiten unterworfen ift, gewiffer Mas 
Sen genährt wird, daß ihn der Militärs Stand von 
Bürgerlichen Pflichten und Gefegen loszäßle: Alle 
Diefe Dinge tragen nicht wenig zu den zügellofen Sit: 
ten bey, welche man, zwar nicht allgemein, aber dody 

ſehr häufig unter den Soldaten findet, befonders das 
zu, daß fie ich dem Trunke und den Ausfchweifungen 
in der Wolluſt ergeben, wovon oft felbft die firengite 
Auffiche und Ahndung von Seiten ihrer Vorgefehten 
fie nicht ganz abhalten kann. Go wie diefe Aus⸗ 
fehweifungen den Soldaten fehr oft Krankheiten zu: 
zieben, fo macht fie auch Die Gewohnheit an diefelben 
ſehr oft in Krankheiten unfolgfam, und fegt fie nicht 
felten Rückfällen aus. | 
Auch das Betragen maucher Officiers ift ein Um⸗ 
ftand, welcher dem Feld: Medico und Feld; Chirurge 
fehr oft die Ausübung feiner Pflichten ungemein er: 
ſchwert. Zuweilen nörhigen fie diefelben, Leute auf 
ihre Lifte zu fehreiben, oder in Das Lazarerh zu’ neh: 
- men, die nichts weniger ale krank, fondern bloß we⸗ 
gen einer andern, oft ſehr geringfügigen, Urfache auf 
eine kurze Zeit zum Dienft ungefchicht find. Das 
gefchiebt befonders, wie Hamilton (*) meldet, bey 
der englifchen Armee, wo der Ehirurgus nicht felten 
Leute auf feine Lifte nehmen muß, welche z. B. wegen 
zerriffener Schuhe nicht marfchiren können, oder die 
fid) etwann ein wenig am Singer verlegt haben, und 
Ä Des: 


(7) andbuch der milicairifchen Arzueykunde für Feldaͤrzte 
und Wundärsse, in Barnifonen und Kriegelazarerhen. 
Nach dem Plane eines engliichen Werts von Samik 
son. Zwury Theile, Li 1730, ar. 8. Ä 
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ficierd keine miedieinifche und chirurgifche Kenntniſſe 
. erwarten, hoch fordern; diefe gehören nicht zu ihrem 
Dienfl. Zu wünfchen wäre es freylidy, daß die Of⸗ 
ficiers einige Begriffe von dem menfchlichen Körper, 
und. von Krankheiten und Gefundbeit, "hästen, allein, 
das iſt ein vergeblicher Wunſch; und doch ift es ein⸗ 
leuchtend, wie nuͤtzlich es für den Feld: Arkt ſeyn wir: 
De, went er erfüer — Der Arzt koͤnnte 
alsdann dem Officier Die Urſachen, welche die Cur ver: 
zögern, leichter begreiflich machen; der Officier duͤrf⸗ 
te weniger befuͤrchten, hintergangen zu werden, und 
würde mit dem Arzte, wenn er nachläffig wäre, feine 
Machficht Haben, noch ihn tadeln, wenn er vielleicht 
Lob verdiente, =... I 
Einige Beyſpiele nidgen: hier erläwtern, was ich bes 
hauptet habe, daß naͤhmlich das Berragen und die Unger 
duld der Dfficierg dem Fels Arzte oft fein Geſchaͤft ſehr 
erfchwert. inter den Golbaten fieht man: fehr häufig 
Haut ;YAusfchläge, welche bald feorbutifch, bald flechtens 
artig, bald. wahre Kräge, find; Die Soldaten nennen 
alle diefe Ausſchlaͤge Kräße, obgleich ihre Art und die er> 
forderliche Behandlung nicht immer diefelbe iſt. Die Of⸗ 
ficierd glauben insgemein, dieſes fey ein ganz unbebeuten- 
des und leicht zu heilendes Uebel; und doch verhält es ich 
hiermit oft ganz anders. Man kann dergleichen Außs 
fchläge zuweilen fchlechterdinge nicht heben, ohne die ganze 
Lebeud- Dronung des’ Patienten umsudndern, denn die 
Urfache des Uebels liegt fehr oft in der Nahrung, im Bes 
tränfe und in der Kleidung der Soldaten, und fo lange 
dieſe Dinge fich gleich bleiben, ift feine gründliche Cur zu 
hoffet. Denn fännen feine Säfte rein werden, fo lange 
er fein grobes Brod, feinen Speck, Käfe, u. ſ. w. ju effen 
fortfähre; muß er nicht, wenn er die wahre Kraͤtze hat, 
immerfort wieder angefteckt werden, fo lange als er feine 
Waͤſche und fein Lager nicht gehoͤrig wechſeln fann? Ein 
Officier wird nicht leicht dergleichen Haut⸗Ausſchlaͤge be⸗ 
kommen, aus der ſehr begteiflichen Urſache, weil er eine 
beſſere Koſt hat, und ſich reinlicher halten kann, als der 
temeine Soldat. Koͤnnte dieſet eben die Bequemlichkeiten 
Gek. Enc. Li Th. O— ha⸗ 
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Eine: Feld⸗Apotheke iſt eine kleine auserfefene 
. Gammlung der Fräftigften, wohlfeilften, und denen 
‚ die ben den Soldaten im Felde um haͤuf⸗ 
v: Mften vorfommen, am meiften- angenieffenen , Arze⸗ 
Ü were - Bor alfen andern verdienen einfache Arze⸗ 
„und zumahl ſolche, die nicht leicht verderben 






. Be Mittel, welche eine voeitlänftige chemifche Zube⸗ 
reituug erfördern,' und die man dod) nicht gan entbeh⸗ 
ren tanıı, muͤſſen ganz fertig mitgenommen werden, 
‚weil man im Felde weder · Zeit noch Gelegenheit hat, 
e zu —— Inmier nihſſen doch ner die. bräfts 
— laſſen werden; hi rechne ich z. B. das 
.8 Aweckſilber (Mercurfus dutcis), ‚den Spieß⸗ 
18* ⸗Schwefeil (Sulphur antimonii anratum), u. d. gl. 
Eh dies gilt audy Yon den ohne chemifche Kunftgrifs 
"fe zufammengefegten Arzeneyen, wohin manche Puls 
ver, Erteacte, Tineturen, u. fe w. gehoͤren. Trockne 
:.rgeneyen verdienen, wegen des leichtern Transpor: . 
tes, den Borzäg-vor fläffigen, doch koͤnnen leztere 
nicht ganz weggelaſſen werden. Laͤcherlich wäre, es 
freylich, wenn man fi) mit abgezogenen Waͤſſern, 
Aufguͤſſen (Infufis), Saͤften (Syrupis), und aͤhnlichen 
Mitteln, ſchleppen wollte. 

Die Krankheiten, welche in dem Felde vorzuglich 
beobachtet werden, find ſolche, die von Erhitzung, 
von Kälte, von naffer Witterung, von naſſen Laͤgern, 
son fauler Luft, von zu vieler Bewegung, von 
zu vielem Wachen, von Mangel der Reinlichkeit, 

von Diäts Fehlern und andern Urfadhen, herkommen ; 
und gegen Diefe müflen die in der Feld⸗Apotheke Befinds 
lichen Arzeneyen gerichtet feyn. Hieraus ift leicht zu 

- ‚erfeben, Daß Entzindunge : Fieber von aller Are bey 

“einer Armee oft vorkommen; in diefer Abficht find: 
Galpeter, Salmiak, WundersSall, engliches Saty,. 
‚ Tamarinden, Efia, Hernis „menifege ätiegen, —* 
—X | 


ihre Wirkungen nicht: verändern, den Vorzug. | 
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Eine Seld » Aporbeke ift eine Fleine augerlefene' 
Sammlung der Präftigften, wohlfeilften, und denen 
- Krankheiten, die bey den Soldaten im Felde am haͤuf⸗ 
igften vorfommen, am meilten angemefjenen. Arze⸗ 
neyen. Bor allen andern verdienen einfache Arze⸗ 
neyen, und zumahl foldye, die nicht leicht verderben 
und ihre Wirkungen nicht verändern, ten Vorzug. 
Die Mittel, weldye eine weitlänftige chemijche Zube⸗ 
reitung erfordern, und die man doch nicht ganz entbeh⸗ 
ren fann, muͤſſen ganz fertig mitgenommen werden, 
weil man im Felde weder Zeit nod) Gelegenheit bat, 
fie zu zubereiten. Immer müffen doch nur die kraͤſt⸗ 
iöften zugelaffen werden ; ‘hierher rechne ich z. B. das 
verſuͤßte Queckſilber (Mercurfus dulcis), den Spieß: 
glanz: Schwefel (Sulphurantimeniiaurarum), u.d.gl. 
Eben dies gilt aud) von den ohne chemifche Kunftgrifz 
fe zufanımengefegten Arzeneyen, wohin manche Puls 
ver, Ertraste, Tineturen, u. fe w.gehören. Trockne 
Arzeneyen verdienen, wegen des leichtern Trangpor: 
tes, den Borzüg vor flüffigen, doc) £önnen leztere 
nicht ganz weggelaſſen werden. Laͤcherlich wäre. es 
freylidy, wenn man fich mit adgezogenen Waͤſſern, 
Aufgüflen (Infufis), Saͤften (Syrupis), und ähnlidyen 
Mitteln, fchleppen wollte. Ä 
"Die Krankheiten, welche in dem Felde vorzuͤglich 
beobachtet werden, find folche, die von Erhitzung, 
von Kälte, von naffer Witterung, von naffen Fägern, - 
von fauler Luft, von zu vieler Bewegung, von 
zu vielem Wachen, von Mangel der Reinlichkeit, 
von Diät: Fehlern und andern Urſachen, Berfommen ; 
und gegen diefe müflen die in der Feld⸗Apotheke befind: 
lichen Arzeneyen gerichtet ſeyn. Hieraus ift leicht zu 
erfehen, daß Entzimdungs : Fieber von aller Act bey 
‚einer Armee oft vorfommen; in diefer Abſicht find: 
Salpeter, Salmiak, Wunder: Saly, englidhes Salz, 
Tamarinden, Eifig, Honig, fpanifche Fliegen, Blut⸗ 
| 93 Eael, 
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Queken⸗Wurzel, Wachholder und Franzofen: Holz. 
Da die Kräße auch zu den gemößnlichften Soldaten⸗ 
Krankheiten gehört, fo müflen dagegen ebenfalls Mit⸗ 
tel bey der Hand feyn; infonderheit aufldfende und 
abfuͤhrende Sachen, Spießglan; und defien Schwer 
fel, gereinigtee Scywefel, Bitriol: Säure, zur Noth 
aud) einige Spießglanz -Tincturen, als: Hurham’s 
Spießglanz⸗Wein, und die gemeine Spießglanz Tin: 
etur (Tinctura antimonii tartarifata), . 
Da, auffer diefen jezt genannten, alte andere nur 
möglicdye Krankheiten (die zwar nicht zu den gewoͤhn⸗ 
lichen. Soldaten s Krankheiten zu rechnen find,) umter 
einer Armee vorfallen Finnen, fo muͤſſen aut noch ans 
dere Arzeneyen, wiewohl nur in geringer Menge, in 
der Feld: Apotheke fenn. Hierher gehören alfo noch: 
Morrhe, Meer : Zwiebel, Geife, Opium (welches 
auch in manchen der obigen Krankheiten, nad) Be: 
fchaffenheit der Umſtaͤnde, Statt finder,) Ammoniak; 
Harz, Kletten: Wurzel, Bibergeil, Hirſch⸗Talg, eins 
gefochte Dchfen : Galle, Wachs, Ingber, Salbey, 
Baldrian, Saffran, Violen: Wurzel, Eontrayerva, 
Biberklee : Ertract, Jalappe und das Davon bereitete 
Harz, Belladonna, Brech⸗Nuß, Tanfendgülden- 
Rraut:Ertraet, Teufelsdreck, Angelik, Fenchel, Aloe, 
Simaruba, Zimmer, Lorbeeren, Gennesblätter, 
Quaſſia, Copaiva⸗Balfam, Bärentraube, Hafel: 
wurz, Mandeln, fihwarze Nieſewurz, Scordien, 
Krauſemuͤnze, weißer Andorn:Ertract, Meliſſe, Meer: 
Rettig, Senf, Althaͤ⸗Wurzel, Erdrauch: Erteart, Säßs 
Holz, wilde Eichorien, Wurmfame, Wermuth, Alants 
Wurzel, Aron, Terpenthin, Tannen: Harz, Casca⸗ 
rille, Elaterium, Manna, Feigen, Streu⸗Pulver 
(Pulv. Iycopodit), Bofiſt, Catechu, Borar, Stein 
Salz, Eifen: Kupfer: und Zinn Bitriol, Bley : Zu: 
der, flüchtiged: Bernſtein⸗Salz, Weinftein-Galz, 
Weinſtein⸗Rahm, u. fr w. on 
O 4 X 
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ren vier Univerſitaͤten Gelegenheit haben, die Medi⸗ 
cin und Chirurgie leicht und wohlfeil zu erlernen. In 
England koſtet dieſe Art von Studien weit mehr. 
Gewohnlich beſteht ein ſolches Kranfen : Schiff aus 
zwen fehr hohen Verdecken, deren Seiten: Raum of: 
fen und fuftig ift, um der auf Schiffen fo leicht übers 
hand nehmenden Verderbniß der Luft vorzubeugen, 
Die für die Schiffe überhaupt fo nüßlichen Luft: Kir 
ften, welche Hales erfunden bat, find bier mehr und 
zahlreicher nörhig, Als auf andern Schiffen. Es 
werden diefe Schiffe audy mit Gewitter :Ableitern vers 

ſehen. Das Schiff: Gerdch und Taumwerf muß fi 

- nur auf Dem obern Verdecke befinden; im unteren ift 

- Die Apothefe. Die Kranken-Betten befinden ſich im 
Raume zwifchen beyden Verdecken. 


Befchreibung der Militaͤr⸗Kranken⸗Anſtal⸗ 
ten, ſoroohl in Garniſon als auch im Sels 
de, und der beruͤhmteſten und merkwuͤrd⸗ 
igften Militaͤr⸗Hoſpitaͤler und Seld⸗La⸗ 
sarethe in verfchiedenen Ländern und 
Reichen. Ä 

Schon die alten Römer hatten, zur Wartung 
ihrer Kranken, bey jeder Legion eigene Feld; Aerzte. 
Zwar hatten fie im Anfange der Republik weder zu 
Haufe, noch im Felde, Aerzte, fondern die Soldaten 
verbanden fich ihre Wunden ſelbſt, und bedienten fid) 
der befannten Mittel, fie zu heilen; vor anftecfenden . 
Krankheiten waren fie ohnehin durch ihre einfache Les 
bens- Arte geſtchert. Erft im 6ten Jahrh. nad) Er: 
bauung der Stadt, naͤhmlich im J. 535, famen die 
erſten Aerzte von Griechenland nach Rom; und vor 
den Zeiten. des Kaiſerthums hatten die römifchen Les 
gionen nod) feine eigene Aerzte. Auguſtus war ter 
erfte, welcher fuͤr jede Legion 10 Feld Aerzte, naͤhm⸗ 
lich fuͤr jede Cohorte Einen, beſtellte. | 
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ee auch anſehuliche Lieferungen 
| wi Armee 5 was an Kauflente und Andere 
ahl der Kinder beyderley Ge⸗ 
auf 300. Da die Knaben 
* Akt zum Soldaten s Stande beftimme find, 
werden fie auf militarifchen Fuß gehalten; fie tras 
, End in Eorporalfchaften eingerheilt, 
— * J— 
| g ernen fien 
Wandwerke und Künfte; einige Kerben jur Mufif aus 
‚gefäßer, weiche die ifen dieſes tieinen Solda⸗ 
| tens Corps ſind. 
»b Das Sofpisal des See⸗Erats, das Queſt⸗ 
‚Gans genannt, liege in Chriftiands Hafen. KEigents 
AUich iſt es das Kranken: Haus.für die Matrofen der 
Flotte zu Kriegs: Zeiten, die Dafelbft auf eben die Het, 
wiedie Kranken biürgerlichen- Standes im Friedrichs⸗ 
Hoſpital (f. Th. XLVII, ©. 277, fgg.) verpflegetwer 
den, und ed haben Aber 300 Kranfe dafelbft Raum. 
Wenn keine Flotte ausgerüfter ift, werden die Krans 
Ben von den Armeen des See: Etats darin aufgenoms 
men. Es ift auch zugleich ein Arbeits Haus für bie 
von den Straßen eingebracdhte, zum Ger Etat ges 
hoͤrige Bettler, deren immer über 100 find. iR ve 
Arbeit ift, daß fie altes Tauwerk auszupfen, welches 
. zum Kalfatern der Kriegs: Schiffe gebraucht wird. 
e) Das Kranken⸗5aus des Artillerie, Eorpg,. 
bey dem blauen Thurme. Die andern Regimenter 
der Gamiſen miethen einzelne Kranken /Stuben. 
2. Schweden. 
In Karlekrona. 
— Aka 
7 — 1783), von D. Arvid 34* n. Admi 
St, t. im 6 ð. derüberh me on Afenal, der gl. 
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wohlwaͤren verpfteget worden, daß ſich verſchiedene 
Derfonen von Stande in dieſelben bätten aufnehmen 
iaſſen. Wahrſcheinlich waren diefe Anftalten nur für 
einige Zeit. Die erfien dausrhaften Grundlagen ders 
feiben findet. man erft unter der Regierung Ludwig's 
Xi. Aus dem Teſtamente Des Cardinales v. is 
chelieu, 2 Th., 2 Hauptft., 4 Abfchn, ‚:. erhellt, Daß 
:er ich. als einen Stifter der Feld⸗Lnzarethe angefehen 
. Habe. Gs finder fich auch eine Beſtallung wegen'der 
Ober⸗Aufſicht des Lazarethes fuͤr Die zur Belagerung 
von Cazal beſtimmte Armee; ſie iſt an den Caͤrdjnal 
Surdis, Erz⸗Biſchof von Bourdeaux, ausgefertigt. 
Es zeigen ferner noch andere Schriften dieſer Zeiten, 
daß unten der Regierung Ludwig's XIII. Lazarethe 
ſeyn geſtiftet worden, und zwar nicht nur, um ben 
Armeen in Italien zu folgen, fonbern aud) ftebende 
oder Stands Lazarethe, wovon unter anderh das 
Kranken: Haus, welches in Pignerol ſich befand, sein 
Beyſpiel iſt. Solchemnach gab es damahls, fo wie 
beut zu Tage, beweglidye und ftebende Lazarethe; von 
den zu Friedens: Zeiten in dem Meiche befindlichen. 
aber finden wir feine gewiffe Anzeige, fondern diefe 
fingen erft unter der Regierung Ludwig's XIV. fidy zu 
vermehren an. Uebrigens ift, nie ich im XLVII TB. 
©. 323, fgg. gezeigt babe, die Einrichtung der bürs 
‚gerlichen Kranken-Haͤuſer fo alt, daß man mit Örun: 
de glauben kann, die Pranfen Soldaten feyn in diefel: 
ben, zu der Zeit, da fie noc) nicht ihre befondere hat: 
ten,-gefihickt worden. WBerfchiedene davon, Die aus 
dem Kriege herfiammeten, und für dieſe Zeit geftiftet 
waren, wurden bejtändig. 
Auf Befehl des jezigen Königes, Ludwig's XVI. 
ift, feier dem J. 1781, in den Soldaten: Fazarerhen 
eine Berbejjerung eingeführt worden; daher hat man 
die eingegangenen Amphitheater und Lehr: Derter in 
den Kriegs-Lazarethen zu Straßburg, Dieb und 9 
ie 
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nach der Sinftruction, bie ihm deshalb von dem oberften 
oder auffebenden Arjte (Medecin Infpeäteur) ertheilt wers 
den wird. — Die praktiſche Lehr Schule birigirt der 
erfie Arzt bed Haufes; es wird, zu dieſem Behuf, in jes 
dem Hofpitale ein befonberer Sahl von 6 bis 8 Betten eins 
gerichtet; der Arzt fucht fi) aus allen Kranken des Hauſes 
Diejenigen aus, weiche er will, und läffet fie in biefen 
Sahl bringen; dieſe Kranke werben von ihm befonders 
Beforget, ben jedem Befuche müffen ihn die jüngern Aerzte 
(Medecins füurnumeraires) begleiten, mit melchen er jedes 
Mahl über die vorkommenden Krankheiten, ihre Syms 
ptome, Urſachen, bie Art fie zu behandela, und über.die 
Wirkung der angewandten Argeneyen und Mittel, kurz, 
über alled, was ihnen in diefer Rückficht zu wiſſen nöthig 
if, zu conferiren hat. Auſſerdem aber ſteht es einem es 
dem derfelben fren, fo oft als fie wollen, dieſen Kranken⸗ 
Sahl zu befuchen, um befto beffer den Bang und jede Vers 
äuberung der Krankheiten zu beobachten; aber verfchreis 
ben dürfen fie nie, als im böchften Notbfall,, etwas; und 
auch dann müffen fie fofort dem erſten Arzte Hiervon Nach⸗ 
reiche geben. — Es muß, fo viel möglich, Darauf gefes 
hen werben, daß alle Arten von Krankheiten nad) und 
nach in diefem Sahle vorfommen, damit bie jungen Leute 
von allen die erforderliche Kenntniß erlangen. — Ein 
Unter: Chirurgug, nebft einem Apotheker : Gefellen, und 
ein Kranfen-Wärter, find ben jeden Sahle angeſtellt. 
Jaͤhrlich muß der erfte Arzt von diefem Curſus dem ober, 
ften auffehenden Arzte Rechenſchaft ablegen. 

Der anstomifche und cbirurgifche Curfus (*) follen 
von einen Dber: Wunbarzte, fo wie der botanifche, 
chemiſche und pharmacevtiſche Lurfus von einem Ober⸗ 
Apothefer, welche zu dergleichen Demonftrationen befons 
ders ben jedem Hotpitale angelegt find, unter Direction 
und nach den Vorſchriften, erftere des oberauffehenden 
Arztes und erften Ober⸗Wundarztes, lester aber ebenfau⸗ 


( ) Im sten Abſchu. des folgenden Reglements wird näher ber 
immt, daß der ganze mediciniiche Curius in Einem “Jahre 
eendiger werden, and der Dber : Ehirurgus im Winter deu 

urſum snaromige & operationum chirurgiwarum duichma⸗ 
chen, in den Sommer⸗Monathen aber über bie Ofeologie 
uud Bandagen lefen folle. 
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— Eile, if für Slandern, Hainaut und die Pi⸗ 


War unterzeichnet ju Marly, db. 3 May 1781. 
uis; und weiter unten Segur. J 


| B. Regl ement | 2 
für die ſaͤmmtlichen Militär: Hofpiräler ꝛe. v. 2 


May 1781. 
P. P. 


Na dem Se. Maj. ſich ſammtliche, bie Milltar⸗Hoſpita⸗ 
ler betreffende bisher ergangene Edicte und Verordnungen 

eh lafen, und dabey gefunden, daß verfchiebened in 
denfe ben noch zu unbeſtimmt fey, und zu manchen Seruns 
gen und Mißverſtaͤndniſſen Unlaßgebt, fo haben Allechöchfts 
biefeiben Befehlen, um alled näher zu beffimmen und feſtzu⸗ 
fegen, alle bisher erfchienene, fowohl alte ald neue Ver⸗ 
. „rbaungen in ein Ganzes zu ſammeln, hierbey biejenige 

908 1747 jum Grunde zu legen, und ſodann durch ein eins 
iges Geſetz, das die Stelle aller vorigen erfegen foll, uns 
veränderlich und gewiß alle Iheile biefer Adminiſtration fo 
iu beflimmen, daß in Zukunft kein Zroeifel mehr übrig bleis 

‚ noch man nöthig habe, zu jenen feine Zuflucht gu neh⸗ 
men. Ge. Mai. verorbnen und befeblen demnach bier, 
über, wie folger: | u 








I. Aufnahme der Soldaten in die Hofpitäler. 


1. Kein Soldat, er fey Infanteriſt, Dragoner, Reiter, 
Huſar oder Yäger, foll in ein Milttärs Hofpital aufs 
genommen werden, wenn er nicht einen Zettel vor» 
jeige, worauf fein Bor» und Zunahme, bie Charge, 
welche er bekleidet, fein Geburts sDrt, der Eanton, 
das Amt oner die Land⸗Vogtey, in deren Gerichts 

barkeit derfelbe liegt, bemerkt iſt. Diefer Zettelmuß 
von dem Compagnie⸗Chef unterzeichnet, und von 
dem Feldwebel und Regiments⸗Chirurgo mit unter⸗ 
ſchrieben werden; erer muß auch auf der pr 

3 ns 
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— überliefert erben, und ein Hiller, och | 
ches von dem commanbirenden —— Platz⸗ Ma⸗ 





— jor oder deſſen Subſtituten, ausgefertigt iſt, vorſei⸗ 
" gen. Auf diefem Billet mi, —— Nahmen, 
Orte, u. ſ. m. das Regiment oder Bas 


Tr Maiden, unter welches fie ald Recruten fommen fols 
— dem ‚bemerfet werden. Wenn aber Recruten allein’ 
—— fo ſollen fie nicht in das Hoſpital aufges 
*⸗ ja Ihe als nur in dem En wenn fie 
doas das Dr tal ihrer — vorzeigen, deffen - 
L Pa es Nabmend desjens P 
Ian, Df cr — er * —— bat, auf - 
* den Entree DB illets ag: geschehen muß. JE 
8. Es Mmird hierdurch allen Kelegs Comm ſſarlen, 
1 Pat Majoren und Subbelegirten, verbothen, an 
ircrgend jemand, er ſey wer er wolle, der ſich fü * 
nen. Soldaten ausgiht, wenn erohne Be ealeitung und, 
eapitulation anfommt, ein Atteſt zu geben; binges- 
gen wirb ihnen hierdurch anbefohlen, ‚einen folchen 
Wenſchen fogleich den Officiers der Mar&chauffie zu 
’ überliefern, welche feine Angabe näher unterſuchen, 
und das Fernere verfügen werben. 
9. 10. Enthält ähnliche Regeln, die bey Annahme 
Leute —* der Maréchauſſẽe und fand» Miliz zu ob 


_ achten find 
‚X, b fe, bie Trup 
" en Bade, en bi Sri Her zul hen Dia 







che der Eile wegen nicht immer ſogleſch die vorhin 
angeführten Certificate haben eı ba in können, fols 
len die Kriegs: Commiffarten, ob in 5 Ab we⸗ 


ſenheit die Commendanten oder Platz-⸗Majote der 
Städte, durch welche diefe Truppen marfı hlert find, 
auf folchen gedruckten Blättern (f. a Het. 2.) bie 
Entree » Billets an die Stelle apitaind oder 
han ber dieſer Leute Chef if, ausfertigen, und 
benfelben fofort davon benachrichtigen. 

22, Wenn eın,Solbat, während der Zeit, baf er auf 
Urlaub ift, Eranf wird, ober gleich nach friner Ente 
laffung aus dem Fazarethe, wie der erkrankt, ebe ee 

noch zu feinem Regimente ıc. hat formen koͤnnen, 
fo. muß er entiveder feinen Urlaub. Pag, oder imans 
bern Galle ben bey Er Entlaffung F er 
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| 1 Derehon der Keankeri und —— aus. 


einem Hoſpitale in Das ‚andere. 


1. Baın Kranfe aus einem: damit zu ſehr angefuͤllten 


Hoſpitale in ein anderes transportirt werden, ſo ſoll 
be Director bed erſtern eine vollſtaͤndige, u. or⸗ 
rift des ıflen Art. im — angeferligte 


von ihmen wmitſchicken, es Mn wie. 
Br . — Bi in feinen — 
8. 


* abe Nach⸗ 


es Hoſpi⸗ 
eichniß 






—— 
.... frage, fogleich wiffen fdunen, was ans ihnen gewor⸗ 
5 —— Cr) Se fo ——— 


Ber et ee 


bem Hoſpitale, wohn die Kranfen tran 


5 unb von bem C 


be müffen * der Lifte — diejenigen ans . 
während bed Trausportes entwe⸗ 


— 2 welche 


ber deſertirt oder — Pr fobannwird fie dem \ 


Director überkitefert, welcher fein fein Buch einträgt, 


und ald eine Beweiſ⸗Urkunde, daß dieſe Beute wirk⸗ 
bewahrt. — 


Uch im Hofpital geweſen And x. auf 


Mer Raben, Ger 
ent , worunier 
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was dieſe bey einem. jeben Kranken verorbnnen, ges 
nau und ausführlich auffchreiben müflen, der Drdns 
ang nach mit ben Rahmen der Kranken und den ums 
mern ber Betten, worin fie liegen, im voraus zu vers 


„fe 
4. —* Arzt ſowohl, als der Ober⸗ Chirurgus, muͤſſen 


5. 


6 


7 


[7 


. 


bey jedem Beſuche den Zettel vom vorigen Tage vor 
Augen Gaben, um daraus deſto gewiſſer zu erfehen, 
ob der Kranke oder Verwundete bie verorbneten Are 
neyen und —ã Mittel auch richtig nach der 
—2* —— abe, und deſto zuverläffiger 
von ben Wirkungen derfelben zu urtheilen. 
Um biefe Befuche noch mehr zu leiten ſoll an je⸗ 
dem Bette eine Tafel angehänget, und darauf die 
Nummer bed Bettes, der Nahme des Kranfen, 
deſſen Eintritt in das Lqarei ingl. die Krankheit 
nebſt ihrem Zeitpuncte ꝛc. ver — ſeyn. Dieſe 
Tafel muß in verſchiedene Columnen abgetheilt wer⸗ 
ben, worin bie Vorgeſetzten oder ihre Untergebene, 
auf ihr Geheiß, jeden Tag, ſowohl die verordneten 
Nahrungs⸗ und Arzgeney: Mittel, ald auch die Zus 
fälle und Abänderungen ber Krankheit, anſchreiben 


follen 

Solte eine folche Tafel, die bazu beſtimmt ift, daß 
die Aerzte rc. deſto beffer und geſchwinder alle Tage 
den Zuftand eine® jeden Patienten, den Gang feiner 
Kranfheit, und das ganze Detail ber angewandten 
Heils Drittel überfehen können, vor voͤlliger Heilung 
deffelben voll fenn: fo foR eine andere deſſelben, und 
nach Umſtaͤnden mehrere, bis zur völligen Genefung 
und Entlaffung ded Kranken, fuppliret werben. 
Alle diefe Tafeln werden fodann dem Eontrolleur ober 
Director eingehändige, um fie an gebörigem Drte 
vorzulegen, 

Den Arzt ſoll *3 —* Beſuche ein unter⸗ Chirur⸗ 
gus begleiten, te er ibm von ben, waßin bie Chirs 
urgie einfchlägt, Nechenfchaft geben, und auf feinem 


Buche (Cahier) die Aberläffe, oder andere äufferliche 


— ont welche Jener anzuordnen für gut findet, ans - 
e 

ran ſoll ihm beſtaͤndig ein Apotheker⸗Se⸗ 
rn jur Seite fepu, der ihm von ben Wirkungen der 


* 
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1 vorigen Tagen verordueten 
En Barker 
| n, a € 
— — 
| eines 
2 met, di als ber eines jeden — — area 
| edes Mahl begleiten, um feine Defeble in Ab 
er Pepe und Wartung der Kranken zu eui⸗ 


18 muß die Verwundeten gleich 
erbande befuchen, mweil er als⸗ 

n bem Zuſtande er er Dlefjuren 
‚or in bdefto richte 


ächtniffe 
Das Berbalten, die Di ve bie Arzenenen für 
—— kann. Er ſoll ebenfalls beftändig rinen 
Unters Chirurgus und Apotheker ben ſich haben, wel⸗ 
che fogleich bey jedem Patienten dat, was er verord⸗ 


net, auffchreiben follen, fo wie die frantens Wärter 
von jebem Sable, welche feine Ordres, was bie 
Pflege und Wartung betrifft, erhalten follen. 

1. Der Arzt und Dber: Ebirur —— follen täglich, nach 
ihren Befuchen, bie vorertwähnten Tages + Zettel der 
Hai 2 — und Apothefer unterfchreiben und 


tbefer tragen —* Seel in bie Apothete, um bie Urs 
post welche verfchrieben find, zu bereiten, und 
lung zu beforgen. 

Tage» 4 irector Bu Horb: en 

| itales a i 
| F —5* ——— ui fe in nöth» 
Betracht, —* es bloß dem Arte und Dher: Chi⸗ 
zufomımt, bie ‚und das Verbalten 
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umngänglich nochwendig bon dem Mebied.öber Dbers 

verordnet werden, indem fie nicht mit zur 
orbinären Pertion gehoͤren. 

3. Des Dfficiers ſoll befſeres Eſſen gereichẽt werden, 






doch maß —** 14 mic —* al noch ein Tabl fe | 


N weh often. feine Serungen bierbey 


- dei 
. : Kranken es erforbere, mit des Krieges 


fe 
+ Wenn bie Here den’ Genuß der nabrhaften Fleiſch⸗ 
fuͤr einige Krauke ſchaͤdlich, und eine andere 
Diat einzuführen nöthig finden foliten, fo müffen fie: 
Den Abend vor: dem Tage, da diefe Diät anfangen 
fol, dem Eontrofleur Anzeige davon thun, damit dies 
fer fogleich den Director davon benachrichtigen, und" 
diefer fofort Anſtalten machen fönne, daß, ſtatt des 
ſonſt zu liefernden Fleiſches, algdann die verlangten 
Teichtern und bienlichern Speiſen zc. "bereitet 


5. Die Sheifen ic. muͤſſen file den ganzen Tag bey den 
Morgen⸗Beſuchen von dem Arzte und Ober⸗Chi⸗ 
rurgo auf den Tages Zetteln beſtimmet werden, wel⸗ 
he zu dem Ende in verfchiebene Eolumnen abzutheis 
len, und in diefen beſonders in der einen dag Mits 
tags; , in der andern aber das Abend Eſſen zu ver⸗ 
zeichnen ſind 
Das Fleiſch muß friſch, wohl außgeblutet, und 
von der beten Berchaffenheit ſeyn; Kopf, Herz, Ges 
Eröfe zc. und Füße nicht angenommen werben. Der 
Controlleur fol es bey der Ablieferung ſeibſt unterfus 
chen, und, wenn er etwas Fehlerhaftes daran findet, 


x ’ 


— 


auf der Stelle ſolches dem Kriegs: Commiſſario c. 


„anzeigen. . Dieſer ſoll daruͤber eine Speciem tutti aufs 
"nehmen, das fchlechte oder verdorbene Fleiſch fogleich 
:- a den. Fluß werfen oder vergraben, und an deſſen 
Stelle, auf Koften des Directors, der fich dieferhalb 
an den Schlädhter halten muß, aus bemerfien beften 
Oel. Enc.LI TH. Q Fleiſch⸗ 


vi — HMittagds und Abende⸗Eſſen Seflinmte 
leiſch fol in Gegenwart des Eontrolleurg oder Auf⸗ 
gewogen, und Die Quantität deſſelben noch der 
—— ber Kranken, Aufwaͤrter und Lazererh⸗Offi⸗ 
un bie nicht etwann Koft: Geld belommen, bes 
mwerden, na sap immer einem Jeden 4 16, 
— ein Mahl zugemogen werde x. Wenn Diefed 
ehen ift, fol alles Fleiſch an einen verfchloffenen 
gebracht, und der Schläffeldazu dem Wache: has 
benden Sergranten gegeben werden, welcher zur ges 
woͤhnlichen Stunde Mich einfinden muf, um aufzu⸗ 
I Kine und das Fleiſch heraus zu geben, welches 
ntvart in den Keſſel gethan werden ſoll. 
| ne nbig er —— — ir Rüde Bee 
h anzubefehlen ift, daran u geben, 
Ge: —* heraus genommen re, als 

—** u Beſtellten, und ehe es völlig gar If. 

8. Solte be — verfäunit haben, bie nöthigen 
| Mafregeln zu treffen, daß zur rechten Zeit bie erfor⸗ 
berliche Quantität Fleiſch da fen, fo foll, Auf feine 
Koften, von einem andern das befte Fleiſch gehohlt, 
und er noch Äberbem in 18 Liyr. Etrafe genommeh 


werben. 
9. Das Prob muß von gutem reinen Weizen, gut auds 
und nicht verbrannt ſeyn; ſchlechtes, nicht 
außgebadenes, oder gar dumpfiges und mit andern 
Korns Arten verfälichtes Brod muſt weggeworſen, 
und ber michi —* der Baͤcker, der ſolches gelie⸗ 
— bat, nach Verhaͤltniß ſcharf dafür. beſtrafet 


10. Der "Der Mein kann guter rother und weißer Land⸗Wein 
Kos; nur muß ber beſte und ältefle ausgeſuchet vers 
den. Sieht man fi durdyaus in die Nothwendig⸗ 

Reit gefegt, re von der legten Nein s Lefe 

zu nehmen, fo felbe doch nicht vor dem folgens 
den ıflen. Arc gebraucı wer, Solchen Kran: 


‚tel, 








⸗ 
⸗ 


rues oder gen⸗ kalate. az 


fen, welthe an ber Rubr oder am Durchfall danieder 
* muß nur rother, und der weiße Wein den ans 
bern gegeben werden, es wäre denn daß derfelbe 
ausdrädlich von bent-Wersten verbothen 

11. In denen Prodinzen, wo fein Wein gebauet wird, 
uud bie Einwohner mehr an Birre gewoͤhnt Find, 
im biefe® an die Stelle des Weines gegeben wer» 
Den; doc) mit ber a ba in ‚ wobie 
Aerzte den Wein ald ein Stärkungs- Mittel ausdräds 

lich verordnen, betfelde auch geliefert werden muß. 
2. Der Kriegs⸗ Commiffarinsmpß, mit Zutiehung des 
Arztes und Ober⸗Chirurgi, wie auch d en | erh; 
wenigſtens alle onakhe ein Mahl die Keller, Ge⸗ 
wölhe und Magazine ber. Direction vifftiren, und, 


te 
ndet, fo v , 
herbey fchaffen laffen. weso un 


13. Die Stunde der Vertheilung der Speiſen, en in als 
len Hofpitälern um 10 Uhr vormittags zum Rittagss, 
und um 4 oder 5 Uhr abends zum Abend > Effen, fefts 

Befegt werden; Doch ſteht es dem Krieges Commiffa» 

rio frey, diefe, nad) den Umſtaͤnden und dem Gut⸗ 
befinden der Aerzte, abzuaͤndern. 

14. Das Fleiſch muß gegen dieſe Zeit gekocht feyn, und 
in Gegenwart des Controlleurs und Wache : habens 
den Eergeanten in die beftimmten Portionen getheis 
let werden., Eben fo ift e8 auch mit dem Brode und 
Meine zu halten. Die Krankens Wärter bringen e® 
den Kranfen. Der Eontrolleur oder Auffeher muͤſ⸗ 
fen alles vorher foften, ob e8 auch gut befchaffen und 
bereitet fey, und im wibdrigen Kalle. folches fügleich 
anjeigen. Auch der Medicus und Dber : Ehirurgug 

ffen nebft dem Kriegds Eommiffario öfters dabey 
feyn, und die Speifen und Betränte unterfuchen, 
damit, fa viel als möglich, alles gehörig und gut bes 
reitet und gegeben werde, 

17, Aufferdem fol auch noch täglich en Chirurgus bey 
der Verteilung der Speifen zugegen feyn, und Acht 

‚ haben, daß jeder Kranfe Das wirkitch bekomme, was 
ihm geordnet worden ift; wobeh fie fogleich barauf 
ſehen muͤſſen, daß biefelben abgeändert werden, | 

W 


— 
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wenn etwann unvermuthet ne 
Zufälle es —— —8 machen. 

18. 19. een fen» Wärter, und andere, welche freye | 
Koſt im Hofpitale genießen, follen ihr Effen erſt dann 
befommen, warn bie Kranfen 2* ſind, 
wie dem auch dag, a eftimms 
ten, ober zum eventuellen Gebrauch zurück gefegten 
Portionen übrig geblieben ift, ee ——— 
‚werben kann. | 

20, Die Staat, denen eine ſtrengere Diätvorgefchries 
"sen if, möflen, je nach bem bie Vorfchrift der Aerzte 
3 big 4 Mahl des Tages Bouillon haben, 
* hat der —— oder Aufſeher darauf genau 
zu Be daß ihnen alles, was ihnen verordnet tft, 
ben Bee Die Eleves müffen in diefem 
e bie ertbeilung übernehmen. 
Der — — muß mit dem Controlleur 
ftlich, wenigſtens monathlich ein Mahl, 
und an Tagen, ba bie Directoren oder deren 
en 6 s Na am wenigſten vermuthen, eine Un⸗ 
er Wagen, Gewichte und Maße, deren 
Gene Als J — der Speiſen und Getraͤnke 
enen, vornehmen, und, wofern ſolche nicht 
u find, fie fogleich entiwen fchlagen, und andere 
tige auf Koften des Directoris anfchaffen Taffen, 
vorher aber noch ein Protofol darüber aufnehmen, 
lage 2. von zwey ꝛc. Zeugen unterfchreiben lafs 
# uf. .w 

22. 23. * Enthalten bie Formalia des Proceſſes, der 

in ſolchen Fallen den Schuldigen gemacht wer⸗ 


— 

25. Wenn ein Trandport von Kranken ober Bleffirten 
er einem andern Hofpitale abgefchteftwird, fo muß 
er ren davon bey Zeiten —— 

werden, und, wenn der Weg dahin über 2 Meilen 
4 ſorgen, daß auf der Hälfte bes We⸗ 

ges die nörbigen Febend + Mittel, Erfrifchungen, fo 
wie Ehirurgi und Kranfen s Wärter, um bie febr 
ſchwach gewordenen in etwas wieder zu erquiden, 
en merden mögen, | 


u 


IX, Bon 








N . 


"Sriegb« oder Jeld/ kazareth. 245 
- IX. Bon den Arzeneyen. | 


. I Die Mperfiter ig den Militärs Hofpitälern foen feine . 

andere Arzeneyen führen, als welche nothwendig, 

- and bu ben zumdchf zu publicheenden Verzeichniſſe vor⸗ 
gzeſchrieben ſind 


2. Da, bie Bereifung der eigentlichen chem 
| mean a0 ale Sefchicklichfeit eines erfabenin —* 

ee 78 * Bird Bier us —— 
| er ung derfelben ‚wu | 
Sen Dofpitäleen, wo die Amph lin ind, 
and. zwar von den O Dive a Aber in Seanmart | 

. der Berzte, Obers Chirurgen Aus dies 
: fen großen dier» werben | den einern biefe Ars 
Keneden geliefert, und es wird, anbere iu verbrans 


ftlich verbo 
7 Ze Was die andern Mebicamente betrit fo ſoll durchs 
* aus kein Stüd angenommen und ver werden, 
als bis ſolches zuvor von bem Dber s Apotheker in 
Gegenwart bed Arztes und Ober⸗Chirurgi unterfucht 


4. Der oberfie Apotheker muß alle zwey Monathe an bie 
' Adminifiratoren oder Entreprenneurd Rechnung ables 
‚und zu biefem Behuf befländig genane Tabellen 
8 ten, worin ſowohl die eingekauften Arzeneyen, 
als auch ihr Abgang nach und nach, richtig verzeich⸗ 
net ind. Zu Belegen ber Ausgabe müffen fie Die von 
den ersten und dem Director untergeichneten Bes 
fisch s Zettel nebft ben Recepten vorzeigen Eönnen. 
se Diitte des Hofpitales iſt an dem ſchicklichſten 
e bie Apotheke anzulegen, und in derfelben find 
ſowohl bie einfaden als auch bie uſammengeſetzten 
Arzeneyen ıc. aufzubewahren. 
6 Der Arzt und Ober⸗Chirurgus find verbunben, nach 
einem, jebem Hoſpitale zu zuſchickenden Entwurfe, 
ein jeder in feinem Fache, ein kleines lar oder 
Dispenſatorium zu verfertigen, weiches bit nothwen⸗ 
digſten und gebräuchlichften Sermeh und Argeneys 
Mittel enthält, wonach fobann ber fich in 
Bereitung derſelben richten muß. 
7. Dee Arzt und Dbers Ebirurgus möffen gemeinfchafts 
lich, wenig ſiene alle Dee ein Mapl, bie u 


F4 ’ + 
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pifltiren, die verdorbenen aber ſchlechten Arzeneyen 
Br und bie fehlenden — und biervon, 
fogleich dem ons anime zur Unterfuchung 
und —— Anzeige thun. 
Die nirgends andere, als 


en follen 

im Kaboratorio ber Apotbefe, gemacht werben. 
—* — ae Apotheker —— —— —* * —* 

enchen 1 als we 
—* ——— haben. Wofern fie ſich ſolches zu 
Schulden kommen laſſen, oder ſchlechte uud verdor⸗ 
‚bene Bremse. ausgeben, follen fie fogleich ſcharf 
. Eben fo wenig follen fie an irgend 
————— dem reg Arzenepen geben oder 
—— und —— r geringſte Unterſchleif 


ſchwer beſtrafet wer 
13. Die Apotheker (Gefellen?) follen den Sranten die 
verordneten Wache⸗ 


Urzenenen in Gegenwart des 
habenden Chirurgi ſelbſt geben, und vor ihren Augen 
einnehmen laſſen, und nicht ihrer Willfür ſolches 
überlaffen, damit alle Jrrungen bey dem Vertheilen 
und Einnehmen vermieden werden, umd fiebefto befs 
Stande fenn, dem Arte und Dbers Chirurgo 


ed fer im Sta 
die nötbige Auskunft zu geben 'rc, 


14: 15: Der - Npoibefer muß zur rechten Zeit einen 
 binkänglichen Borrath von den. noͤthigen Pflanzen ıc. 
fen, und mit ber gehörigen Vorſicht und Sorgs 
falt um Gebrauch aufbewahren. Um dieſes und 
leich den ——— die Keuntniß derſelben zu ers . 
— ſoll bey jedem Hoſpitale an einem von dem 
dazu anzuweiſenden Platze ein botans 
Garten angeleget werden, und folcher unter 
— — Direction des erſten Arttes, 

bes Chirurgi und Ober⸗Apothekers, fteben. 
—* 77. Was die —* der —— und Leinwand gu 


c. betrifft, fo ſoll nichts davon angenom⸗ 
—* rden, und in dad Magazin fommen, ehe ſol⸗ 


— 


s 


von dem Dber» Ehirurgo, deſſen Sache fols 

ches voxnehmlich Ift, genau unrerfucht und approbirt 

miorden if. Schlechte muß mweg-, und beffere auf 

 Koflen ded Directorsioder Pieferanten annefchaffet 

Ren ‚ber noch dazu, nach Befchaffenbeit ver IIms 
Unterſuchung und Strafe zu ziehen iſt. 

18. 








PER ober gellacieh 2 


28. gaes, was die Unter » &pfrliegt zum Dienf in ihren _ 
Kranker s Sählen au Wein, Branntwein, Salben, 
Pflaftern, Leinwand gunt- Verbinden, und Carpie, 
Bi maß zuvor von ihren Vorgeſetzten aus 

toriſtrt werden, ehe es ihnen verabfolget werden 

Inbeffen leider dieſes in dem Sale eine Aus⸗ 

— wenn in Abweſenheit der Leztern dit wachha⸗ 
bevxden Chirurgi ſchleunig etwas gebrauchen, alsdann 
auf ihren Zettel ihnen das Verlangte geg eben werbeit 

kann; doch muß folcher sugleich bey der © ndihften —* 

fite dem Arzte oder Ober »Ehirurgo zur Eiuſicht und 

Autoriſtrung vorgeleget werben, damit weder ie 

mod Unterfchleife geſchehen, als melche leitere 
rs hart beſtrafet werden ſollen. 


x Betten und. Bettzeug. | 
1. Betten, und was dazu gebött, follen von eben dam 


jenigen, welcher bie Eieferung ber Argeneyen und 


ahrungs : Mittel hat, geliefert werden. 

2. Die Anzahl der Betten if 
Groͤße des Platzes, und der Staͤrke der ordinaͤren 
Sarnifon an dem Örte, zu beſtimmen, fe daß jeber 
Kranfe allein liegen kann, En ‚Borfeh rift bes 6ten 
Art. im 4ten Abſchn. dieſes 


3. Hierunter find auch; ih IN: — für bie Unter⸗ | 


Ehirurgos und Apotheker⸗Geſellen mit Begriffen, 
welche wirklich im Dienſte des Hoſpitales Reben, 
und in bemfelben wohnen. . 
4, Woben aber anf das ſchaͤrfſte verbothen wird, keins 
dieſer Betten aus dem Hoſpitale zu verleihen, weder 
an die auſſerhalb wahnenden Eleven. noch an ſonſt 
jemand. 
edes Bett ſoll beſtehen 2) aus einem Bett⸗ Geſtelle 
von gutem Eichen⸗Hol le, aber, in beifen Ermangeb 
ung, aus Rußbaum-, Ruͤſtern⸗ ——— ee 
gen Holze, mie ed an dem ‚Drte am beflen 
| bp iſt; dieſes ſoll 12 bis 15 gute Zoll vom Air ra 
den entfernt feyn, im Ganzen 4 Fuß in der Breite, 
und 5 3.958 10 3. in der Länge bahen; von wel⸗ 
- cher Fänge und Breite auch =) der Stroh Bad und 
die Motrage feyu men ber erfiere foll mit 40 ne 


5 


[2 


in jedem Hoſpitale nach der 


) 








PEN oder Ba», 


- 18; Der Sebrauch der halben Betten, — 


Stroh⸗Sacke, einem Haupt⸗ —5 — zwey Laken 


and einer Bett⸗Decke (nach Vorſchrift des 5ten 


Art.) ‚ fol nicht anders, als in ben jur Zelt 
des Per su errichtenden Feld» Hofpitälern, Start 
Raben: doc) muß auch in biefen Immer eine 
wi SouRändiger Gebette faͤr ſehr wilde 
Kranke er Verwundete Im 


wen. , 






t gehalten 
‚XL Bon. den nötpigen. Hemden, era, 
| Schlaf⸗Rocken, und andern Sachen. 
u * aue dieſe Kleivungsfüdde muſſen, nach Vropor⸗ 
| ⸗ tion der * der Kranken, in jedem Hoſpitale 
8 werden. Ihre Guͤte und Quauitaͤt wird 
im —* Contracte naͤher beſtimmet werden. 
Der Kriegs⸗-Commiſſatius und Controlleur haben 
darauf zu (eben, ba feine — ſondern dem 
Contracte gemaͤß gute Sachen geliefert werden, und 
jeder Patient das für ihn Beſtimmte richtig, bekom⸗ 
u nd bey feinem Abfchiede wieder abliefere; ingl, 
ınden, Schlaf⸗Roͤcke, Müpen ꝛc. bie von 
| Su —* oder Veneriſchen Kae worden find, 


eder an andere Kran oder Beriannbete ge⸗ 
—* werden, u. ſ, w. 


XII. Veneriſche Atankheiten. | 


2 — 3. Gobald ein Kranker diefer Art im Hoſpitale an⸗ 


kommt, muß der Ober⸗ Chirurgus ſofort denſelben 
befichtigen, und gemeinſchaftlich mit dem Arzte die 
Cur⸗ Art beſſelben und die Mittel beſtimmen; dieſes 
muß durch einen ſchriftlich über dieſe Conſultation 
serien ten und von Beyden unterfchriebenen Aufs 
beiräftiget werden, Nachher bleibt ber Kranfe 
ber alleinigen Behandlung des Erfiern- überlaffen, 
unb barf folcher Den Arzt nicht anders als in gefaͤhr⸗ 
Ä Fällen rufen lafien. Mach geendinter Eur ſol⸗ 
len Beyde ebenfalls den Kranken befichtigen, um 
von feiner. Pellung zu Feſchern, un Basen u undee 
5 n 


an 
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Sbote un 9 gutem Stroh, Matrage halb mit 
le und halb mu 08 re en aropf, alles en, sa 
€ zubereitet, rein gewafchener £e | 
wand überzogen ſeyn; a. fo 3) bag Kopf: Küffen, 
| im Umfange haben mufi; bierzutommt 
noch 4) eine. bee ———— Dede | 
‚von 8 bis 9 F. in der £ —— 
ingl. 5) drey Laken von 9 F. Länge, und 6 biE6H &. 
Breite — alles Königs Mafi, und nach dem befons 
ders mit den Entreprenneurs und Lieferanten — 
über zu fchließenden Contracte und Bebingungen. 

6. Im Winter follen die ſchlimmſten Krauken zwey wol # 
lene Betts Decten befommen ; auch muͤſſen für ſolche 
eine gewiſſe Anzabl mit Vierdes Haaren ausgeftopfs 
* Matratzen vorrätbig gehalten werden. | 

Die Bert: Decken und Bett Geflelle mäffen wenige 
"fen alle 6 Monathe gewwafchen, und die Matragen 
| "Am ausgellopfet, eben fo oft, und, mach Gutbes 
finden ber Merzte, auch öfters frifches Stroh in "2 j 
Strobs Säde geflopfet werben. 

8 Ben .ber Ablieferung des Bett; Geräthes ac, ed mag - 
nun neues oder ——— Pen nnd ber Par 
Commiſſarius, oder, in feiner Abweſenheit, der 
Eontrolleur zugegen feyn, und alles genau nachmeß ° 

en und waͤgen laffen. Sollte fich h tinige Unridhtigs 
e gel im —— und Gewichte, oder auch 
* der Sachen, finden, ſo muß er hard 
‚fogle — —8 ſocu aufnehmen, und an bis 
jur meitern Verfügung einfchicten. 
thaͤlt eine Anwellung, was ber Director in Uns 
ung mit andern Lieferanten x. 


2 A; chten bat. 
‘10. ſoll durchaus nicht zugegeben werben, daß ein 
N tin daß Bett eined Verftorbenen gelzget wer⸗ 
e ehe ſolches nicht binlänglich gereinigt ifl, und 
—*— Aa Yafen und Stroh hinein geleget 


hen werben, daß bi 
aan eben Se Ne ta 
5 — en daß —* viel moͤglich, reinlich und or⸗ 


12. Der 











. - a . 


x . 
® 





Regie Beide, at 
ner. angmamen, in Ip 








| "ern Bade aber: kurt Klee wird 
, 7. Die Sense Diefer Hofitäter mäfen jeden Kranten, 


n kommt, getiau unterfischen. Sie beiner« 
* auf der Rick; Seite ſeines Entree⸗Billetes feinen 
d, ind vb er.fich zur Eur quoͤlicirt oder nicht. 
Leztern Falle muß ber Kriegs⸗Conmiffarius das 
— — daß derſelbe ſogleich Stunden 
ſeinem Regimente abend: eu i 
e, weiche fich in biefen Bahr auf hal⸗ 


Fort Hi — (8 —— am Brun⸗ 


om Maffen tragen; altes: Germehrumß fogleich bey 


Bed Ankunft an den: Director: ‚abgeliefert. werben. 
=. Ber irgend ein Gewehr ıc. ben fich behält, folldafür ' 


geftrafet werben; ſelbſt bie —— welche den 


Soldaten sc. ſolches bey ihnen-zu verſtecken, erlau⸗ 
ben, ſollen in eine Geld⸗Strafe von 24 Livr., zum 
Beſten der Armen, verfallen, und hm Wiebechohi⸗ 
angs 7 Kalle mit Gefaͤngniß beſtrufet werden. 

so, 11. Diejenigen, welche, aus "Mangel an- Kaum, 


auſſerhalb dem Hoſpitale bey den Einwohnern einguars 


tert find, müften fich sebentiich. und ruhig gegen fie 
„betrogen, und 7 Uhr abends zu Haufe feyn. Der 
, Wirth darf ihnen nichts weiter, als; Bette, Licht, 
und einen Platz sum Kochen, fren geben. J 
12. Es ſoll darauf geſehen werben, Daß feiner diefer 
Leute ſich aufferhalb bem Bezirke des Eur » Drted ent: 
ferne, noch weniger in bie Bier» und Virths⸗ aͤu⸗ 
fer gebe. Den Einwohnern wird, bey 100 Livr. 
Strafe, verbotben, feinem Soldaten auß dem Hos 
fritale Wein, Bier ober Branntwein, denen aber. 
die aufferhalb demfelben wohnen, nicht mehr ald x 
Shoppen Wein auf ben Tagsuverfaufen. Die Po⸗ 
Ulizey bat anf die Beobachtung biefer Verordnung auf 
das firengfte zu vigiliren. 


2 — 16. In biefen Artikeln find dad Verboth in Abſicht 


der Contrabande, die Vorſchriften der Formalien bey 
der Eatlofung u und © Transpertirung ꝛc. enthalten. 


" x. Br 


b ber. —— berfeiben wnserworfen, 
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‚ut hört werben ſoll, beffimmt 


Die Zeit des Einhei wie diejenige, Wanda 
3 
der Aerzte; und der Controlleur und 


umſſen darauf ſehen, daß ſolches ges 





DIE: Sinffeher 
hoͤrig gefcheh 


| e. | 
20. In guten Tagen und bey fchönem Wetter müffen 


„boch nicht zu lange und nicht ohne 


. wegmigung ber Aerzte, geöffnet werben. Bor bie 


ne 


— die der Sonne am meiſten ausgeſetzt find, 
fon Gardinen auf königl. Koſten gemachtiwerben. 


31. Die Lampen, fowohl in beu Zimmern als in ben - 


Gängen, follen 3 Stunde vor bem völligen Finſter⸗ 
werben angezündet, und fo lange, bis es Tag with, 


5 Brennenb erbalten werben. . 


Controlleur u Ä 
muͤſſen darauf ſehen, daß die Kranten 


bie Aufſeher 
Warter diefelben-gehörig beforgen.. 


XV, Bon der Poltzen: Verwaltung in den 
ö Hoſpitaͤlern. | 


2.2 88 ſollen durchaus keine Gewehre, Waffen ꝛc. 


3. 


- 
u 


Schieß⸗Pulver ıc. in den Kranken: Stuben gelitten 
werben; bey welchem dergleichen gefunden wirb, 
derfelbe fol geftrafet, ibm das Gewehr ıc. abgenom⸗ 
men, und, wenn ed zu ben Mondirungs⸗Stuͤcken 
gehört, im Magasine verwahret, fonft aber confißs 
ciret und zum Beſten ber. Armen verkauft werden. 

Wenn auch in einen Hofpitale zwey Thuͤren oder 
Ausgaͤnge find, fo ſoll doch für ordindr nur immer 
Eine geöffnet werden, an derfelben ein Vorfchiebes 
Riegel. befeftige, und beftändig ein Thür: Steher 


.feyn, welcher durchaus feiner Weibsperſon den 


‚Eingang verflatten, und Seinen Kranken oder Bene 
fenden heraus laffen fol, wenn folcher nicht einen 
Erlaubnißs Echein von einem ber Borgefeßten vors 

z auch foll er keine Leßenss Mittel oder Ge 
tränfe herein laffen, als welche im Nahmen des Dis 
rectors für das Hofpital herein gebracht werben. 


Damit hierin um fo weniger Unterſchleif gefchebe, 


fo hat Derfelbe Erlaubniß, alle, die ihm verdächtig 
Sorfommen, zu vifltiren, und, was er bey ihnen 


von verbothenen Sachen findet, wegzunehmen, no 


© 
Br — 


Krieges oder Feld: Enzarerh. 


1 twofern folche Leute ſich miderfegen follten, 
——ã— zu Hilfe fommen fol. 
— 4 — 9. Wenn die Aerzte bey biefem oder jenen 
| Kranken und Genefenden Bewegung noͤthig halten 
und bey dein Hofpitale weder ein Garten, noch fonft 
ein zum Spayierengehen tauglicher Maß vorhanden 
ift: fo fann ihnen die Erlaubnif, aufferbaib bemfele 
beu ng arg ne na Be füs 
dann der Kriegs» Commiffariug ein Wergeichnif von 
ihnen an ———————— ſchicken, welcher dann 
Unter⸗Officiers commmmdicem wird, welche 
— in fie lers nüce Mein eplaker gehen, 
unterweges in Fei ers ober Bein Häuser geben, 
etwas Schaͤdliches einfan muͤſſen 


noch chaͤdliches Sie 
dieſelben auch in das Hoſpital zuruͤck bringen, und 
an den Controlleur abliefern, welchem ſie ordentll⸗ 
chen Rapport von ihrer Aufführung abzuflarten base 
ben. Diejenigen, twelche ſich unsedentlich aufgeführt, '. 
oder gar verborhene Sachen baden berein bringen 
wollen, follen auf das fchärffte geflrafet werden. 
Ein gleiches gilt von Andern, welche unter dem Vor⸗ 
wande, einen Kranken zu befuchen, demfelben, es 
ſey was es wolle, heimlich gutragen ; wie benn über» 
baupı fein Beſuch ohne fchriftliche Erlaubniß des 
—* Officianten im Hoſpitale zugelaſſen wer⸗ 
enjoll. 
10. 14, Jeder Kranfe, er fen wer er wolle, iſt, folange 
er im Hofpitale if, der Gerichtbarkeit deffelben uns 
u Jerworfen, und ber Kriens : Commiffarius.fann ibn, 
wenn er eines Vergehens überführt wird, geſetzmaͤßig 
ſtrofen, wie fie ſich am ihm zu wenden haben, 
ent fie zu Hagen Urfache gu haben glauben, als» 
dann er mit dem Controlleur gemeinfchaftlich folches 
zu anterfuchen, und einem Jeden Gerechtigfeit wies 
derſahren zu laffen; angewiefen iſt. 
+ tar 1 Die Kranken müſſen ſich gegen alle Off ician⸗ 
ten im Dofpitale ohne Unterfchied mit der gebührens 
dru Achtung und Folgſamkeit betragen; ungebührlis 
che Aufführung und Widerfeglichkere follen exemplar⸗ 
iſch beftrafer werden. Auch muͤſſen fie, bey unaus⸗ 
er Strafe, die Waͤrier gut und befcheiden be» 
ein, ſich keine Grobpeiten, und noch gi 








- } 
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lichleiten gegen d t 
ren rate ka 
Apr, feleß Band) bie Aufher ben dem Kriege 


onumutffario thun laſſen. 


"ap 16. * wird durchaus verdothen, in den Stuben, 


\ 


51, ſeyn; b Spiel, Befepes follen 
unverzuͤglich — und pr Sp | 
Armen vertbeilet werben. 


. 27. er — und öfters fiucht, ehrentüßrige, beleldi⸗ 


gar gotteslaͤſterliche Neben führt, ſoll, nach 

: Kohaten or ber Umfände, ernftlich geitrafet werden. 
1% Kein Kranker darfin bie Magazine, Keller, Apocheke, 
map x. wo er. — zu thun has, und nur bie Ars 


29, — muß — zur Eſſens⸗Zeit bey feinem Bette auf⸗ 
halten, und es ſoll durchaus nicht geſtattet werden, 

an einem andern Orte zu fpeifen. 

20. Die Inter: Ehirurgi und Apothefer,. welche im Ho: 
‚ fpitale wohnen, müflen vor 10 Uhr abends zu Haufe. 
fommen. Wer nad) 10 Uhr kommt, wird nicht eins 
selaflen ; und es foll der Thürs Steher jeden, der die 
Nacht auffer ben Haufe geblieben iſt, dem Kranken⸗ 
Commiſſario melden, welcher das Gehoͤrige zu feiner 
Beftrafung verfügen wird. | 

21, Kein — cent darf in irgend einem Falle 
sum Kranken⸗Waͤrter angeſetzt werden. | 

22.. In jedem, nur etwas beträchtlichen Hoſpitale fol 
ein be eponberes Zimmer für venerifche Kranfe, und 
eins für folche, weiche —F Vergehungen wegen, 
in Arreſt gehalten werben muͤſſen, eingerichtet wer⸗ 
ben; fie befommen ein ſchlechteres Lager, wenn fie 
nicht ſehr Frank find, bloß Stroh und fchlechtere 

Nahrungs doch muß auch hietbey immer nach dem 
Gutachten: ber Hesse verfahren werden, 


AVI. Von den Teſtamenten der Kranken ꝛc. in 
den Hoſpitaͤlern. 


Es ſoll in Zukunft fein Solbat ıc, ber wegen Krankheit 


ober Bleſſuren ins Hoſpital iſt, gu Gunſten der 5 


ö 
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eianten deffelben teftiren fönnen; Fein Teſtament ber 
Art, ſelbſt nicht einmahl, wenn es auch unter dem 
Vorwande eines frommen Bermädhtniffes zu Guns 
ften des Belftlichen oder feines Kloſters gemacht waͤ⸗ 

re, foll gültig oder von einiger Wirkung feyn; indee 
fen ſteht es dem Prediger frey, bey Ueberfendung bes 
DTodten⸗ Scheines die Familie des Verftorbenen von ' 
deffen legten Gefinnungen zu benachrichtigen. 


XVIL Was ben der Entlaffung der Soldaten x 
aus den Hofpitälern zu beobachten ift. 


RR 2 Die Entlaffungs + Billerte find = biefelbe Urt, als 
die Eintree + Billerte, abzufaſſen E8 iſt darauf der 
Nahme des franfgemwefenen Soldaten, fein Geburts» 
Drt, Stand, das Regiment die Compagnie, 
worunter er gebört, ingl. dad Datum feiner Aufnah⸗ 
a im Nofpitale, und feiner Entlaffung, zu beiners 


Sie find in duplo auszufertigen, und eins das 
‚ bon bem entlaffenen Genefeten zu geben, das andere 
aber al ein Beleg bey den Rechnungen zu 2 
welche vlerteljaͤhrig an den Stats⸗ und Kriegs⸗GSe 
cretaͤt eingeſchicket werden muͤſſen. Der erfte * 
und der Ober⸗Chirurgus beſtimmen bie Entlaſſung 
der Kranken, und unterzeichnen dieſe Billette; fie muͤſ⸗ 
fen darin gendu bemerken, ob der Kranke curirt fey 
oder nicht, und im leztern Falle auf der Rück: Venen 
deffelben fummarifh furz die Gründe an 
weshaib fie die Eur für unmöglich halten; —— 
unterzeichnet fie der Director auch, und der Commiß⸗ 
arius atteftirt fie zulezt. 
3, Der Arge und der Ober: Ehirurgus follen die Entlaßs 
ung der Kranken nicht eher verorbnen, als big fle 
. Ibm wenigſtens 3 oder 4 Tage als einen Genefeten has 
- ben behandeln laffen, um fich von feiner Wiederhers 
—— deito gewiſſer zu überzeugen. 
3. Bon den ‚ ober Kranken, welche entlaffen 
Balken follen, muß Tages vorber eine Liſte angeferts 
und von den Merzten dem Kommiffario oder 
tg werben, welche fie mit uns 
und fodann dem Director dee Hoſpitales 
zu⸗ 











- ’ 
“ 


Kriegs⸗ oder Feld⸗ Kazareth. 259 
⸗Alern fich zu er unb langfam wieber erbohlen, 
"7 elkhes nicht felren bloß von der unreinen. Luft, die 

.+ fie beftändig daſelbſt einathınen, erttfieht,, und öfters 

zu Nuszehrung und ſchleichenden Fiebern Anlaf gibt: 

“ro follen in ber Nähe der’ vornehmſten Militärs Kos 

fpitäler, und vornehmlich derjentigen, welche in ſehr 

R fenchten Gegenden liegen, entweder in den benach⸗ 

. .t: Obarten Städten; dder auf Dem Lande, wo es ambe⸗ 

— I angeht, und wo die reinfle und gefundefte Bufl 
5 yo Depots für die Neconvalescenten, von 

n des 


* 


tendanten der Provinzen, doch mit Beob⸗ 
3 der beſten Oekonomie ꝛc. errichtet werden. 


14. Die. Aerzte und Dber: Ehirurgt geben, der Ordnung | 


N. ach, jedes Mahl an den oberſten Kriegs⸗Commiß⸗ 
»Abium Ihren Bericht ab, von. dem Zuflande der Ge⸗ 
aeſenden ſowohl, als in&befondre derer, die mit langs 
wierigen Krankheiten behaftet find, und denen fie 
"eine Veränderung nöthig halten. Der Kriege: Coms 
miffarlug commmmicirt dieſen Bericht den Comman⸗ 
rs und Chefs der Regimenter, welche davon ſo⸗ 
ort an den Gouverneur der Provinz Rapport abſtat⸗ 
ten; dieſer gibt fodann die nöthigen Ordres zur Abs 
reife der Senefenden, und meldet e8 zugleich an den 
Etats Secretär des Militärs Departementd. Dee 
. Kriegs: Coinniffarius muß ebenfalls Hiervon. an dem 

Juutendanten der Provinz berichten. . * 
15. Damit alles, was in dieſem Abſchnitte verordnet 
vorden iſt, deſto richtiger ausgefuͤhret werde, ſo be⸗ 
fehlen Se. Maj., daß die oberſten Aerzte und Chir⸗ 
argi fich befländig ordentliche Verzeichntffe und Liſten 
le tollen, nach Borfchrift: des roten Art. im 28 

nift. 

"16. 17. Kein Arzt oder Chirurgus fol hen Genefenden 
ſelbſt, welche entweder Pferde ober Wagen, um zum 
 Wegüment zu fommen, verlangen. Atteſte ober Cer⸗ 
tificate geben, und es hat vorziglich der Krieges 
TCommiſſarius darauf zu fchen, du Dieges betolget 
werde. Mer biermwider. handelt, ſoll dag erſte Mahl 
. mit gwenmonarhli.ber Zu:ückbehaltung feines Ge⸗ 
haltes, und ım Wiederbohlungs Fall, oder, wenn 


3 Dadurch. viel Unheil entftanden wäre, mit gänzliher 


Caſſation beſtrafet werden. | * 
| Ra | 18. De | 








. [ 
» 
. . 3 
⁊ 





——— 


6— 12, Ein jeder Prediger in ben Hofpitälern fol In 


ı mit —J Vor⸗ und Zunahmen, 


ein von dem Kriegs⸗ Commiſſario paginirtes und pa⸗ 
raphirtes Buch halten, worin-er alle Im Hoſpitale 
bene, krank oder bleſſirt 83 eweſene Solbaten, 
eburts⸗Orte, Re⸗ 

ıc., das Datum ihrer Aufnahme in das 
Be und den u res 5* ſanenwredt 


daß er bad —* verl * muß er ſei⸗ 


—ã das Buch üͤbergeben. Und damit ſol⸗ 
des beiis gersifier gefchehe,, fo fol ihm ſein noch et⸗ 
wann ruckſtaͤndiges Tractement nicht eher ausgezah⸗ 
lee werben, als bis er durch eine Quitung fein 

——— bewieſen hat, daß er daſſelbe wirklich an 

ihn abgeliefert habe. J 
Um, fo viel möglich, alle Unorbnungen und Vers 

Inf, weiche ſowohl bey den Regimentern, als auch 


"den Verwandten ber in den ‚Hofpitätern Verflorbes - 


nen entſtehen könnten, sn vermeiden, folen bie Pres 
diger Äberdbem noch alle 3 Monathe einen Extract 
aus biefem Buche machen, und an ben Kriegs⸗Com⸗ 


- mifferium zur weitern Beförderung abgeben; aufs 


ferdem aber auch für jeden Verſtorbenen zwey 
Sodten : Scheine ausfertigen, welche ber Krieges 
Eotmmiffariug, ober fein Stel: Vertreter, und der 
Platz⸗ Major, mit unterfchreiben, und babon einen 
an das Regiment, den andern aber an die Familie 


des Verftorbenen, ſchicken folen. Die Prediger has’ 


‘ 


ben fich möglichft genau nach diefen Vorfchriften zu 
richten; denn jedes Verſehen wird, nach Befinden, 
mit eins auch zweymonathlichem Gehalt⸗Verluſte ꝛc. 
beſtrafet werden. 


XIX. Von fliegenden Ladreth CGopital 
ambulant). 
Diefe find im Ganzen eben ſo einzurichten, und bey 


- ihrer Direction rc. iſt eben daſſelbe gu beobachten, 


was bereits in den verſchiedenen Abſchnitten dieſes 
Reglements von den andern Militaͤr⸗Hoſpitaͤlern 
verordnet iſt. 


2. Es wird allen Officiers in der Armee hiermit verbo⸗ 


then, einem kranfen ober vertguintieten Sofbaten ein 
R3 = ir 


Ü 





” “ I 7 
‘ “ ® 


8 


gäiegs⸗ oder Feld⸗ kajareth. 263 


5 
Entree⸗Billette, enthalten, welcher dem Director, 
_ ad) Vorſchrift des 4ten Art. im ı Abſchn., überlie⸗ 
-_ fert werben, und weiche Derfelbe, zu feiner Sichere 
- heit, nebft ben Entlaffunge s Billetten ald Belege . 


, mit elnbeften muß. . _ | 
3. Der Eontroleur fol ein ähnliches Regiſter halten, 
- 7 in welches er ebenfalls die Ankommenden, Abgegans 


— genen und Geftorbenen, dasjenige was für fie an 
RVoſt, Arzeneyen, Transport ıc. verwandt worden 
iſt ıc. genau eintragen muß. ı 

4.. Me 2 Monathe foll der Director dem Kriegs: Coms . 
wmiſſario, und zwar in den erften 8.Tagen des kom⸗ 
menden Monathes, einen vollſtaͤndigen Auffag von . 
- dem zu Anfange ber vorigen 2 Monathe geivefenen. 

Beſtande, dem Zuwachſe und Abgange indemfelben, . 


übergeben. Hierin find vornehmlich in .verfchiedbes " . 


⸗ 


nen Tolumnen die Negimenter, Compagnien, der .- 


Geburts⸗Ort, Rahme ıc. ber Kranken, die Zeit ihs 
ser Ankunft, ihres Aufenthaltes, Entlaffung, To⸗ 
des, imgl. was file ihre Verpflegung ꝛc. verwandt 
worden if, u. ſ. w. zu bemerfen; bey lestern wird 
dann zulezt auch dasjenige mit aufgeführet erden 
fönnen, was biefertvegen an Sold für diefe Leute 

. bat zuräck behalten werben muͤſſen. u 

5. Doch iſt der Tag, da ein Kraufer das Hoſpital ver⸗ 
laffen hat, oder geftorben ift, nicht mit zw berechs 
nen, auffer in dem Falle, wenn berfelbe gerade an 
beim Tage, da er in dag Hofpitalgebracht worden if, 


ftürbe. 

Die rirflich Vorhandenen muſſen nahmentlich in dies 
fen Liſten aufgeführet, und die Anzahl her Tage, wel⸗ 

. "che fie in dem Hofpitale zugebraͤcht haben, genau 
. beftinımee werden; die Koſten⸗Berechnung und die 
Diäten ıc. aber find nicht eher, als nach ihrem Abs 

zuge, beyzufilgen. ‘ 

Diefem Auffate muß der Director noch bie beweiſen⸗ 
den Dochmente, als: bie Entrees und Trandports 
Billette 2c., und ben den Abgegangenen’auch die Ents 

- Jaffungs- Bilette, beyfuͤgen. 

8. Enthält daffeibe, was bereits Art. 6. gefagt iſt. 

9 Diefem Auffage muß am Ende eine Mecapitulation _ 

ber ganyen Samme Der im Hoſpitale zugebrachten 

— Tage; 


’r 


..6 


7 


o 


b 


J 


264 Selegbs oder deld⸗kahareth— 


ae, und bes Betrages derfänmtlichen Roften bey⸗ 
gefüget werden, und zwar muß foldyes regimenters 
meife gefcheben, und mit fummarifcher — 
> Mannfchaft, ihrer verfchiedenen' ‚Krant 
ic. 


10, Dieſer Recapitulation mufi nun wieber ein ganj alls 
gemeined Verzeichniß ber Koften folgen, worin alle, 
obl den Dfficters ald Gemeinen gereichte Febends 
Mittel ꝛxc. nach dem Markt: Preife berechnet wers 
den. Bon der Summe diefer Koften muß alsdann 
der Beſtand bes zurück bebaltenen Soldes abgezos | 
A ber Weberreft auf kön, Rechnung gefegt 
erben, “ | 

11. Nächft diefem Nefte foflen denn auch bie Beſoldun⸗ 

en und tägliche Bekoͤſtigung ıc. ber Lazareth⸗Of⸗ 
fidanten und Bebienten, bie auf fönigl. Koften ges 
fcheben, angegeben werben, Bendeszufammen wird 
dann die Total: Summe der Koflen, dieaufden Ans 
theil des — fallen, ausmachen. 

12. Eine zweyte Recapitulatlon des ganzen Beſtandes, 
welcher geweſen und geblieben iſt, ingl. des Zuwach⸗ 
= Abganges ıc. foll.endlich den ganzen Aufſatz 

eßen. 

13. In ber Eolumne, worin ber Abga ng eines Kranken 
verzeichnet wird, muß noch befonders bemerker were _ 
den, ob berfelbe gänzlich entlaffen, ober nur in ein 
anderes Hofpital gebracht worden iſt, weshalb aud) 
biefe Columne in zwey Abtheilungen zu theilen iſt, 
beren eine die genefeten Entlaffenen,, die audere 
aber die in ein andered Hofpital Trangportirten 


enthält, | 
14. Diefen, bem Kriegs + Commiffario in obiger Form 
vorgel Auffat fol Derfelbe in Gegenwart des 
Eontroleurd, Predigers, Medici und Ober» Ehirurs 
g nach Vergleichung mit den, von biefen auf fein 
erlangen producirten, geführten Verjeichniſſen, 
iften oder Eontrollen ıc. befcheinigen und autos 


15. Sollte ſich bey einer ſolchen Unterfuchung finden, 
‚baf der Director Nahmen von Kranken oder Dleffirs 
ten untergefchoben, ober mehr Sage angefchrieben 
bätte, als diefelben im Hofpitale gewefen a 


? 








. J 
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fie Ber Commiffarins hieruber ſogleich ein ordentli⸗ 
ed Protstoll aufzunehmen, und ſolches von den 
nten, antvefenden Dfficianten unterfchrei« 


ben ja laffen. in, ſolchen Betruges überführter 


‚Divector foll feines Amtes entfeßet, und in eine Geld⸗ 
EStrafe von 1500 Lipr. verfallen on, wovon bie eine - 
... ‘Qälfte den Armen ober dem nächften Hofpitale, und 
m. 3* andere dem Denuncianten, wo aber. feiner ” 
| Se uralten ei ge ber Sefkimmingen b 
an nige n 
—— ſchon oft ; ba ſolches aber fa ss 


zu. Verechnmg des zurde beheltenen Soldes der 


_ 


a Ber Sormalien if, übengebe on 


s 


» « 
* 


Eranken und Bleſſirten für die im Hoſpitale genoſſene 


Pflege und Eur nad) der darin zuge 
brachten Zeit. ' 


2. Der Abzug am Solde für die im Hoſpitale zuge, 
brachte Zeit fol der hierüber feftgefegten Tare gemaͤß 
I und ih, wenn bie Truppen im Lande 

d, auf alle Regimenter und Eorpt, im welchen bes 

fagte Mannschaft gehört, erſtrecken 
‚2% ge bieſem Ende befeblen Se. Mei. ‚daß bie Krieges 
Eommiffarien bey ihren Kevifionen, die ich nur auf 
die wirklich Dienfle verrichtende, oder auf Urlaub 
feyende, wie auch in dem NHofpitale des Ortes bes 


— Mannfchaft- erſtrecken ſollen, diejenigen, 


die in auswaͤrtigen —* — in einen An⸗ 
bang, um ihrem Gedaͤchtniſſe zu ur ütfe gu formen, 
bringen mögen ; dieſelben aber bey der naͤchſten Re⸗ 
sifion, auf dem ihnen von den Negimentern zu ges 
benden Abzugss Scheine, der diefem von dem Ren⸗ 
danten als bares Geld, in Bezug auf die Zeit des 
ar aa im NHofpitale, gegeben ift, biefelben, 


ich, mit Hülfe eines nahmentlich alle fehlende 
mmenden und einem jeden Reviſtons⸗Berichte 
—55 Aufſatzes, wieder bey naͤchſter Reviſton 


Die Abzugs⸗Liſten wͤſſen als 
—*8— —— ⸗ Berichten —— were 
R5 


—8 
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diente des Hoſpitales abgezogen zu werden pflegt, 
„melde aber die geineinen Soldaten nidye mır ans 
bt, foll gänzlich nad) der beſtimmten Tore gefches _ 
‚und in ben Ausgabe- Etat mit eingetranen ters 
ga boch nach Abrechnung befien, was auf koͤnigl. 
Rechnung kommt. 


10. Die Unfoften für bie Recruten, welche. ihre Regi⸗ 


mienter oder den ihnen angeiwiefenen Sanınıels Plag 
nicht haben erreichen können, fallen (nach Abſchn. 
-! „Yet. 7.) dem Eorpg, zu welchem fie gehören, iur 


il. Der sıffe Tag ber Monathe Januar, Märs, May, 
Kuh, Aug., Det: und December, fol für fönigl, 
nung geben, und alles, was an diefem Tage 
m wird, ohne Ausnahme darauf gerechnet | 
reden 


J Das Recht ber 6 Sous bey Entlaſſung der Geneſe⸗ 


ten, welches den Adminiſtratoren und Entrepre⸗ 
neurs für Aufbewahrung der Effecten ber Kranken 
verwilligt it, fol, fo twie dasjenige der 40 Sous 
„jedes Begraͤbniß, in Zufunft auch auf koͤnigl. Re ns 
ung gebracht werden. Doch find von erftern dies 
jenigen ausgenommen, welche nur, in ein anderes 

fpital transportirt worden find. . 

fern ’eine folche Berechnung ober Tabelle nicht - 
genommen, oder Monita dagegen gemacht werben 
füten, fo find folche gehörig zu unterfuchen und 
beftmöglichft abzuhelfen. 


24. Wenn von den zum Hofpital gehörigen Geraͤth⸗ 


ſchaften oder Sachen etwas durch die Kranfen oder 
Aufwaͤrter gerbrochen oder befchädige wird, ſo fol 
von. deren Solde oder Lohne fo viel zurück behalten 
ih. „als zur Erfegung des Schadens noͤ⸗ 


. Von den Commendanten oder Befehlshabern = 
ber Städte oder Oerter, wo Sofbiräler a an⸗ 
gelegt fi nd. _ 


% Fri ſoll täglich ein ausführlicher Rapport ‚von bet 
‚Buftande und ben Veꝛaͤaderungen end. 











basienige, was ihnen etwann fünf noch. vom bem 
3 no 


iſſario zum Beſten des Dienſtes anbe⸗ 
ge werben möchte. — 
follen durchaus feine beträchtliche Reparaturen 


ber ler, noch viel weniger aber neue Bauten 


- dere ohne Vorwiſſen und Genehmigung bes 


Commenbanten unternommen twerden, als welche 


* über die Nothwendigkeit derſelben, als über» 


, 808 den ganzen Baus Anfchlag betrifft, bes 
Darüber entfcheiden; wie dann durchaus 


fraget werben müflen, -und ie Urtheil ſoll haupt⸗ 
fählid) 


. kein Contract ꝛc. ‚hierin ohne ihre 


fol. Die Commendanten :Jaben von allem | 
er einen nmfländlichen. Rappott an ben Ober⸗ 


WSefehlehaber aber Gouverneur der Prowinz abju⸗ 
— Ban 0 


XXI, Von. den oberfien und-dirigirenden Krieger 
Commiffarien (Commiflaires ordonnateurs & princi- 
‚.paux des guerres), und denen, welchen die innere 
Polizeys Verwaltung in den Hoſpitaͤlern beſon⸗ 


ders obliegt (C. à departement). 


Die dirigirenden und oberſten Kriegs⸗Commiſſarien 
ſollen, doch unter dem Commando des ndanten . ' 
der Provinzen, bie oberfte Aufficht und Direction in 

allem, was bie Polisen s Verwaltung:c. in ben in, 
ihrem Bezirke angelegten Hoſpitaͤlern betrifft, has 

ben; fe follen biefelben alle, wenigſtens ein Mahl 

jährlich, viftiren, ſolches aber fonft auch, fo oft bie 
Nothwendigkeit es erfordert, thun; fie muͤſſen dar⸗ 
auf Acht haben, daB die Kriegs⸗Commiſſarien in 
den Hofpitälern auf das puͤnctlichſte ihre 


erfüllen, und ihnen zu Dem Ense die nöthigen Ins 


ſtructionen und Werhaltungs : Befehle geben, doch 
nicht, ohne folche norber dem Sintendanten der Ges 
neralität zur Einficht und Approbation vorgelegt ji. : 
baden. / Sie haben ſich übrigens in allem genau nach 
bem, was Ihnen in gegenwärtigen Reglement vorges 


ſchrieben If, zu sichten. 


2 
— 


flichten 
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7. Beſonders muß der Kriegs ⸗Commiſſarins anf. bie 
. Mnter» Ehifurgos und Apotheker, Eleves ıc. genau 
0 Mcht banben; er muß ic) eine genaue Kenntnig von - 
 . gibten Zolenten uud Käpigfeiten, ihrem Fleiße und 
»: Denſt Eifer, ihrer Aufführung und ihren‘ Sitten, 
7 u berfihaffen ſuchen. Zu dem Ende foßen ihm die 
orgefoßten berfelben alle 6 Monathe ein genaues 
„7 Dergeichniß, worin dieſes alled gewiſſenhaft bemerkt 
— ſ geben, welches er ſodann, mit feinen Aumerfuns ' 
gen begleitet, an ben StatdsSecretär bey dem . 
iegs Departement, und abfcheiftlich auch an den 2 
+4 Öntenbanten ber Provinz fchicken in — 
: „8 Da alle Ober⸗ und Unter⸗ Ehirurgt, theker, Ele⸗ 
"ned, fo mie bie Controlleurs, Kranken⸗Waͤrter, m. 
. m..in koͤniglichem Solde fliehen: fo hat er auch ges : 
- sau darauf zu balten, daß feiner anders, als nach 
ben vergefchriebenen Regeln, in ben Hofpitälern ans 
9. AYud) auf die Gebände der Diilitäes Hofpitäler muß‘ _ 
ſich bie Aufficht des Kriegs⸗Commiſſarii erftrecken ; 
er muß dieferhalb an den State: Secretär des Krieges 
Departements in bem Protofolle, welches über die 
inmn der alle 2 Monathe zu haltenden allgemeinen Vers 
fammlung genommenen, Beſchluͤſſe aufgenommen 
werben foll, von dem Zuftande der Gebäude, ben 
nöthigen Reparaturen und Bauten, berichten. Es 
iſt ihm auch erlaubt, zu ben dringendſten aufferors 
dentlichen, Ausgaben und Eleinen Reparaturen das 
Geld anzumweifen; doch muͤſſen (nady Vorſchrift des 
— 8 Abſchn.) dieſe Ausgaben für jedes Hoſpital 
„ jährlich nicht die Summe von 300 Lior. uͤberſteigen, 
und er muß jedes Mahl die Anzeige davon an ben 
vorgenaunten Statds Secretär machen, mit Beyleg⸗ 
ung ber nöthigen Duitungen und Belegekc. 
. 29, Auffer den gewöhnlichen Bifisationen, welche ber 
Kriegs⸗Commiſſarius alle Tage unausgefeßt in den 
Kranten » Sählen, Magazinen und andern Behälts 
. niffen des. Hofpitales machen muß, muß er noch übers 
‚dem folche ‚öfters, ſowohl bey Tage als auch des 
Nachts, aufferordentlich, und gerade zu ſolchen Zei⸗ 
‚ten, wo man ihn am wenigfien vermuthet, befüchen, 
um ſich deſto gewiſſer und felbit von der Accurateffe 
und 


— 


u! 
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XXV. Von den Adminiſtratoren, Entreprenneurs, 


ihren Directoren, Aufſehern (Commis) ıc. 


1. Die Adminiſtratoren ober Entreprenneurs, deren 


2 


·0 


Directoren oder Verweſer, muͤſſen ihre Buͤcher und 
Rechnungen genau führen, und auf dag gewiſſen⸗ 
8 und genaueſte alles das beobachten und bes 
folgen, was ihnen in gegenwaͤrtigem Reglement vor⸗ 


geſchrieben, und ſowohl darin, als auch in den mit 


ihnen errichteten Contracten, feſtgeſetzt iſt. | 
Die Befoldungen und Gehalte der Prediger, Cons 
trolleurg, Aufjeher, Aerzte, Ober⸗ und Unter: Ehits 
urgen und Apotheker, deren Gehälfen und ber EiE- 
ves, fo wie ber Lohn, ben die Thür: Eteber und 
Krantens Wärter erhalten, müflen alle 2 Monathe 
richtig und prompt von den Adntiniftratoren oder 
Entteprenneurs ausgezahlet werden, und haben dies 
felben folches orbnungsmäßig auf den Etat ihrer 
Ausgaben für dag Hofpital einzutragen. Da aber 
feigefegt ift, daß, mwofern von dieſen Keuten jemand 
krank wird, ftirbt, oder das Lazareth verläßt, fogleich 
ſowohl defien Koſt, als auch Gehalt und andere 
Emolumente, aufbören: fo bat der Kriegs - Conıs 
miffariug darauf zu fehen, daß fir niemand derglei⸗ 
chen in Rechnung gebracht werden, als der wirklich 
feinen Dienft im Hofpitale verfieht. 


3. Alles, was für die Directoren und Auffeher an Vers 


4 


pflegungs⸗ und Heilungs⸗Koſten ſowohl in gefuns 
dem ald Franfem Zuſtande verwandt wird, geht auf 
Mechrung ber Entreprenneurg oder Abminiftraforen, 
und darf für feinen andern Officianten im Hofpitale 
dergleichen in den Audgabe: Ktat gebracht werben, 
ald nur für folche, die in koͤnigl. Solde ftehen, und 
auch nur unter der Bedingung, daß ihnen folches 
nach und nad) von ihrem Gehalte wieber abgezos 
gen wird. 
Ale Geraͤthſchaften und Utenſtlien, welche zum Dienſt 
im Hofpitale nothwendig find, müffen von den Ens 
treprenneurd geliefert werben; alles aber, wagim _ 
KHofpitale niet> und nagelfeſt ift, gebt auf Rechnung - 
des Knigge, Doch müffen fie auch auf deren Conſet⸗ 
vation mit fehen. Der Kriegs: Commiffarius eines 
© 2 jeben 
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5. Sie müffen, ſowohl bey ben Befuchen ber Aerzte und 
Dber: Chirurgen, ale auch bey der Vertheilung der 
Speifen und Arzeneyen, zugegen ſeyn. 

6. Sie muͤſſen ſich alle Mühe geben, durch fleißige Bes 
fuche, ſowohl bey Tage ald auch bed Nachts, alles 
zu erforſchen, was etwann ben Kranken nöthig feyn 
dürfte, und folches fogleich entweder. ſelbſt bewerk⸗ 


--- fleligen, oder durch die Kranken s Wärter thun 


laſſen. 

7. Beun fie einige Nachlaͤſſigkeit von Seiten des Dis 
rectord wahrnehmen,.; müffen fie folches Tofort 
dem Controlleurangeigen; in denen Hofpitdiern aber, 
wo fein Eontrolleur IR, können fie felbft deshalb bes 
ſcheidene Vorftellungen an den Director thun. 

8. Sie Haben von Allem an den Controfleur, und, in 
defien Ermangelung, an den bie Polisey : Pflege im 
Hofpitale vermwaltenden Kriegs: Commiffariuns Bes 
richt zu erflatten. 

9. Die Auffeber follen aus alten gedienten linter = Dffis 
cierd, Sergeanten oder Fouriers, welche bereits auß 
fer Dienft aufgangenoder halben Solbleben, genoms 
men werden. 


- 10. Die Befoldung eines Aufſehers fol, auffer frener 


Koſt, die in den Ausgabe: Etats zu demfelben Preife, 
alß jedes Kranken, anzufegenift, in 18 Livr. monaths 
lich beftehen, welche die Adminiftratoren oder Entres 
prenneurg ihnen auf Rechnung des Königes auszah⸗ 
len, und folches in ihrem zweymonathlichen Auggabes 
Etat mit berechnen follen, _ 

11. Die Anzahl der Auffeher fol in den Hofpitälern von 
der erften Claſſe auf zwey feftgefegt werden. Was 
die von der zweyten, britten und vierten Claſſe bes 
trifft, wird fich folches hauptſaͤchlich darnad) richten, 
in wie weit dieſelben zum Beſten des koͤnigl. Diens 
fted nöthig find, und wird der Statös Secretäg des 
Kriegs: Departementd auf den ihm deshalb von der 
nebörde gefchehenen Bericht das Noͤthige vers 

ügen, Ä : 
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ſonſt zum Dienſt nicht tanglich And, anzeigen, und 
auf ihre Remotion antragen; beſonders gilt dieſes 
von den fo genannten El&ves; doch erſtreckt ſich dieſe 
feine Autorität auch auf die Ober⸗ und zweyten Apos 
thefer (Aporliicaires Majors & Aide -majors), 

Des zweyten Hofpitals Arztes Pflicht iſt vorzuͤglich, 
ben Curfum medicum in den Hofpitäleen, wo derglei⸗ 
chen angeorbnet find, zu birigiren, und im Nothfalle 
die Stelle des erften Arztes zu.verfeben. 


4. Wenn in Hoſpitaͤlern Medecinsfurnumeraires appoin- 


tes angefeßt ind, follen folche ben wirklichen Aerzten 
untergeordnet ſeyn, und in ihrer Abmwejenheit ihre 
Stelle vertreten. 


3, In denen Hofpitälern aber, wo fein Medicus anges 


fett wird, oder in deſſen Abweſenheit, fol der Ober⸗ 
Ehirurgus diefe Stelle verfehen, und alles bad ers 
* was für Erſtern in Diefens Reglement verord⸗ 
net ift. 


6, Insbeſondre aber hat er alleß genau zu beobachten, 


was, ihn befonderd angehend, in verfchiedenen Ars 
tifein dieſes Reglem. verordnet iſt. 

Der Ober Chirurgus iſt und bleibt Chef des ganzen 
chirurgiſchen Perſonalis im Hoſpitale, vom C. Aide- 
Major an, bis auf die El&ves, und muͤſſen ſolche ihm, 
als ihrem Vorgefesten, die fchuldige Folge und Ges 
borfanı in Allem, was ben Dienft und dag Metier bes 
trifft, leiften; er hat Freyheit und Macht, diejenigen 
von ihnen, welche entweder feine Fähigfeiten und 
Application zeigen, oder fonft etwas wichtiges im 
Dienfte verfeben, dem Kriegs-Commiſſario anzus 
zeigen, und auf ihre Dimiff ion anzufragen.. 


8. Der Dbers Ehirurgus muß alle ElEves anhalten, baß 


fie im Hofpitale fchlafen, und, wenn er ſelbſt darin 
wohnt, alle Nächte eine Ronde durch alle Zimmer 
derfelben machen, um zu fehen, ob fie auch alle da 
find; fonft aber folche® durch feinen siwepten Chirurg» 
am (Aide - Major) verrichten lafien. 


9. Des zweyten Dber » Ehirurgi Pflicht iſt befonderg, 


ben Curfum anatomico -chirurgicum in den NHofpitäs 
lern, wo dergleichen angeordnet ift, gehörig zu mas 
dien, übrigens aber auch, im Norhfalle, des Erſtern 


Stelle zu verfehen. 
Sg 10. Der 
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14. Wenn eine Stelle eined Medici oder Dher - Chirurgt 

im Hofpitale erledigt wird, fo hat der Kriegs⸗Com⸗ 
miſſarius ſolches fofort an den Intendanten der Pros 
vinz, und diefer wieder an ben Stats > Secretär des 
Kriegs » Departements, zu berichten, damit, nad) 
Borfchrift des Reglem., bie Amphitheater und die Ans 
ſetzung und Bertheilung der Mebdicinal: Perfonen in 

ben Hofpitälern betreffend, verfüget werden fünne. 
Und es it Sr. Mai. erufter Wille, daß diefe Vers 
srönung auf das pünctlichfle befolget werde, berges 
flalt, daß diejenigen von den Surnumeraires, welche 
fi) am meiften bey den Amphitheatern ausgezeichnet 
und hervor getban haben, nach unb nach zu den ers 
ledigten Stellen in ben Militär - Hofpitälern, und 
wieder aus denen, welche die untern Stellen befleis. 
den, ober in kleinen Hofpitälern dienen, die Beſten 
zu böhern Stellen befördert, und in die größern Hos 
fpitäler verfegt werben follen. | 


15. Se. Maj. erneuern bie Patente der fo genannten 
Medeecins & Chirurgiens confultans des Cumps & Ar- 
me£es, und wollen, Daß mit diefem Ehren« Titel vor⸗ 
zuͤglich die wuͤrdigſten unter den Medicinals Perfos 
nen beym Feld: Etat, und zwar nur fünf von jeder 
Art, begnadiget werben follen. Doch entbindet fie 
derſelbe keines weges, fowoh! in Kriegss ald Fries 
dens⸗Zeiten, von der Verwaltung ihrer Nemter ben 


den Hofpitälern, wenn ihnen bergleichen übertragen 
werben. 


16. Die Gehalte oder Beſoldungen der Aerzte und Ober: 
Chirurgen aller Eönigl. Militär : Hofpitäler, bleiben 
nach) folgendem Verzeichniß und Maßgabe des Rans 
ges der Hofpitäler, bey welchen fie fieben, und dar⸗ 
nach regulirtem Etat alfo feftgefegt. 


I. Bey den Militär. Hofpitälern von 
der erſten Glafle, erhalten: 
Der erſte Medicusjährlid - - 2ooo kior, 


Der zweyte Medicus - - 1800 > 

Der erfte Dber : Ehirurgus - - 2000 9 

Der zweyte Ober⸗Chirurgus und 
Demonftrator - - - - 1800 9 


S5 II, Vou 
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20, Solche Gehalts: Vermehrungen dauern fort, und 
follen ebenfalld, mie das orbindre Sehalt, von ben 
Adminiftratoren oder Entreprenneurs, ohne andern 
als ben gewöhnlichen Abzug, ausgezahlet und in 
Rechnung gebracht werden. Ä 

21. Ale im Dienfte des Hofpitales ſtehende Mebicinals 
Perſonen follen, too möglich, im Hofpitale oder doch 
menigfteng fo in ber Nähe deffelben wohnen, daß fie 
zu allen Stunben fich leicht dahin begeben koͤnnen. 


⸗ 


XXXX. Von den erſten Gebuͤlfen des Ober: Chirurgi 
C(Chirurg. Aide-Majors), und den Unter⸗-Ge⸗ 
huͤlfen (Sous- Aide· Majors). 


1. Der Ober⸗Chirurgus hat beyde unter ſeiner Aufſicht 
und Commando; er muß zu dieſen Stellen die 
tüchtigften Subjecte audfuchen, und die Beforgung 
der Verwundeten und Kranfen unter fie, doc) mit 
vorzügliher Ruͤckſicht anf ihre Fähigkeiten und die 
Michtigkeit der Krankheiten, wertheilen. Am Noth⸗ 
Fall fann er Hierzu auch die Fäbigften von den Eleves 

ebrauchen. j 

2. Die Unter : Gehülfen (Sous- Aide-Meajors) müffen 
dem erften Gehuͤlfen (Aide-Major), in Abweſenheit 

. bes Dber » Chirurgi, als deffen Stell Vertreter, in 

Allem Solge leiften, und beffen Verordnungen befols 
gen; es wäre denn, daß folche offenbar ben von Ers 
ſterm gegebenen Befehlen zuwider wären. 
Eben fo follen bie ben jedem Sahle angeftellten EIE- 
ves den erfien, und, in Ermangelung diefer, auch 
ben inter: Gehlifen gehorchen, und allemahl Dass 
de was ihnen von denfelben befohlen wird, treu 
efolgen. 
In den Zalle, daß der Dbers Ehirurgus franf oder 
abweſend ift, foll feine Stelle allemahl durch denjen⸗ 
igen, welcher der nächfte nach ihm ift, fo lange bes 
feht werden, bis anderweitig hierüber disponirt ift. 
Die Befoldungen der erften Gehülfen, find monath⸗ 
lic) 24, und bie der Inter: Gehälfen, 21 Livres; 
auffer freyer Koft, welche in den Ausgabe⸗ k 
Na 


3 


“ 


4 


n 2 


5 


+ 








Kriegs s oder Feld⸗Lazareth. | 285 


In fchtveren und fehr dringenden Faͤllen aber foll 
Derfelbe zu einem von beyden fchiden, und fie das 


von benachrichtigen. 


3. Der Wache: habende Chirurgus muß darauf mit 


4 


4. 


6. 


Acht haben, daß ſowohl die Kranfen- Wärter, als 
auch die Schiltwachen, ‚ihre Schuldigfelt thun, um 
alle Unorbnnungen zu verhiten; noch mehr aber muß 
er darauf ſehen, daß die Kranfen nichts effen oder 
trinten, was ibnen auf irgend eine Weiſe ſchaͤdlich 
fenn könnte, fondern daß fie die ihnen vorgefchriebes 
ne Diät ıc. fo genau ald möglich beobachten. 

Es wird allen Chirurgis auf das fchärffte verbothen, 
Carpie, Bandagen, Pflafter, oder fonft etwas, aus 


‚dem Hofpitale zu nehmen. Im Uebertretungs > Fall 


folen file das erſte Mahl mit Geld» Strafe beleget, 
wenn fie fih aber nochmahls dabey betreten laflen, 
auf der Etelle verabfchiedet werben. 

Wenn ein Elcve ohne Erlaubniß aus dem Hofpitale 
gegangen, oder gar betrunfen wieder gekommen 
wäre, foll er, wenn er auch im lestern Falle Er: 
laubniß zum Ausgehen nebabt hätte, fogleich arre⸗ 
tiret, und das erſte Mahl in 6 Lior, Geld: Etrafe 
verurtheiler, wenn er ſolches aber oͤfter wieberhohlt, 
ſogleich weggejaget werden. 

Mit eben diefer Strafe fol jeder Ehirurgus beleget 
werden, tvelcher überführt wird, Daß durch ihn oder 


durch feine Schuld, und ohne gültige Beweg⸗Gruͤn⸗ 


. 


7 


“ 


9. 


de, einem Kranken etwas von ſeiner Portion abge⸗ 
nommen worden iſt; und hat ein ſolcher nicht zu 
hoffen, je wieder in einem koͤnigl. Hofpitale anzus 
ommen. 

Eben fo fol ed mit den El&ves gehalten werben, wel: 
MM den Kranken  Speifen oder Getränf vers 
aufen. 

Sollte ein ſolcher aber yar ſich Diebſtahl, Betrie⸗ 
gerepen oder ähnliche Mälverfationen zu Schulden 
onmen laffen, und deffen überführt werden, fo fol 
er noch weit nachdrücklicher beftrafet, ja, wo es noͤ⸗ 
thig ift, fo gar der Juſtiz ausgeliefert werden. 

Die Beſoidungen der Elcves werden auf 18 Livr. mos 
nathlich feſtgeſetzt, mit Inbegriff der Koſt, weiche 

NN 
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gemäß, bezahlet werben, aber. ihr Tractement und 
ordinäred Koft: Geld fällt diefe Zeit über weg, und 
darf von den Entreprenneurs oder Adminiſtratoren 

fo lange nicht mit in Rechnung gebracht werden. 
16. Endlich befehlen Se. Mai. allen Eleves, genau alles 
zu..befolgen, was ihnen in gegenwärtigem Reglem. 
en worden ift, bey Vermeidung der angefegten 

fra et. \ 


XXXI. Bon den Apothekern. 


1. Saͤmmtliche Apotheker, vom Ober⸗Apotheker an, bis 

zum Eleven, ſollen ſich in Allem genau nach den Ver⸗ 
ordnnungen bes Medici und Ober⸗Chirurgi richten. 

2, Alles, was in den vorhergehenden Abfchnitten von 

- den Pflichten der Ober⸗ und Unter: Ehirurgen, Eles 

yon, u f. w. gefagt und befoblen ift, ſoll auch für 

die Apothefer in denfelben Graden gelten, als welche 

en ebenfald auf dag genauefte darnach zu richten 

aben, j 

3. Nur in den Hoſpitaͤlern vom erflen Range, fol ein 
Dbers Feld: Apotheker en Chef angeftellet werden. 

4. Die Dbders Apotheker ber fünf Hofpitäler vom erften 

Range, mit welchen zugleich die Amphitheater vers 
. bunden find, müffen nicht nur die Aufficht und Di⸗ 
rection über den ganzen Dienft in denfelben, fo weit 
ſolches zu ihrem Fach gehört, führen, fondern auch 
den angeordneten Curfum pharmaceuticum, chemi- 
eum & botanicum, bey ben Amphitheatern machen, 
Ba y iugleich befonders als Demonſtratores anges 
est find. 

"Die Befoldungen der Ober s Apotheker bleiben auf 
1800 Livr. jährlich feflgefeßt, und follen ihnen, auf 
koͤnigl. Rechnung, gleid) den Medici und Ober; Ehir- 

urgis, ausgezahlet werden. 

6. In allen andern Hoſpitaͤlern, ſollen nur Ober⸗Pro⸗ 
viſores (Apoth. Aide-Majors), oder Unter⸗Apothe⸗ 
ker, angeſtellet werden; und es iſt mit der Eintheil⸗ 
ung dieſer Grade und Bedienungen eben ſo zu hal⸗ 
ten, wie in beyden vorigen Abſchnitten von den Chir⸗ 
urgis verordnet If. 


“ 


5 


“ 


7. Da 








>. 





Kriegs⸗ oder Feld azareth. 289 


fuͤr die Beamten deſſelben, zu ihrer eigenen Conſum⸗ 
tion, hetein gebracht werden. 
4. Er ſoll das Recht haben, bey dem Eingange, nicht 
- nur die Kranken⸗Woaͤrter und andere Bediente des 
gofoitalce, fondern auch bie Unter : Dfficierd und 
oldaten, welche die Erlaubniß haben, bin zu foms 
men, zu vifitiren, und Alles, mas nad) den vorigen 
ante nt contraband tft, foll zu feinem Nugen config, 
cirt ſeyn. | . 
Eben fo ſteht e8 ihm frey, beym Herausgehen, Ale, 
welche ihm verdächtig vorfonmen, zu unterfuchen. 
‚Und wenn er maß bey ihnen findet, mas dem Könige 
oder dem Hofpitale zugehört, hat er folche zuvoͤrderſt 
bey ber Wache zu melden, und ſodann davon durch . 
die Auffeher an den Kriegs: Commiffarium zur weis 
tern Berfügung berichten zu laffen. 


6 Die Schilbwache und die Wache im Hofpitale Ähers 


haupt müffen dieferhalb Denfetben fogleich und alles 
mahl auf fein Verlangen unterflüßen. - 

In Zukunft fellen alle Thuͤrhuͤter⸗Stellen in den Mi⸗ 
Htär- Hofpitälern an alte verabfchiedete Soldaten vers 
geben werden. ' | 
. Das Gehalt derfelben fol monathlich auf 15 Lior., 
und freye Koſt und Wohnung im Hofpitale, feſtge⸗ 
fest feyn. Erſteres ift ihnen von den Adminiftratos 
ren oder Entreprenneurs alle 2 M.nathe auf königl, 
Mechnung, ohne den mindeften Abzug auszuzahlen, 
und in den ordinären Ausgabe: Eratzı verzeichnen. 


9. Wenn der Director, fich Über die Nachläffigkeit oder 


übles Betragen ded Thür» Etehers zu befchtveren 
Urfache zu haben glaubte, fo hat er davon dem Kriegs⸗ 
Commiſſario Anzeige zu thun, welcher, nachdem er 
diefe Klagen gehörig unterfucht, und die Wahrheit 
in dag gehörige Kicht gelegt hat, davon an ben In⸗ 
tendanten der Provinz zu berichten, und auf die Re⸗ 
motion diefed Menfchen anzutragen bat. In fehr 
wichtigen Källen und bey groben Bergehungen, kann 
indeffen der X. C. denfelben ſogleich feines Poſtens 
entiegen, und folchen interimiftifch von einem An⸗ 
dern: verwalten laſſen. 


DeP. Enc. LI Th. T XKXKIU, - 
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9. Wenn ein ſolcher ohne Erlaubniß aus dem Hoſpitale 
gegangen waͤre, oder betrunken wieder heim kaͤme, 
foll er ſogleich arretiret, und das erſte Mahl in 3 
Livr. Strafe genommen, das zweyte Mahl aber weg⸗ 

10. Wird er gar des Diebſtahles, Betruͤgerey oder aͤhn⸗ 
licher Malverſationen uͤberfuͤhrt, ſo ſoll er noch weit 
ſchaͤrfer beſtrafet, und, nach Beſchaffenheit der Um⸗ 
ſtaͤnde, der Juſtiz ausgeliefert werden. 

11. Was die Koſt der Kranken⸗Waͤrter betrifft, fo ſol⸗ 
len ihnen diefelben Portionen, al8 ben franfen Sols 
baten, und zwar für Eönigl. Nechnung, gereichet 
werden ; wobey ihnen aber zugleich verbothen wird, 

. ihre Portion aus dem Hofpitale zu bringen, um fie 
etwann in einem Wirth: Haufe oder anderswo zu 
verzehren, bey Strafe von 3 Livr. im erften, und 
mebr im Wiederhoblungs > Kalle. 

12. Jeder Kranken: Wärter follmonathlich To Livr. Tras 
ctement haben, welches ihnen von dem Adminiftras 
tor oder Entreprenneur des Hofpitales ohne einigen 
Abzug zu bezahlen, und in dem smenmonathlichen 
Inegebe ⸗Etat für koͤnigl. Rechnung aufzufuͤh⸗ 
ren iſt. 

13. Ihre ordinaͤre Kleidung (Mondur) ſoll in einer Su⸗ 
per⸗Weſte von brauner Leinwand beſtehen, welche 
die Entreprenneurs ꝛc. liefern muͤſſen. 

14. Se. Maj. befehlen ausdruͤcklich den Kriegs⸗Com⸗ 
miſſarien, für Feine andere Kranfen- Wärfer Beſold⸗ 
ungen oder Beköftigungs : Rechnungen paffiren zu 
ofen, al® für folche, die wirklich im Dienfte 

eben. 

15. Ben dem Schluffe eines jeden Jahres, fol in dem 
alddann in der zu baltenden allgemeinen Verſamml⸗ 
ung aufsunehmenden Protokolle nahmentlich berjens 
igen Kranken - Wärter —* geſchehen, welche 
fich in dem verfloſſenen Jahre beſonders hervorge⸗ 
than haben, wobey der Kriegs: Commiſſarius zugleich 
die aufferordentlichen Sratificationen, deren er fie 
würdig hält, vorzufchlagen hat. 

16. Wenn lange Dienft- Zeit, oder baburch zugezogene 
Krankheiten oder Unvermögen, foldye Leute auffer 
Stand gefegt haben, fernerhin ihrem Dienfle vorzus 

| T2 Kehro. 
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welche er zu behandeln gehabt Kat, mittheilen, fo - 
wie der DdersChirurgus von bemjenigen, was er 


bey Aufferlichen Schäden, Operationen und Leichen⸗ 


Deffnungen zu beobachten Gelegenheit gehabt hat, 
berfelben Nachricht geben fol. Beyde follen die ges 
naueften Befchreibungen von den etwann graffirenden 
idemifchen, anftedfenden und aufferorbentlichen 
anfheiten, ‚wie auch denen Mitteln, welche fieam 


wirffamften befunden haben, gu liefern, fich angel . 


gen ſeyn laflen. 


3. Auſſer diefem follen fie ferner genaue Rechenſchaft ab⸗ 
ie i 2 von allen Kranfen, welche, leichter Uns 
päßli 


eiten oder Bleffuren wegen, in das Hofpital 
geichickt, und deshalb fofort wieder von ihnen zuruͤck 
gefandt worden find; 2) von der Belchaffenheit ber> 
jenigen, welche während ten verfloffenen 2 Mona- 
then ungeheilt find entlaffen worden; 3) von Dem 


Zuftande, in welchem fich diejenigen befinden, welche | 


über dieſe Zeit im Hofpttale baben müffen zurück bes 
halten werden; und 4) von der Anzahl ber Geſtor⸗ 
enen. 


4. Diefer Unffag, welcher ein- Auszug aus den Resiftern 


ſeyn muß, welche ihnen im ı7ten und 28ſten Ahfchn. 
zu führen befohlen ift, muß in Korm einer Tabelle 
angefertiget, und in fo viel Abfchnitte eingetheilet 
werden, als er verfchiedene Artikel enthält. 


5, Serner fol in diefer Verfammlung von den fleinen 


nothmendigen Neparaturen, an und in den Gebaͤu⸗ 
den, Rechenfchaft gegeben werben ; maß biefe betrifft, 
fo bat der Kriegs: Commiffariug hierbey folgender 
Geftalt zu verfahren. | 


6, Wenn die Gebäude dem Könige eigenthuͤmlich zuge⸗ 


hören, fo haben die Kriegs Commiſſarien Vollmacht, 
Diejenigen Reparaturen bemerfftelltgen zu laflen, 
welche in gedachter Verſammlung für nöthig aner> 
kannt find; doch muß diefeg im Ganzen, dag Jahr 
hindurch, die Summe von 300 Lior. für Ein Hoſpi⸗ 
tal nicht überfleigen. Die Bezahlung der Arbeiter, 
u. f. vw. ift fodann von dem Director auf ihre Drdre 
zu leiften, und die Total: Summe davon auf den bes 


Rändigen zweymonathlichen Etat zu verzeichnen. 


3 _ 7. Ins 
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Der Provinz zur Autorifirung, vorzulegen. Nach⸗ 
dem dieſes gefchehen ift, (60 der Schag > Meifter Dies 
felben bezahlen, und die Summe von der nächftes 
Mierhe zurück behalten. 

- 3. Endlich fol ein ausführliches Protokoll von Allem, 
was in gebachter Verfammlung abgehandelt worden 
IM, aufgenommen, und Baffelbe von dem Krieges 
Commiffario, oder, in feiner Abwefenheit, vondem - 
Platz⸗ Major, dem Eonteoeur, dem Geiftlichen, 
dem Medico, Ober⸗Chirurgo und Ober⸗Motheker, 

“ unterfchrieben, ſodaun davon zwey gleichlautende 
Eopien gemacht, und eine an ben Stats Secretär 
ded 8. D., die andere aber an ben Intendanten dee 
Provinz, gefandt werben. 

34. In der legten Verſammlung jeben Jahres, ift noch 
ber Kranken⸗Waͤrter beſonders Erwähnung thun, 
welche fich in dem verfloffeenn Jahre vorzüglich im 
Dienfte ausgezeichnet haben, und nach Vorſchrift des 
FE Art, des vorhergehenden Abſchu. zu ver 
ahren. 


XXXV. Von den Inſpectoren oder Aufſehern der 
| Hofpitäler. 


1. Diejenigen, denen die Aufficht über bie Hofpitäler anvers 
trauet ift, bie Intendanten von ber Armee, bie Dberften 
unb Kriege. Commiffarien, die Mebict, Ehirurgi, oder 
Andere, welche dazu von Gr. Maj. ernannt find,müffen - 
alle, und jeder In feinem Fache,genau auf die Befolgung 
des gegenroärtigen Keglem. halten; fie müffen ben ihs 
ren Bilitationen in etwann darüber aufzunehmenden 
Protofolien genau den Zuftand des Hofpitaleg, die 

merften Fehler und Mißbräuche, ingl. Die Verfügs 
ungen, welche fie zu deren Abſtellung getroffen has 
Ben, anzeigen, und von jedem ſolchem Auffabe zwey 
gleichlautende Abfchriften, eine an den Stars : Ser 
cretär des K. D., die andere an den Intendanten der 
Provinz, einfenden. _ 

a. Ehe der Inſpector ein Hofpital verläßt, um in ein 
anderes fich zu verfügen, muß er dem Kriegs: Coms 
miffario, der dem Hofpitale vorgefegt ift, eine Note 
von den Verfügungen ud Drbreg, welche er suche 

4 j en 
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den Dffictanten die bemerften Fehler anzuzeigen, 
und fie zu ihrer Pflicht anzuhalten. 
Nebrigeng befehlen Se. Maj. allen denen, welchen 
Sie die Ober⸗Aufſicht Über die Hofpitäler anvers 
trauet haben, nicht nur felbft alles genau zu beobs 
achten, was ihnen in gegenmwärtigem Reglement, 
und in den noch befonders zu gebenben Inſtru⸗ 
ctionen, befohlen iſt, und noch befohlen werben 
wird, fondern auch mit Eruft und Genauigfeit dars 
auf zu halten, daß folched von Andern gefchebe. 
Se. Maj. wollen für die Zukunft die Stellen der Pros 
vinzialsnfpectoren unter den Aerzten (Mcdecins- 
Infpe&teurs provinciaux) aufgehoben wiffen, und bes - 
halten fich vor, die Dbers Aufficht ſowohl in der Me⸗ 
dicin, als Chirurgie, aufferordentlich und ohne bes 
fondere NRückficht, entweder an diejenigen von den 
Medicid oder Dber : Ehirurgis bey den Militärs Ho» 
fpitälern, welche fich diefed Zutrauend vorzüglich 
würdig gemacht haben, oder an diejenigen Aerzte in 
der Haupt: Stadt und am Hofe, welche in vorzügs 
lich gutem Rufe und Anſehen ftehen, zu vergeben. 
Diefem ungeachtet aber wollen Se. Maj. doch noch 
Titular⸗Inſpectoren beybehalten, und zwar 1) eis 
nen Arzt (Medecin - Inſpecteur tirulairo), der die Aufs 
ficht über die Militär : Hofpitäler, und die Direction 
der Amphitheater haben, und die Eorrefponden; niit 
allen Medicinal: Officianten führen fol; 2) einen 
Dber ⸗Chirurgus (Chirurgien - Infpe&teur titulaire), 
um mit dem erften Arzte in allen chirurgiſchen Gas 
chen fich zu vereinigen; und 3) einen Ober⸗Apothe⸗ 
fer, voelcher aber dem Arzte fubordinirt ift, und bie 
— Ober⸗-Aufſicht über die Apotheken ha⸗ 
en ſoll. 


10. Ihre Beſoldungen und Gehalte find folgender Mas 


Ren feſtgeſetzt. 
Der Arzt bekommt, mit Inbegriff aller 
Unfoften , welche diefeg fein Amt 
mit ſich fuͤhr - - - - - 10000 fipr. 
Der Dber ; Ebirurguß - 64000 ⸗ 
Der Ober⸗Apothekfte⸗ 


T 5 A1II. 
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16. Ben bem Schluffe eines jeben Viertel⸗Jahres, 
wenn alle von den Medicis und Dber s Ehfrurgig ber 
Militär s Hofpitäler eingefandte Auffäge und Beob⸗ 
achtungen gehörig durchgegangen und geprüft wor⸗ 
den find, fol der oberfle Arzt (Medecin-Infpe&teur) 
folche wieder an den Stats: Secretär zuruͤck ſchicken, 
und demfelben zugleich Diejenigen erste anzeigen, 
Weiche ſich befonders burch Eifer im Dienfte und, 
durch Talente ausgezeichner haben; diefem Hat er die 
Meinung des oberflen birigirenden Chirurgi über 
feine Untergebene gügleich mit beyzufügen: 

- 37. Die nuͤtzlichſten von diefen Beobachtungen follen in 
einem beſondern mediciniſch⸗ chirurgiſch⸗ phaͤrmacevt⸗ 
iſchen Journal geſammelt, und dieſes auf koͤnigl. Ko⸗ 
ſten gedruckt werden. Die Herausgabe und Ordn⸗ 
ung deſſelben ſoll von einem ehemahligen Hoſpital⸗ 
Arzte beſorget, und darin bey ſeder Beobachtung 
ber n Verfaſſer verfelben ausdruͤcklich genannt 
werden. Ä 

18. Diefer Arzt erhält dafür das Präbdicat eined cons 
fultirenden $eld »- Arztes (Medecin confultant des 
Armes), und eine jährliche Beſolbdung von 4000 
Lior., boch ınit Inbegriff aller vorkommenden Aus⸗ 
gaben und Koften. 

19. Bon biefem Journale (17) fol alle 3 Monathe ein 

heraus fommen; boch darf es nicht eher ges 
druckt werden, als bi® es von der koͤnigl. Societaͤt 
ber Aerzte, welche von Sr. Maf. dazu bevollmächts 
igt worden, durchgefehen iſt, und ihre Approbation 
erhalten bat, 


XXXVI. Bon den Charite: Hofpitälern. 


1. Die anf den militaͤriſchen Fuß eingerichteten Charites 
Hofpttäler, follen fidy in allem, was bie Verpflegs 
ung ıc. der franfen Solbaten betrifft, nach demjen⸗ 
tigen, was deshalb in gegenwärtigen Reglem. vor⸗ 
gefchrieben und verordnet ift, richten; auch fol alles, 
was den Dienft und bie Rechnungs⸗Fuͤhrung bes 
trifft, nach eben den Vorſchriften eingerichtet werben, 
als ben den Militärs Hofpitälern gegeben wo 

- X 








ee got 


—E Berafleguigd « Digit Ro Orden, 
add). den mie ben — —— 
. xedungen oder gemachten Contracten, von den Ins 
“ tenbanten der Provfuzen gach dem in den vorhergehen⸗ 
ben Abſchnitten vorgeſchriebenen Regulativ bezahlet. 


— 8. Von den Charite⸗ Hoſpttaͤlern, wo, nach wie vor, auch 
tranke Soldaten aufgenommen und verpfleget wer⸗ 


den, follen beſonders in Zukunft diejenigen, die 
‚ im ‚angehängten nahmentlichen Berzeichniß aufge⸗ 
fiher And, Horniglich deut Dienfle des Militärs ges 
=; Aolbmdt fepm, Do nie amd Be bep benfefbet * 
ven Medicinal⸗ 


nen auf deu: Bericht bed Intendanten accordiret er 


werben. 

‚Io. ar Gehalt fol ihnen auf jedesmahl beshalh an 

den Intendanten zu erlaſſende Ordre ausge ahlet 
"werden. 7 

11. Was die bey den übrigen, in dem angehängten Stat 
nicht mit benannten Charite: Hofpitälern befindlichen ' 
Medicinal: Berfonen betrifft: fo follen ihnen in dens 
Kalle, daß zufälliger Weiſe ein längerer Aufenthalt 
Der „Truppen ihnen mehr Arbeiten verurfachete, auf 
Bericht des Antendanten, noch aufferoedensliche 
Gratificarionen accordiret toerden. 

12. Wenn in aufferggdentlicyen Fällen bie Geſchaͤfte an 
einem Orte ſich merklich häufen, und mehrere Leute 
erfordern, ſo ſoll in Zukunft dafuͤr geſorget werden, 

daß, auf den deshalb von dem Intendanten zu ma⸗ 
chenden Antrag, mehrere Medici und Chirurqi auf 
koͤnigl. Koſten angeſtellet werden, um ben Dienſt in 
den Char. Hoſpitaͤlern mit zu verſehen; auch ſollen 
in solchen Fällen diejenigen Medici und Chirurgi der 
gedachten Hoipitäler, tuelche fich vorzüglich durch Fleiß 
und Dienft: Eifer in Beforgung ber franfen Soldaten 
ausgezeichnet haben, fich vorgäglicher Beförberang 

und Giratificationen zu erfreuen haben. 
13, Dh 
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auf die Lebends Art der Soldaten, das Trink⸗Waſ⸗ 
. fer, kurz, auf alles, was auf bie Geſundheit derſel⸗ 
ben Beziehung haben fann, richten. . 

6 Er muß, auffer den allgemeinen Befuchen, forgfältig 
einen jeden Soldaten eraminiren, um entweder ges 
ſchwinder jede Kleine Unpäßlichfeie felbft gu curiren, 
oder, wenn er einfiehbt, daß die Eur etwas langs 
weilig, oder die Krankheit gefährlich werden’ dürfte, 
den Kranken fofort in dag NHofpital zu. fchicken. 

7. Der Regiments: Chirurgus muß fleißig in dad Ho⸗ 

Ä fpital gehen, und, doc) unter Direction der vorges 
festen Xerzte und Chirurgen, die Behandlung ber 
Kranfen, infonderheit derjenigen von feinem Regi⸗ 
mente, mit anfehen, und ihnen dad, toas ihm von 
ihrer Lebens⸗Art, Eharakter und Tenperamente bes 
kannt ift, mittheilen. — . 

8. Im Hofpitale ſelbſt aber darf er nichts anordnen; 
mit den Medicis und Chirurgig muß cr befländig in 
gutem Vernehmen ſtehen. 

9. Gegen die Zeit, da man gewoͤhnlich die Soldaten in 
die Baͤder zu ſchicken pflegt, muß er ſich mit ihnen 
gufanmen thun, um diejenigen auszuſuchen und su 

eftimmen, für welche diefelben durchaus nothwen⸗ 
Dig erachtet werben; er darf aber unter feinerley 
Vorwand niemanden ein Atteft dazu geben, als 
wenn völlig ausgemacht ift, daß derfelbe folche uns 
umgänglich brauchen müffe; und er fol für ale 
Mißbraͤuche, zu welchen er durch feine Gefaͤlligkeit 
Gelegenheit gegeben haben könnte, haften. 

10. Die Regiments s Ehirurgi follen, nach) Maßgabe 
des Reglements A, vom heutigen Dato, betreffend 
die Amphitheater (*), gewaͤhlet und ernannt 
werden. 

11. Ihre Gehalte find und bleiben fixirt auf bem Zuße, 
wie fie jezt find, oder follen in befondern Verorbns 
ungen, nach Verbältniß der Corps, bey welchen fie 
angenommen werben, reguliret werden. , 

12. Wenn fie 25 Jahr gedient haben, full ihnen eine 
Penfion von 400 Livr., und nad) 30 erwiefenen 
Dienk "jahren 600 Livr., zugeflanden werden, * 

| mis 

C) Siehe oben, S. 222. 
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ware dent, daß ſie noch zu dienen im Stande wa⸗ 
xen, und Nieber eine Stelle als Ober⸗ Chirurgus — | 


‚ben Militär: Hofpitälern zu befleiden ten, in 
\ welchen Kalle fie vor allen andern den Vorzug bas 


Ben follen 
13. Ale Soldaten, fie fenn von welcher Art oder Stans 
| de —9 follen, ben Vermeidung exemplariſcher 
n, den —— —— mit aller 
—* Achtung Reſpect begegnen. 


Endlich befehlen Se. Maj. allen Gouverneurs und 
| ndanten ber Provingen, Intendanten der Armee, 
- Commendanten und Be ehlshabern ber Feſtungen und 
 Gräbte, Kriegs: Commiffarien, allen DOfficierd ben Dero 
x. Druppen, und überhaupt Allen, die es angeht, ich genau 
—* ——— Reglement zu richten, und auf deſſen 
a wen ernfilich zu halten. Es nimmt d. x 
| Sl diefes Yahres feinen Anfang, und Ge. Maj. erfläs 
ren, von gedachtem Tage an, alle andere vorberige Mes 
glewments und Verordnungen, ben Dienft in den Militär, 
Hofpttälern betreffend, für mul und dr Zukunft nichts 
geltend. 
Gegeben zu Marly, u 2 May * I» 


war unterzeichnet Louis. 
und weiter unten Gegur. 
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on Beylage. 

Nahmentliches Verzeichniß der Im Koͤnigreiche bes 

I findlichen Militaͤr⸗Hoſpitaͤler, in welchem dies 

J ſelben ihrer Größe und Einrichtung nach claſ⸗ 

; -fifieirt find; nebſt angehaͤngten, für den mili⸗ 

tariſchen Dienft eingerichteten Charite: Hofpis 

tälern, ingl. denen, bie ſich bey ben Bädern 

befinden. 

Banken. ., Höfpiedler. ° 

Militaͤr / Moſpitaͤlet. Auf Milit Fußes 


gerichtete Hoſp. 
Erſte Claſſe. 
— N Straßburg. Bref. 
reta 
Siandern. air. re 
Metst. Metz. 
Provence. — 
| Smente Claſſe. 
Elſas. Landau. 
Amiens. Calais. 
Corſica. af. 
Slandern. LDünferane, Ä on 
ia Zeche, Baleneienmi ö 
Mi  . [gu 
- Rouflillon. | Perpiguan. 
Dritte Claſſe. 

| [Before on - 
Eiſas Sun uie 

nina. 

j | Neu; Breifach 

iScheleſtat. 


VER. Ent. Ll Th. u a 
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Nahmen ber 
Generalitaͤten. Hoſpitaͤler. 
Willtaͤr Hoſpitaͤler. Auf Millt. Fuß elns 
| gerichtete Hoip, 
Auch und Bayonne, Bayonne. 
Dretagne. Folqeot. Port Louis, 
‚. Champagne. Mesieres, 
| "Yıaccid: 
Corſica. + Calbi, 
LEorte. 
f Aire. 
Flandern und Arkois, Bergen, & Berbüne. 
| St Otter, 
Srandıe Comet. Bon (vener) —64 (Sieber) 
nt riançon. Rambrap 
Grenoble. Aveſnes. Queonoy· 
Ki 
’ ivet 
Hainaut. Naubeuge. 
Montpellier. (vener ) 
Rochelle. Rochelle. 
ne | Sedan. 
alzburg. 
Metz. * an 
iCoul. 
| Bierte Claſſe. 
Folmar. 
Elſas. Hagenau. 
Weiſſenburg. 
Bretague. Bellisle. 
Champagne. Roeroy. 
ſBapaume. 
Flandern und Artois. Gravelines. 
Headin. 
Grenoble. Montdauphin. Grenoble. 
Bouchain. 
Hainaut. Londrery. 
Ppilippevile, 
Languedoc. Fo anf na 
te Juſe e 
Rochelle. idie Snfel Oleron. 
Estbeingen, Bitſch. 
Montmedy. 
Poitiers. Niort. 


Nah⸗ 


* . ea Tobi Fad⸗e * | 
| ir ahnen der‘ 

Seratiten Hoſpikaͤler. 

* Ges open Auf Milit Fahein· 

gerichtete · Hoſ⸗. 


J u E bes, . . X 
J Dure. ’ j j oo 
Zoufilien Montloui. en 


Fünfte Claſſe. 0 
Lauterb 8* 
Ei — Hette Diem. = 
Lichtenberg. 
| — 
Auch ans Dora. — —— N 
Boni faeio. 


en Ä Sartene. 


eifas. 


© . F a | 
Men. ' fEbateni de Berillor 


dert von Arles. 


Rouſſillon. {Br Se Deniten 


Benin der Charite⸗Hoſpitaͤler, 
welche ‚zum Dieuft der fönigl, Truppen mt ei 
und angerichtet find» j 


Sechste Elıaffe 


\ 


\ Nahmen. der 
Generaltita | „ohiee, , 
AYlenson. enson. | 
Tem | 
- QAmiens, . 
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RT Rahnen dern 
,..Generalitäten. HDHdoſpitaͤler. 
Rouen. FE en 
. Angers, 
Cours. u Saumur. 
FL ee iTours. * 
Hoſpitaͤler, 
die bey ben mineraliſchen Waͤſſern angelegt ſind. 
Auch und Bayonne. Barrsges. 
Champagne. Borbonge. 
Provence. i Digne 
Hainaut. Saint/Amand. 


Nachrichten von beſondern Militaͤr i Sofpis 
taͤlern und Lazarethen in Frankreich. 


1. In Paris, befindet ſich das Militaͤr⸗Soſpi⸗ 
tal zu Groß⸗Caillou. Es iſt daſſelbe ſowohl fuͤr die 
Garde frangoife, als auch für das zur Aufwartung 
beftimmte Schweizer: Regiment errichtet worden, und 
liegt aufjerbalb der Barriere des Invaliden⸗ Haufes 
zu Groß: Caillou. Die Lage iftvortheilhaft, weildie 
£uft von allen Seiten ungehindert zufommen kann. 
Das ganze Gebäude ift vierecfig; in 3 Flügeln find 
20 Kranken : Sähle, worin 300 bis 370 Betten ſte⸗ 
ben. Die Front: Seite befteht aus einer hoben, mit 
- einen ſchoͤnen Eingange verzierten Mauer. Die Küft: 
ung, weldye vormahld durch Dach): Ventilatoren ge: 
ſchabe, ift nicht hinlänglic, befunden worden, und ges 
fehieht jezt durch offen gehaltene Fenfter. Das Hos 
fpital wird durchaus mit Brunnen: Waffer verfehen. 
Die Kranken werden, nad) Borzeigung eines Billettes 

u 3 vom 
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vom erften Chirurgo oder deffen Afiftenten, aufge: 
nommen, und in die gehörigen ‚Blurner angewieſen. 
Die aͤuſſerlich Kranken ſind von etlichen abge: 
fondert; und ER unter den Leztern wird eine genaue 
Abtheilung beobachtet. Die Benerifchen haben faft 
einen ganzen Flügel des Gebäudes für ſich. Das 
ganze Heilungs « Gefchäft ift einem Obers Chirurgo, 
welcher 3 Mahl in der Woche in das Hoſpital kommt, 
dem Haus Ehirurgo, und noch einem, der bloß die Ber 
nerifchen unter feiner Aufſicht hat, anvertrauer, Die 
Bifiten werden taͤglich in um Uhr vorgenommen; 
d des Dinstags ift gemein eine Vifite gön£rale, 
ben welcher alle eBenerifihe von dem Ober⸗Chirurgo 
— werden, 

Die Speife : Ordnung ift folgende, Die ganze 
Portion beftebt in einer Suppe, und ı #6. Fleif 
welches auf 2 Mahl des Tages gegeben wird; die 

- halbe, in der Hälftes und bey der Viertel: Portion 
gibt man Kalb: Fleifch. Aufferdem hat man das Re- 

e blanc, worunter Reiß in Milch verftanden wird, 

diejenigen, welche die ganze Portion befommen, 
a Bier der —— Trank, fuͤr die uͤbrigen Priſa⸗ 
oder Wa 


jedem Zimmer find ı oder 2 Kranken: 
rdies muͤſſen des Nachts noch 2 Solda: 
en, nebſt einem Corporal, wachen Man zäblt faft 
immer 50 bis 70, ei mehrere, Aufferlich Kranke, 


A, im. Sa ift klein, wird aber fehr reinfich ges 


drter; 


die Venerifchen mitgerechnet. 


-; TER rer an —— Eurs —* 
MH. Hunczoveth medicin irurgiſche 
Serum sc. (Wien, 1783, gt. 8.) ©, 133, fgg. 
N —— —* koͤnigl. See: Hafen, am 
Meere, bat man 3 Kranken : Häufer, 

von page eines für die Kranken. aus der Stadt, das 

wen⸗ 
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zweyte fuͤr die Soldaten, und das dritte für bie Mas 
troſen, beſtimmt iſt. ‘Des erſten, iſt im XLVII Eh. 
S. 377, Ermäßnunggefhjehen. >. 
Das Militär » Sofpital, hat von auſſen undin⸗ 

nen fein gutes Anfeben, indeſſen ift doch Die Verpfleg⸗ 

ung der Kranken nicht zu verachten. Manbat ı3,;iu 

einer Reihe ftebende Hauferdurchgebrochen, und biers 
aus dieſes Hoſpital formiret. Es ift alfo ſehr begreif⸗ 
lich, daß die Zimmer nicht regelmäßig find, und nicht 
genug Fenfter haben, aud) durch bie Thuͤren mit eins 
ander communiciren. In den meiften ſtehen robigz2 ' 
Betten, in deren jedem gemeiniglich 2, Kranke liegen; 
doch werden Schwache und ſchwer Bleſſirte einen . 
geleget. Jeder Kranke komme täglich denn Könige . 
‚auf 19 Sols zu fteben. Die Mortalität verhält 8* 
wie 1315. 

Das Matroſen⸗Soſpital, liegt an dem Geftaße, 
Das Gebaͤude diente, feiner erften Beftimmung nad), 
zu einem Schiff: Magazin, woraus leicht zu fchließen 
ift, daß es inwendig in Abficht auf die Kranken⸗Zim⸗ 
mer nicht zum beften- ausfehen fann. Es gibt deren 
33, von welchen die Hälfte auf ebener Erbe, und die 
andere Hälfte in der erften Etage iſt. "Die meiften 
haben 24 F. in der Länge, und fajt eben fo viel in der 
Breite. Da diefe Zimmer durchaus fehr niedrig find, 
ynd gar nicht gelüftet werden, und da in einem jeden 
zu viel Kranfe liegen, und die Berten nicht rein gebafs 
ten werden, fo iſt faft allezeit ein unerteäglicher Ge⸗ 
ftanf darin, welches aud) verurfächet, daß viele fonft 
beilbare Krankheiten töplich werden. Als Hr. Feld⸗ 
Stabes: Chirurgus Hunczovsky diefes Hoſpital, mels 
ches eines der fehlechteften in ganz Frankreich ift, das 
erfte Mahl beſuchte, wurde er eine Zeitlang vom Kopf: 
Weh geplagt, welches er bey dem Befuche ähnlicher 
Derter noch) nie empfunden hatte. Seit 2 Jahren 
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ten Stunde, gibt man Jedem eine Schale Reiß in be 
gelocht, € ein meich.gefortened Ey, und 14 Lorch Frod. im 
nachmittags iſt die Stunde gum- Abehb: Eifen, too 
eder eine Schale Milch⸗Suppe, ein friſches Ey, und 16 

oh Brod, befumme. - Kenn der Arzt ober Ehirurgusrs 

für gut haͤlt, werden einigen Krauken, flatt ber gefottenen 
Eyer, gekochte Pflaumen gegeben; mean. aber Einige dor. 

I —— Speiſen einen Ekel Haben ſollten, wird ibuen 
umweilen etwas von einem gefottenen oder auf, dein Roſte 
gebratenen Sifce, ohne Effig und Salz, un fine mit es. 


nig Debl, gegebe = 
Es Wenn, währen ber Frictionen, bag Quedtfitbet auf 

Die -Bpeichele Dräfen und das Zahnfleifch. zu wirken an⸗ 
fängt, und folglich die Kranken gar.feine folide Speiſen 
an uch nehmen fönnen, ſo Wied man ihnen, nad) dew Gut⸗ 
achten des Arztes oder Ober; Shteurgt, ‚eine Reiß⸗ Rilch⸗ 
oder autere Rindfleiſch⸗ Suppe geben 

Die Ptifane, welche alle une überhaupt teinken, 
muß taͤglich friſch gemacht werden⸗ 

Eswird beſtaͤndig, an. einem zum Baden bequemen 
Dree, eine hinlängliche Anzahl’ eichener Bades Wannen in 
Dereitfchaft. gehalten; und da das im Hpfpitale befindliche 
En Waſſer hierzu. nicht binreicht, ſo muß dag Bas 

des Wafler von andern Drten her gebracht werben. Je⸗ 
der Kranke bekommt, wenn er aus dem; Bade geht, ein , 
reines. Leinen⸗ Tuch vn Abtrocknen. | 

Zu ber gewöhnlichen Salbe wird fein anderes Queck⸗ | 
Silber genommen, als ein ſolches, das entweder aus dem 
Sinnober gezogen, oder. durch andere befannte chemifche 
Mittel gereinigt worden iſt, wovon ein Drittel, min 5°. 
vun. zur Salbe fommt, 

. * Die Kräßigen werden gewöhnlich innerhalb 3 Wochen 
vermittelft Der. Bäder und der gebräuchlichen Salbe curirt, 
wobey für das Wechfeln der Wäfche und. ber Betten befons 
ders geforget wird. Jeder Kranke, mit bem es fich zu 
befieen anfängt, befommt «in. feifches Bette .und gend, 
und wird auch in ein anderes Zimmer gebracht. a 

Zunczovgty, a. ang. D. ©. 2°0, f88. 


4. Von dem Sofpiale in Rochefort, & maixv { 
©. 384, f. | 


4 
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5. In Breſt, einer feſten Stadt, in Mieder⸗Bre⸗ 
tagne, mit einer großen Reede und einem Hafen, wel⸗ 
cher der beſte und ſicherſte im ganzen Koͤnigreiche iſt, 

von deſſen Seeweſen fie auch der Haupt: Gißift, _ 
Als das aufjerhalb Breft an Der Nord⸗ Seite der 
Stadt gelegene Kranken: Haus, im J. 1777, durd) 
‚einen Zufall abbrannte, fahe mar jie geh, die 
Kranken in ein Gebäude innerhalb der Stadt zu brins 
gen, melcyes ehemahls ein Yefuiter- Collegium war, 
damabls aber der GSeehafen : Wache zum Quartier 
diente, Diefes Gebäudeliegt, fo wiedas abgebrannte, 
an der Mord » Seite der Stadt, aber innerhalb der 
Mauer; und da es zu feinem Hofpitale gewidmet war, 
ſo find auch die Kranken: Zimmer darin nicht ordent⸗ 
lic) eingetheilt. Man bauete in der Eile, indem dar: 
an gelegenen Garten 5 Kranken: Zimmer, diein Dar 
rallel» Linien, aber 70 Fuß aus einander, laufen, und 
die Länge des Gartens bennabe einnehmen, Jedes 
diefer Zimmer enthält 180 bis 200 Betten, und alle 
Fönnen im Sommer den darin liegenden Kranken zu⸗ 
traͤglich feyn; im Winter aber find diefelben den mei: 
ften, befonders den mit Bruft: Krankheiten Bebafter 
ten, nachtheilig, weil fie oben ohne Decke, und nur 

' durch ein Dady von Bretern, geſchuͤtzt find. 
In dem Gebäude, welches anfangs zu feinem Ho⸗ 
fpitale beftimmt war, find Die Kranfen: Zimmer, er: 
wähnter Maßen, zwar nicht zum beften eingetbeilt, 
wird für die Abtheilung der verfchiedenen Gatt⸗ 
ungen Kranker felbft einiger Maßen geſorgt. Daaber 
die Zinmmer vermittelftder Thiren eine Communication 
init einander haben, ſo wird, natürlicher Weiſe, auch 
.. genauefte Abtheilung der gewünfchte End: 
zweck nicht völlig erreicht. Gleiche Bewandeniß bat 
es mit Den Luft » Reinigung, welche in dem Haupts 
Gebäude, wo die Fenfter nicht genug offen gehalten 
werden, ſeht unvolllommen ift; deſto bejjer aber ri 
e 


_ 
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fie in den, Garten sZinnmern, beſonderd / in den mitte 
‚lern, vor ſich, weil von besten Seiten genug Fenſter 
angebracht find. - 

Es befinden ſich 2 Aerzte daſelbſt, von welchen 
‚einer ben Rang des Erften vom Seeshafenhat. Von 


3 dort befindlichen Chirurgis hat ebenfalls der Altefie 


‚Ben Rang des Erftern unter ihnen. Der Arzt nimmt 

Die innerlich, und der Chirurgus die Aufferlich Krans 
ie auf. Ueberhaupt beforge ein jeder die ihm zuges 
theilten Patienten unabhängig von dem anbem. Wenn 
es ſich indeſſen eräugnet, daß ein Soldat over Matt . 
. fe: wegen eines förperlichen Mangels zu the line if, 
ji wird von beyden Erftern-dine gemeinfchaftli Ä 

vorgenommen, bie Krankheit möge nun 


Eh innerlich, oder bloß äufferfich, ſ fen. Nebſt die 5 


fen befinden fich daſelbſt einige in Gold ſtehende Aſſi⸗ 
ftenten (Aide- Majars), und eine Menge chirurgifcher 
Praktikanten, die ſich zum Militärs Dienft. bilden. | 

Die Sranten: Wartung haben die Itonnen (Soeurs 
. de la Charirc) über ſich, deren 18 bie 20 beftänbdig 
dort find, Nebſt diefen gibt es aber noch Waͤr⸗ 
ger, welche zu ben bärtern Arbeiten gebraucht 
werden, - 

Die Diät iſt fü folgende, Die ganze Portion beſteht 
in einer Schale Suppe, ı tb. Rind: Zleifch, 44 Loth 
Brod, und zumeilen fomme noch eine grüne Speife 
dazu. Die balbe Portion befteht in der Hälfte von 
dieſem; und die firenge Diät, in Suppen, oder et: 

wos Mei, Des Abends gibt man, abmechfelnd: 
DReib, gefochte Pflaumen, oder Salat. | 
Bon der in dieſem Hofpitale gebräuchlichen Eur- Mer 
thode, und ber Verpachtung des Hoſpitalweſens, fiche 
Hunczovst, 2 ans. Di On19a 23% Ä 
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Umfange enthalten iſt, und doch vollkommen mit fri⸗ 
ſcher. Luſt verſehen werden kann. Au Der anwendigen 
Seite der innern Seiten⸗Fluͤgel, und am inmiendigen . 
Theile der Vorder⸗Seite, ſind pffene auf Pfeileen zur 
hende Wagen: Gänge, die 24 F. breit, und von6d 
.: 30:69 Fuß durch Quer⸗Mauern abgetpeilt- End, mel - 
ee Duehadnge baben, fo, daß man das ganze 
Gebäude; gan: innen, ı Die. Abfäße in dem Seiten: de. - 
gein ausgenommen, . bedesft umgeben. kann. ‘Diefe 
. m: Gange Vienen nicht. nur zur Bequemlichkeit 
des gomen Kofpitals Dienftes,; ſondern auch insbefons 
„Net. Din Retonvaledcenten Ju Späzier Gängen, und 
ar vorgeſchriebenen, ne ES | 
ſtehenden Bewegung, wod ſie nach und an 
flaͤrkere Anwendung ihrer. Kräfte gewoͤbnet werden, 
“indem man fie, gleich ben ihrer Zuruͤckkunft auf die 
. Sale zur gewößnlichen Arbeit anhaͤlt. 
a s Gebäude hat 2 Stockwerke, und über ben: 


ſelben auch noch Dach⸗Stuben. Die hoͤlzerne Trep⸗ 









pen find ſehr bequem, 9 bis 10 F. breit, fliegend, 


und werden ſehr rein gehalten. Der Kranken⸗ Zim⸗ 
mer find ungefähr 120. Bis auf die Dad)» Stuben, 
welche niedriger, und einige Erf: Zimmer, die übers 
aupt Fleiner find, halten fie durchgehende 60 F. in der 
änge, 24 in der ‘Breite, und 14 bis 15 in der Höhe. 
Heben einander communteiven fie durch Mittel: Thür. 
ren, die aber meiftentheils verfcylöffen bleiben. Die 
Zimmer find auf beyden Seiten mit hinlaͤnglichen Fen⸗ 
Stern verfeben. In jedem fteben nicht mehr als 20 _ 
Betten, in den Ef s Zimmern aber nut 10, Zwey 
Saͤhle, jeder von 100 zu 54 Fuß, haben befondere 
Beflimmungen; der eine für die neu angefonintenen 
Kranken, die noch nicht in die gehörigen Zimmer vers " 
theilt find; der andere für Diejenigen, Die an Abzehr⸗ 
- ang leiden. ‘Die Abtritte find in einem Winfel von - . - 
. jedem Zimmer mit etlichen Sigen’verfehen, und men 
*J . Ze u 
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Die Speife: Ordnung if, wie gewoͤhnlich, in die 
dere Diär, in die balbe und ganze Portion, abge: 
Feine Erſtere beſteht in warmer Mitch mir Waſſer 
— auch) wird; umeilen, ftart-verfelben, eine 
e gegeben. Der’Tranf. ift Gerſten-Waſſer. 
 qivente beftehtiin ++k. aefochten Schöpfen: Fleifch, 
umd * 3 Maß Halb⸗Bier. Die ganze Por: 
Fri tb. gefodhrem Rind + Frei, und ı 
So fange die Reeonboleseenten In dem Sofpkta: 
bleiben, tragen fie einen grauen wolfenen Roc, Be 
fte und Beinkleider, eine Kappe ımd Strümpfe, wel 
che Kleidungsſtuͤcke aus der Stiftung nachge 
werden, Ihre Nahrumg beiteht > 
jen Portion. “Sie werden angebälten, wiederholt 
Bewegungen zu machen, und bleiben fo fange da, his 
fie, ihren gewöhnlichen Dienft auf den Schiffen wie: 
der anzutreten, für fähig erfannt werden; 
Die Mortalirät in Diefem Hofpitale, verbau nd 
———— FE I gegen 13 ir — nn | 
Behandlungs Urt der Kranfen, be 
— oa a. ang. O. S. 55,fgg. | 
3 In Plymouth, iſt ebenfalls ein anſehnliches 
Matroſen⸗ Hoſpital, worin mehr als 1000 Kranfe 
verforget werden konnen. In einem beträchtlichen 
Umfange fteben mebrere Fleine Gebäude einzeln, er 
welchen die Kranken verſchiedener Gattungen li 
Die innere Einrichtung des Hofpitales, nd Die Be 
— der Kranken, iſt mit der in Portsmouth ei 
nerley. 


VI. Deutſchland. 


Im Geſtreichiſchen Kreife, 


| Auf der Land» Strafe jun Wien; iſt das Etabliſſe⸗ 
ment des Ken, Sr Wilh. Natorp (auß' Wertphalen 
ges 


F 
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gebuͤrtig,) ſehr merkwuͤrdig. Er hat die Lieferung 

von allen Arzeneyen fuͤr die k. k. Armee in Oeſtreich, 

Boͤheim und Ungarn, und hat deshalb ſtarke Nieder⸗ 

lagen in dieſen Provinzen. Er beſorgt theils ſelbſt die 

Bereitung der Arzeneyen im Großen, theils ſchaffet 

er ſie an. Die Arzeneyen ſind beſtimmte Compoſiti⸗ 

onen, und werden nach der Vorſchrift des Dispenſator- 

ium Viennenfe- verfertig. Der Regiments⸗Chir⸗ 
urgus eines jeden Negimentes übergibt, alle 3 Mona⸗ 
the, bey dem dazu verordneten Deparrement Des Hof⸗ 

. Kriege : Rathes, ‚einen Etat, wie vieler an verfchies 

Denen Arzenenen auf das nächte Viertel: Jahr für 

feine Feld s Apotheke zu brauchen glaubt; diefer Etat 

wird von dem Oberſten, oder fonft einem dazu verorbs 

neten Stabs:Offtcier, atteſtirt, und zu Wien von eis 
nem Stabs:Medico rewidirt, und nach Beſchaffen⸗ 

beit moderirt. Auf gleicye Art wird. auch die Rechn⸗ 

ung der in dem lezten Viertel: Jahre verbrauchten Ars 

zeneyen feßr genau, wie fie zu jeder Gattung von 

Krankheit gebraucht worden find, abgelegt, und der 

in der Feld; Apotbefe vorhandene Vorrath genau ver: 

ificirt. Der Lieferant liefert die Arzeneyen nad) dem 

revidirten Stat, und erhält feine Bezahlung aus dem 

Kriegs: Zahl: Amte; er befommt zwar nur die Hälfte 

des gewoͤhnlichen Preifes, dafür har er akerauch die 
Erlaubniß, in allen Städten in Oeſtreich, Boͤheim 
und Ungarn, mo feine Apotheken find, dergleichen ans 

zulegen; dazu fonımen ihm dann die Niederlagen von 

Arzeneyen, die er in dieſen Provinzen für die Armee 
halten, und die Correfpondenz, Die er mitden vornehm⸗ 

ften Apotbefern und Materialiften führen muß, ſebr 
zu Statten. Man kann daher leicht erachten, daß 
Diefe Unternehmung gar ſehr in das Große gebt. 

Bey jedem Sfireichifchen Regimente ift ein Regi⸗ 
ments:, bey jedem Bataillon, ein Bataillone:, und 
im Kriege bey jeder Compagnie, ein Compagnie: Chirz. 

Ver, Enc,Li Th. E urgus. 
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©. 483, fog. Erwähnung gefchehen ift, auch ein Mi⸗ 
litär » Lazareth, ein wirklich fchönes, großes und ein: 
förmiges Gebäude, melches zwifcyen der Stadt und 
der Au, in der Nachbarfchaft eines fliegenden Waſ⸗ 
ſers, ganz fren ſteht. Es bat 3 Stockwerke, und 
18 bobe Kreusftöcke in.der langen Linie. Im zwey⸗ 
ten Stockwerke ift ein ziemlidy hoher Sahl, welcher 
ein Viereck von ungefähr So Fuß ſormirt, und 15 eins 
fchläferige Beriftätten, aber nur 3 kleine halbe Kreuz: 
Stock: Deffnungen, obgleidy an jeder derfelben durch 
Die Mauer angebrachre ZugsLöcher bat. Der zweyte 
Sabl hat 5 Kreuzfiöfe, ift-an 75 F. land, und 50 
breit. Mehr gute Zimmer find zu den Seiten anges 
legt, die für Wiedergenefehde, für Wärter ıc. beſtimmt 
find, Syn der dritten Etage fteben, in dem etwas Pleis 
nen Sahle, 30 Bettſtaͤtten. Syn dem zweyten Daran 
ſtoßenden find 16. Die verfchiedenen Kranken find 
‚  zwoar in verfchiedene Zimmer adgefendert, oder follen 
es wenigftens fenn; es ift aber doch ein Zeidyen von 
nicht ganz foröfältiger Aufficht, wenn, in zwey gleich 
großen Stuben, in der einen alles vollgepfropft, inder 
andern nur die Hälfte, und felbft Diefe nicht anzutreffen 
iſt. Das Bertwerf ift bier zu hart, und zu ſparſam. 
Die Laden find alle einfchläfrig, faſſen aber auffer ets 
nem Stroh: Büfehel, fehlechtem groben Tuche, und 
einer wollenen, ziemlich fchmußigen Dede, nichts in 
fih. Es fällt nicht wenig auf, wenn man in dem drit⸗ 
ten hoben Stockwerke auf einmapl in ein fonft gutes 
anatomifches Demonſtrations⸗ Sections: und Praͤpa⸗ 
rations = Zimmer fonımt, Syn jedem Stockwerke ift 
ein einziger großer, in gerader Linie ziebender Gang, 
in welchem die breite, doppelt zufanımenlaufende Stie⸗ 
ge in der Mitte des Gebäudes anftößt, Die Küche 
ſcheint für die viele nöthige Kranken : Koft zu Flein, 
Alles wird in Kupfer gekocht, ohne befondere Reinlich⸗ 
keit zu beobachten. Ein großer hinter dem Hauſe lie⸗ 
X 2 gen⸗ 
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Waͤrter ſorgt, nach der Vorſchrift des Reg. Chirurgi, 
fuͤr ihre Wartung, für die Reinigung der Betten, 
and für die Diaͤt. Ein Compagnie: Chirurgus hat 
beſtaͤndig die Wache im Haufe; auch iff, Ordnung zu 
halten, beftändig ein Unter-Dfficier da. Beyde muͤſ⸗ 
ſen taͤglich einen fehriftlichen Rappott bey dem Om: 
cier, der die Inſpection hat, einreichen, der ihn bey 
dem Regimente abgibt. Wenn der Kranke lange in 
dem Lazarerhe bleibe, fälle fein Servis gleichfalls an 
die Lazareth⸗ Eaffe. Da aber die Koften diefer Ans 
ſtalten, die ſich ben jeder oft auf 4 bis 500 Rthle, 
jährlicy belaufen, von den oben angeführten Fonds 
nicht Hinlänglich beſtritten merden Eönnen, fo muß die 
Caſſe des Regimentes den Zufchuß geben, mozu die 
Compagnien gemeiuſchaftlich beytragen. 

Die Fön. preußiſche Feld⸗Lazareth⸗Verfaß⸗ 
ung, verdient, ihrer Vortrefflichkeit wegen, eine aus⸗ 
fuͤhrliche Beſchreibung. 

Der ehemahlige preußiſche General von Warneri, 
in ſeiner zu Wien herausgegebenen Beſchreibung von 
ſechs Feldzuͤgen des ſiebenjaͤhrigen Krieges (*), ver: 
fiel durdy feine lebhafte Einbildungs: Kraft, in feltfas 
me Widerfprüc)e, und gab mandye Dinge, die völlig 
ungegrinder waren, für wahr aus, ohne fleim gering: 
"ften näher zu unterfuchen. Das ärgfte Benfpiel das 
von ift wohl, daß er vorgibt: „Er wiffe von guter 
. „Hand, daß die Directoren und Chirurgi in den Las 
„arethen vom Könige Befehl gehabt hätten, Diejenigen 
„umfommen zu laſſen, welche auf foldye Art bleffirt 
„waren, daß fie nad) ihrer Heilung nicht mehr dienen 
„fonnten, und zwar deswegen, um die Roften ih⸗ 
„res Unterhaltes zu fparen“ Daß ein gemwefener 
preußiſcher General fo etwas in die Welt leichtſinniger 
| | x 3 Weiſe 
(*) Campagnes de Frederic II, Roi de Pruſſe de 1756 2 1768, par 
Mt. dr W. 1788, 5 ©. 43% j 
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15; und den ſaͤchſiſchen Eazareth » Etat derfelben, eb. 
daſ. S. 16 — 18. ' 


Einen Entwurf zu einer Feld-Lazareth ˖ Ordn⸗ 
ung für die koͤnigl. preußiſche Armee, nach wel; 
. chem im Feldzuge 1778, bey Gelegenheit des bayer⸗ 

ijchen Succeffions : Krieges größten Theils verfahren 
1. worden ift, findet man in den hiſtoriſchen politifchs 
. geograpbifcy: ftatiftifch: und militärifchen Beyrrägen, 
die⸗koͤnigl. preußifche und benachbarte Staaten be: 
treffe nd, 2 Th. 1j Band, (Berl. 1782, 4.) 5.636 — 
. 8. 
Es hanbelt berfelbe: | 


% 1. Bon ber Behandlung ber Kranken, warn fie ſich 
noch im Lager ben ihren Regimentern befinden. 

6.2. Bon dem Transport der Kranken. 

6. 3. Bon den Behältniffen zu den Lazarethen. 

$. 4. Bon den Utenftlien in den Lazarethen. 

$. 5. Bon der Verforgung ber Kranken durch Medica⸗ 
mente, 

8. 6. Bon der Verpflegung der Kranken burch Speiſe 
und Tranf. 

d. 7. Bon der Ein und Audtheilung ber Speifen und 
des Getraͤnkes. 

6. 8. Von den Reconvalefcirten. 

8.9. Don gewiſſen Einricdytungen, welche zur mehrern 
Beförderung guter Razareth  Anflalten abzwecken. 

$. 10, Bon ben Todten. 

8. 11. Bon dem Lazareth⸗Intendanten. 

d. 12. Bon den Razareth; Defonomte » Directoren. 

d. 13. Bon den Lazareth  Infpectoren. 

d. 14. Von ber Feld⸗Lazareth⸗Caſſe. 

d. 15. Bon den im Lazareth befindlichen Soldaten: Kins 
bern und Weibern. 

$. 16. Bon den Kranken in den Winter » Duartieren. 


Aus dem bayerifchen Succeffions » Kriege 
berrübrende, das Seld - Lazareth⸗Weſen betref⸗ 
fende, Nachrichten und Anordnungen, ſt. eb. daſ. 
3 Th. 2 B. (Berl, 1785, 4.) S. 603 — 611. er 

2; | 
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1. darnach ſehen, daß die Suppen für die kroͤnken 
und verwundeten Leute, auch. das Eſſen, was 
fie haben müflen, ordentlich zubereitet. werden, 

und daß fle das alles richtig und unverkürst 
, riegen. | 

2. Daß die Doctores und Seldfcheers die Kranken 

ordentlich befuchen, und fleißig nach felbigen fe 

- ben, auch fie gehörig abwarten, und daß zudem 

Ende von den Feldſcheers immer welche bey 

denen Kranken find, ferner, wegen den Bleffir, 

ten, daß nicht Arme und Beine dugendweife ab» 

gefchnitsen werden, und dag überhaupt Peine 

Amputation eher vorgenommen werden muß, 

bie der Ealte Brand da ift, wonach alfo die La 

pitains feben müffın. | 

3. So müffen fle audy immer die bequemften Oerter 
ausfuchen, wo die Lazarether anzulegen, und. 
wo die Kranken zu dicke zu liegen Pommen, da 
müflen Ventilators angebracht werden, damit 
immer frifche Zuft in die Stuben binein koͤmmt. 

4. Wenn die Doctore und Feldſcheers ihr devoir 
nicht mit Fleiß und Rechtfchaffeniseit wahrneh⸗ 
men, den Kranken und Bleſſirten ihre LZabrung, 
die fie haben mülfen, nicht ordentlich gereicht 
wird, und fie Das nicht Priegen, was ihnen zus 
£ömmt, fie auch nicht ordentlich abgewartet, 
fondern vernachläfliget und. verfäumet werden, 
oder auch, wenn fie von demjenigen fteblen, was 
Se. Fön. Maj. zue Wartung und Pflege der 
Kranken und Verwundeten, auch überhaupt 
Unterhalt der Lazarether hergeben. Diejenigen, 
die dergleichen Überführt werden, es fep wer es 
wolle, muß der Lapitain gleich arretiren und in 
Betten fcbließen laſſen, welchen fodann der Pros 
ceß mit der größten Strenge gemacht werden 
muß. Und weil ein jeder Menſch, der einen an- 
dern umbringt, mit dem Tode beftraft wird, fo 
verdienen nothwendig diejenigen noch bärter be 
firaft zu werden, die die Leute, welche für 
das Vaterland ihr Leben und GBefundbeit ger 
wagt, durch LLachläffigkeie und GBewinnfucht 
umbringen, und umkommen laſſen. Deogleichen 

5. mu 5 
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Obglelch unſtreitig die preußiſchen Feld⸗Lazarethe 
Anſtalten vor den meiſten andern Laͤndern den Vorzug 
verdienten, ſo war es doch natuͤrlich, daß durch die 
Laͤnge der Zeit hin und wieder Mißbraͤuche und Un⸗ 
ordnungen eingeſchlichen waren, manches nicht mehr 
ganz auf jezige Zeiten paſſete; kurz, daß manche Ver⸗ 
beſſerungen noͤthig waren. Se. Maj. der Koͤnig, 
Friedrich Wilheim der Guͤtige, dem nichts fo ſehr 
am Herzen liegt, als das Wohl ſeiner Unterthanen, 
befahlen demnaͤch ſogleich nad) dem Antritte Dero 
Regierung, im J. 1786, Dero General⸗Stabs⸗ 
Medico und erſtem General-Chirurgo, mit Zuziehung 
der uͤbrigen vornehmſten Officianten, gemeinſchaftlich 
daran zu arbeiten, daß in Zukunft die ——— 
auf den beſtmoͤglichſten Fuß eingerichtet, und nicht 
nur dahin geſehen wuͤrde, daß gepruͤfte, rechtſchaffene 
und tuͤchtige Männer dabey angeſtellet, und dieſe zu 
ihrer Pflicht gehoͤrig angehalten, ſondern auch vorzuͤg⸗ 
lid) in Abſicht ver oͤkonomiſchen Einrichtung die moͤg⸗ 
lichſt beſte Ordnung und Auſſicht eingeführt, und al⸗ 
len Mißbraͤuchen und Unordnungen auf das kraͤftigſte 
vorgebeuget werden mochte. 
Man konnte mit Recht erwarten, daß die verein⸗ 

ten Bemühungen ſolcher Maͤnner, deren Verdienſte 
um die Arzeney-Wiſſenſchaft und Chirurgie, ſo wie 
ibre Rechtſchaffenheit, allgemein anerkannt ſind, und 
welche dergleichen Anſtalten nicht bloß der Theorie 
nach und vom Hoͤrenſagen, fondern aus eigener viel: 
jähriger Erfakzung, kennen, weiche fich mit denfelben, 
bis in das Eleinfte Detail verfihiedene Feldzüge hin: 
durch bejcyafiige haben, denen aiſo aud) das Fehler: 
bafte, ale Unordnungen, Schwierigkeiten ꝛc. am be; 
fien befannt ſeyn muſſen, daß Dieje am zuverlaͤſſ giten 
dieſe Abſicht erfüllen, und die ficherften und ausführ: 
barften Mittel zur Berbejjerungangebenmwürden. Ge 
entjtand dann fulgendes Feld⸗Lazareth⸗-Reglement, 
me!: 
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| Erfte Abtheilung. 


Von den Eigenſchaften, Pflichten und Ver⸗ 
haͤltniſſen der Lazareth⸗Officianten. 


Erſtes Kapitel. 


Von den erſten Vorgeſetzten, und der Haupt⸗ 
Felde⸗Lazareth⸗Direction. | 


6. 1. Bon dem Lazarech: Director, 


Diie allgemeine Aufficht über das ganze Lazarethweſen 
ſoll ein einſichtsvoller, rechtſchaffener und thaͤtiger Stabs⸗ 
Officiet fuͤhren, und bey einem entſtehenden Kriege von Sr. 
fkoͤn. Maj. Allerhoͤchſtſeldſt gewählt und zum Lazareth⸗Di⸗ 
rector ernennet werden. r denſelben iſt es Pflicht, forg- 
faͤltig darauf je feben, deß ein jeder in feinem Sache feine 
Schuldigkeit beobachte. Leber die Oekonomie führt er die 
befoudre Aufſicht, und fänımrliche in daß Lazareth comman⸗ 
birte Dfficierd und Unter » Dificiers find ihn, ſo wie ſaͤmmt⸗ 
liche Defonomie  Officanten, insbeſondre untergeordnet. 


$. 2. Bon dem General: und Ober: Stabd: Medi: 
8, dem erften und zweyten General 
Chirurgus. 


Der General⸗Stabs⸗Medicus iſt der erſte von medicin⸗ 

iſcher und pharnmaceotiſcher Seite; und von der chirurq⸗ 
ifchen, ber erſte Generals Chirurgusd. Ben einer zweyten 
Haupfz Armee ift eg, im medıcinifchen und pharmacevtifchen 
Sache, der Ober: Stabs: Medicug; und im chirurgifchen, 
Der zweyte General: Chirurguß. 

Die erften Aerzte und Wundärzte find verbunden, ſorg⸗ 
fältig über ihre lintergebene zu machen; und Leztere find 
verpflichtet, die Befehle und Anordnungen der Erfiern auf 
das püncklichfte und thaͤtigſte zu befolgen. Auch finz die 
erften Aerzte und Wundaͤr,zte fehuldig, Die Lazarethe uner 
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aufmachen. In diefem Gollegio, welches hen einer zwey⸗ 
ten Armee ebenfals Statt findet, ſoll alles, was auf bad 
Wohl der franfen und verwundeten Soldaten, wie auch 
auf fämmtliche Larareths Ungelegenbeiten, : einige Bezieh⸗ 
ung bat, vorgetragen, gemeinichaftlich beurtheilet, und 
Dann einmüthig befchloffen werden. .. 

Wenn an dem Drte der Haupt » Razareth s Direction ſich 
Bas Feld: Kriens: Eommiflariat befindet, fo foll ein Rath 
Defielben, den Berathſchlagungen mit beywohnen, unb mit 
den übrigen Mitgliedern Sig und Stimme haben. Dages 

ſollen aber auch bey beyden Armeen die zwey Lazareth⸗ 

irectoreg, der Generals und Dbers Stabs-Medicns, ber 
erſte und zweyte Generals Chirurgus, wirkliche Mitglieber 
des. Zelds Friend: Commiflgriates ſeyn, und das Leztere 
ſoll auf das Votum ber Erftern in Lasareth  Angelegens 
. heiten vorzügliche Ruͤckficht nehmen. ix 

-Diefe Haupt: Lazareth- Direction muß ſich täglich um 
11 Uhr verfammeln; und in diefer Verſammlung oder fo 
genannten Conferenz, follen fich die Nerzte, Wund⸗Nerzte, 
der Dbers Feld: Apotheker, der Mendant, die Inſpectores, 
und bie übrigen dabey nötbigen oder dahin befchiedenen 
Dffictanten und Perfonen einfinden, ihre Vorträge über ' 
das Vorgefallene bereits Bolsogene und noch Einzurichtens 
de, thun, die Fehler, Mängel, Reſchwerden, Rorderungen 
u dergl. anzeigen, und Darüber ihre Abfertigungen und Ins 
ſtructionen erhulten. | 

Ueber alles Vorgetragene fol von bem Lazareth⸗Secre⸗ 
taͤr ein Protokollgehalten, und von ſaͤmmtlichen Mitgliedern 

unterfchrieben werden. 

Kein einzeineg Mitglied dieſes Collegii kann etwas für 
fich allein unternehmen, oder den andern Befehle ertheilen. 
Die Befehle und Anordnungen, die auf dad Ganze Pes 
jiehung haben, müflen jederzeit gemeinſchaftlich von der 
Haupt; Lazareth » Direction gegeben werben. 

Inſtructionen, die nur einzelne Perfonen angehen, muß 
der erfte Urzt an die Uerste und Apotheker, dererfte Wunds 
Arzt an die Wund: Nerzte, und der Razareths Director an 
die Defunomies Beamte, ergehen laffen. Ä 

Alle Befehle, die von Sr. fin. Mai., 'ober den coms 
mandirenden Generalen, an die Haupt: Lazareth>Dirccion 
einlaufen, werden, fo wie alle ührige eingegangene Erürels 
ben, die Beziehung auf dag Ganze haben, nicht einfitig, 

Det, Enc. LI Th, VY (aus 
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Zweytes Capitel. 
Bon-den Felde: Kersten 


$. 1. Eigenfchaften und Wahl derſelben. 


Die Held » Aerzte müflen Männer von nicht geringer Er⸗ 
fahrung, gründlichen Kenntmiffen und befannter Rechtfchafs 
fenheit, ſeyn. Und dba man voraus fegen fann, daß fich 
Dergleichen unter den befoldeten Barnifon s Medicid befins 
den: fo follen diefe hiermit verbunden feyn, das Amt dee 
Belds Aerzte zu Übernehmen. Auſſerdem ſollen diegefchich« 
teflen Aerzte von denjenigen getwählet werden, welhe Das 
Dber s Collegium Medium auf Sr. kin. Maj. Befehl be⸗ 
ig aufgejeichnet hat, und ferner in Bereitfchaft hal⸗ 
ten ſoll. 


$. 2. Anzahl und Eintheilung der Feld: 
Herztes 


Wenn die ganze Arınee Sr. fin. Maj. zu Felde geht, 
fo fol fie beyin Ausmarfch mir 4 Stabe: Mebicie und 18 
Feld⸗Medicis verfehen feyn. Die Stabs⸗Medici find Die 
@tells Vertreter ded Generals Stabss oder Dbers Stabes 
Medici. Sie werben als dirigirende Nerzte den detachies 
ten fiehenden Lazarethen vorgefeßt, ſtehen aber unter der 
Hanpt: Feld: Lazareth⸗Direction und dem erfien Felds 
Arzte, und find verbunden, an diefe von Allem gehörigen 
Bericht abzuſtatten. Sollte diefe Anzahl nicht hinreichend 
feyn, fo müffen die geſchickteſten Stabs⸗Penſionaͤrs und 
Ober⸗Wundaͤrzte die innere Behandlung der Kranfen mit 
übernehmen. Auch follen in dringenden Faͤllen, die prak⸗ 
tiſtrenden Aerzte an dem Drte ber Feld: Lagarethe und ber 
Nachbarſchaft verbunden feyn, die Kranken gegen einen 
etatsmäßigen Gehalt, fo lange ald ed nöchig iſt, zu behan⸗ 
Dein. So wie denn überhauptder Haupt s Feld⸗ Lazareth⸗ 
Direction hiermit geflattet wird, bey aufferordentlich drin⸗ 
genden Fällen, die Zahl der Lazareth  Dfficianten nad) Der 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde zu erhöhen, 


Y 2 %. 3. 
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fih reinlich Halten. Er muß alfb bafür-forgen, daß bie 
Euft durch Huͤlfe der Thebdenfchen Ventilatoren (*), ber 
Kamine und ber geöffneten Fenſter öfters erneuert, und 
täglich einige Mahl mit Wein s ober Campher⸗Eſſig, oder, 
wenn man bie feuchte Lufi fürchtet, mit einem fchicklichen 
Raͤucher⸗NPulver geräuchert werbe. 

den tänlichen Eonferenzen müffen Die Aerzte einen 


boollſtaͤndigen Vericht von ihren Kranken abftatten, die bes 


merkten Veränderungen, bie angewandten SHeils Methoden 
und bie beobachteten Wirkungen ber Mittel, zur Beurtheil⸗ 
ung, Benugung und Berichtigung anzeigen, und in frits 
ifchen ober dringenden Faͤllen auch auffer der Conferenz das 
Gutachten des erften Arztes einhohlen. Auch muͤſſen fie 
bafelbft die beinerften Fehler, Maͤngel, Mißbräuche, Nach⸗ 
äffigkeiten und Subordinations⸗Fehler der Lazareth⸗Of⸗ 
ficianten und Soldaten anzeigen, damit fie von den erſten 
Vorgefegten gefhtoinde abgeftelet, und nach Befchaffens 
beit der Umftände beflrafer werben können. 

Ein jedes Recept muß der Yrztpeutlich fchreiben, und 
mit feinem Nahmen begeichnen. Jñ Abficht der Verordn⸗ 
ungen der Arzenen s Mittel, folk ihm zwar fein Zwang auf> 
geleget werden, fondern erlaubt fenn, von ben Borfchriften 
abzugeben, und nach eigener Ueberzeugung zu handeln. 
Doc) foll er, fo viel ald moͤglich, fich an das ;jeld Dispen⸗ 
fatorium, welches jederzeit die beften und nothwendigſten 
Mittel und Vorſchriften in fich faffen wird, halten, und 
dadurch die für die Feld + Apotheke fo nöthige Zeit: Erfpar- 
ung bewirfen. Ze 

Den dem Gebrauche ber narkotifchen, und beſonders 
ber neuen beftigen Mittel, muß er, wenn er von beren 
slücflichen Erfolge überzeugt zu ſeyn glaubt, vorfichtig zu 
Werke gehen, und fich feiner Verantwortung ausſetzen. 

In Adficht der Liſten, hat der Arzt Folgendes zu beob⸗ 
achten. Den Zu⸗ und Abgang ber Kranken zeigt er täglich 
in der Conferenz fchriftlich an. Die Liſten, No. ı, 2 und 
3, werden mit jedem gten Tage eingegeben, und beym 
Schluß des Monathes wird Y No, 3, von Seiten der in» 

3 ner⸗ 


c) Dieſer Ventilatoren ik oben, S. 175, f. Ermähnung geſche⸗ 
ben, und ihre Beſchreibung wird weiter unten, in. Der te 
Abtheil. Cap. ı, $. 2, noch einmaht vorfommen. Bu - 
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und bekanntem guten moralifchen Charakter feyn. Sie 
muͤſſen alle, vorzuͤglich aber die Stabs s Wunbärzte, ihren 
mebdicinifch s chirurgifchen Curfum gemacht, und Durch prafts 
ifche Uebungen * fo viel gute Kenntntffe und Geſchicklich⸗ 
keit erworben hahen, daß fie ben Unter: Wundärzten felbft 
die aehörige Anleitung und den gehörigen Unterricht geben 
Sinnen. Anf diefe Eigenfchaften muß der General: Ehirs 
urgus ben der Wahl und Anftelung berfeiben vorzüglich 
Nucdfichı nehmen. 

Die etatsındfige Anzahl ber Stab s Wundärzte wirb 
auf 30, und ber Ober⸗Wundaͤrzte auf 48, feſtgeſetzt. 


2 Pflichten und Gefchäfte der Ober: Wund: 
Aerzte. N 


Die Stabs⸗ Penflonäre und Dber : Wundärzte follen 
nicht allein die Neforgung der Verwundeten, fondern auch, 
bey einem eingetretenen Mangel ber Feld Xerzte, die Bes 
banbiung der innerlichen Kranfen übernehmen. Der Ges 
neral: Ehirurgus muß aus ber Befchaffenbeit der Berwund» 
uugen und den übrigen Berhältniffen beſtimmen, wie viel 
änfferliche Kranfe ein auffehender Wund > Arzt befors 
gen fann. Ä 

Die Stab8 » Wundärzte find bie Stell» Vertretde der 
General⸗Chirurgorum; fie erhalten aber, wenn fie detas 
chiret und dem dyirurgifchen Fache eines Lazarethes vorge⸗ 
fest find, von der Haupt Pazareth » Direction, und, in bes 
fondern Fällen, von demerften und zweyten General Chir⸗ 
urgo, ihre Befehle, und find verbunden, von den ihnen 
anvertraueten dufferlihern Kranfen der Haupt» Direction 
gehörigen Bericht abzuflatten, und mit Ende eines jeden 
Monathes, in Gemeinfchaft bes aufſehenden Arztes, die 
fiften No. 1, 2 uno 3, einzufenden. In Abrvefenheit- der 
Seneral : Ehirurgorum uͤbernehmen fie die wichtigſten 
Dperationen, fo wie überhaupt die Behandlung der ſchwer 
und wichtig Verwundeten. 

Einer der Stabes: Wundärste erhält die Aufſicht über 
das Fandagentefen, deren Befland, Zugang nrd Abgang 
ee monathlich nach ber Liſte No. 9. dem eriten Generals 
Ehirurgo anzeigen, und mit Rechnungen und Duittungen 
belegen muß. 


4 | Da 
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Quittung, von dem bie Bandagen unter fich habenden 
tabs » Wundarzte. Die Dber: Wundärzte find verbpns 
den, den Verbindungs⸗Apparat den Tag zuvor zu unfers 
{ncyen, und das Fehlende gu verbeſſern. Auch müffen bies 
fe darauf fehen, daß das Binde, Zeug eines jeden Unter⸗ 
Wundarztes rein und vollftändig fen. - 

Ein jeder Unter » Wundarze muß fih ein Tage- Buch 
balten, und in demfelben den Nahmen de Kranfen, die 
Krankheit oder Verwundung mit ihren Zufällen, Die tägs 
liche Abwechfelung berfelben, und die von dem vorgefehten 
Arzte oder Wund » Argte gemachten Verordnungen eintras 
gen, und ſich dadurch in den Stand feßen, feinem Borges 
festen, bey jedem Befuch, von allem, was die Kranfenund 
Verwundeten betrifft, ben nenauelten Bericht abzuflatten. 
Bemerken fie twichtige und bedenkliche Veränderungen, fo 
mäffen fie ſolche fogleich ihren Dbern melden, und von 
Denfelben nähere Inſtructionen einhohlen. Sie ſelhſt 
duͤrfen nichts, was von wichtigem und ſchaͤdlichen Einfluſſe 
ſeyn koͤnnte, unternehmen, nicht ohne erhaltene Erlaubniß 
aderlaſſen, oder andere zweydeutige und heftige Mittel ge⸗ 
ben. Des Nachts muͤſſen einige Unter: Wundärzte abwech⸗ 
felnd in dem Lazarethe, body fo viel ale möglich in großen, 
gefunden und etwas abgelegenen Stuben bleiben, damit 
man an fie die unerwarteten und gerährlichen Vorfälle, 
3: DB. Verblutungen, gefchwinde anzeigen fünne, gegen 
welche fie dann die nöthigen Veranſtaltungen nad) ihrer bes 
fien Einficht treffen muͤſen. — 

Auf dem Marſche, beſonders aber bey dem beweglichen 

eld⸗Lazarethe, muͤſſen die Unter⸗Wundaͤrzte, fo wie 

muitliche Officianten, ihre Nahmen au bie Thuͤren ſchrei⸗ 
ben, die Haͤuſer in den Doͤrfern und kleinen Staͤdten nu⸗ 
meriren, und die Nummern derſelben an ihre Vorgeſetzte 
eingeben, damit man ſie bey einem ſchnellen Auf bruche 
gleich jufammen bringen koͤnne. Auch bey Lem flehenden 
Feld⸗Lazarethe müffen fie ihre Wohnungen anzeigen; und 
die Stab8 > und Dber » Wundärzte find fchuldig, ihre Quar⸗ 
FR öfter. zu. vifitiren, und ihre Defonomie zu unters 
uchen. 

Wenn bie Unter s Wundärzte dieſe ihre Pflichten nicht 
erfüllen, die verordneten Arzeneyen nicht gurechter Zeit eins 
geben, ober diefe entwenden, die Verwundeten nicht ges 

‚börig verbinden, des Nachts aus bein Lazarethe on den 
' | uar⸗ 
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Wenn Nerze zutweilen von dem $eld s Diepenfatorio abs 
sehen, fo müflen fie deren Recepte ohne Anſtand verferts 
igen, ſolches aber ihren Vorgeſetzten angeigen, damit über 
die Fortſetzung folcher Mittel in der Eonferenz entſchieden 
werden fönne. 

Sollten die Doſes einiger heftigen, befonberg neuerer, 
Arzenen > Mittel ihnen verdächtig fcheinen, fo muͤſſen fie 
foiche Recepte dem erften vorgefegten Arzte überreichen 
* einſenden, und deſſen Gutachten barüber eins 

ohlen. | 

Wenn ein Unter s Apothefer bey einem kleinen Lagarethe 
als auffehender Feld : Apotbefer angeftellt wird, fo hat ders 
felbe gleiche Pflichten, wie feine Obern, zu beobachten; er 
muß bie Receptur täglid) in bag Special» Vergeichniß, 
No. ıı, eintragen, ben Abgang und Beſtand monathlich 
nach der Tabelle, No. ı2, fo wie bie Defecte zu rechter 
Zeit an ben Dder s Feld » Apotheker einfchicken, und übers 
baupt bey feiner Apotheke für alled haften. 

Kein Apotheker muß MedicinabWaren, Zucker, Wein, 
Wein: Effig, u. d. gl. zu feinem Gebrauche verwenden, 
noch weniger verfchenfen ober verfaufen. Dergleichen 
Vergehungen follen hart beftrafes werben. 5 

Sin jeder Apothefe muß ein Unter Apotheker abwech⸗ 
felnd die Mache haben, angelleidet bleiben, und fo einges 
. richtet fenn, daß er leicht gewecket werden und die Argenens 
Nittel leicht verferfigen kann. Aus diefem Grunde 
muß in jeder Apotheke bed Nachtd eine brennende Later⸗ 
ne fenn. 

In Abſicht der Fehler und Beltrafungen, findet dafs 
rin a was ben ben Verzten und Mund ersten fefts 
gefegt i | 


$. 4. Pflichten und Gefchäfte der Hand: Ars 

beiter. 

Die Hands Arbeiter find den Ober s Feld Apothefern 
ganz fuborbinirt, und deshalb verpflichtet, denfelben in 
Yngelegenheiten ber Apotheke zu geborfamen. Sie wers 
den zum Stoßen, und gu den Arbeiten des Laboratorii, fo 
wie zum Reinmachen ber Gefäße und der Apotheke, ges 


braucht. | 
Funf⸗ 
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ſo wie die Regiments: Wunbärzte, vorzüglich an die Haupts 
2 d + Apotheke wenden, meil die detachirten Apotheken, bes 
ndere ben dem beweglichen Feld⸗Lazarethe, nicht viele 
Arseney » Mittel entbehren können. Wenn biefe Dbers 
Wundaͤrzte beym Ausbruche des Krieges feine Medicin⸗ 
Gelder erhalten, fo wird ihnen ihre Feld s Apotheke von dee 
Haupt: Feld - Apotheke mit den nöthigen Arzenen: Mittels 
verfehen, worüber aber ber Dbers Feld⸗Apotheker eine aus 
torifitte Anweifung ald Belag beybringen muß, ' 


Schstes Kapitdl. 
Bon den Oefonomie-Offictanten. 
$. 1. Pflichten und Gefihäfte des Oeko⸗ 


nomie = Directors, 


Die Lasarerh: Defonomie ſteht unter ber hefondern Auf⸗ 
ficht des Lazareth - Directors, und derfelbe ift zugleich auch 
Dekononie : Director. Als folcher ift er verbunden, alle 
diejenigen Anordnungen und Verfügungen der Aerzte und 
- Bund > Xerzte, melche diefelben zum Wohl umd zur balds 
igen Wiederherftelung der Kranken und Verwundeten für 
nöthig finden, ohne Anftand durch feine Defonomie:- Bes 
diente aufs thätigfte in Wirkfamfeit gu feßen. 

Er muß die Defonomie: Dfficianten anftellen. und dars 
auf fehen, daß fie alle diejenigen Gefetze und Vorfchriften 
erfüllen, welche in diefem Reglement für fie enthalten find, 
Ueber fämmtliche Ragerftätte und Gerätbhfchaften muß er 
- einallgemeineg fnventarium, nad) No. 14, halten, und in 
demſelben nicht nur den jedesmahligen Beſtand, Zuwachs 
und Abgang bezeichnen, fondern auch) genau bemerfen, wie 
viel davon fich in jedem Lurarethe befinden, und an welchen 
Sinfpector fie yegen Quittung übergeben find, Die Uns 
brauchbarkeit oder Unzulänglichfeit der Lagerſtaͤtte und der 
Utenfilten wird in Gemeinfchaft eines auffehenneg Arztes 
oder Wund > Arztes unterfischt, und, wenn neue Stuͤcke an⸗ 

chaffet werden muͤſſen, in der Conferenz bey der Haupt⸗ 

azareth⸗Direction angezeigt, und von dieſer nur allein das 


Noͤthige gemeinſchaftlich veranſtaitet. 
32 EN 
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Ste führen, unter ber Aufficht des Dekonomie s Dives 
etors, ein Haupt -"Inventarium über die Montirungs⸗Stu⸗ 
ce, ſaͤmmtliche Eagerflätte und Utenfilien, nach No.13, 14 
und ı5, und beforgen die Haupt Berechnungen ber Oeko⸗ 
nomie von ſaͤmmtlichen Lazarethen. Ueber bie Lazareth⸗ 
Waͤgen, Pferde, und die dabey angeſtellten Schirr⸗Mei⸗ 
ſter und Knechte, erhalten fie bie beſondere Aufficht, und 
fie beobachten dabey daß, was bereitd barüber In vorſte⸗ 
hendem d8. 1. gefagt iſt. E 

Sie bereiſen endlich fo oft, als es die Defonomies Dis 
rection für nöthig findet, bie detachirten Selb Lazarethe in - 
oͤkonomiſcher Ruͤckſicht, und bey biefen werden ſie zuweilen 
auch ſelbſt angeftellet. i | 


5. 3: Wahl, Anzahl, Pflichten und Gefchäfte 
‚Der Lazareth⸗Inſpeetoren. | 


Die Lazareth⸗Inſpectores follen kuͤnftig aus rechtfchaf: 
fenen, halb Invaliden⸗Wachtmeiſtern und Feldwebeln ges 
mählet, und deren Zahl: auf 24 gefett werben, _ Wofern 
Diefe Anzahl nicht zu erhalten feyn follte, fo müffen andere 
tüchtige und brauchbare Subjecte genommenwerden. 

Diefe Lazareth⸗Inſpectores find dem Defonomte » Dires 
ctor und den Lazareth⸗Lieutenants ſubordinirt, und müffen 
die Befehle derfelben refpectiren. Auch muͤſſen fie mit ihs 
ren Auffehern bie nöthigen Unorbnungen der Aerzte uud 
und > Yerzte in Öfonomifchen Angelegenheiten pünctlich 
befolgen, und in fo fern find fie auch dein Arzte und obern 
Bund: Arzte untergeordnet. 

Sie führen die untergeordnete oͤkonomiſche Aufficht 
über einzelne Lazarethe, und müflen für alled, was bie Des 
£onomie derſelben betrifft, reiponfable feyn. 

Sie erhalten, zur Ausführung ihrer Gefchäfte, eine be; 
ſtimmte Anzahl Auffeher, die fie in ihrer angemwiefenen In⸗ 
fpection nad) ihrem beften Wiffen verthetlen und anjtellen 
möüffen, Dit 3 bis 4 derfelben müffen fie goo, auch wohl 
1000, Kranfe und Verwundete beforgen koͤnnen. | 

Ihre Haupt: Pflicht if, fich ber Verpflegung beſonders 
anzunehmen, und eine treue Rechnung über die Defonomie 
ihrer Lagarethe zu führen, Sie müffen über die Utenfilien 
ihres Lazarethes ein Inventarium, nach No. 13, aufneh⸗ 
men, in demfelben ben sun und Abgang er 

4 aſſel⸗ 
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Quart haben, bie ihnen uͤberdem bey, ihren Kranfen bey 
Yustheilung des Getraͤnkes noͤthig find. 
Beſonders müffen fie auf die Güte und Geſundheit 
deB Steifches Rückficht nehmen, und aus mehrerer Vor⸗ 

ſicht jederzeit einen Arzt oder Stabs⸗Wundarzt reguitiren, 

. daß er dem Schlachten bed Viehes mit beymwohne, ober 
eniaßend das gefchlachtete Vieh vorher in Augenfchein 
nehme. " | a 
Bey der Austheilung ber Speifen müffen fie ſelbſt ge⸗ 
genwärtig feyn, bie Büte, dad Maß und Gewicht derfels 
en genan unterfuchen, und bie bemerften Mängel anzei⸗ 
gen. Ueberhaupt müflen fie dahin fehen, daß die Kraͤn⸗ 
ten alles. dag, was ıhnen gefegmäßig zukommt, durch die 
Auffeher, Unter s Officierd und Wärter, und zwar nach der 
Dorfchrift der Uerzte und Wunds Aerzte, gehörig erhalten; 
und daher müffen fie die Kranken ihres Lazarethes fleißig 
befuchen, und ſich nicht auf ben Rapport ber Auffeher 
verlaffen, = u n 

Auch, müffen fie für die Unterhaltung der. Neinlichkeit 
der Luft, der Lagerftärte, der Sranfens Zimmer und ber 
Soldaten ſelbſt, forgen, einem jeden angelommenen Krans 
fen ein neue oder rein gewaſchenes Lager reichen, unb 
das Stroh derfelben, fo oft ed nöthig ift, erneuern. Fin⸗ 
Det der Arzt oder Wunds Arzt für nöthig, daß dem Krans 
fen ein neues Hemd ıc, gereichet werde, fo muß es gegen 
fein Atteft ohne Anſtand gefchehen, 

Wenn Kranke in ihrem Lazarethe anfommen, fo muͤſ⸗ 
fen fie immer mit ihren Auffehern gegenwärtig feyn, er⸗ 
ftere fonleicy unterbringen, deren Ankunft an die Aerzte 
und Wund⸗-Aerzte melden, die Armatur und Montirs 
ungs> Stüde, und. die mitgebrachte. Verpflegung in Ems 
pfang nehmen, und” darüber dem begleitenden Unter Dfs 
ficter ober Compagnie: Wunbärzte quitticen, und dag em⸗ 
pfangene Geld dem Rendanten zur allgemeinen Verpfleg⸗ 
unge > Caffe übergeben. ’ | 

Ueber bie Armatur und. Montirungs⸗Stuͤcke müffen, 

e ein Berzeichniß, nach, No. 15, führen, fie in ein befons 

ered, vor Feuer fichered. Zimmer bringen, die ſcharf ges 
ladenen Gewehre vorher entladen, an fämmtliche. Stütfe 
bie Rahmen der Kranken, der. Regimenter und Compa⸗ 
gnie⸗Chefs bemerken, fie vegimenters und compagnieumeife 
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es ernenert werden ſoſl, nicht heraus nehmen, ſondern fols 
ches mit den Saͤcken auffer der Stadt fahren, und dann 
erſt ausleeren Und verbrennen laffen. 

Yuf das Kochen und bie Zubereitung der Speifen maſ⸗ 

fen fie ein wachſames Auge haben, und befonderd darauf 
fehen, daß von bdenfelben nichts vorher entwendet, fons 
bern alles und zwar zur rechten Zeit an das Feuer gefeßt, 
auch dad Hol; nicht unnoͤthig verbrennt werde. 
. Bey der Austheilung der Speifen müffen fie jederzeit 
ſelbſt zugegen ſeyn, diefe mit deforgen, und dahin fehen, 
daß bie Kranken bie vorgefchriebenen Portionen auch 
wirklich und gehörig erhalten; ferner, daß daB Trigfs 
Waffer allezeit rein und frifch fey, und daß das übrig ges 
bliebene Brod und Fleifch in die Speife » Kaumer ges 
bracht und dafelbft verwahret werde. Finden fie Mängel 
in Abſicht der Güte, des Maßes oder des Gewichtes, fo 
muͤſſen fie diefes ihrem Inſpector anzeigen, und ihn Davon 
fichtbar überzeugen. 

Die Auffeher müffen ferner dahin feben, daß feine vers 
Bothene und ſchaͤdliche Speifen in dag Lazareth fommen, 
und beshald jedem Fremden, wenn er feinen Erlaubnißs 
Schein von einem Arzte oder Wund: Yeste vorzeigt, den 
Zutritt zu den Kranfen verfagen. Auch muͤſſen fie feinen 
Kranfen ohne gedruckten Erlaubniß» Schein, und ohne eis 
nen begleitenden commanbdirten Unter Officer, aus dem 
Lazarethe geben laffen: und die Wache des Lazarethes 
muß ebenfalld nicht gefatten, bag fremde Perfonen wit 
Speifen in das Lazareth kommen, oder Soldaten ohne eis 
nen Schein auspaſſiren. Ä 

Wenn Kranke anfommen, fo mäffen fle immer zugegen 
(een, und aus diefem Grunde abwechfelnd in dein Lazare⸗ 
ehe in einer gefunden und abgefonderten Stube wohnen. 
Sie muͤſſen die Angekommenen ſogleich aufzeichnen, übers 
baupt täglich 2 Mahl fchriftlidhen Rapport von ihren 
Kranfen s Steben an ihre Inſpectores abflatten, und über 
ihre Krauke eine genaue Special: Lifte führen. So muͤſſen 
fie auch über die in ihren Stuben befindlichen Utenſilien 
ein Berzeichniß, nach No. 13, halten, über alles Einpfan⸗ 
gene dem nfpector quittiren, für alles haften, und dapin 
fehen, daß nichtd verleget oder verſchleppet werde. 

Wenn die Unter- Wunbärzte, Unter s Officterd und 
Kranken s Wärter ihre Schuldigkeit nicht thuu, m. bie 
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es erneuert werden fol, nicht heraus nehmen, ſondern fols 
ches mit den Säcen auffer der Stade fahren, und dann 
erſt audleeren und verbrennen laffen. 

Auf das Kochen und bie Zubereitung ber Speifen mjlfs 
fen fie ein muchiames Auge haben, und befonderd darauf 
ſehen, ba von benfelben nichts vorher entwendet, fons 
dern alles und zwar zur rechten Zeit an das Feuer gefegt, 
auch dad Holz nicht unnoͤthig verbrennt werde. 
Bey der Austheilung der Speifen müffen fie jederzeit 
ſelbſt zugegen ſeyn, diefe mit Beforgen, und dahin fehen, 
daß bie Kranken die vorgefchriebenen Portionen auch 
wirklich und gehörig erhalten; ferner, daB das Trink⸗ 
Waſſer alezeit rein und frifch fen, und daß das übrig ges 
bliebene Brod und Fleiſch in die Speife » Kaumer ges 
bracht und dafelbft verwahret werde. Finden Re Mängel 
in Abſicht der Güte, des Maßes oder des Gewichte, fo 
möffen fie diefes ihrem Inſpector anzeigen, und ihn dabon 
fichtbar überzeugen. | 

Die Auffeher müffen ferner dahin ſehen, daß feine vers 
Bothene uns ſchaͤdliche Speifen ın dag Lazareth fonımen, 
und deshalb jedem Fremden, wenn er feinen Erlaubnißs 
Schein von einem Arzte oder Wund-Arzte vorzeigt, den 
Zutritt zu den Kranfen verfagen. Auch muͤſſen fie feinen 
Kranken ohne gedruckten Erlaubniß: Schein, und ohne eis 
nen begleitenden commanbdirten UntersDfficier, aus dem 
Lazarethe gehen laffen: und die Wache des Lazarethes 
muß ebenfalls nicht gefatten, daß fremde Perfonen wit 
Speifen in das Lazareth kommen, oder Soldaten ohne eis 
. gen Schein außpajjiren. J 

Wenn Kranke ankommen, ſo muͤſſen ſie immer zugegen 
ſeyn, und aus dieſem Grunde abwechſelnd in dem Lazare⸗ 
the in einer geſunden und abgeſonderten Stube wohnen. 
Sie muͤſſen die Angekommenen ſogleich aufzeichnen, uͤber⸗ 
haupt taͤglich 2 Mahl ſchriftlichen Rapport von ihren 
Kranken⸗Stuben an ihre Inſpectores abſtatten, und über 
ihre Krauke eine genaue Special: Lifte führen. So muͤſſen 
fie auch üher die in ihren Stuben befindlichen Utenſilien 
ein Verzeichniß, nach No. 13, halten, Über alles Eınpfans 
gene beim Inſpector quittiren, für aled haften, und dahin 
fehen, daß nicht verleget oder verſchleppet werde. 

Wenn die Unters Wunbdärzte, Unter s Dfficterd und 
Kranken s Wärter ihre Schuldigfeit nicht thun, nn die 
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Gebrauche muͤſſen fie bie Koch⸗Gefaͤße wieber reinigen, 
und wenn fie verzinnet werden muͤſſen, ed dem Küchene 
Aufſeher anzeigen, Auch muͤſſen fie die Eß⸗Geraͤthſchaf⸗ 
ten nad) einem jebesmahligen Gebrauche rein machen, 
und dem Kranien-Waͤrter wieder einhaͤndigen, ober iM- - 
der Küche aufbewahren. 0 " 


8.7. Bon det Waſch⸗Weibern. 


Die Waſch-⸗Weiber muͤſſen ihre Waͤſche in eigenen 
MWafc s Häufern wafchen; und wird ed Nothwenbigfeit, 
die Küche zu nehmen, fo muß die Wäfche des Nachtdanges 
fiellet werden, damit die Dünfte weder den Speiſen noch 
- den Menfchen fchaden. | . 

Wofern die Mafchs Weiber die Koch « Keffel zu ißree 
MWäfche nehmen miüffen, fo müffen fie diefe der Küche auf 
reinlichfie wieder überliefern. Ihre Wäfche betrifft die La⸗ 
gerftätte, die Bandagen und bie Wäfche ber Kranfen. 
Die Seife zu den Hemden beforgt die Verpflegungs⸗ 


e. 
Wenn an dem Orte des Lazarethes ſich eine Walk⸗Muͤhle 
befindet, fo muͤſſen bie Fries-Decken auch oͤfters gewal⸗ 
ket, und ſolches aus der Lazareth⸗-Caſſe bezahlt werben. 
Die Inſpectores und Aufſeher muͤſſen die Waͤſche den 
Waſch⸗ Weibern zuzaͤhlen; und wenn dieſe davon etwas 
entwenden, fo muͤſſen fie hart beſtrafet werden. | 


Sicbentes Capitel. | 
Bon den Eazarıth: Eaffen-Officianten, und der 
Haupt: Eazareth Eafle. 


81% Bon dem Rendanten. 


Der Rendant wird, fo wie alleübrige Lazareth Caſſen⸗ 
Dfficianten, von dem fin. Selb > Kriegs Conmiſſariate 
en und derfelbe yat ın feinem Amte Folgendes zu 

o ten. 

Er fuͤhrt die General⸗Rechnung nach den jhm zugefert⸗ 

igten Rubriken des Feld⸗kLazareth⸗Etats, beforgt er 
x 
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Aufſerdem beſorgt fie Holz, Stroh, Licht, Oehl, Ealı 
Seife, Wein, Wein: Eifig, gewiſſe Victualien, z. B. Gruͤtze 
Graupen, Reiß, ferner die Bau⸗Koſten und Reparaturen 
dad Fracht⸗ und Fuhr-Lohn, die Schreibe: Materialien 
das Brief» Porto, die Tobten: Wägen, eine gewiſſe Anzah 
‚&ärge und die Begräbniß: Koften. J 

Die Lazareth ˖Caſſe muß keine Anweiſungen auszaͤhlen 
wenn ſie nicht mit dem Lazareth⸗Etat uͤbereinſtimmen, uni 
von ben erſten Vorgeſetzten der Haupt⸗Faͤcher, ober derer 
Stell» Vertreter, unterzeichnet find. 

Ale Bedürfniffe, welche gemeinfchaftli von bei 
Haupt: Direction angefchaffet. und ausgeſchrieben werben 
4. B. Lagerftätte, Leinwand zu Bandagen, tberben ge 
meinfchaftlich affignirt, und der Rendant muß über derglet 
chen Stuͤcke feine einfeitige Anweiſung bonoriren. 

Der Gold wird von der Defonemie, Direction, dat 
Kleifch» Geld Hingegen von der Haupf:Direction, zur Zahl: 
ung angetwiefen, und bendes mit genauen Special; Lifte 
beſonders über die Trains und Artilleries Sönechte, be: 


leitet, - Ze = 
Der Sold wird, fo wie das nicht nöthig geweſen 
Fleiſch⸗?Geld, von dem Rendanten in die allgemeine Ber 
pflegungs⸗Caſſe deponiret. 

Rein Verpflegungg » Infpector kann Berpflegungss@&el; 
der auß ber Verpflegungs > Eaffe heben, wenn er nicht ein 
Affignation von der Defonomie= Direction einreicht. 

Die Medirinals Waren affignirt die Mebicinal- Dires 
ction, die Gehalte hingegen die erften Vorgeſetzten eines 
jeden Haupt⸗Faches, fo wie diefe auch die Nationen unt 
Portionen ihrer untergeordneten Officianten unterfchreiben. 

Das audgelegte Briefs Porto in Lazareth > Angelegen: 
heiten wird nur auf die eingereichten Couverts bezahlt. 

In Abficht der Etaffetten» Gelder, muß die Urfache bei 
Abſendung der Stafferten von dem Abfender jederzeit an 
gezeiget werden. | 

Menn bey dem Haupt Lazarethe oder den betachirfen 
Lazarethen, unerwartete, aufferordentliche und hoͤchſt voͤth 
ige Ausgaben vorfallen, fo muͤſſen dieſe gehörig verificirt 
und von dem jedesmahligen erſten Vorgeſetzten und be 
Haupt ; Direction attteflirct werden. Nur unter foldyei 
Umſtaͤnden wird das kön, Feld⸗Kriegs⸗Commiſſariat bi 
Zahlung anerkennen. 

DeP, Enc. LI Tp. Aa Wen 
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8. 2. Bon dem: Haupt: Feld: Lazäreths 
' Seretär., u 


Der HauptsLararerhs Secretär expebirt alle Berichte 
und Ordres, tvelche die Haupt ; Lazareth: Direction in La⸗ 
zareth⸗ Angelegenheiten. abfendet. In der Conferent fünrg 
er, wie ſchon gefagt ift, das Protokoll; beforgt aufferdem 
das allgemeine firanfens und Todtens Fuch; Hat die bes 
fondere Aufficht über Ne Schreibe: Materialien und dag 
Liftenwefen ; hält die Lazareth⸗Acten in gehoͤriger Drdnung 
und Xegiftratur; ficht darauf, daß die Lazareth> Schreis 
ber und Eopiften, bie gewöhnlich aus geſchickten und ges 
übten Auffehern genommen werden, in dem Schreibe: Zins 
mer ober der Kanjelley Ach in rechter Zeif einfinden, und 
ihre Schuldigfeit im Dienfle gehörig beobachten. 0 

Ein jedes Mitglied der Haupt» Direction erhält einen 
eigenen Secretär. | 

Ben den detachirten Lazarethen müffen gefchickte Aufs 
feber die Stelle des Secretaͤrs vertreten. 


$. 3. Bon den von der Armee in das Feld⸗Lazareth 
commandirten Officiers und Inter: Officiers, 


Die von der Armee in dag Feld: Lazareth commandir⸗ 
ten Dfficierd und Inter: Öfficierg find, wie ſchon bemerkt 
worden ift, dem Lazareths Director untergeordnet. Bey 
ihrer Ankunft müffen fie fid) bey deinfelben melden, und 
deſſen Befehle und Anorbnungen in Kazareth - Ungelegens 
heiten vefpectiren. 

Sie müffen auf die Verpflegung ihrer Soldaten feben, 
Diefelbe mit im Allgemeinen uͤbernehmen, erftere zur Drbns 
ung, und befonderd in NRückficht der Verordnungen der 
Aerzte und Wund s Aerzte, anhalten, und die befondern 
Umftände derfelben, ob fie geflorben, oder tüchtig zum 
Dienfte find, an ihre Regimenter rapportiren. 


$.4. Bon den Sazareth:Dfficianten bey einer 
dritten Armee. 


Wenn eine dritte Armee formiret werden follte, fomuß 
biefe gleichfang einen Lazarezd ⸗Director, oder Bajazethe 
a2 us 
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5. 2. Von dem Haupt⸗Feld⸗Lajaͤreth⸗ 
Secretaͤͤͤͤ. 


Der Haupt⸗Lazareth⸗Secretaͤr erpebirt alle Berichte 
und Ordres, toelche die Haupt ; Lazareth: Direction in La⸗ 
 zareths Angelegenheiten abfendet. In der Eonferen: fünrg 
er, wie fchon gefagt ift, das Protokoll; beforgt aufferdem 
das allgemeine Kranken⸗ und Todtens Such; Hat die bes 
ſondere Aufficht über De Schreibe: Materialien und dag 
Liſtenweſen; hält die Lazareth⸗Acten in gehöriger Ordnung 
und Regiſtratur; ficht darauf, daß die Lazareth> Schreis 
ber und Eopiften, bie gewöhnlich aus gefchickten und ges 
übten Auffehern genonmmen werdet, in dein Schreibe: Zins 
mer ober ber Kanzelley Ach ju rechter Zeit einfinden, und . 
ihre Schuldigkeit im Dienfle gehörig beobachten. od 
Ein jedes Mitglieb der Haupt⸗Direction erhält einen 
eigenen Secretär. on FE 
Ben den detachirten Lazarethen müffen gefchickte Aufs 
feher die Stelle des Secretaͤrs vertreten. 


$. 3. Won den von der Armee in das Feld Lazareth 
commandirten Officiers und Unter⸗Officiers. 


Die von der Armee in das Feld-Lazareth commandir⸗ 
ten Officiers und Unter⸗Officiers ſind, wie ſchon bemerkt 
worden iſt, dem Lazareth⸗Director untergeordnet. Bey 
ihrer Ankunft muͤſſen ſie ſich bey demſelben melden, und 
deſſen Befehle und Anordnungen in Lazareth⸗Ungelegen⸗ 
heiten reſpectiren. 

Sie muͤſſen auf die Verpflegung ihrer Soldaten ſehen, 
dieſelbe mit im Allgemeinen übernehmen, erſtere zur Ordn⸗ 
‚ung, und befonders in Ruͤckſicht der Verordnungen der 
Aerzte und Wund s Nerzte, anhalten, und die befondern 
Umftände berfelben, ob fie geftorben, oder tüchtig zum 
Dienfte find, an ihre Kegimenter rapportiren. 


$. 4. Bon den Lazareth⸗Officianten bey einer 
dritten Armee. 


Wenn eine dritte Armee formiret werden ſollte, ſo muß 
dieſe gleichfalls einen Lahareib⸗ Director, oder kazatu 
a 2 eu⸗ 
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ber nicht völlig geöffnet. Die Reinigung. der Luft gefchieht 
Des Morgend, Mittags und Abends, vor dem Eiffen der 
Kranken, fur; vorher, ehe die Aerzte und Wund - Xerjte 
fie beſuchen. Die Röhren bleiben eine halbe Wiertels 
Stunde offen, und mährend diefer Zeit müffen fich die 
Kranken bedecken. Im Sommer können dieſe Zug⸗Roͤh⸗ 
ren laͤnger offen bleiben, auch dann, wenn es Nothwendig⸗ 
keit wird, die Kranken näher als gewoͤhnlich zuſammen zw 
bringen, milifen fie alle 2 Stunden, auch wohl des Nachts, 
geöffnet werden. An flatt der obern Möhren fann man 
aud) in die Wand ein Loch machen, oder, wenn bie Jens 
fter hoch find, eine ober mehrere Fenfter s Scheiben heraus 
nehmen, und diefe mit einem Stöpfel oder einer Fenſter⸗ 
Sphäre verfchliefen. Wenn die untern Röhren nicht her⸗ 
ben geichaffer werden Eönnen, fo muß man ebenfalls auch 
unten in der Wand ein Loch machen, und eg mit einem 


Stoͤpſel verfchlieken. Kann man in den Zimmern Kamine 


oder Wind Drfen anbringen, fo vermehren diefedie Wirfs 
ung ber Ventilatoren. 


Gewoͤhnliche Defen, die von auſſen eingeheist werben, 
muͤſſen fchlechterdings in keinem Lazarethe Statt finden, 
weil fie durch ihre eingefchloffene Wärme die Luft noch 
mebr verderben. Alle Defen müffen daher in der Regel zu 
Kaminen gemacht, oder fo eingerichtet werden, daß ſie von 
innen geheizet werden Finnen; und ift man bismeilen ges 
jroungen, fie beyzubehalten, fo muß man für die Gemeins 
ſchaft der Auffern Luft durch. Deffnung ber Ventilatoren 
und der Fenſter weitmehr, als gewoͤhnlich, forgen. Bloß 
in Kirchen, großen Scheunen, und ſehr hohen Sählen, 
wo viel Umfang der Luft ift, und wo Kamine nicht hins 
länglich eigen würden, können fie beybehalten werden. 


Uebrigens muß man die Kranken » Häufer in innere 
und äuffere abtheilen, ein jedes mit einer hinlänglichen 
Wacheverfehen, bie Kranken: Stuben derſelben wieder nach 
Derfchiedenheit der Krankheiten abfondern, und die Kraus 
fen, fo viel als möglich, regimentermweife zufammen brin⸗ 
gen. An jeder Stuben: Thüre muß von auffen die Zahl 
der Kranken, das Regiment, der auffehende Arzt oder 
Wund > Arzt, die Unter» Wundärste, der Jaſpector, der 
Auffeher und die Kranken: Wärter, nahmentlich angezeiget 
werben, damit man bie Dronung leichter erhalten, und, 
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und gut gelegenen Haufe ausgemittelt werben, too bie Me⸗ 
Dicinals und Defonomies Direction zufammen fommt, und 
wo auch die Haupt + Lazareth » Direstion ihre Sitzun⸗ 
gen haͤlt. 


Zweytes Capitel. 
Bon den Utenſilien der Feld⸗Lazarethe. 


$. 1. Von den Lagerftätten. 


Zu einer Lagerſtaͤtte gehören ein Stroh: Sad zum Uns 
ter; Bette, ein anderer zum KopfsKüffen, = Bett⸗Lalken, 
und eine Krieds Dede. Br 

Der Strops Sa muß 34 Elle lang und 3 E. breit, 
und das Kopf» Küffen 2 E. breit, feyn. Beyde werben, 

- wie ſchon bemerlt worden ift, mit 60 B., oder 3 vollwicht⸗ 
igen, nicht feuchten oder halb vermoberten Bunden Stroh 
ausgeſtopft. Die Fänge der Laken iſt 35 E., und 2 Brei⸗ 
ten weit. Die Fries-Decke muß ebenfalls 3} ©. land 
und 23 €. breit, fegn, und, fo wie alle übrige Gtüde, 
geflämpelt werben. " 

Die Haupt⸗Lazareth⸗Direction muß, bey Anfchaffung 
der Lagerftätte, firenge darauf fehen, daß alle bazu gehörs 
ige Stücke die befte Guͤte und ihr richtiges Maß haben, 

efonderd müffen die Decken dicht und wollreich feyn, 

- damit fie burch Dad MWafchen nicht zu fehr einlaufen. 

Diefe Lager werden für die Kranken und leicht Vers 
wunbeten anf Breter, welche oben und unten auf Mauer» 
Steinen ruhen, gelegt. An flatt der Mauers Steine kann 
man auch Kloben Holz nehmen, und, in Ermangelung 
der Breter, überhaupt die ganze Unterlage von Holz mas 
hen. Im leztern Fall legt man auf jeder Seite 3 ſchick⸗ 
liche Kloben Holz, der Länge nach, neben einander, und 
diefe belegt man wieder in der Quere mit Fleinerngefpaltes 

- nen und nahe an einander gelegten Holz: Stüden. Kann 
man weder Breter, noch Holz, oder Steine erhalten, fü 
muß der Stroh > Sack defto fleifiger umgewendet werden, 
befonders wenn die Lager in Scheunen und Schoppen lies 
gen, und der Boben nicht mit hinlänglichem Stroh hat ber 
leget werben fönnen. . In : ie x 
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lenden Verbandes höchft nöthig find, Sie muͤſſen theils 
wegen ber Luft, theild auch beshalb weit aus einander ge⸗ 
leget werben, damit die Wund⸗Aerzte mit. ihren Gehülfen 
ihre Berwundete beffer und bequemer behandeln Ednnen: 


$ 3. Bon den Hemden, Struͤmpfen, Schupen 
und Hand: Tüchern,. u 


Wenn ber Soldat oder Knecht in das Lazareth kommt, 
fo nıuf er zuvoͤrderſt ausgekleidet, gewaſchen, gereinigt, 
. und dann mit reiner Wäfche verfehen werden. nn 

Sind feine beybe Hemden, die er beftänbig baken 
muß, ſchmutzig, fo wird ihm von ben Lasareth » nfpector 
ſo lange eing geliehen, bis die feinigen gewafchen finh. 
Hat er aber nur eing mitgebracht, fo wird ihm ein neueß, 

auf Mechnung feines Compagnies Chefs, gegeben. 

Die Städs und Pads Kuechte, bie gewoͤhnlich fehr 
unrein find, erhalten blaue, mit Indigo gefärbte Hemden, 
die den Folgen dee Unreinlichkeit weit mehr, als weiße, 
wiberfteben. 
Diefelbe Reinigkeit und Verfaſſung wirb auch bey ben 
- Strümpfen, und ben fehlenden oder völlig unbrauchbaren 
Schuhen, beobachtet, befonders, wenn die Soldaten oder 
Knechte wieber zur Armee abzugeben beſtinmt find. 

Der Reinlichfeit raegen, muß auch in jedem Kranken⸗ 
Zimmer ein Hand > Tuch vorhanden feyn. 


$.4. Bon dem Nacht: Gefihirre. 


An flatt der gewöhnlichen Nachts Stühle und Abtritte, 
welche legtere, wenn fie nicht forgfältig angeleget und ges 
reiniget werden können, das Haug vergiften und die Ans 
ſteckung begünftigen, follen künftig, der mehrern Bequems 
lichkeit und der leichtern Reinigung wegen, fefte, wohl 
verpichte, 4 Fuß lange und 14 8. breite, Kaſten, aufwels 
chen zwey Perfonen fiten fönnen, verfertiget, oben mit 2 
einzelnen Deckeln, und feitwärts mit 4 Handhaben verfes 
ben werben. Diefe Nacht» Kaften müflen fo geltellet und 
gehalten werben, daß ihre gefährliche Dünfte ſich übers 
haupt nicht, und am allerwenigften In den Kranken⸗Zim⸗ 
mern, verbreiten fönnen. Sie müflen daher inımer zuges 
deckt, und, wo möglich, an folche Derter geflellet werben, 
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fegung audhelfen, und die von den Tobten müffen, fü viel 
als möglich, zufammien gebracht und an die Regimenter 
abgegeben werden, damit man nie nöthig habe, die Hem⸗ 
den der Verwundeten zu Bandagen zu verwenden. 


Drittes Kapitel. 
Von der Ankunft und dem Transporte der Kran⸗ 
ken aus dem Lager in das Feld⸗Lazareth. 


5. 1. Wie der Transport anzuſtellen, und was dabey 
uͤberhaupt zu beobachten iſt. 


Kein Regiments⸗Wundarzt muß leichte Kranke nach 
dem Lajarethe fenden, weil fie in freyer Luft geſchwinder 
genefen, und daſelbſt der Anſteckung weniger, als in dem 
Lajarethe, ausgeſetzt find. 

Sterbende und gefaͤhrliche Kranke, bey welchen man 
ben Transport nicht wagen kann, muͤſſen die Regiments⸗ 
Mundaͤrzte ebenfalls, fo lange als moͤzlich, in ihren 
Kranken: Zelten ;urück behalten, doch jede zu große Ans 
bäufung vermeiden, damit fie nicht bey einem unvermu⸗ 
theten Aufbruche der Armee, wegen ber Fortſchaffung, 
aus Mangel de: Wägen in Derlegenheit fommen, Sie 
mäflen niemahls mehr Kranfe haben, ale der Regiments⸗ 
Kranken: Wanen, weicher der Armee folgt, faffen kann. 

Leicht Verwundete, und meniger gefährliche Kranke, 
welche ohne fremde Hülfe vom Wagen fleigen fönnen, 
müffen auf die Brod⸗ und Proviant = Wägen gebracht, 
und, fo viel möglich), gleichartig zufammen geleget werden. 
Zur Fortfhaffuag der ſchwer Verwundeten, und fehr 
Schwachen, befonders Ruhr: Kranken, erhält jedes Regi⸗ 
ment feinen eigenen, bebeckten, auf 3 Mann eingerichteten 
Kranken.» Wagen, über welchen der Regiments, Wunds 
Arzt nur allein disponirt. Bey einem ſolchen Wagen bes 
finden fi zwey Knechte, wovon der eine auf bem Trans⸗ 
porte ou Geſchaͤft eines Kranken > Wärters übernehs 
men muß. ? 
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Birigirenden Arzte, worauf fie fich mit Ihren Utenſilien wie⸗ 
Der zum Regiment begeben. ot | 

Ale auf dem Transporte bemerfte Unordnungen und 
Racjläffigkeit in Abficht der Liften und Behandlung der 
Kranten, werden dem Commandeur des Regimentes ges 
meldet. 


WWViertes Capitel. 
Von den Speiſen und dem Getraͤnke der 
Kranken. 


8. 1. Bon dem Brode. 


Das Brod muß von dem feinſten, nicht verdorbenen, 
Rocken-⸗Mehle zubereitet und recht gut ausgebacken ſeyn. 
Ein jeder Kranke erhaͤlt, nach der eigentlichen Verfaſſung, 
täglich 2 Pfund Commiß⸗Brod. Damit aber die koͤnigliche 
Coſſe fuͤr das feinere Mehl entſchaͤdiget werde, ſo wird ihm 

„im Lazarethe täglich nur 13 Pfund gereichet. 

Schwere Kranke erhalten Weisen: Brod, welches aus 
ber Verpflesungs s Saffe bezahle wird. Alles Brod, wel⸗ 
ches ber Kranke und Verwundete erhält, muß wenigſtens 
einen Tag alt fenn. > 


⸗ 


Der AÄrzt oder Wund s Arzt muß beſtimmen, welche 


u und wie viel Davon, ein jeder Kranfe erhals 
ten fol. Ä 

Sehr ſchwache Kranke erhalten z, Märkere 1, und di 
ſtaͤrkſten 13 Pfund, doc) in drey verfchiedenen Portionen, 
früh, mittags und abends, jedes Mapl ein Drittheil.. 

Wenn die Kranken ihr Brod nicht ganz genießen, fe 
wird das übrige in die Speife- Kammer genommen, und 
früh oder abends zu den Suppen gebraucht, 

Genießen fie gar fein Brod, oder ift ihr Vorrath fo 
groß, daß fie das neue entbehren koͤnnen, fo muß dag lez⸗ 
tere von: dem Inſpector oder Auffeher in Gegenwart ihrer 
Unter; Dfficiere verkauft werben, und ber Speife » Eaffe gu 
gute kommen. = 
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chentlich 2 Mahl eine Abwechfelung mit Kalbs und Ham⸗ 
mel; Sleifch getroffen, und, im Fall ed mehr foften follte, 
aus der Verpflegungs: Eafle das Pobige zugeleget, oder 
Die Portionen kleiner gemacht werden. IH Hühner und 
Die Yrübe davon, maͤnſen die aͤuſſerſt ſchwachen Reconva⸗ 
lescenten erhalten, fobald e8 der Arzefürnäthig findet, und 
aus der Speifer Caffe gefauft werden. Wenn, befonderg 
bey DBelagerungen, das Fleifch nicht in Binlänglicher Men» . 
ge, oder gar nicht, zu erhalten if, fo muß man biefem 
Mangel theild durch Nahrungs Pulver, theild Durch die 
fo genannten Bouillon = oder Fleiſchbruͤhe⸗ Tafeln, abzuhel⸗ 
fen ſuchen, und aus diefem Grunde jeberzeit auf einen ans 
‚gemeflenen Vorrath davon bedacht feyn. | 


8. 3. Von den Speifen aus dem Pflangens 
, Reiche. 


Wenn ber Kranfe fein Kleifch genießen darf, fo muß 
daſſelbe durch andere Speifen aus dem Pflanzen: Reiche ers 
feget werden. 

Das Feld » Krieges Commiffariat muß alfo dafür fors 
gen, daß jederzeit ein hinlänglicher Vorrath von Graupen, 

Reiß, Gries, Hafer: und Buchweizen⸗Gruͤtze, Mehl, u.d.gl. 
jugenen fey, Damit die Speife- Eaffe dergleichen gegen Bes 
zahlung allezeit erhalten koͤnne. 

Auch müffen fchickliche und wohlfeile grüne Kräuter und 
Wurzelwerk, als: Spinat, Sauerampfer, Möhren, Pas 
flinaf ıc. ferner Milch gu Milch> Speifen, getrocknetes und 
frifches Obſt, felbft reife Weintrauben, u. d. gi. bey dem 
Lazarethe vorrächig feyn, und für einen billigen, die Eins 
nahme nicht überfleigenden Preis aus ber Werpflegungss 

Caſſe gefauft werden, Sind die Pflanzen: Speifen nicht 
frifch zu erhalten, fo muß man folche durch getrocknete er⸗ 
fegen, und auf diefen Ball,bedacht feyn. | 


$. 4. Vom Waffer und wäfferigen Getränken. 


Das Waffer ift dad allgemeine Setränf in allen Feld⸗ 
Lazarethen; daſſelbe muß daher immer vorräthig, rein, 
friſch, und mit feinen fremden Thetlen angefült, ſeyn. 
Es muß in reinen Gefäßen aufbewahret und fe geftellet 
werden, daß es befländig rl bleibe, Wenn in der Ges 
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are zuvor Die Art bed Bieres und bie Menge beffelben bes 
mmen, | | 
. Branntiwein wird id ber Regelnichtgeftattet. Bloß flars 
ke Trinker erhalten folchen auf Verordnung des Arztes oder 
Wund⸗Arztes, wenn. fie an fchweren Wunden, an faulen 
oder Nerven - Fiebern Frauf liegen, und ein folches nachs 
drüdliches Stärfungs » Mittel durchaus nothwendig ift. 
Wenn einige Kranke, und befonders einige. Reconva⸗ 
leöcenten, fich an den Kaffe fo gewöhnt haben, daß fie 
ohne denfelben nicht gefund zu werben glauben, und ohne 
ihn gleichfam nicht leben fönnen, fo muß ihnen ‚auch bies 
fer zuweilen gereichet werben. tt 
Die Mil wird ebenfalls and der Speife: Eaffe bes 
sahlt, und nur anf Derorbnung des Arztes, entweder als 
lein, oder in Milch » Speifen, ober in Verbindung mit 
Waſſer, Thee, Ptifane, oder als Molfen, gesehen. - 
Auch kauft die Speifes Caffe Tobak; doch muß derſel⸗ 
be nad) Varfchrift des Arztes oder Wund⸗Arztes mäßig 
gerandht, und dabey alle Feuers⸗Gefahr verhütet werden. 
-Derjenige, der Feuer auf fein Lager fallen läßt, verliere 
die Erlaubniß ferner zu rauchen. e 
SchnupfsTobaf wird nur denen geflattet, bieihn ohne 
Schaden der Geſundheit nicht entbehren können. | 


Sünftes Kapitel. 
Don der allgemeinen-Berpflegung, 


$. 1. Von der Einziehung des Soldes und der allge: 
meinen Verpflegungs-Caſſe. 


Da die Erfahrung gezeigt hat, daß der Solbat in bem 

Feld » Eazaretbe, feinen Sold, Brod und Fleifch oft zu ges 
ſchwinde oder zur Ungeit verzehrt, oder lezteres mit dem 
Brode verkauft, und das dafiir erhaltene Geld, fo wie feis 
nen Sold, zu feinem Nachtheil angewendet, auch fein Geld, 
Brod und Fleifch, roährend feiner Sinnlofigfeit, verfchies 
dene fchlecht denfende Soldaten und Wärter zuf Entwend⸗ 
ung verleitet, oder zu andern nachtheiligen Unterfchleifen 

- Gelegenheit gegeben hat: fo defeblen, ordnen und wollen 
3 ms 
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Loͤhnungs⸗LTage getheilet, und jedem Kranken fein Antheil 
in die Lifte, No. 16, gut und zugefchrieben werden. 

Geht ber Soldat aus dem Lazarethe zur Armee, fo ers 
bält er die ganze Summe bed gangen Ueberſchuſſes von 
fämmtlichen Löhnungss Tagen, und mit dieſer zugleich feine 
beponirt gemefene Barfchaft. J 

Wird der Soldat in ein anderes Lazareth geſendet, ſo 
wird ſein gewonnener Ueberſchuß zur Barſchaft 
und durch einen den Transport begleitenden omie⸗ 
Ofſicianten bey der Ankunft dem neuen Verpflegungs⸗In⸗ 
fpector zur Depofltion nebft der nöthigen Berechnung übers 
geben, und bis zu feinen Abgange zur Armee, mit den fer⸗ 
ner Hinzugekommenen auf bewahret. 

Eine Berfaffung, welche ben keiner Armee Statt findet, 
und welche ein jeder gut denfende Soldat mit Dank, und 
mit Berboppelung feines Dienfts Eiferd, erfeunen wird! 


$. 2. Nähere Beftimmung der Speifen. 


Die gewöhnlichen Speifen beſtehen, zum Fruͤhſtuͤck, abs 
—5 aus Mehl⸗Hafergruͤtz⸗ Semmel; und Brob⸗ 

uppen. 

An flatt des gewöhnlichen Mehles, kann man auch, 
zur Veränderung, gebrannted Mehl nehmen. Werben 
SHrod s Suppen gemacht, fo wird, wenn die Kranken wis 
der ihre Gewohnheit fein Brod uͤbrig gelaffen baben, von 
ihrem täglichen Brode nachher fo viel abgezogen, als bie 
Portion beträgt. | 

Wie viel Suppe ein jeder Kranke oder Verwundete 
erhalten foll, beſtimmt der Arzt und YBund» Arzt, Die ges 
wöhnliche Portion ift ein halbes Duart. 

Im Sommer wird das Fruͤhſtuͤck zwiſchen 6 und 7, im 


Winter gwifchen 7 und 8 Uhr, ausgetheilt. 


Das Mittags s Effen, welches um ı2 Uhr aufgegeben 
wird, befteht gemeiniglih aus folgenden 3 verfchledenen 
Hortionen, bie man in die ganze, halbe und Viertel» Pors 
tion eintheilt. 

Die ganze Portion befieht aus 3 Quart Fleifh-Suppe, 
abwechfelnd mit Graupen, Grüge oder Heiß, #18. Fleiſch, 
und 11 K. Brod. Die halbe Portion enthält!4 Quark 
Hleiich «Suppe, ebenfalls abwechfelnd mit&raupen, Gruͤ⸗ 
ge ober ‚x 1. Fleiſch, and ı B, Brod. Die Dies 
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fer⸗Gruͤtze z. B. iſt unter den gewoͤhnlichen Lebens⸗Mit⸗ 

teln mit das wohlfeilſte, gemeinnuͤtzlichſte, und am leichte⸗ 

ſten zu erhalten. Sie kann ſelbſt im Felde auf den Muͤh⸗ 

len verfertiget, oder-zu Mehl gemacht, und in kurzer Zeit 

in Speiſe verwandelt werben. Auſſerdem bat fie noch das 

Gute, daß der Soldat ihrer nicht fo geſchwinde, als des 
Reißes, uͤberdruͤfſ ig wird. 

Um die Austheilung ber Speiſen gehoͤrig auszufuͤhren, 
muͤſſen die Aerzte und Wund⸗Aerzte bey ihrem Morgens 
Beſuche von dem Unter⸗Wundarzte und Aufſeher in ihr 
Tages Buch aufſchreiben laſſen, was und wie viel jeder 
Krane und Verwundete an Speife und Getränte erhals 
ten Joll. 

Kann man an der Wand ober bem Bette eines 
Kranken eine ſchwarze Tafel anbringen, fo wird auf ders 
felben mit abgekürzten Worten ganze, halbe und Biertels 
Portion aufgezeichnet, und zugleich benerft, wie viel ein 
jeber Kranke, Wein oder Bier erhalten fol. 

Der nfpector oder Auffeher muß darauf das Nöthige 
in der Küche dem vorgefegten Kücyens Auffeher anzeigen, 
und das Weitere verfügen. _ Der Küchen sQAuffeber muß 
dem Inſpector mit den Nffignatiouen, und diefer wieber 
dem Defonomie- Director berechnen. Bey der Austheil⸗ 
ung ſelbſt müffen, wie ſchon gefagt worden ift, ein Wunds 
Arzt, ein Inſpector, ein Auffeber, oder ein commandirter 
Unters Dfficter, zugegen feyn, und diefe müffen die Güte 
der Speifen unterfuchen, und barauf feben, ob die Kran⸗ 
fen auch alled nach der Borfchrift und Aflignation«rhalten. 

- GSelbft die auffehenden Aerzte und obern Wund > Xerste 
müffen, fo wie die commandirten Dfficierd und zuweilen 
ſelbſt die erften Vorgefeten, der Austheilung der Speifen 
mit beywohnen; und wenn Betriegereyen entdeckt werben, 
fo ſollen fie, nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde, hart, auch) 
wohl mis Zeftungss Bau, beftrafet werben, 
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Direction abgeben; bie sum Abgang beftinmten Reconva⸗ 
leöcenten tverben barauf an bem Drte ber Conferen;, regis 
menter s und compagnientweife, in Benfeyn ihrer ehemahl⸗ 
igen Aerzte und Wund⸗Aerzte, ber commanbirten Officiers 
und Unter, Dfficierd, nochmahls von dem birigirenden 
Arzte und Wund s Arzte unterfuchet, und, wenn le zur Ars 
mree abzugeben fähig und zum Negimentds Dienfle wieber 
tächtig find, in einer SpecialsLifte aufgezeichnet und dem 

- Commendanten des Ortes eingereichet. on 

' Der Commendant muß darauf von ber Armee die u 
thigen Nachrichten über bie Abſendung der Reconvalescir⸗ 
ten einhohlen, und dem Defonomie s Director — 
wie der Transport anzuſtellen if, daß die Abgehenden 
nicht in Gefahr fommen, oder ihre Regimenter verfeblen, - 

und barüber von neuem erfranfen., Ä 
Nie muß ein reconvalescirtee und noch brauchbarer 
Soldat im Lazarethe bieiben,. und daſelbſt das Gerchäft 
eines Aufiehers oder Kranken s Wärters verrichten. ' 


$.2. Bon den Invaliden. 


Wenn der Soldat für invalide erflärt wird, fo muß 
baben mit der Aäufferfien Vorſicht und Gewiſſenhaftigkeit 
verfahren werden. Der Arzt und Wund> Arzt muß forgs 
fältig dahin fehen, daß er nicht erdichtete Krankheiten mit 

wrirklichen verwechſele. Er muß für fein Atteſt mit feiner 
Ehre und Gewiſſen haften, und, wenn er ed der Medici⸗ 
nals Direction übergibt, in demfelben bie Krankheit und 
Die Urfachen der Unheilbarfeit anführen, und zugleich bes 
merfen, ob der Soldat völlig, oder nur gum Theil, inva⸗ 
ide ſey. Der Eoldat wird dar auf in der Conferenz noch⸗ 
mahls von der Medicinal : Direction unterfucht, und, 
wenn er zum fernern Soldatens Dienft wirklich unfähig | 
ift, von der Haupt s Direction mit einem Invaliden⸗ 
Scheine verfehen. j 


Sieber 
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bamit er nicht Ekel verurfache, oder durch feine Ausbunfts 
ung noch mehr ſchade. Die an der Ruhe und andern ans 
ſteckenden Kranfheiten Geſtorbenen muͤſſen nad) 24 Stun⸗ 
den begraben werben, und die Oekonomie⸗Direction muß 
ſchlechterdings nicht zugeben, daß die Todten: Gräber und 
ihre Theilnehmer, die Tobten aus Gewinnfucht, oder Des 
quemlichkeit, in ben Todten: Zimmern anhäufen laffen, 
um nachher viele auf ein Mahl begraben zu können. 

Die Begräbniß Derter, die von der Polizey des Ortes 
ansgemittelt werden, müffen von der Stabt und ben Las 
garethe entfernt, und fo gelegen fenn, daß bie Winde das 
bes weder die Stadt noch das Fazareth treffen koͤnnen. 
Die. Gräber felbft, welche ein Sinfpector oder Auffeher zus 
weilen unvermuthet unterfuchen muß, müffen tief gemacht, 
nicht zu voll gepfropft, und mit ı Ruß Kalf und 4 big S- 
Buß Erde bedeckt werben. Iſt es nothwendig, die Todten 
ſchichtweiſe gu begraben, fo muß jede Schicht mit Erde 
und Ralf bedeckt, und die Grube vorzüglich tief gemacht 
werden. 

Die Begraͤbniß⸗Koſten werden von ber Verlaffenfchaft 
der Geftorbenen beftritten. Hinterlaſſen diefe nichts, fo 
berichtigt die Defonoinie » Direction das Begraͤbniß, und 
dieſe überläßt e8 dem Feld: Kriegs: Sommiffariate, ob die 
Compagnie⸗Chefs die Ausgabe erfegen follen. 

Kür jeden Todten wird ein Gewiſſes ausgeſetzt, und 
die Sortfchaffung bderfelben gefchieht mit anbrechendem 
Tage, in einem bebeckten faltenförmigen Wagen, weldyer, 
der größern Bequemlichkeit wegen, ınit niedrigen Rädern 
verfehen ift. In kleinen Lazarethen werden die Todten eins 
jeln in einen Sarg gelegt, und auf einer Schub: Karre 
weggefahren. Kein Todter muß nackend big zum Todten⸗ 
Magen getragen, fondern big babin in einen Sarg gelegt, 
oder in einen Sad, wozu man bie alten Strobs Säcke ges 
brauchen fann, gebracht werben. ) 

Die Dfficierd und Frey⸗Corporale erhalten ohne Aus⸗ 
nahme Särge; und baben fie nichts binterlaffen, fo muß 
die Compagnie folche an die Lazareth⸗Caſſe bezahlen. | 

Hat der verftorbene Soldat von feiner Verlaffenfchaft 
das Nöthige zu einem hoben Sarge -ausgefegt, fo muß 
hierin fein Wille befolget werben. 

Die Detonsmies Direction muß barauf fehen, daß die 
Defonomies Dfficiansen mit bem Tobten» Gräber nicht ger 

me 
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Urkundlich haben. SE Fin. Maj. diefed Reglement 
hoͤchſteigen haͤndi unterſchrieben, und mit Dero kön. Infie⸗ 
gel bedrucken laſſen. 

So geſchehen und gegeben zu Potsdam, den i6tem 


September 1787. 
Friedrich Wilhelm. J 


u 


Eides-Formei? 
für die Feld: Aerzte, 


nach welcher auch die Stabs⸗ Penſionaͤr⸗ und Ober⸗ 
Wundaͤrzte vereidet werden. 


Wir Feld⸗Aerzte, (die Vor, und nahmen) (bw; 
ren hiermit zu (Bott dem Allmächtigen einen koͤr⸗ 
perlichen Eid, daß, nachdem wir bey dem Selds 
CLazarethe angeftellt worden, wir zuvoͤrderſt Sr. 
koͤn. Maj. von Preuffen, unferm allergnddigften 
Bönige und Keren, wollen treu, gehorfam und 

| ergeben feyn, Köchftdero Nutzen befördern und 
allen Schaden abwenden. 

Biernächtt wollen wir die uns obliegenden 
Pflichten und Gefchäfte nad) den Vorfehriften 
dee L.azaretbhs Reglemente treu und redlich auss 
führen, die Kranken und Verwundeten nach uns 
ſerm beften Willen und Bewiffen behandeln, und 
die beym Militärs Dienft fo nstbige Subordin⸗ 
tion jederzeit beobachten. Auch wollen wir 
Leine Gefahr, weder bey Bataillen, Belageruns 
gen, noch in dem Lazarethe, bey vorkommenden 
anftecdenden Krankheiten fcheuen, fondern übers 
al das allerhöächfte Intetefle Sr. Maf., unb die 
baldige: Wiederherftelung der Franken und vers 
wundeten Soldaten dergeftalt zu unferm Augen: 
mer? und Zwed haben, daß wir es bep Gott, 
dem Rönige, unſern Vorgefenten und unfern 
eigenen Gewiſſen, verantworten koͤnnen. Sa 
wahr u. 


E33. Eides⸗ 
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418 Krieges oder Feld ⸗ Lazareth. 


In Potsdam, befinder ſich: 
1. Ein Krauken⸗ Haus für das erfte Bataillon 
Garde, von K. Friedrich II, neu gebauet, 2 Ger | 


ſchoß vn 
& für das zweyte — | 
fon Garde, — hier ehem rn 
de von Holz, welche zu. K. Friedrich Te I. Zeiten 
daß are feiner Garde waren, Unter K. Friedrich II. 
bis 1774, wurden darin Die Kranfen des zwenten umd 
dritten Bataillons Garde, und des Bataillons von 
Rohdich Grenadier- Garde, verpfleget. In gedach⸗ 
zem Jahre aber wurden die beyden Häufer abgeriffen, 
und das an deren Statt neu erbauere Haus bloß zue 
Verpflegung der Kranken des ten und zten Batail⸗ 
lons Garde beſtimmt. 
— beyden Seiten des kleinen Frontons ſind zwey Grup⸗ 
pen. Auf ber einen Seite gibt ein Patient durch Zeichen 
deutlich zu verftehen, daß er ein Klyſtier verlange, befommt 
aber, an deffen Statt, ein Glas mit Tropfen, Auf ber 
andern Seite bezeichnet ein Vatient mit offenem Munde, 
daß er Tropfen verlange, aber der Chirurgus ſetzt ihm wis 
der feinen Willen ein Kinftier. 
3. Ein Kranfens Haus für die Leib: Garde zu 
erde, ' 
4Ein L für das Bataillon Grenadier⸗ 
Och von R | 
Ein ar für das Regiment des. Prinzen | 
von Preußen, 
—— auf die Medicin, als einem 
ord arm Ausgaben für eine Armee, 
Su ast, f 
den zur Seld. Apor thee und zum Selds Las 
tigen Wägen, ſ. im Art. Ariegs: Pros 


f pe erh, oder —— —— ren 
in Berlin, ſ. ne 
324, f. 


Kriegs⸗ 
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Kriegs⸗Lazareth, oder Mili 


N 


tär-Rranfen-Anftaleen, 


in Breft; f. oben, ©. 
314, f. 

Karlskrona, S. 219. 
in Ropenhagen, ©. 
218, f. 

in Wontpellier, ©, 
312,f 

in Münden, Geite 
322, fgg. 
in Paris, S. 309, f. 
in Plymouth, S. 320. 
in Portsmouth, Seite 
316, fgg. 

in Potsdam, S. 418. 
in Rochefort, Seite 
313. | 
bey den alten Römern, 
©. 217, f. 

in Rußland, S. 220. 
in Toulon, S. 310, f. . 
in Wien, S. 320, fgg. 


Ariegs' Leute, fiehe Kriegs⸗Mann. J 


Die Kriegs: Lift iſt eine wohl ausgeſonnene Weiſe, 
durch Verfuͤbrung oder Geſchwindigkeit dem Feinde 
einen Vortheil abzugewinnen. Ob dergleichen nach 
dem natuͤrlichen Rechte erlaubt ſey, wird in der 

Dd 2 Ma: 
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300 (*) und Reusner (**), davon geſchrieben. Ich 
werde einige Beyſpiele der Kriegs: Liften aus der dl: 
tern und neuern Gefchichte anführen. 

Ben den Griechen, bediente man fich der Lift, 
daß der Feind die einer ‚Flotte abgenommenen Schiffe 
befrängen, und unter diefer Maske in den feindlicheh 
Hafen einlaufen ließ. 

Als die Einwohner von Tegea baufenmweife aus 
der Stadt famen, ein Feft der Minerva zu feyern, 
ließ Ariftippus, der General der Lacedämonier, ver: 
fehiedene Laft: Thiere mit Stroh⸗Saͤcken beladen, und 
durd) feine Soldaten, die man für Kaufleute hielt, 
in die Stadt bringen, ohne daß jemand etwas übles 
argmohnte, bis endlich diefe den Lacedämoniern die 
Thore öffneten. Mit diefer Begebenbeit kommt die 
im J. 1702 vonden Bayern vorgenommtenelleberrum: 
pelung der Stadt Ulm, von welcher ich weiter unten, 
©. 430, f. fprechen werde, überein. 

Rriegs » Lift des Phlppus, um fi Prinaffus 
zu bemächtigen, nad) der Erzählung des Polpbi::$. 
Als Philippus nach einigen Angriffen fabe, daß die 
Pleine Stadt, welche er belagerte, dermaßen befeftigt 
war, daß fie alle feine ‘Bemühungen vereitelte, foent: 
ſchloß er fi), die Belagerung aufzuheben, und zer: 
ftörte nur die umliegenden Schlöffer und Dörfer. Bon 
da aus lagerte er ſich vor Prinaffus, wo er, nachdem 
er eilig dag Flechtwerk, und alle zu einer Belagerung 
gewöhnliche Zuräftungen in Bereitſchaft gehalten 
hatte, mit Miniren den Anfang machte. "Weil aber 

Dd 3 Ä diefe 
Pancratius Masvicius zu Delft, 1490, in 8. heraus gegeben. 
Eine neue Ausgabe, mit Julti Vulteji, If Cafauboni und 


Pancr Masvicii Anmerkungen, kam zu Lepbden, 1691, id 8. 
heraus. | 

(*) Henr. de Ranzew Commentarius bellicus, libris 6 dıllin&us, 
praccepta, cenfilia & ftraregemata compleftens. 


(*°) Elise Rensneri artis ftraregemmticae Libri 3. 
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Beſttzer davon mußten heben fo loͤſen, als ob ſie im 


Dienſte des Feindes ngenen gemacht worden 


wären. on 
Als bey der Belagerung von Meß, im J. 13552, 


der Commendant fehrindie Engegetrieben was, fpielte . 


er dem Kaifer Karl V. geſchickt einen Brief in die 
Hände, der an feinen Heren, den Koͤnig von Fran: 


reich, gefchrieben war, - worin er ihm einen falſchen 


Bericht von feinem Zuftande 'ertheilte, und meldete, 


daß er m keiner Unruhe mehr fen, feitdem der ;Zeind ' | 


von einer Seite den Angriff gethan hätte, auf welcher 


die Feſtungswerke befonders ſtark wären. Diefer . 


Kunſtgriff berrog die Belagerer, daß fie ihre Batter⸗ 
. ten gegen eine Seiterichteten, melche weit ftärfer war, 
als die erſte. Der Commendant machte Dadurch die 
Belagerung ſchwerer, und gewann Zeit, allerley noͤth⸗ 
ige Einrichtungen zu machen. Dieſe Lift der Belas 


Herren trug vielleicht eben fo viel bey, als ihre Tapfers .. 
feit, daß das Vorhaben des Kaiferd mißlang. Es 


wollte diefer Kaifer im folgenden Jahre fich Deswegen 
rächen. Die Franciscaner zu Meß hatten eine allges 
- meine Ordens :Berfammlung ausgefihrieben, und es 
wurde dazu ein anfehnlicher Vorraih von Lebens⸗ 


Mitteln vom LandeindieStadtgefchaffe: Der Feind 
bediente fidy der Gelegenheit, und ließ unter den mit 


Bier und Wein gefüllten Faͤſſern verſchiedene, die mit 


—-- Maffen angefülle waren, in die Stadt ſchaffen. Eine u 
. beträchtliche Anzahl.deutfcher undfpanifcher Soldaten 


ſchlichen ſich zugleich im Franciscaner s Habit in die 


- Stadt ein. Es wurde ausgefprengt, daß die Beſatz⸗ 


ung von Thiouville, die ſehr zahlreich. war, fich an 


einem beftimmten Tage vor Meß würde fehen laſſen; " 
und man glaubte, daß die Franzofen gewiß einen Nuss : 
fall auf dieſelbe thun würden. Der Entſchluß war, 


in dem Augenblicke die in Granciscaner verkl 
Soldaten, nebft den Einwohnern, die zum “Theil 4 
| Dis un 


1 


⸗ 
De "' 
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Die Taube flog allemahl auf Haarlem zu. Die Buͤr⸗ 
ger und Soldaten in diefer Stadt, da fie auf diefe 
Weiſe einer baldigen und tapfern Unterftüßung verfis 
dert wurden,  liejjen ſich zu einem muthigen Wider: 
flande ermuntern. 

Die Spanier, als fie im J. 1576 aus Maaftricht 
von den Einwohnern vertrieben wurden, blieben noch 
Meifter von Wyk, einem geringen Theile der Stadt, 
der durd) Die Maas von ihr abgefondertwird. Dieſe 
Verjagung fehrieben fie bloß ihrer Nachläffigkeit zu, 
und waren fogleid) Darauf bedadyt, das Verlorne wie, 
der zu erlangen. Es waren nur einige Kanonen im 
Wege, die man auf die Brücke, welche bende Theile 
der Stadtmiteinander verband, gepflanztbatte. Um 
diefer Gefahr nun weniger ausgefekt zu fenn- famen 
fie auf den Einfall, die Weider von Wyk vor fich ber 
zu ſchicken. Hinter diefem Walle verborgen, famen 
fie glücklich auf die Brücke, und fehoffen auf die Buͤr⸗ 
ger los, weldye, da fie fich nicht vertheidigen Ponnten, 
ohne auf ihre Anvermandte, oder wenigſtens zu ihrer 
Darten gehörigen Weiber zu fehteßen, ihren Poften 
verlieffen, nach ihren Häufern zurück liefen, und den 
Spaniern das Feld überlieffen. Dieſe wurden dadurch 
Meifter von der Stadt, ohne daß fie einige Gefahr 
daben gehabt hätten. 

Der Prinz Moris vonDranien, hatte im J. 1590 
den Borfaß gefaßt, Breda zu uͤberrumpeln. ‘Diefes 
Project auszuführen,‘ beladete er ein Schiff mie Torf, - 
den man in den Niederlanden an flate des Holzes 
brennt. Uuter diefen Torf hatte er 68 Mann Sol: 
daten verftecht, welche von einem tapfern Officier, 
Nahmens KHeraugiers, angeführt werden jollten. 
Das Schiff wurde, als es an die Cittadelle fam, vi⸗ 
fitire; man fand nichts als Torf, und erlaubte, & 
auszuladen, weil die Garnifon ihn nöthig hatte. Es 


‚Zeit, daß Diefed denn das SA -. 
war auch: Zeit, daß dieſt zuküabe am a | 


J 
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den, wenn man fie fragen wollte: Was gelten die . 
Nuͤſſe? 


Im I. 1637, nahmen die Holländer den Portu⸗ 
gieſen das Caftell St. Georg del Mina, auf der Gold: 
Küfte in Afrifa ab. . Die Portugiefen erzählen diefe 
Begebenheit auf folgende Art. Ein holländifches 
Schiff hatte in der Reede von el Mina Anfer gemor: 
fen, enttweder aus Mangelan Proviant, oder aus Bes 
gierde, die Befchaffenheit des Ortes kennen zu lernen. 
Es erfolgten von Seiten des Hauptmannes und des 
portugiefifchen Statthalters wechfelmeife Befchenfuns 
gen und Gaftereyen, und der Leztere kaufte zu feinem 
eigenen Gebrauch eine anfehnlicye Menge europäifiyer 
. Waren, die er in Golde bezahlte. Nach Scyliepung 
des Handels erfuchte er den Hauptmann, mit einer 
ftärfern Ladung wieder zu fommen, er follte großen 
Vortheil von feiner Reife haben, und er würde Gold 
und Elfenbein für ihn in ‘Bereirfchyaft halten. Der 
Holländer legte den Staten, bey feinerRückkunft, die 
Vortheile vor, die fie fich von dieſem Plaße zu vers 
ſprechen hätten, wenn fie ihn in ihre Gewalt brächten, 
und zeigte ihnen die Mittel, die er zu diefer Abficht 
erfunden hätte. Sein Entwurf wurde gebilligt. Es 
murden furze leichte Kanonen gegoffen, und, fo wie 
andere Waren, in die Faͤſſer; Pulver, Bley und klei⸗ 
nes Gewehr aber in Kaufnanne s Ballen eingepackt. 
Es wurden die Güter, die zu der Handlung auf der 
Küfte dienlich find, eingefchiffet, nebſt Geſchenken für 
den gewinnfüchtigen Befehlshaber, und an flat 30 
oder 40 Mann, weldyes die gemöhnliche Anzahl auf 
Kauffahrdey: Schiffen ift, erfüllte man es mit 300 ber 
herzten Leuten, die zur vorbabenden Unternehmung 
geſchickt waren. Nach 6 Monathen Iend das Schiff 
abermabhl zu el Mina, Der Mangel an Erfriſchun⸗ 
gen, und die Kranfheit des Schiffs s Wolkes,, —* 
dem hollaͤndiſchen Hauptmanne einen ſcheinbaren Bor 








Keiegs⸗ Lit, 429 


waren, und alle im Gewehr fanden, ‘Die vereide- 
ten Wund : Aerzte waren in Officiers verwandeit, und 
fobald der Tag anbrach, wurde der Statthalter foͤrm⸗ 
lidy aufgefordert, das Fort zu übergeben, mit ver 
Bedrohung, ihn und die Befakung niederzubauen, 
wenn fie fich eine Stunde lang bebächten, in ihr Be⸗ 
gehren zu willigen. Zu gleid,er Zeit näherte ſich das 
boländifche Schiff der Feftung, und feßte ſich in Be⸗ 
reitfchaft, fie zu befchießen. ‘Der Statthalter mochte 
nun ein heimliches Verſtaͤndniß mit den Hollaͤndern 
baben, oder er mochte ſich deswegen fürchten, weil 
feine beften Officiers fich in ihren Händen befanden; 
genug, er capitulirte, und übergab den Plaß, ohne 
einen Schuß zu thun. Die portugiefifchen Officiers ' 
waren, als fie erwachten, über dasjenige, was ſich 
während ihres Schlafes zugetragen hatte, erftaunt; 
faben ficy aber genoͤthigt, die Eapitulation zu unter: 
zeichnen. Sie fliegen darauf am Bord eines portu: 
giefifchen Fahrzeuges, welches in der Reedewar, auf. 
welchem fie nad) der Inſel St. Thomas unter der Li⸗ 
nie abgeführt wurden. 

Die Franzofen belagerten im J. 1640, Turin, 
und wurden felbft von den Spanieen in ihrem Lager 
belagert. Der Mangel an Lebens Mitteln in der 
. Stadt war fehr groß. Ein fpanifcher Ingenieur 
Fam daher auf den Einfall, Kugeln mit u zu fül: 
len, und fie mit doppelter Ladung aus WMörfern über 
. das Lager der Franzofen hinweg in Die Stadt zu fehier 
Gen. Es unterblieb aber baldwieber, weil die Huͤlfe, 
die der Stadt dadurch geſchahe, nicht einmahl fo 
groß war, als der Schade, den fie verurfachte. 

Die Engländer hatten fi, im J. 1694, ftarf ge: 
rüftet, um die frangöfifchen See: Pläße zu ruiniren, 
Machdem fie mit Dieppe fertig waren, gingen fie auf 
Havre de Grace los. Der Eommendant diefer Feſt⸗ 
ungließ hin und wieder auſſerhalb derfelben Holz: Flo⸗ 

. gen 
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nen umgebracht, um die andern in Furcht zu erhalten. 
Zugleich kamen die Officiers, die noch in der Stadt 
waren, zum Thore, und bemaͤchtigten ſich eines Thur⸗ 
mes, wo eine Wache war. Auf das gegebene Zeichen 
erſchienen die im Hinterhalte gelegenen Dragoner mit 
bewaffneter Hand, uͤberſtiegen den Wall, und erober⸗ 
. „sen das Arſenal undes Baſtionen. ‘Die Garniſon 
eilte herbey, allein ſie wurde in einem Augenblicke zer⸗ 
ſtreuet. Die 18 Buͤrger⸗Compagnien, jede zu 200 
Mann, erſchienen alsdann mit ihren Fahnen, und die 
Weiber mit allem, was ihnen in die Haͤnde kam, be⸗ 
waffnet, liefen wuͤtend herzu; allein, ungeachtet alles 
deſſen erhielten die Bayern, da ſie von neuen Huͤlfs⸗ 
Truppen unterſtuͤtzt wurden, ihre eroberte Poſten, wars 
auf-die Uebergabe erfolgte. un 
Die franzöfifchen Marodeurs hatten fih, im 3. 
1702, vor Eröffnung des Feldzuges zuſammen gerots 
tet, in der Abfidye, die Schenfen: Schanze zu über: 
zumpeln, wohin die Einwohner des Landes alle ihre 
Koftbarkeiten geſchaffet hatten. . Sie tbeilten fich zu 
dem Ende in zwey Haufen, von welchen der eine fich 
wie Holländer angekleidet hatte. Sie nahmen ver: 
ſchiedene Wege, paffeten ed aber fo gut ab, daß fie 
vor dem Caſtelle auf einander fließen; fie griffen eig: 
ander, zum Schein, mit großer Hiße an; die verfleir 
deren Holländer wichen endlich, einige fielen als todt 
zur Erde, die übrigen flüchteten nad) dem Fort, und 
baten auf hollaͤndiſch, daß man ihnen dag Leben retten 
möchte. Man öffnete ihnen das Thor; fie bemeifter: 
ten ſich deffelben, ließen ihre Cameraden hinein, und 
machten eine unfäglicye Beute. = 
Der Zar Peter J. belagertgsäam J. 1704, Dörpt 
eine Stadt in Eſthland. Während der "Belagerung 
fing er einen Brief auf, aus welchem er erfahe, daß 
Die Belagerten alle Augenblicke eine Verſtaͤrkung er 
warteten. Er ließ fogleich. 3 bis 4 von feinen Regi⸗ 
men⸗ 
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nachbarte Voͤlker eirien — 2* fabren, 
indem fie ſich ſeiner Herrſchaft nicht unterverfen wollten. 
"Er erhielt verſchiedene Siege pre fies: ld er aber 
nachher eine Schlacht verlot, bey w — 
pen mit einer blinden nt indie G — 
wurden fie fo aufſaͤtzig, daß fie dem t mehr 
Stand halten wollten,“ Um fie- ae u ig und 
willig zu machen, bediente et ſich folgenden Liſt. Er 
verfammelte insgeheim eine gewiſſe Anzahl feiner De 
eiere, en ihm = ee Worten, ne 
ſprach ihnen anfebnliche obnungen; wenn 
auf kurje Zeit in Gräber wollten ſtecken laſſen, als o 
fie im Treffen geblieben wären; er wioltefätteh, fagte 
er, eine Hinlängliche Deffnung laffen, um er bob 
len zu koͤnnen; und wenn man aus Aderglatı 
er felbft der Armee beybringen wollte, kaͤme, und fie 
fragte, fo follten fie antworten! fie hätten das gefun⸗ 
den, was det König ihnen verfprochen habe, fiegendf 
fen die Belohnungen des Maͤrtererthumes, und alle, 
die. ihnen nachfolgen, tapfer fechtent, und im Kriege ‘ 


ihr Leben verlieren würden, ſollcen gleicher @täcfelige 


keit theilhaftig werden. Die Sache wurde ausgeführt, 
wie er fie ausgedacht hatte, Er gefellete feinerreuefte - 
Diener zu den Todten, verſchuͤttete fie mit Erde, ließ 
ihnen aber einLuft:Loch, durch welches ſie Athem hoh⸗ 
len konnten. Hierauf egab er fich in bas Lager, ließ 
um Mitternacht die Vornehmſten der Armee zuſam⸗ 
men kommen, ımd fagte jur ihnen: Iht ſeyd Solda⸗ 
„ten Gottes, Vettheidiger des Glaubens, und Be⸗ 
„ſchuͤer der Wahrheit. Machet euch fertig, unfes 
„re Seinde zu vertilgen, tbeldhe auch Seide des 6h⸗ 
ſten find, und glaubee, daß ihr hieeine fo bequeme 
„Gelegenheit finden werder, eudy ib gefällig zu 
zmachen. Da ſich aber unter eudy Seide und Hasena 
Räntbige finden Ednnen,; Die meinen —— = 
„glauben wollen: ſo will ich ſie — 
Od, EncL! m Kr. 


_ + x — J 


—— 


\ 








Beachten. „Aber mitten unter der Frende; weiche 
Diefer. Anblick deu Faiferlichen. Pe erregte, wur⸗ 
den fle don. jenen vermeinten, benderifcyen: Soldaten - 
beſchoſſen, und in die groͤßte Unordnung gebracht. 
Zur den Kriegs — gehoͤrt auch die Ausſchickung 
der Bpione; ſ. imL Th: ©. 781, fgaäg. 


. en 

Yuf den Gebrauch wahrer Kriegs} Fiften bar oft ' 
‚der Ruhm der'srößten Helden beruhet.“ Als ders , 

nig von England, Wilhhelm TIL, eritdecht harte, DB 
einer von feinen Seeretären dem feindlichen Generale, 

- von allem: Nachricht gab, ließ er den Werrächer ganz 
insgeheim in Verhaft ziehen, und nöthigte ihn, dem 
Herzoge von Luxemburg zu, fehreiben, daß die. Alfiteten 
des andern Tages eine allgemeine Fouragirung vorneßs 

- men, und diefelbe mit einer zahlreichen Diannfchafe 

ju Fuße, und mit Kanonen, bedecken würden; und bes 

dieunte ſich Diefer Lift, um die Franzoſen bey Steen⸗ 

kerke zuüberrumpeln. Allein, die Aufmerkſamkeit des 

franjoͤfiſchen Generales und die Tapferkeit feiner Leute 
machten, daß der Erfolg mit den ſo wohl genommenen 

Maßregeln nicht überein ſtimmete. 

VBey Anwendung der Kriegs-⸗Liſten, muß man 
nicht allein die dem Feinde ſchuldige Treue, ſondern 
‚auch die Rechte der Menſchheit, beobachten. Man 

. erzählt, daß, nachdem die Feindfeligfeiten zwifchen 

ranfreich und England’angegangen ſeyn, eine englis - 
che: Fregatte nabe bey Calais Noth⸗Schuͤſſe getban, 
und fich einer Chaluppe nebft den Darauf befindlicdyen . 
Matrofen, die ihr großmuͤthig zu Huͤlfe kommen wolle 
ten, bemächtigt habe. Wenn die Sache fich fo vers 
hält, fo verdient dieſe unanftändige Lift’ ine harte 
Strafe. Die Wirkungen der hilfreichen Barmherz⸗ 
igkeit, die dem menfchlichen Gefchlechte foheilig, und- 
felbft unter Feinden fo lobenswuͤrdi befommen 


einen gewaltigen Stoß. „rein sun, berie 2 
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| Fmuth, als Klugheit. mmi 
im Kriege auf die Vertheidigung des Vaterlandes an, 
und da find die ficherften Mittel auch die | 
wenn fie nur an und vor ſich ſeibſt nicht une 


Ben Du ren ran ee 
Die Vera änfe, Li⸗ 
ı Achilles, 


in und es ift al 
rd man den Feind im frenen Felde — 
man ſich weit Br erer Kr ne, ihn gebemäs 
thigt und gezwungen zu haben, um Frieden zu 
als wenn man Durch einen unverfebene nlleberfal2or, 
heile über ihn erhalten hat. Die römifchen Raths⸗ 
are 2 das betriegliche Verhalten gegen 


Les — erre, dont ſe font Rn * kn 
— wer 36. Carlar de la Rosiere. ü “ 


at die alten Gallier. Achille 
* ie Ben ER nbar ade Krane es Ka Krk u 
in dad 
(perseu A 
Mile non nn Minerva 
Sacra merftiro, male feriaros 
Tross, & laeram Priami choreis 
‚Rallerer aulamı | 
Sed palam cuptis gravis, | 
| HORAT, L, 4, Od, 6, 








Kriegs⸗Loſung, fieße Kriegs⸗Geſchrey und Kriegs⸗ 
Zeichen. u 


Ariege: Macht, eine zahlreiche Menge der zur Fuͤhr⸗ 
ung eines Krieges verpflicyteten und tauglichen Perfos 
nen, welche auch nur die Macht ſchlechthin genannt 
wird; 2, Vis bellica, Copiae, Exercitus; Fr. Forces 
militaires; | 

Kriegs⸗Magazin, f. Tb. XLV, ©.590, fe; und 
Die. Art. Ariege s oder Feld⸗Baͤckerey, imXEIX Th. 
©. 23 fgg. und Ariege» Proviantwefen, im 


Kriegs⸗Mandarine, in Chins, ſ. Th. XLIX, ©, 
574; uud im Act. AriegesSchule, im LII Th. 
Rriegs: YManifeft, f. Th. XLIX. ©. 532. : 
Ariegs» Mann, im Plur, die Kriegs⸗Maͤnner und 

Ariets : Leute. 

1. Ein Soldat, eine zu Führnng der Waffen ver: 
pflichtete Perfon männlichen Geſchlechtes, (2. Miles, 
Bellator, Fr. Homme de guerre,. Gendarme;) in 
welcher Bedeutung, welche doch im Hochdeutfchen 
auffer der höhern Schreib: Art felten gebraucht wird, 
der Plural am häufigften Ariegs-Keute, Zr. Gens 
de guerre, Jautet. Mit beyden Pluralen kommt es 
in der Deutfchen Bibel mehrmals vor. . 

Was unter Aricte » Leute verfianden wird, f. 
im L Xb. ©. 496, f. und 643, fgg. 

2. Ein im Kriege erfahrner Mann, ein tapferer 
und gefchicfter Kriegs: Mann, auch nur noch zumeilen 
in der hoͤhern Schreib: Art. Der Plural lautet als: 
danı Kriegs Männer, 2. Moſ. 75, 3. und Ef. 
42, 3. wird Gott der rechte Rriegsmann genannt, 

Rriege;YiTafchinen, fiehe Rriegs Werkzeuge, 
Arietgs » Wiese, eine noch in einigen Provinzen übliche 
Abgabe von dem in die Mühlen zum Mahlen gebrach- 
ten Getreide, wo, auffer der ordentlichen Meße von 
einem Scheffel, noch eine ge gegeben werben m 
e 3 Ä W 
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ſondern auch vom Schrot⸗Korn, entrichtet. Sie 
wird nicht allein von den Staͤdten, ſondern auch von 
den Dörfern und dem platten Lande, und zwar von 
leztern durch eine befondere Anlage, : aufgebracht. 
Die Kriegs : MeGe der Städte, und zwar die vom 
Brauen, ift, nady dem Kdicte\ vom 12 Aug. 1637, 
nur aufeine Zeitlang, nähmlich bie zu Ende der Kriegs: 
Läufte, eingeführt und dergeſtalt feftgefeßt worden, 
daß über die Mahl: Mieße von jedem Scheffel, nody 
eine Meße, und von einem Brauen zu 36 Scheffel 
Malz, ein Scheffel entrichtet werden follte. Zu Fol: 
ge des Edictes, v.20 Nov. 1654, wurde diefe Kriegs: 
oder Doppelte Metze zu Gelde gerechnet, daß naͤhmlich 
für jeden Scheffel Welzen ı Silber: Grofihen, und 
von einem Scyeffel Rocken 6 Pfenn., von einem Sad 
Malz 4 Sgr. gegeben werden follte, welches nachher, 
per Edi&tum v. 20 Dee. 1685, indem das Kriege: 
Meswefen nody bisher fehr irregulde und confus eins 
gerichtet gerwefen war, und die Städte den Modum 
collectandi des ihnen vormabls auferlegten und feftge: 
feßten Kriegs: Meg: Auanti nach eigenen Gurfinden 
ausgefihrieben harten, wiederhohlt, auch die in gra- 
nis zu entrichten uͤblich gewefene Doppelte oder Kriegs: 
Mege völlig abgefchaffer, und aufjeden Scheffel Wei⸗ 
zen ı Gr, und Roden: Mahl: und‘ Schrot : Korn 
6 Pfenn., auf jeden Wifpel Mal; aber 4 Gr. 6 Pf., 
oder auf einen Sad Malz zu g Scheffel, 1 Gr.6 Pf. 
gelegt wurde. Weil aber dieſer Saß doch nicht durch⸗ 
gaͤngig zur Obſervanz kam, und die allzu ſehr einge⸗ 
wurzelte Confuſion der Krieges Meß: Verfaſſung in 
den Städten noch nicht auf hoͤrte, fo wurde endlich, 
in dem Edictev. 21 Sept. 1714, die vorige Verfaßs 
ung 'renovirt, und darauf gehalten, daß von jedem 
Scheffel Weizen: Schrotfotn ı Gr., vonjedem Schef⸗ 
fel Rocken : Schrotforn 6 Pfenn., undvonjdem Sack 
Mal;, indiftintte Weizen oder Gerften, ı Gr, 6 Pf. 
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granis entrichtet, und ſolcher nach dem Markt⸗Preiſe 
bezahlt wird; von Gerſten⸗Malz aber wird in Meyen⸗ 
burg und Fürftenwalde, pro Wifp. 12 Gr., in Bees⸗ 
kow und Storkow aber nidyts gegeben; und in Kot: 
bus wird p. Wifpel, ı Scheff. an Gelde nad) dem 
Marke: Preife bezahlt. FB 
So wie nun wegen der einfuͤhrenden fremden Bie⸗ 
re, der landſchaftliche Ausfall an der Zieſe, durch die 
eingefuͤhrte Einlage erſetzt worden iſt, und die Staͤdte 
wegen des ihnen accordirten privativen fremden Bier⸗ 
Schankes, gleichfalls die Einlage als ein Surrogat 
erhalten haben: ſo iſt auch, in dieſer Ruͤckſicht, we⸗ 
gen der auf dem Brauen gelegten Kriegs-Metze, das 
fremde Bier mit einem beſondern Impoſt, nach dem 
Edicte v. 21 Sept. 1714, $. 14, und zwar mit 2 Gr. 
pro Tonne, belegt worden, welche noch h. z. T. von - 
dem fremden ‘Biere eingehoben werden. 
Durch Das Reſcript v. 29 Yan. 1739, aber ift 
die Kriegs» Meße erböhet, und zwar flatt 4 Gr. 6Pf. 
pro Wiſpel, foldye auf 6 Gr. von Gerften: undg Gr. 
von Weizen: Malz, gefeßt worden; aus der Urfache, 
weil die Kriegs: Meße fonft nad) dem marktgaͤngigen 
Preiſe zu bezahlen, und alfo, da bisher Das Gerftens 
und Weizen: Malz nur zu 12 Gr., und darnach der 
Kriegsmetz⸗Saätz a 6 Metzen pro Wifpel, mit 4 Gr. 
6 Pf. gerechnet war, folcyer Preis aber nach der Fra⸗ 
ction wenigftens pon der Gerfte 16 Gr., und Weizen 
31 Gr. 4 Pf., beträgt: fo ift die von ı Wifpel mit 
6 Megen zu entrichtende Kriege: Mebe Darnad) regu: 
liret, und alfo auf den Weizen pro Wifpel 8 Gr., 
und auf das Gerften: Mal; 6 Cr. gelegt worden; im 
Anfebung ‘Berlins aber ift in Diefens Reſcripte dispo⸗ 
niet, daß die Kriegs: Mege nad) dem Marfts Preife 
bezahlt werden follte.e Non dem Branmwein⸗ 
Schrote ift aber die Gerfte, nad) dem Reſcript v. 22. , 
Aug. 1741, nad) dem Markt: Preife zu bezahlen; _ 
Eezs Rr 
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Leute, Schäfer, Handwerker, Schmiebeund Hirten, gar 
Seinen Acer haben, und Eein Korn gewinnen, fo wird 
das Mep+ Korn nach bem Markets Preife jährlich zu Gel⸗ 
de angefchlagen, und darnach ausgefchrieben. Daher 
weil im ganzen reife 

die Handwerker und Hauß s Leute mit 


ihren Samilien - - - - - 741 Derfonen 
die Bauern mit ihren Samilin - 3152 s 
die Koffaten - - - - - - - 1 ⸗ 


158 
bie Schäfer, Hirten und Schmiede 620 ss: 
ausmachen, fo müffen die 741 Perfonen der Hands 
werfer und Haus⸗Leute, A 2 nen # erfon 


3 Wiſp. 20 10 ME. 
und die 5330 Perfonen Pt 
der Bauern, Koffaten, ’ 
Schäfer, Hirten und 
Schmiede - - - - 27 »_ 3 v6 9 

in Summa 31 Wifp. 10 &cheff. 
aufbringen; und ba, den Kreiss Schlüffen nach, 
bie Handwerks⸗ und Haus s Leute etwas tueniger, 
als die Bauern ꝛc. geben follen, fo besahlen 
bie Handwerker und Haus⸗ Ä | 
Leute, die Perfon a 2 Gr. | 
9 Pf. thut von 741 Perf. 84 Thlr. 2ı Or. q Pf. 
bie Bauern, à 3 Gr. 1Pf. 
die Perſon, thut von 
5330 Perfonen - - - 684 Thlr. 18 Br. 2Pf. 
und in Summa 769 Thlr. 15 Gr. 11 Pf. 


2, In dem ruppinifchen Kreife, berubet die Kriegsmetz⸗ 
Korn⸗Verfaſſung, anf das Ausfchreiben v. ır Nov. 
1712, nach welcher ein Bauer 8 Megen, ein Koffat 4 
Megen Rocen,'die übrigen Indiuidua aber, ſtatt deſſen, 
Geld, naͤhmlich: 


ein Mile - - - - -»- ı Rthle. 12 Gr. 
ein Handnerfr - - -  — » 125 
ein Pacht Schäfer - - - Is — > 
ein bewerbter Koſt Knech — s 12, 
ein Dorf: Schäfer - -,- — #12 5 
ein RubsHirtt - - - -— 1 129 
ein Dchfensoder Stuten dit — 4⸗ 
sin Schwein, Hirt - - — 9 | 
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In andern Dörfern aber wird das Kriegsmetzkorn⸗Con⸗ 
tingent von den interthanen allein aufgebradht. 

5. In dem teltowifchen Rreife, iſt zwar, in den Jahren 
1648 und 1700, bag von diefem Kreife mit 28 Wiſp. ı2 
Scheff. aufjzubringende Kriegemegkorn: Duantun nach 
der Hufen Zahl von ben Unterthanen collectirt worden, 
fonft aber ift bid 1704 dag Kriegsmetz⸗Geld auf die 
Derfonen gefchlagen, und deshalb der. Kreis alle Jahr 
revidirt, die Perfonen aufgezeichnet, und nach biefer 
Specification jedem Dorfe das Quantum zugefchrichen 
worden, welcher Modus ader, wegen ber vielen Incon⸗ 
venienzien, und infonderheit, weil, auſſer den auf rit⸗ 
terfrenem Grund und Boden wohnenden Haug: Feuten, 
und andern bie frey find, (indem, dem Principio regula- 
tivo nach, die Kriegs⸗Metze nur von den confribuablen 
Untertbanen, und auf fleuerbarem Grund und Boden 
wohnenden Familien, gleich) allen übrigen Landes. Eteuern 
und Auflagen, zu entrichten ift,) noch viele andere 
deshalb, weil fle ſich auf den vorhin bemachfen gemefes 
nen contribuablen Grund» Etücden, nachdem fie folche 
gereinigt hatten, angefett haben, zu den Kreis⸗Praͤſtan⸗ 
dis nicht8 beytrugen, wieder aufgehoben worden, und 
bat mıan 1704, da bie verwachſenen Necfer gereinigtund 
befegt befunden wurden, die Krlegsmeg Anlage jeden 
Dorres firirt, und, weil es alfo feiner weitern Keviflon 
beduifte, der Streid: Caffe diefe Reviſſons⸗Koſten erfpas 
ren £önnen, zumahl ba auch felbft bey der jährlichen Re⸗ 
vifion, die Unterfchleife bey Defignirung der Perfonen 
nicht zu verhindern Waren, indem duch den auf Mis 
chaelig gewöhnlichen An: und Abzug ber Hauds eure, 
Bauern, Hirten, Echöfer, und dergleichen ledigen Keute, 
durch Abſterben der aufgegeichneten Perfonen ſelbſt nach 
gefchehener Aufzeichnung berfelben, der Numcıus alters 
trer werden feunte, feldft auch die Einwohner einige als 
von diefer Abgabe zu überfehendbe Perfonen angegeben 
batten, 3. B. Dienfts Bothen und Kinder Über 15 Jahr, 
weshalb niemand der Einwohner contradicırte, weil das 
"durch niemanden präjudteirt wurde. Daber man bie 
im J. 1704 gefundene Zahl von Perfonen zum Funda⸗ 
ment behielt, und auf jede Perfon 4 augen ſchlug, dem 
Dorfe aber wie vorhin frey ließ, die Subrepartition des 


aufzubringenden Quanti unter ihnen zumachen, (mobep zu 
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Schmid sc. nur befindlich und bereitd sum Abenbmahl 
geweſen find, aufgebracht, und gwar deshalb von der 
Perſon 9 Prenn. bezahlt, weil vorher, da es noch in na- 
tura geaeben wurde, eine jede Perfon 1 Metze entrichtete, 
und mirb, wenn bey einem Dorfe Ueberfchuß vorbans 
den ift, folcher zum nemeinen Nutzen, ale: zu Repar⸗ 
iruna der Kirchen und Schuls Häufer, verwendet, oder 
auch die Uhren davon erhalten. 

4,8. In der Altmark und Prignig, wird die Kriegs⸗ 
Metze meder in narura, noch an Gelde, von den Unterthas 
nen colligiret, fondern das Principium, wonach die 
Kriegsmetz⸗Gelder auß den Kreis⸗Caſſen biefer Pros 
vinzen, und zwar wegen der Altmarf, mit 1000, und 
wegen ber Prignitz mit 300 Rthlr., dem Magazine bes 
zablet werben, gründet fich auf. die Verordn. v. 4 Febr. 
1694, nach welcher unter andern Poſten, bie über die, 
Militaria von diefen Propinzen aufgebracht werben muͤſſen, 
auch diefe reſp. 1000 und 300 Rthlr. Kriegemer s Gels 
der regefeet worden find. Eben diefe Bewandtniß hat 
es auch, 

9. mit der Ukermark, als welche aus der Contributions⸗ 
Caſſe, wenn folche einen genugſanen Beſtand dazu hat, 
jährlich 300 Rthle. dem Magazine bezahlt. aber‘ 
dieſer Beſtand nicht hinlänglich, fo werden die K. MR. 
Gelder auf dag Geſinde und auf die Haus: Keute, nach 
einer hierzu aufgenommenen Deſignation derfelben, aus⸗ 
gefchrieben. Das ufermärfifche Aemter s Corpus aber 
gibt 6 Wiſp. 22 Scheff. an Las berlinifche Magazin, 
und bezahle ſolche mit 124 Rthlr. 12 Gr, an Belte, 

10, Der barelländifch » glien : und [öwenbergiiche Kreis, 
muß zuſammen 45 Wiſp. 6 Scheff. 15 ME. Kriegs-Metze 
aufbringen, wovon 42 Wiſp. dem berliniſchen Draaazsine 
abgegeben, folche aber, nad) der Verordn. v. 6 May 

1725, mit 16 Gr. an Gelde brzahlet werden; bie übris 
gen 3 Wrp. 6 ch. 15 Mtz. aber werden, A 16 Gr. 
pro Echeffel, bey der Kreis: Eajfe berechnet. Was die 
Principia betrifft, wonach die Metzkorn⸗Gelder ausge⸗ 
fchrieben werden, fo wırd, nach alter Dbfervang, bie 
Anzahl ber Hufen und bie bahen vorhandene Ausſaat, 
ingl. die Anzahl der enntribuablen Mühlen, gun Funha⸗ 
ment genorninen, nach welchen die Anlage des Contin⸗ 
gentes eines jeden Dorfes eingerichtet, und benfelben ein 
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lichkeit, die es mit einer- Glocke hatte, Kunduy genannt 
- wurde, Anfänglich ließ Mofes nur zwey folcher Trom: 
peten machen, aber, da ſich in der Folge der Zeit die 
Anzahl der Priefter mehrte, fo vermehrte ſich auch die 
Zahl der Trompeten. Die Signale, welche mit dies 
fen Trompeten im Lager gegeben werden mußten, bes 
fihreibt Moſes alfo: Wenn man mit beyden zugleic) 
blies, fo mußte die ganze Berfammlung bey der Stifte: 
Hütte zufammen fommen; blies man nur mit einer, 
fo war. diefes das Zeichen für die Oberften, die über 
"000 Mann gefeßt waren; blies man mit einem ſchmet⸗ 
ternden Zone, fo war ed das Zeichen zum Aufbrud). 
Gleiche Art zu blafen war aud) das Zeichen zum Ans 
griff, wenn fie gegen den Feind fanden. Auſſer Dies 
fen batten fie noch ein anderes mufifalifches Inſtru⸗ 
ment, telches im Hebr. Schophar heißt; dieſes war 
krumm wie ein Widder: Horn; auch dieſes brauchte 
man im Kriege, wie aus of, 6, 5. zu erfehen ifl. 
Diefe Inſtrumente murden von den Prieftern, „Die alle: 
mahl ben der Armee ſeyn mußten, geblafen; fie wurs 
den für heilig gehalten. In dem Kriege mit den Mir 
dianitern, wurde Pinehas, der Sohn des Hohenpries 
ftere, mit den heiligen Gefäßen und Trompeten abge: 
ſchickt, Daß er in Dem Heere blafen ſollte. Diefe Mu: 
fif, weil fie von den Prieftern gemad)t wurde, wurde 
als das Pfand des göttlichen Echußes und als ein 
Zeichen feiner Gegenwart angefehen. Abia, der Koͤ⸗ 
nig von Juda, da er feinen Leuten Muth machen 
wollte, fagte: „fiebe mir uns ift Gore, und feine 
„Priefter an der Spitze, die wider unfere Seinde die 
„Trompeten blafen“. - 2Chron. 13, ı2. Das Trefe 
fen erfolgte; und obgleich das Heer des Abıa auffer: 
ordentlich Flein war, fo bewies es doch einen foldyen. 
Muth, Daß das weit größere Heer des Jerobeam ger 
fhlagen wurde. Als Joſaphat wider die Moabiter, 
Idumeer und Ammoniter auszog, fo ftellte er die Levi⸗ 
Oek. EncLITH, Sf 00 
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ſonderheit Officiere, wegen vorzüglicher Verdienſte und 

. Tapferkeit, nady einer Bataille, Revuͤerc. von Fürften 
beehretoder belohnet werden. Ich werde dieſelben nach 
der chronologiſchen Ordnung ihrer Stiftung anzeigen, 

1. Hierher gehört zuvörderft der burtundifche 
Areliss Örden, welchen Kaifer Karl V. im J. 1535, 
zum Andenken feines Sieges über den berüchtigten 
See : Räuber Barbareffa, den feinem. Einzuge zu 
Tunis in der Barbaren, fliftete, und damit die Tas 

pferkeit feines bey diefer Erpedition gewefenen Adels 

belohnte. Siehe im XLIX Th. ©. 253, fr und die 

- Yazu gehörige Fig. 2916. Ä 

2, Den efften Orden zur Belypnung militarifcher - 
Verdienſte, den St. Ludwigs : Orden, ftiftere der 
König in Frankreich, Ludwig XIV, im J. 1693, für 

. die Officiers zu Waffer und Lande; es follte aber nier 
mand Dazu gelangen, als der ſich im Kriege 6 rs 
wohl verhalten hätte. ‘Der König iſt Groß⸗ r 
deſſelben. Das Ordens: Zeichen iſt ein achtſpitziges 
goldenes weiß emaillirtes, Kreuz, "wie das Maltefers 

‚ Kreuz, ringsum mit goldenen und filbernen Schnüren, 

‚die g Spißen mit Knöpfen, unddie 4 Winfel mit gol⸗ 
denen Lilien geziert. In der Mitte ift ein rundes roth 
emaillirtes Schildchen, aufdeffen einer Seitedas Bild⸗ 
niß des heil. Ludwig's, als des erfornen Patrones diefes 
Drdeng, im goldenen Harnifch und fin. Mantel zu fer 
ben ift, welcyer in der rechten Hand einen Lordeere 
Kranz, in der linken aber eine Dornen: Kronemitden.. 
Nägeln hält; umher ift ein blauer Zirkel, woraufmit 
goldenen Buchſtaben die Schrift: Ludovicus Magnus 
inftiruit 1693. ſteht. Auf der andern Seite iſt a 
dem rothen Mittel: Schilde ein goldenes flammendes 

Schwert, mit einem geünen Zorbeer- Krane, der mit 
einem weißen Bande gebunden ift, zu fehen, mit der - .. 
Benfchrift in einem blauen Kreife: bellice virtuie - 
premium, ‘Diefes en Die Ritter an ini 
- . 2 n 
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feuerfarblgen feidenen Bande auf der Bruſt im 
Loche. Ueberdem tragen die fo genannten 
Croix (Groß: Kreuze) auf der finten Bruft des Rei 
des ein filbernes geſticktes Kreuz, mit goldenen Lilien 
“in den Winkeln, In der Mitte ift ed eben fo geſtickt, 
‚als das Ordens: Zeichen emaillirt ift, welches von den 
Groß: Krenzen nicht auf der Bruſt, fondern an einem 
breiten Bande von der-linfen Schulter nach der 
ten Hüfte zu abhängend, getragen wird. Kine Ab— 
bildung eines Ritters deeh, Ludwig's, ſ. 5ig. 2959 *)5 


‚und des Ordens: Zeichens hefonders, $ig.2959 ®). 
Da es leichter ift, jemanden der Pro teetion eines 
Heiligen zu empfehlen, als feinen — —— 
menthureyen beyzulegen, fo waren die Aus 
| = inftallirten Ritter von Seiten der Einkuͤn 


ich. Ludwig XV, verfmüpfte erft in — 
naͤhmlich 1759, bey Gelegenheit der 


Ordens du merite militaire, von —— a 
meiter unten fprechen werde, auch mit den Commens 
thurepen und dem Groß: Kreuze im St. Louis- Orden, 
anfebnlichere Einkünfte. Won den —— 
welche, gedachter Maßen, auſſer dem Kreu 
Knopf⸗ Loche, ein breites quer über gehendes —— 
Band tragen, haben einige 4000, andere 3000 Livr. 
Penſion. Acht Groß: Kreuze, welche noch aufferdem 
einen von Gold geſtickten Stern auf der linken Bruſt 
tragen, haben 6000 Livr. Jahr- Gehalt. Die Ans 
zahl der Hbrigen Ritter, welche ein an einem rotben 
Bande befeftigtes Kreuz am Knopf: Loche tragen, 

>und jur Hebung der fehr mäßigen Einfünfte von doo 

bis 2000 five. gelangen, iftflein, infonderbeit feirdem 

nichtmehr Verdienft, fondern 28 Dienft: Jahre bins 
reichen, das Ehren» Zeichen zu erbalten. 

| —— 25 Jabt dazu beſtimmt; ſeitdem aber mit dem 

g8ſten Jahre der dritte Theil der Gage bey dem Abs 

* jzur Penſion beſtimmt iſt, wird auch in 

ahre 
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Sabre gemeiniglich erft. das Ludwigs s Kreuz ge: 
geben. 

Dem Sommenbanten in Landau, Mr. Laubanie, gu Ges 
fallen, wurde die gang neue Charge einer Vicairie generale 
angeordnet, und ihm diefelbe conferirt, nebft einer Penſton 
von 36000 Livr. jährlicher. Einfünfte, lebenslang, weil.er 
bey feiner tapfern Gegenwehr in Landau das Geficht vers 
Ioren hatte, und alfo Feine fernere Dienfte thun konnte. 

Durch eine Fön. Orbonanz; wurde, im J. 1786, 
bey zebnjähriger Gefängniß: oder auch Galeren⸗ 
Strafe, verbothen, daß niemand, der fein Ludwigs: 
Kitter fen, weder dad Kreuz, noch das rothe "Band 
des gedachten Ordens tragen jolle. Zugleich ift allen 
Gold: Schmieden des gedachten Königreiches anbefoh: 
len, Fein Ludwigs: Kreuz obneeinen befondern Erlaub⸗ 
niß: Schein des Kriegs: Minifterd zu verfertigen. Da 
man nun rechnet, daß fid) ungefähr 15000 Ludwigs: 
Kitter in Frankreich befinden, fo find die Geſchaͤfte 
des Kriegs : Departements durch diefe Verordnung ans 
febnlich vermehrt, weil wohl wenig Tage vergehen 
werden, da es nicht für foldye Ritter, die ſich neue 
Kreuze wollen madyen laffen, Erlaubniß: Scheine 
audzufertigen haben wird, 


3. Der St, Andress:Örden, wurde vom Zar 
Peter Aleriewie, in Rußland, im J. 1698, zur Be⸗ 


lobnung für diejenigen Generale und Officiers, die 


fih.im Türken : Kriege hervorgethan hatten, geftif: 
tet. Das Ordens; Zeichen, Sig. 2960 *), ift eingol: 
dener, mit Schwarz emaillirter zweykoͤpfiger Adler, mit 
goldenen Scynäbeln und Klauen, und ausgebreiteten 
Fluͤgeln, welcher auf jedem Kopfe eine faiferl. Krone 
” trägt; auf dem Adler liegt ein goldenes und Dunkel 
blau emaillirtes Andreas: oder burgundifches Kreuz, 


mit einer goldenen ſchmablen Einfafung, auf welchem 


. der beil. Andreas angenagelt, erhoben, und mit nas 


tüclicher Farbe emaillirt, um den Leibatstz:eines.gojbes 
| öf 3 TER 
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nen» Binderzm ſehen iſt. Auf den vier Enden des 
Kreuzes, fteben die vier goldene Buchftaben: 8. A, 
F. R. +(ds i. Sanctus Andreas, Patronus. Rufliae,) 
Das ganze Ordens ; Zeicyen wird von einer großen 
kaiſerl. Krone bedeckt, wodurch) oben die Ringe gehen, 
‚mit welchen daffelbe an der Ordens: Kette oder dem 
Bande befeftigt wird. Die Ritter tragen das Ordens: 
Kia an einem breiten bimmelblauen gew 
Bande, über der rechten Schulter, an der linken 
Hüfte, bey Solennitäten aber an einer Ordens Kette 
auf der Bruſt. Diefe Ordens: Kette, Sig. 2960 ®), 
befteht aus dreyerley befondern Gliedern, welche wech⸗ 
ſelsweiſe an einander gefügt find, und durch beſondere 
goldene Ringe unter fich mit einander verbunden wer: 
den; Das erſte Glied, iftein goldener, ſchwarz email 
irter zweykoͤpfiger Adler mit ausgebreiteren Flügeln, 
welcher, wie der Adler im Ordens: Zeichen, aufjedem 
Kopfe mit einer Kaiſer⸗ Krone gefröne ift, zwiſchen 
welchen benden noch der dritte etwas größere 
Auf der Bruft des Adlers ifk ein goldener, mit roth 
emaillieter Schild, auf welchem der Ritter St. Geotg 
zu Pferde, mir dem Lindwurme, in erbabener Arbeit 
von Golde zn ſehen iſt. Diefer Adler hat einengolde: 
nen. Schnabel und goldene Klauen. - Das. jwepte 
Glied der Ordens-Kette, iſt ein goldener Dunkelblau 
emaillirter Wapen⸗ Schild, mit einem ſchmahlen gols 
denen Rande eingefaßt, auf welchem ein goldenes 4 
zu ſehen welches der Anfangs⸗Buchſtabe der 
Kaiſerinn Anna Iwanowna iſt, weil ſie dieſen Or: 
den erneuert und die Ordens-Kette verbeſſert bat. 
Oben über dem Schilde ruher eine große faiferliche 
Krone; auf beyden Seiten des Schildes ſind allerley 
Armaturen, als: Fahnen, mit rorb, grün und weiß 
emailliet, unten Kanonen, Pauken und Trom⸗ 
meln zu ſehen. Das dritte Glied der Ordens «Kette 
ftelle ein goldenes dunfelblauemaillirtes Andreas⸗Kreuß 
| vor, 
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goldene zweyläpfige: Adler mit: — Fluͤgeln, 
mit kaiſerl. Kronen auf den: Koͤpfen. Dieſer Orden. 

wird an einem voᷣre iten gewaͤſſerern Bande won bochros. 
ther oder Ponceau «Farbe, ‚üherderiinsen Achſel, eh 
„dee rechten Huͤfte zu: bangend, vetragen Üeberdenẽ 
: führen die Ritter noch auf der linken Bruſt, einen 
;. aAchtſpitzigen, mit: —— Strablen geſtickten Stern, 
x: Deffen. 4. Mittel Spigen etwas-Länger, als die —A 
. Spigen, ſind. Die mittelſte Ziukel + Fläche des Dr: 
dens⸗Sternes iſt Silher; auf derſelben ſind die zwey 
e Bug sn Alpagene Buchitaben S, A. (welche 
a. Alexander bedeuten, mit Gold 
nn u ... ern ein roth geſtickter herzog⸗ 
Ne Hut.mie ſſlbennem Auffch Kay: auisfchmmur a 
-, dien. auf Germelins der befeße.. Lrsherijteinpon 
. forbener erbabener Zjrfel, worquf eine mit G 
ſtickte ruſſiſche Schrift, welche Prineipibus ei 
bedeutet, zu feben ift; unten find zwey kreuzweiſtege⸗ 
.: legte, grüne Lorbeer -Zweihe. Dieſer Orden iſt ohne 
. "Ordens: Kette, und wird niemanden, als General⸗ 
-  Kientenants; ‚oder Perfonen,. die mit ihnen in gleichem 
Range fteben, ertheilt. Auch müffen alle Ritter Des 
... Ordens vorher, den: Alexander ⸗Orden wer ee 
gen haben. - * 
6. Der Militaͤr⸗ Orden Kaifer Heinrich aAbes 
., „Seiligen, oder St. Heinriche: Orden, wurde von 
dem damahligen Könige von. Polen ‚und Kurfuͤrſten 

- „son Sachſen, Auguft I. 8.7 Det. 1736, als an 
Deſſen Geburts’ Tage, im. Hubertsburg geftiftet,. = 

1 Krieger Verdienſte zu beiohnen, :movon fh Derſelbe 
. ſelbſt zum Ober Haupt nd AMroß⸗Meiſter — 
Die Zabl der Ritier iſt, nach —— 4 31ſie 
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7, Der OrbenpourleMerite, oder der Meriten⸗ 
Orden, wurde im J. 1740, vondem Königein Preus 
gen, Friedrich IL. errichtet... Der König gab ihn ans 
fange an einige vom Eivils Etat, an Voltaire, nach: 
ber aber mar er nur militarifchen Werdienften beſtimmt. 
Der Orden hat fein Einfommen; er ift aber geehrt, 
weil er nie entehrt wird. Officiers von allen Graden 
befommen ihn für eine gute Ausrichtung; nur felten 
Dberften, deren Regimenter in gutem Stande find. | 

Das Ordens Zeichen, Sig.2964, ifteingoldeneg, 
achtfpißiges, blau emaillirted Kreuz, in deſſen ober: 
. ften Ende der Buchftabe F. mit einer fon. Krone dar: 
über zu feben ift. In den andern drey Enden ſteht 
mit goldenen Buchftaben die Ordens⸗Deviſe: Pour 
le Merite, und zwar fo, daß in dem Ende zur Rech⸗ 
ten das Wort Pour in dem zur Linken: le Me- und in 
dem unterften: rite gefeßt ift. In den vier Winkeln 
Diefes Kreuzes find vier goldene Adler, mit ausgebreis 
- teten Flügeln, zu fehen. Diefes Ordens: Zeicyen tras 
gen die Ritter an einem, 2 Finger breiten, ſchwarzen 
Bande, mit einer ſchmablen filbernen Einfaffung, um 
den Hals auf der Bruft hängend. 

8. Der Schwert-©rdeninSchwebden. Die 
Stiftung deffelben wird in ferne Zeiten gefeßt, allein 
mit ſehr geringer Wahrfcheinticykeit: und man kann 
mit Gründen annehmen, daß Schriftfteller des 10ten 
Jahrh., die Guſtav Waſa zum Stifter diefes Or⸗ 
dene machen, oder Ritter des Schwertes fchon fo früh 
in Schweden finden, die lief kaͤndiſchen Schwert Bruͤ⸗ 
der nach Schweden verſetzt haben. Der Schwert⸗ 
Orden wurde von K. Friedrich, im J. 1748; und von 
feinem Nachfolger Adolph Friedrich, im J. 1751, 
erneuert. - | . 

In des Könige Friedrich Verordnung, diedrey 
Ritters Orden, naͤhmlich den Seraphinens Schwerte .. 
und Nordſtern⸗ Orden betreffend, d. d. Stockhoi, 


8,2% 


460 Kelegs⸗ ‚oder Militär » Diebe, 


de 23 Sehen“ 17487 wird vom’ Schwert. —* 
gefagt: » 
„Der — ſoll der Schwert: Hrden — Br, 
- von undenklichen Zeiten ber, das Ehren »Seicdyen 
derjenigen "gewefen ift, welche ihr Schwert zum 
Dienfie des Darerlandes mir Ehren entbloͤßt haben. 
Wir erneuern ibn hiermit, und widmen ihn zu eben 
dieſem Gebrauche, daß er naͤhmlich für Unſere treue 
Unterthanen vom Kriegs⸗Befehle zum Zeichen lan⸗ 
ger und nuͤtzlicher Dienſte diene, und zugleich ein 
nababmungswürdiges Beyſpiel von der Unerſchro⸗ 
cenheit und Tapferkeit ihrer Vorfahren ſeyn foll”, 


Statwten 
des König, ſchwediſchen Schwert’ Ordens. 


ı Eapitel, 


6, 1. Der Schweden und. Gothen Rönig, König 
auf König, foll allezeit diefes Ordens Sere und 
Meifter feyn; Er und kein anderer, 

F. 2. Der König mag Feine Rirrer foblagen, bevor | 

er geſetzmaͤßig gekrönt worden ift (a). 

$. 3. (2) Zu Peiner Zeit fol der Rönig Macht und 
Sreybeie haben, dieſen Orden aufzuheben oder 
abzufchaffen, fondern es beftebe derſelbe mwan⸗ 
delbar, zu einem unveränderliben Beweife der 
—— Maͤnner Tugend, — und 

hre Li 

6,4, will num Der Rönigifftser ernennen annhern 
wählen: fo foller feinen Rach zufammen rufen, 
und dann os der Ang wey Stimmen haben, 

⏑— jeder 


Diefer $, —E durch das ernöhrre Reglement v. a5 NoB. 1751 
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jeder von den Beinen und des Reihe Raͤthen 
aber eine, Auf welden alsdann nach der op 
ung zwey Drittel diefer Stimmen fallen, der wir 
zum Ritter erflärer (b). _ Ä 

. 5. (4) Die Prinzen von dem Fönigl. fchwedifchen 
Gebluͤte männlicher Linie, find geborne Ritter 
diefes Ordens, und Fönnen vom Groß⸗Meiſter 
das Ritters Band erhalten, fo jung fie auch ſeyn 
mögen (c). | 

.$. 6. (5) Diefer Orden foll an Feine beftimmte Zahl 

- von Rittern gebunden feyn. Es follen damic , . 

Feine andere, ale nur Rriegs: Leute beebrer wer: 
den. Der zu Sriedens: Zeiten 20 Jahr mir Ei⸗ 
fer und Beyfall gedient bar, der Fann in dieſem 
Orden Ritter werden. Ein Dienft s Jahr im 
Rriege foll fo bod, als mehrere Dienſt-Jahre 
in Sriedens » Zeiten, gerechnec werden. 

$. 7. (6) Wer im Rriege verwunder worden ift, 

oder Sieges-Zeichen vom Seinde erobert bar, 
der foll Ritter werden, wenn er auch gleichnocdy 
nicht fo viel Jahre gedient hätte, 

6.8. (7) In diefen Orden kann auch derjenige auf: 
genommen werden, welcher zur Ehre des Vaters 
landes fidy auswärts durch Much und Tapferkeit 

beruͤhmt gemacht bat. 
| 4. 9. 


(b) Statt dieſes 4ten F. heißt es in dem erneuerten Regl. ©. FR 
WIiU nun der Röhig Ritter ernennen und wählen, fo 
berufe er das Dröenss Capitel, nnd nenne diejenigen, 
welche er mir diefem Orden beebren will. Sollte es 
«ber geichehen, daß wider Das Berragen mir dem Chu⸗ 
rarter einer Diejer ernannten Perfonen etwas zu jagen 

wäre, das dem Ordens⸗-Meiſter nicht bekannt geweien, 
fo mögen fih fämmtlihe Commandeurs hierüber vor 
dem Protrofolle ertiären, worauf der Ordens⸗Meiſter 
die vorgetragenen Sruͤnde bey fich gelsen läßt. un 


(e) (3) $. 4. find die Worte: und Können — en, wigB 
lanen worden. mis u : 


% 


! 
- Kriegs⸗ oder Militär: Orden, 
Ss 9. (8) will nun der König Ritter ſchlagen, ſo 
chut er es in feinen eigenen Zimmern. Es ſollen 
dabey die Reichs: Räcbe (d) und die Comman⸗ 
deurs diefes Ordens run Der Ördenss 
Reaͤnzler ruft den neuen Ritter berwor zum Bis 
— nige, da fälle er auf die Anie, und ſchwoͤrt mit 
aussgereckten Singern diefen Eid, welder ibm 
von dem Ördens- Secrerär vorgefagt wirds” 
Ich N. N. gelobe und ſchwoͤre bey Gott 
und 0 Bay Evangelio, daß ich den reir 
nen chriftfichen Glauben und Lehre F mit | 


Gut und Blut vertheidigen, meinem 

und feinem Reiche hold und treu ſeyn, 
Feinden des Reiches mit tapferm Mint 

gegen er Recht halten, auch die * 


ſchaft nach meinem beſten Wiſſen und den mir 
vorgeſchriebenen Anordnungen ausüben will, 
So wahr mir Gore helfe! 

. 10, (9) Wenn diefer Eid geleifter ift, fo nimmı 
der König von dem Schag : Meifterdas Ördens: 
Zeichen, gibt es dem neuen Kicter, und ſchlaͤgt 
ibn 3 Mahl mic feinem Schwerte auf die linke 
Schulter, wobey er folgende Worte fpridpr: 
Wir, N, N, der Schweden, Gotben und Wenden 
König ıc. nehmen dich zu einen Ritter von unfern 
ehrenwerthen Schwert : Orden auf; fen würdig! 
Hierauf kuͤſſet der Rirter des Rönigs Hand, und 
hohlt bey dem Ordens : Banzler feinen Rit⸗ 
ter: Zhrief, 


9. II, 


cd) —— welche Ritter des Serapbinen » Om 


4) An Hatız brifllichen Glauben und Lehre, beißt es nun: dem 
evangelifch ⸗ lutheriſchen Blauben und Lebre, 
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$ ı1. (10) Bey diefem Orden follen, auffer den 
Rittern des Seraphinen Ordens, 24 Lommans 
deurs ff) feyn. Es follen nur foldye hierzu ans 
genommen werden, welde mit dem Feld⸗Mar⸗ 
f&halle bis auf die Oberſten in gleichem Anfeben 
fieden. Eie mögen aufderlinfen Seite des Klei⸗ 
des einen geftidten Stern, und über die Schuls 
tern, vonder Rechten zur Zinken, ein gelbes Band 
mit blauen Rändern’aebrauchen. 

12. (11) Das Zeichen des Schwert a Ördeng, 
Fig. 2965, ift aus einem weiß emaillirten &t. 
Andreas: und an den Spisen gefpaltenen Kreu⸗ 
3e zufammen gefent. Witten darauf fiebt man, 
auf einer blauen Kugel, die drey ſchwediſchen 
Bronen, mir einem gerade indiesSöhe ſtehenden 
Schwerte. Um die Augel herum, fiehenin den 
4 EÆcken vier goldene Kronen, und um die Spi; 
sen des Kreuzes bangen entblößte Schwerter in 
ibren Gehenken. inter der koͤnigl. Rrone, wors 
an das Zeichen getragen wird, fiebt mean zwey 
Preuzmweife gelegte, in das Gehenk eingewidelte 
oder aufgebobene Schwerter, fo. wie auch auf. 
gleiche Weiſe unter der Rugel. Dieandere Seite 
des Ordens⸗Zeichens ift gleich, nur micdem Uns 
terfchiede, daß, an ftart der aufder Auſſen⸗Seite 
fihebaren drey fchwedifchen Kronen, aufder Bus 
gel nur ein gerade in die Höhe ſtehendes, mit ei⸗ 
nem Lorbeer Rranze befröntes, Schwert ſteht, 
mic der Umſchrift: Pro Parria, Des Band des 
Commandeurs ift gelb mir blauen Rändern, 


§. 13. 


cc) Guſt av IM. errichtete, im J. 1772, eige neue Claffe won 
Rittern dieſes Drdeng, unter dem Nahmen der BroßsBreus 
3e. Es waren zu Ende des 774ſten te Sri 29 — 
k 24 Eommandeurs, und 1067 # x bloße 
itter dieſes Schwert: Ordens. 








» ⸗ 
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.Wapen führen. Thut erdiefen nicht, fo verliert 
'er die Würde, ein Riester sus 

- 6,19. (18) Verlangt jemand: diefen Orden für ſich 

aoder fuͤr Andere, auſſer der Zeit, wo der Rath(i) 
zur Wahl neuer Ritter zuſammen berufen wor⸗ 

deſn iſt: fo ſoll er unwuͤrdig ſeyn, denſelben je⸗ 
mahbls zu erlangen. Vergeht ſich jemand: mit 

Waorten oder Werfen wider die Würde dieſes 

Ordens, oder tadelt er des Koͤnigs Wahl, fofoll 
er ebenfalls unwuͤrdig ſeyn, denſelben zu erlan⸗ 
gen, und er ſoll noch uͤberdies ſein Verbrechen 

nach dem Geſetze entgelten. 

8. 20. (19) Wenn ein Ritter geſtorben #. fo muß 
der Schatz⸗ Meiſter das Ordens Zeichen zur 
‚fordern, 

\ 
2 Caopitel. nr 2, 
.. Be Ranzler, dee Schays Wieifter, der Secre⸗ 
täar, und der Ceremonien⸗Meiſter des Seraphinen⸗ 
Ordens, ſind zugleich die Beamten dieſes Ordens. 
Ihre Pflicht ſoll dabey dieſelbe ſeyn, welche das 
Reglement des Seraphinen⸗ ⸗Ordens ihnen von 
ſchreibt. Diefes muß. auch von den Seroiden wi 
aiſo verſtanden werden. Bu | 
9. Der im J. 1757 gefliftere Marien⸗ There 
fin » Orden. Dieſen militarifdyen Ritter Orden 
errichtete die Kaiferinn: Königinn von-Ungarn und 
Boͤheim, Maria Therefia, bey Gelegenheit des bey, 

Kolin in Boͤheim, d. 18 Jun. 1757, überden König 

von Preußen; unter der Anführung des Grafen von 

Daun erfochtenen Sieged, zur Beſchenkung und fers 


nern, - 
() Nun heißt es 5. 18. Capitel, an ſtatt: Dach. 


(K) muß auch — Herolben 20. beißt: mng and x ben tm 


ter » Officiahren, ingleichen von den Herold 
Oek.Enc. LITH, A m 


das « 
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und Baar, Großherzog zu Toſcana ı. x. Thun 
biermit zu willen ac. ꝛc. \ J 
Tachdem Unſere herzlich. geliebte Bemahbfinn, der 
Baiferinn Röniginn noftolifche Majeftät und Lieb⸗ 
den, gleichwie Wir, aus befonderer Zuneigung für den 
Militar Stand, und um deſſen fo vielfältig bezeigte 
Treue, Tapferkeit und Rlugbeit vorzüglich zu beloh⸗ 
nen, für gut befunden baben, zu Befördesung des 
Rriegewefens einen neuen WMilitar ; Ritters Orden zu 
ftiften, und denfelben mit allen denjenigen Vorzügen 
auszusieren, welche zu Erreichung Unſers vorgefegten 
Endzweckes etwas beptragen koͤnnen: Sohaben Wir, 
in Rüdficht auf einen fo wichtigen Gegenftand, das 
Groß; Meiftertbum diefes militarifchen Mariaͤ There 
fid Ordens über line genommen; wie Wir Line dann 
hiermit nochmahls und Öffentlich zu deſſen Chef, 
Oberhaupt und Groß,» Meifter erklären, und von jes 
dermann dafür gehalten willen wollen. 
In dieſer Bigenfchaft haben Wir durch die folenne 
Aufnahme Uufers vielgeliebten Bruders, dee Herzogs 
Carl zu Lothringen Liebden, und des Feld⸗Marſchalls 
Grafin von Daun zum erften und zwepten Groß—⸗ 
Breuz, nicht nur einen erwünfchten Anfang diefes 
VOrdens gemacht, fondera audy Durch die.nachher er⸗ 
folgte Promotionen deffen ferneses Wachstbum zu bes 
fördern Uns angelegen feyn laffen. Es will Uns aber 
als Groß⸗Meiſter nunmehr weiterobliegen; die inner; 
liche und duflerliche Verfaffung diefes Militar Ordens, 
forderfanmft durch gewiffe Brund: Regelg feft zu fenen, 
deſſen weientliche Befchaffenbeit und Unterſchied vor 
allen andern Ritters ®rden diefer Urt zu beftimmen, 
und durch Unfere Vorficht alles dasjenige möglichft zu 
erichöpfen, was zur Aufnahme, Befärderung und 
Tauer fowohl, ale zum Anſehen und Glanz deſſelben 
Streichen mag. 


Vermoͤge obberührter Abfichten haben Wir durch . 


Unfern Ordens Ranzler nachfolgende Statuten und 
Satzungen entwerfen laffen, folche auf das reiflichfie 
erwogen, und aus großmeifterlicher Macht und Volk 
kommenheit gnädigft begnebmet,. dergeftalt, daß dies 
felben in allen Drdens: Anliegenheitenzur unverdnders 


lichen Richrfchnur genommen, um». in ewige Zeiten . 
. & u 


9 
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Gräniger, der Artillerie, Ylinirer und Inge 
nieurs, von dem Jöchlten bie zum Tliedrigften, 
mithin inclufive der Sdhndriche und Corneto, obs 
ne auf ihre Religion, Rang und andere Ums 
ftände, im mindeften zurück zu feben. 


5. Soll diefer militarifche Ritter: Orden fich an Peine 


gewiſſe Zahl binden, fondern jederzeit aus fo vies 
len Groß Kreuzen und Rittern befteben,. als fich 
dazu wirdig machen werden, ſintemahl je höher 
ihre Anzahl fteigt, defto mehr die dabey vor Aus 
gen babende nügliche Abficht erreicht wird. 


6. Sollen die Ordens⸗Glieder aus zwey Llaffen, 


nahmlich aus Groß Rreuzen und Rittern, beftes 
ben, und zu Rittern alle diejenige aufgenommen 
werden, welche fich durch eine ausnehnend tas 
pfere That vor andern verdienftlich madıen; das 
hingegen die Groß⸗Kreuze nur jenen zugedacht 
find, welche ihre Tapferfeit mir einem klugen 
und folchen Betragen vereinigen, welches in Den 
glücklichen Ausfchlag einer oder andern Briegos 
Unternehmung von erfprießlidem Kinfluß ges 
wefen ift. 


7, Sollten die Groß; Areuze ein goldenes, weiß geb 


fchmelztes, achtediges Kreuz, deſſen Mittels 
Schild nufder einen Seite Unfern und Unferer 
herzlich geliebten Gemahlinn, der Raiferinn Rös 
niginn apoftolifchen Majeſtaͤt und Kiebden tiahs 
men in Chitre mit einem Lorbeer : Rranze einge⸗ 
faßt, auf der andern Seite aber das erzherzogl. 
Öfterreichiihe Wappen, mit der Umſchrift 
FORTITVDINI, vorftellt, an einem ponceaurcs 
then, in der Mitte mit einem weißen Streife vers 
fehbenen, bandbreiten Bande, von der Rechten 
zur Linfen, en Echirpe, die Ritter hingegen eben 
ein folches, jedoch Fleineres, Rreuz, an einem 2 
Singer breiten Bande von der nähmlichen Sarbe, 
in einem Rnopfs Loche des Rockes oder der Wer 
fte auf der Bruſt tragen. . 
. Damit aber die vorzüuglichen Verdienfte Uinferer 
Generals und übrigen Officiers nicht nur durch 
Diefes Sffentliche und in die Augen fallende Eh⸗ 
zen: Zeichen Benntbar gemacht, fondern auch ib» 
9 3 new 
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. thümern beftärfet; und dann endlich 3) von dem 
Ordens» Capitel die unpartepifche Unterfuchung 
angeftellet werde, ob nicht nur an dem Beweife 
nichts ermangle, fondern ob auch die befchries 
bene That von der Befchaffenheit ſey, daß fie 
entweder Das große oder Fleine Kreuz verdiene. 

12. So viel nun die Befchreibung und Befcheinig: 
ung der That anbetrifft, baben bereits Unſere 
herzlich geliebte Gemahlinn, der Raiferinn Rds 
niginn apoft. Maj. und Liebden, den gemeflenen 
Befehl an Dero Armeen ergeben, und befannt 

, machen laffen, daß keinem Dber: Dfficier, von 
dem Hoͤchſten bis zum LZiedrigften, welcher ſich 
durch eine befondere That zu dem neuen Drden 
würdig gemacht zu haben glaubt, verwehret, 
Oder die geringfte Ginderniß in den Weg geleget, 
fondern vielmehr aller Vorſchub gegeben werden 
folle, desfalls den behoͤrigen Beweis beyzubrins 
gen, welche gemeffene Vorſchrift Wir auch biers 
mit nochmabls erneuern und beftätigen. 

13. Weil aber die Kriegs ; Ehaten meiftentbeils uns 
ter vieler Augen gefcheben, und bep deren Zeus 
genfchaft ein gewifles Maß zu balten ift: fo 
muß fich auch hierbey nach Unterſchied der Sälle 
gerichtet, und infonderbeit darauf gefehen wers 
den, ob der probführende General oder Ober⸗ 
Officier zur Zeit, als er fich durch feine Tapfers 
Feit und kluge Veranftaltung hervor zu thun die 
Gelegenheit erhalten, unter eines andern Com« 
mando geftanden fep, oder ſelbſt das Lommando 
geführt habe? In dem erften Sale ift forder⸗ 
famft von dem commandirenden Officier die Zeus 
genfchaft abzufordern, und der Aufſatz des Facti 
fowohl von ihm commandirenden Officier, ale 
von fünf andern Ober: Dfficieren mit ihrer HSand⸗ 
Unterfchrift und Petfchaft zu beftätigen, fo, daß, 
in Ermangelung derfelben, für jeden ale Zeugen 

abgehenden Dfficier, zwey Unter: Dfficiers oder 
Gemeine gerechnet werden müflen. 

14. Sollte aber der commandirende Officier fich mie - 
der Unwiſſenheit des Vörganges entfchuldigen,. .. 
oder abweiend, und verhindert ſeyn; oder auch 

4 nr - 
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der Ordens Candidat felbft das Commando ges 

| ba fo erfordern Wir folchenfalls die 

igenſte und Unterſchrift von ſechs Ober⸗ 

Officiers, oder für einen jeden, der an dieſer Zahl 

abgeht, von zwep Linter Officiers oder Gemei⸗ 
nen, die der Action mit bepgewohnt haben. 

15. Wäre hingegen der Hall fo. befchaffen, daß nicht 
fo viele Zeugen, als bereits erwähnter Maßen 
vorgefchrieben find, aufgeführer werden koͤnn⸗ 
ten, fo follen in der Befchreibung des Fadti die 
Umftände defto genauer bemerket, und dieſen⸗ 
igen, welche die That mit Augen gefehen haben, 
zur Unterjchrift ihrer Ausfage gezogen werben. 

. 16. Die auf obbefchriebene Art ausgefertigte Attes 
ftata und Ritter, Proben find fodann, nebſt der 
Species Falli, dem von Uns bevollmäch Ä 
Groß: Kreuß verſchloſſen zu zuſenden, damit dies 
felben in dem Ordens Capitul behörig geprüfet 
werden fönnem 


‚ 17. Da ſich auch jegumeilen der Fall ereignet, dafi eis 
A nige Unferer Generale und Officiers fich bey den 
Armeen Unſerer Bundes; Genoffen.befinden, und 

den dortigen Seldzügen bepwohnen, fo wäre un 

billig, wenn denfelben die Gelegenbeit, zu dieſem 

Orden zu —— dadurch entzogen würde, 


Wofern fich demnach felbige bep einer der alliie 
ten Armeen durch eine tapfere und kluge That 
hervorzuthun Gelegenbeit befommen, und.deren 
Belchreibung nach den oberwähnten Regailiris 
einfchicken, fo foll hierüber auf die näbmliche 
Art, als wäre die That bey Linferer Armee vor 
‚gefallen, Drdens Capitul gehalten, das Factum 
unterfuchet und beurtbeilet, auch der Ördenss 
:Landidat, wenn er würdig befunden wird, im 
den Orden obnweigerlich aufgenommen werden. 
18. Was num ferner die Inſtruction und Anweifung 
belanget, nach welcher das Lapitul Unfers mili 
tarifchen Mariaͤ Therefiä Drdens gehalten wers 
den foll, fo ift bierbep Unſere gnädiafte Willens: 
Meinung, daß, ſo oft ein Lapitul angeftellet 
wird, ‚jederzeit aller bep der Arniee anwefonde 
Groß: Kreuze und Drdens: Kitter dazu berufen 
wer 
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werden follen; derjenige aber, welcher von Uns 

. die Lommifjion bey dem Capitul zn präfidiren 
überfommt, bat vorzüglich darauf zu fehen, 
daß daſſelbe, aufler ihm, annoch wenigſtens aus 
feche Groß; Rreuzen oder Rittern, im Fall naͤhm⸗ 
lich deren nicht mehrere bey der Armee zugegen 
find, zufammengefeget werde. 

19. Wann fofert der zu dem Lapitul anberaumte 
Tag und die Stunde erfchienen, und die berufer. 
nen Ordens  Blieder alle verfammelt find, ſo fol 
der präfidirende Groß; Brenz; die Memorialien 
und Atteftata, wofern fie nicht zu Gewinnung 
der Zeit unter den Ordens⸗-⸗Gliedern bereite cir⸗ 
culiret haben, durch eine Perfon von der Kriegs⸗ 
Kanzelley ablefen, und die unterfchriebenen Zeus 
gen nach der Ordnung ihses verfchiedenen Mi⸗ 
litar» Ranges zufammen zählen laffen, damit ein 
jeder von den Anwefenden Die Verdienfte "des 
Candidaten alfobald überfehen, und bemerfen 
Fönne, ob deilen erwiefene That firh zu diefem 
Orden qualificire, und ob bey den Zeugnifjen 
insbefondre alle erforderliche Rennzeichen der 
Authenticität vorhanden find, 

20, Ungeachtet Wir nun Peinesweges zweifeln, daß 
diejenigen Groß » Rreuze und Ritter, aus wels 
chen das Capitul beftebt, nachdem fie felbit durch 
ihre Thaten fich des Ordens würdig gemacht 
haben, am beften im Stande feyn werden, ander 
rer Verdienfte zu beurtbeilen, fo haben Wir dens 
noch nicht für undienlich erachtet, Unferm Des 
dene; Lapitul die wefentliche und ganz befondere 
Eigenſchaft diefes militarifchen Ordens nochs 
mahls begreiflich zu machen. Und weil es nicht 
wobl möglich ift, in eine ausführliche Befchreib: 
ung der fo vielfältigen Rriege; Thaten, die bey 
verfchiedenen Gelegenheiten und auf mancherley 
Art vorfommen Pönnen, einzugeben, (9 wollen 
Wir bier nur überhaupt gewifle Grund; Regeln 
feftfegen, damit das Capitul eine Richtſchnur 
haben möge, nach welcher es ſein Betragen abs 


meſſen Eönne. Es ift war andem, daß alle ins . 


ternehmungen der Generalitaͤt ſowohl, ala dee 
95 Se. 





z Vorgang dien habende mannſchaft anfriſcht, 


eine Schanze; jatterie, oder fonft einen beſetzten 
Ort überfteigt; wenn er eine Oeffnung swifchen 


Dan reihen Teuppen wahrnimmt, und ich | 


diefes Vortheils ohne Erwartung der Ordre zum 
Beften Unfere Dienſtes bedient; wenn er fich zu 

einer gefährlichen. Unternehmung freywillig an 
biethet, und felbige ihm gelingt; wenn er in dem 
Treffen auf feinem Fluͤgel, mit feiner Brigade, 
Compagnie, oder Commando, von fich felbfteine 
Bewegung’ mücht, woraus einem Corps, oder 
vielleicht der ganzen Armee ein befonderer Vor⸗ 


theil erwaͤchſt; wenn er ein thunliches Mlitar⸗ 


x 


Project, oder (onft eine neue Entdeckung macht, 


"und durch deren Ausführung einen wirklichen 


Lingen zu Wege bringt, u. f..w. Maßen einem 
jeden Militar⸗Officier bey der Armee und bey 
alien Corps derfelben erlaubt feyn fol, feinen 
commandirenden General oder Stabs » "Mficier 
dasjenige vorzutragen, was ihm die-Belegenheit 


“verfchaffen Bann, wider den Seind etwas vor 


theilhaftes zu unternehmen, und dadurch diefes 
“ Ehren: Zeichen zu 


‚erwerben. 
22. In allen dergleichen gällin, welche nicht leicht 


Js 


voraus gefehen, noch alle nach der AReibe auge⸗ 
führet werden Fönnen, ift jedennoch nur aufdas 
Zleine Rreuz anzutragen, mit dem großen Zireuze 
hingegen überaus fparfam su verfahren, undnur 
alsdann damit vorzugehen, wenn nebft der gZerz⸗ 
haftiskeit ein aufferordentlich ‚Eluges Betragen 
in der nähmlichen That ſich vereinbaret befindet. 
Solchergeftalt koͤnnen, nad diefen beyden 
GSrund⸗Regeln, weiche die Natur des Ördens 
ſelbſt mit fich bringt, alle tapfere Thaten unters 
fuchet, und die Zierdedes Ordens in ihrem Werth 
und Glanz erhalten werden. ° 


- 93. Es eteignen fich aber audh ferner in Betracht 


"das Oroenas apa ein —— 


der. Ritters Proben verfchiedege Bedenklichkeiten, 
maßen theils ihre Authentictät und theile die 
Zeugenichaft —— zweifelhaft 
Um demnach der V 
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bey Erblickung dieſes Ehren: Zeichens: alſobald 
den untrieglichen Schluß machen koͤnne, es 
muͤſſe deſſen Beſitzer ſoiches durch eine auſſerdr⸗ 
dentliche tapfere militarifche That erworben ba; 
ben; ein Vorzug, defien Werth durch die dar; 
aus fliegende allgemeine Gochachtung noch mebr 
erhoben wird, und woran. mithin allen Militar⸗ 


Perſonen, von dem Größten bis zu dem Klein⸗ 


ften, unendlich viel gelegen feyn muß, maßen ei⸗ 


nem jeden, Ber mit dem Ordens, Areuze gezieret 


" wird, zum auanehmenden Vorzug gereicht, Daß 


folches niemanden anders, als nach vorgäng: 


- iger genauer Unterfuchung, folglich einzig und 


| 4 


allein den wahren und geprüften Verdienften vers 
lichen werde. 

Wenn wir nun alles Obige vorausſetzen, fo 
wird Unfer Ordens⸗Capitul fich hoffentlich im 
Stande befinden, von alleı und jeden vorkom⸗ 
menden militarifchen Faltis ein gründliches Urs 
theil zu fällen, und mithin einzufehen, ob wes 
gen angezeigter Verdienfte der Orden mit Recht 
kann begehret, Une als Groß: Meifter zur Auf 
nahme des Landidaten angeratben, und forort 
auf das große oder Fleine Kreuz angetragen wers 
den, oder ob das Factum gar Feiner Rückfichs 
wirdig fey. 


26. Solchemnach foll ein jeder der anwefenden Broßs 


Rreuze und Ritter, und zwar fo, Daß man von 
den jüngern anfange, und bie zu dem älteften 
binauffteige, Über die in den WIemorialien ange 
führte Verdienfte fowohl, als über die Gültigs 
Zeit der Atteftate, feine Wieinung ad Protocollum 
eröffnen, fodann aber 


27. der Praefes Capituli die Stimmen ſammlen, fe 


cundum Majora das Conclufum machen, und Uns 
dieſes Eapitular: Butachten nebft den Memori⸗ 
alien, den Atteftaten, und dem geführten Protos 
koll, worin eines Jeden Vorum bemerkt ift, zu⸗ 
fammen in Originali einfchicten, damit Wir Uns 
fern großmeifterlichen Entfchluß darüber faffen, 
und des Capituls Vorfchlag entweder. beftätigen, 
oder abändern, oder fonft die weitern Befeble 

un 








| 
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dafelbft einzufinden, und der feyerlichen Auf; 
nahme in den Orden beyzuwohnen hätten. 


. Sierauf foll folgenden Tages der bevollmächtigte 
: Groß: Areuz der Verfammlung durch eine kurze 


Rede Unfere grogmeifterliche Entfchliegung in 
Anfehung der befondern Verdienfte der Candida⸗ 
ten befannt machen, : und bep dem Schluß dee 
Ordens; Zeichen den Groß⸗BRreuzen en Echarpe, 
den übrigen Rittern aber an ein Rnnopf: Loch des 
Rockes oder der Wefte, unter Trompeten, und 
Paufen: Schall, und Ablefung folgender Sormul 
anhaugen: 

Auf Allerhöchften kaiſetl. Großmeiſterli⸗ 
chen Befehl, empfangen Dieſelben aus mei⸗ 
nen Haͤnden das Zeichen des militariſchen 
Mariaͤ Thereſiaͤ Ordens. Dieſes dient zum 
Beweiſe Ihrer Thaten und Aufnahme in die⸗ 
ſen Orden, der allein der Tapferkeit und 
Klugheit gewidmet iſt. Gebrauchen Sie 
ſich deſſen zur Ehre Gottes, zum Dienſt des 
—— Erzhauſes, und iur Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes! 

Sodann die Candidaten allerſeits unter einem 
anſtaͤndigen Gluͤckwunſch umarmen, welches 
hierauf alle Groß⸗Kreuze und Ritter ebenfalls 
gegen einander zu befolgen haben. 

Was aber diejenigen Ordens⸗Candidaten belan⸗ 
get, welche ſich bey der Armee nicht gegenwaͤrtig, 
ſondern auf Commando, oder aus andern erheb⸗ 
lichen Urſachen von dem Saupt⸗GQuartier abwe⸗ 


ſend befinden, und folglich ihr Ordens⸗Zeichen 


ans den Kanden des präfidirenden Groß: Areuzes 
nicht perfönlich empfangen Fönnen, fo befehlen 
Wir hiermit gnadigit, daß hoch vor dem Rece- 
ptions-Adtu in der Anrede an die Verfammlung, 
ihrer nahnıentlich gedacht, das Drdens: Zeichen 
hingegen ihnen entweder durch die in dev Viahe 
befindliche Groß⸗Kreuze angehängter, oder im 
Fall wegen weiter Entfernung auch dieſes un⸗ 
Rouen '" 
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Facia der Candidaten ſich eraͤugnen wuͤrden, zu⸗ 
ruͤck geſehen werden ſolle. Ze 


35. Da nun unter dert Grand» Croix und Cheraliers 
bey allen (Belegenbeiten, wo fie ale Ordenss 
Glieder erfcheinen, der Rang feine Richtigkeit 
bat: alfo wollen Wie ferfier, dus vorzüglicher 
Achtung für die Mitglieder Unfers Droens, daß 
fowohl die Ordens; Ritter, als Groß Kreuze, 


an uUnſerm Sofs Lager, im Fall fie entweder bey 


Uns, oder bey Unſerer herzlich geliebten Ges 
mahlinn, Audienz fuchen, folche ohne fich vors 
ber bey dem Obrift » Kämmerer diesfalle arizus 
melden, und Zwar in der Burg in der Ketirade, 
zu Schönbrunn hingegeni in dent Spiegel: Zins 
mer, zu a ara die Ehre genieken. Auf gleis 
che Weite foll den Groß⸗ Kreuzen je und allezeity 
den Kittern aber nur. allein an dem Tage des 
. jährlichen Ordens: Seftes, wie auch alsdann, 
wann fie bep ihrer Ankunft oder Abreife zum - 
Hands Rus gelaffen werdet, der freye Eintrict im 
die gebeimde Rathe: Stube geftattet fern. 
Hiernaͤchſt follen ale und jede Groß / Kreuze 
und Ritter diefes Militär, Ordens den Vorzug 
habeg, nicht nur. bey den Hof Jeften und Ordi⸗ 
niaris Apartements, jondern auch bey den foger; 
nannten Spiel, oder kleinern Apartemente, gleich 
den Benerals;Perfonen, eingelaffen zu werden.‘ 


36. Und gleichwie das Ordens Kreuz -allen Groß—⸗ 
Breuzen und Rittern, eo ipfo, daß fle in den Drs 
den aufgenommen werden, den Aitter: Stand, 
wenn fie fich darin noch nicht befinden, beylegt, 
alfo Haben auch Unfere berzlicy geliebte Bes 
mablinn, der Raifesinn Adn. apoft. Maj. und 
Liebden, an Dero erbländifche Stellen den ge⸗ 
mefienen Befehl ergeben laffen, daß diefer Ritters 
Stand von jedermanns anerkannt, und den Des 
dens; GSliedern durchgehende folcher Qualitaͤt 
gemaͤß begegnet werde. ' Ä 0 
37. Vebſt dem aber foll nicht minder denjenigen 

Groß, Rreuzen und. Rittern, welche es begehren, 
-" der Herren «Stand, nähmlidy das Baronat u 
. Dei, Ene. Li Ty. Hb J 
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theilet, und das gemöhnliche Diploma ument: 
geltlich ausgefertiget werden. | ! 

38. Aus welcher Betrachtung auch Unſere herzlich 
geliebte Gemablinn, der K. R. cap, Niaj. und 
Liebd., Dero erbländiichen Stellen ferner anbe⸗ 

fohlen haben, daß diefelben bey allen vorfallen 
den Prpeditionen, und andern elegenbeiten, 
den Groß Kreuzen und Xittern die ihnen ge 
bührende Droens  Titular beyzulegen nicht ex 
mangeln follen. | | 

39. Gleihwie dann auch die Groß R und 
Ritter ſelbſt ſich von ihrer Ordens W zu 
ſchreiben, und das OPrdens Kreuz in ihren Wap⸗ 
pen oder auf ihren Sigillen und Petſchaften zu 
übren, berechtigt find. 

40. Da nun einem folchen Orden, der allein durch 
ausnehmende Tapferkeit und Aeriegs , Verdienfte 
erworben werden Fann, Eein anderer inder Goch 
fchägung vorzuziehen ift: fo baben Wir auch 
für gut befunden, bey der Regel des goldenen 
Vließ Ordens, daß nahmlich neben demfelben 
Eein anderes Drdens Zeichen getragen werden 
Fönne, einzig und allein in Anfebung des milis 
tarifchen Marlaͤ TCherefiä Ordens eine Ausnah⸗ 
me zu machen, und verordnnen demnach biermit 
gnädigft, daß deflen Ehren; Zeichen zugleid) mit 
und neben dem goldenen Vließ getragen werden, 
hingegen Kein Ritter» Örden einer auswärtigen 
Puiflance eben fo, wie bey dem goldenen Vließ, 
nebft dem militarifchen Mariaͤ Therefiä Orden 
Plap finden Fönne und folle. 

‚ Mebrigeno wird einen jeden Groß: Rreus und 
Ritter vergönnet, auf feine eigene Koſten fich 
mebrere Brdens; Areuge anzufchaffen, jedoch daß 
davon jedes YTahl dem Vedens: Kanzler "von 
läufige Nachricht gegeben werde. 
‚ Wenn von Unfern Groß Rreuzen und Ordens 
Rittern Patholijäyer Religion einer oder mebrere 
in Jeld Schlachten und Scharmüzeln umkom— 
men, oder jonft mir Tode abgeben: fo fol für 
diefelben ein digeneo Seelen: Amt in der Auguflis 
ners of Rirche „gehalten, deren binterlafjenes 
VO⸗ 
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Ordens⸗ Zeichen aber won den Erben, oder wen 
‘es fonft zu „Gänden befommt, dem Drdenes 


Kanzler bebändiget oder zugeſchicket werden. 
43. Siernächft aber haben Wie ferner mildelt vers 


ordnet, daß nach erfolgtem Abfterben der Großs 


Breuze und Ritter, die Hälfte der genofienen 
Penfion von ihren binterlaffenen Witwen Icbenes 


lang beybehalten, und aus der Drbenss Cafleges _ 


f4 u 


zogen werden folle. 

44. Vachdem Wie auch für noͤthig erachtet haben, 
dieſen Ritters Örden mit einem Ranzler zu vers 
ſehen: fo it Unfere gnädigfte Willens : Meinung, 
daß das Ordens⸗Kanzellariat allemahl von dent 

. Kofs und States Kanzler zugleich befleider. und 
geführt werde. - 

45. So oft Wir nun hinführo in eigener Perfon 
GroßsBreuse oder Ritter creiren, foll der Or⸗ 
denss Banzler die Anrede an die Verfammlung 
halten, und zu Solge des bey dem erfienfolennen 
Receptions » Adtu beobachteten, und bier füb No.I 
engebogenen LCeremoniells Une das Ürdenss 
Zeichen für jeden Candidatın behaͤndigen, auch 
fonft überhaupt Une von allen, was in Ordens» 
Anliegenbeiten vorfälle, mündlichen oder fchriftr - 
lichen Vortrag tbun. 

45. Aus welcher Urfache Wie hiermit befehten , daß 
alle an Uns geftellte Memorialien und Schreis 
ben in Ordens: Sachen fowohl, als die Capitin 
lar: Berichte und Gutachten, Unferm Vrdener’ 
Ranzler ſub volanti beygefchloffen und sugefendet 
werden follen. 

47. Unter dem Ordens; Bansler follen die Ordens 
Beamte, näbmlich der Treforier und Greffier, fies 
hen, weldhe Wir nnd Unjere Tzachfolger, als 
Groß, Meifter, auf des Ordens Ranzlers Von. 


ſchlag jederzeit ernennen wollen. Ihre bepden 


feitige Verrichtungen aber beftehen in folgenden 
. Der Ordens , Treforier hat nicht nur für die Zus 
richtung der Ordens⸗Zeichen 3u forgen, und 


felbige bey folennen Receptionen, Die Wir in wi © 


gener Perfon verrichten, dem Ordens. Banrier 
zu überreichen, men ud vie jäheiich 
\ ü 


“ 
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Orden ausgefente 150,000 Gulden zu erheben, 
ı _ biervon die Penfionen der Ritter und Befoldums 
gen der Ordens: Beamten auszuzahlen, und for 
wohl uͤber diefe als andere Ordens ⸗ Koſten jaͤhr ⸗ 
liche Rechnung —— en. u | 
49. Der Ordens, Greffier A ein Dorumentirtes Pro: 
toFoll führen, und in felbiges alles dasjenige, 
was in Ordens» Geſchaͤften merfwärdiges vor: 
Fonmmt, nach Ordnung der Zeit an bebhörigen 
Det eintragen, Unſere Refeeipte und, Befehle an 
das Ordens :Lapitul ſowohl, Als die Patente der 
von Uns ernannten Groß: Rreuzse und Xitter 
ausfertigen, foyann bep jeder Promotion die Li 
ften der Ordens: Landidaten nach ihrem bep dem 
Orden habenden Rang verfaffen, nicht minder 
auch die Memorialien der Ördens, Candidaten, 
und übrige den Orden betreffende Schriften re 
giftriren, und in befondern Safticuln bep dem 
Ordens Archiv aufbehalten, und uͤberhaupt alle 
Expeditionen durch dem eigens hierzu beftellten 
ZBanzelliften abfchreiben und mundiren laffen. 

30, Um ſchließlich das Andenken von der Sti 
diefes Ördens zu verewigen, haben Wir gn 
verordnet, daß das Ordens: Soft alljährlich d. 
15 Det, als am Feſt der heil. Cherefia, und zwar 
zu Frledens Zeiten bey Unferm Hof Lager, nad) 
dem bier ſub No, II. anfchlüßigem Ceremonisl, 
zu Kriegs» Zeiten aber in dem Gaupt: Quartier 
der Armee, feyerlichft begangen werden fol. 

51, Gleichwie Wir Uns nun ſowohl zu Unſern 
Groß, Rreusen, als zu allen übrigen Ordene— 
Ritteen, zum voraus mildeft verfeben, dag die 
von Uns bier feftgefegte Ordens Kegeln und 

‚ Statuten ftets unverbrüchlich von ihnen wer 
den beobachtet, und andurcy derjenige große 
Endzweck, weichen Wir Uns bep Errichrung Dies 
fes Ordens vorgefenget, näbmlich die Aufnahme 


des Militaris, in voller Maße erreicher werden? 

alfo befeblen Wir allen Ordens: Großfretsen 

und Rittern die genaue Befolgung objtebender 

Statuten hiermit ernftlich und gnadigft, tfagen 

auch zugleich Unſerm Ordens Ranzler auf, feine 
0 
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ehnablaͤßigſte aufmerkſamſte Sorgfalt dahin zu 


richten, daß diefen Drdens; Sasungen in allen 

u ihren Artifeln nicht nur von den Ordens⸗GSlie⸗ 

"dern dDurchgebends nachgelebet, fondern auch 

von allen zu dem Orden gehörigen Derfonen 
pflichtfchuldigfte Jolge geleiftet werde. 


Urkund deffen haben Wir gegenwärtige Statuten 


eigenhändig unterfchrieben, und Unfer größeres Dis 


dens⸗Inſiegel daran bangen laffen. Gegeben inUn 


ferer Paiferlichen Reſidenʒ⸗ Stadt wun, d. 12 Dec. im 
1758ten Jahr. 


= U 


Franz. 
Gr. Kaunitz Rittberg. r 
Ä Ad MandatumSscr Caef. Majeftatis 
-  pfopriem., 
Eprift, Aug. Beck. 
ee No. I: 


Ceremoniale, 


welches bey folenner Inſtallirung Er. koͤnigl. Hoheit 
des Durchlauchtigſten Herzogs Carls zu Lothringen, 
General⸗SGouverneurs der Oeſtreichiſchen Niederlan⸗ 
de, und des commandirenden Feld; Marfchads Gra⸗ 
fen Leopold von Daun, in den militatifcyen. Maria 
a age am kaiſ. Pönigl. Hof: Lagerzu Wien, 
J 7 Maͤrz 1758. beobachtet worden. 
EINE: Ihro Rom. Kaiferl. Majef, did @top: Meis 
ler des neugeftifteten militarifchen Marlä Thereilä Drdens 
. allergnädigft entfchloffen hatten, dem beyben erilen Groß: 


Kreuzen, uähmlid) ded Durdylanchtiuflen Herjuas Carl 
zu Lothringen kön. Hoheit, und. des Selb Marfinulls Gras 


fen Leopold von Daun Ereell, felöft im allenpschiter Ders 


£ * dieſen Orden gu ertheilen: fo wure 
| DE. 


. \ 
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BR den Drdend+ Ranıler, auf aterhöchften Befbt, 


ben beyben Drbend » Kandidaten ihre Ernennung, 
mittelſt einer befondern Zufchrift, fund, und ihnen 
zugleich der Tag und bie Stunde wiſſend gemacht, 
an welchem ihrefolenne Juſtallirung vollgogen werden 
— ee | — 
an den Genera onen un 
ebeutet, SR Ihige am 


mten Tage und zu bemerfter Stunde | 

in charactermäftigen Uniformen einfinden, und 
ter folennen Ritter: Function mit benwohnen * 
ten. Den Kammer-Thuͤrhütern wurde anben anbe⸗ 
ohlen, daß fie auch alle Militar⸗Oberofficiers, und 
baf alle diejenige, welche den Jutritt zum Apartes 
ben, in die jiwepte, Antienmera, als woſelbſt 
bi olennität vor fi gehen würde, elnlaſſen 


3. Nachdens nun dieſe Zeit erfchienen, haben Se, Maj. 


bew Kaifer, ald Groß» Meifter, in Dero Uniform ums 
ter Bortretung der Ordens⸗ Beamten, Kammer⸗ Her⸗ 
zen, geheimen Räthe und oberfien Hof: Nemter (wel 
n zu dem Ende die behörige Anfage in Campagne⸗ 
eidern um bie anberaumte Stunde zu erfcheinen, 
gefchehen war,) dann unter immediater Morg 
bes oberften Hof: Marfchalld mit den entblöften aufs 
recht tragenden Statd-Schwert, und ingemwöhnlicher 
Begleitung der Capitaines ‚des Gardes, tote auch des 
sberften Kämmererg, nach der jtventen Autikamen, 
wo bie Generalität, Etab8 » und andere Militärs 
—5 verſammelt oe bang diefer fener⸗ 
e Ac angen werben follte, oerfüger, 
bafelbft in Ders in dem Baldachin auf der ehe 
de oder dem breiten Staffel noch mit 3 Staffel erhas 
benen, und wie bey den Eaiferl. und Reichs⸗ Belehn⸗ 
ungen ubereiteten Thron mit bedecftem Haupt nies 
dergelaffen: da übrigens der Hof-Stat, der Drd 
Kan , bie Goneralität nnd StabesDfficierg, 4 
die edens: Beamte, ihten Plaß, nach Ausweiß bes 
bierneben anliegenden Schemaris, genommen haben. 
Asdann bat ber Faiferl, Obriſt⸗Kaͤmmerer bie 
Eandidaten, welche in berierzberzogl. ojephiaifchen 
Anticamera inbe ſſen 1 aufgehalten und vr 
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batten, abgehohlt, und bie in Die smenfe Anticamera 
an die Eitrade oder den breiten Staffel des Thrones 
geführt, auf welcher Eftrade "Ihre Fön. Hoheit, der 
durchl. Herzog Earl von Lothringen, fich fofort bins 
auf begaben, ihren Plaß, wie in dem Schemate No, 
2. ange;zeiget, nahmen, und daſelbſt fichend die Re⸗ 
be des Ordens⸗Kanzlers anhoͤreten, auch währender 
Drdeng ; Reception des Feld +» Marfchalis Grafen 
Leopold von Daun dafelbitfiehen verblieben; das 
hingegen der erfigcdachte Feld: Marfchall, Graf von 

aun, allezeit unter der Eftrade, gegen Be. Maj. 
ben Kaifer über, feinen Plag flebend beybehalten, 
bis deufelben der Drbend s Kanzler zur Umbangung 


bed Drdeng: Zeicheng berief. 


v 


War auf der rechten Seite bes kaiſerl. Throne® unter 
der Eitrade an die Wand ein mit rothem Samimet 
bedecktes Tifch! gefeßt, auf welchen 4 rothſammetne 
mit Hold bordirte Poͤhſter, und aufdenfelben die zwey 
Patente und Drdens: Zeichen lagen, und wobey der 
Treivrier und Greflier deg Drdend flanden, wie aus 
dein Schemste, bey 9, 10 und 11, wahrzuneh⸗ 
men ift, | 


5. Sobald die Candidaten an ihrerobangeführten Stelle 


fi) befanden, und der Dbrift: Kämmerer an feinen 
Plas getreten war, näherte fi) der Drdend: Kanzler 
dem Faiferl. Throne, und kniete auf dem oberften 
Staffel nieder, uns die allerhächften Faiferl. Befehle 
zu vernehmen; und ba er felbige empfangen hatte, 
ging er zurück, blieb auf der Eftrade an dem im Sche- 
mate, bey 8 angezeigten Drte ſtehen, und hielt fodann 
eine Eleine Anrede an die Verfammlung, und infons 
derheit an bie beyden Ordens⸗Candidaten, worin 
ſowohl die Stiftung und der Endzweck des Ordens 
iiberhaupt, ale die Verdienfte der Drdends Kandidas 
ven, nebft ihrer Benennung, kürzlich angeführet 
mwurben. 


6. Hierauf wurde durch ein gegebenes Zeichen des Drs 


dends Kanzler, der erfte Ordens; Candidat, naͤhm⸗ 
lich des durchl. Herzogs Earl von Lothringen kin. 
Hoheit vor dem Thron berufen, und knieten auf dem 
oberften Staffel des Thrones zu den Fuͤhen Dr. roͤm. 
kaiſ. Maj. auf einen ſorrmetnen, mit id o 
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birten PBolfter, den der Dber s KanimersForrier 
vorläufig dahin gelegt hatte, auf beyde Knie nieder. 

7. Der end: Kanzler nahm ſodann aus ben Hänben 
bes Treforier das Drdeng + Zeichen, und ü 
es aleichfalls Sr. Maj. dem Groß: Meifter, welche 

ſolches Höchftermähnt s burchlauchtigften Candidaten 
mit folgenden Worten umbingen; * 
nl, Liebden empfangen sus Unſern 
„Händen das Zeichen des militariſchen Ma⸗ 
„ria Therefis Ordens. - Diefes diene zum - 
Beweis Ihrer Thaten, und mache Sie zum 
„Mitglied dieſes Ordens, der allein der Tar 
„pferkeit und Klugheit gewidmet iſt. Ger 
„brauchen Sie ſich deſſen zur Ehre Gottes, 
um Dienſt Unſers Zauſes, und zur Der 
„teheidigung des Daterlandes“! 
Se. Mai. haben ſodann den annoch knienden durchl. 
‚Herzog embrafftret, welcher ſich zuruͤck an feinen vor⸗ 
igen Ort auf der Eftrade verfügte, der Polſter aber, 
darauf Se. fön, Hoheit gefniet, wurde von dem 
Dber + Rammer  ourier hinweg genommen. 

9, Nachdem nun auch die In ſtallirung des zweyten Grofs 
Kreuzes anf gleiche Weife vollgogen worden, haben 
fd &. rön. faif, Maj. nach alfo geendigter Solenn ⸗ 
ität von Dero Thron erhoben, und in voriger Drbie 
ung wieder nach Dero Retirabe begeben, 


3— 
| Schema 
der Zubereitung und Plaßnehmung in der zweyten An- _ 
‚ticamera bey der Militar: Ritterordens Inſtallir⸗ 
unge; Sofennität; Fig. 2966, 

1, Sr, roͤm faiferl: Maf. über die Eftrade ober ben breis 
ten Staffel, noch 3 Staffel hoch erhabener, und wie 
bey den Keichd » Belchnungen unter dem DBaldachin 
jubereiteter Thron, | | 
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„2 Platz, too Se. kön. Hoheit, den durchl. Herzog Carl 
von Lothringen mährender Rede des Drdeng » Ranzs 
lers, und mwährender Ordens⸗Reception des Seld> 
Marſchalls Grafen von Daun geftanden. 

3. Platz des oberften Hof⸗Marſchalles, wo berfelbe mit 
dem bloßen Stats: Schwerte fland. 

4. Pla des oberfien Hof» Meifters. 

5. Plat des oberſten Kaͤmmerers. 

6. Platz des Hatfchieren Leib⸗ Garde⸗ Hauptmannes. 


6. Platz des Trabanten Leib⸗ Garde⸗ Hauptmannes und 
Schweizer⸗ESarde⸗Oberſten. 


8. Platz des Ordens⸗Kanzlers. 

9. Ein mit rothem Sammet bedecktes Tiſchl unter der 
Eftrade, worauf 4 roth fammetne mit Gold bordirte 
Pölfter, und auf felbigen die zwey Ordens⸗ Zeichen 
und zwey Patente lagen, 

10. 11. Plaß, wo bie zwey Ordens; Yeamte, 9— 

12. Platz, wo der zweyte Candidat, naͤhmlich der Felb⸗ 

Marſchall, Graf Leopold von Dann, unter der 

- Eitrade oder dem breiten Staffel land, bie er zur Dr: 
dengzeicheng - Umhängung Sr. faiferl, Maj. su naͤ⸗ 
bern, von den Orbend > Kanzler berufen wurde, 

13. Die Generalität und Stabs⸗Officiers. 
14. Die geheimen Raͤthe. 
15. Die Kammer > Herren. 


16, ne Harfchieren Leib⸗Garde in einer Reihe po- 
iret, 


17, Die übrigen Cavaliers, Militärs Dfficters, und die 
im Apartement fonft den Zutritt haben, vermifchter. 


18. Eine erhabene Loge für. Ihre Faiferl. koͤnigl. Majes 
ftät, die durchlauchtigſte junge Herrfchaften, und die 
. Damen, um diefen Adtui zus, und die um den fais 
ſerl. Ehren Stebenden überfehen zu fönnen. 


v ® 
a, 
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4 Sol der Hof s Eapelie oder Hofs Kirche vorberee | 
Ehor mit rothem Damaft, wie am Weihnachts⸗ und 
- Heil. Dreyokoͤnigs⸗Tag ausſpalieret, und für Se. Maj. 
den Kaiſer der Camon zubereitet werden. u 
5, Iſt die übrige Zubereitung in der Hofs Eapelle_ynb 
Hof. Kirche, wie fonft gewoͤhnlich, zu veranftalten, 
nur mit der alleinigen Ausnahme, daß firdieGrahd- 
‚Croix eine lange Bank, fie die Ritter aber mehrere 
Baͤnke überzwerch geſtellet werden, wie an den D 
eften und Te Deum laudamus für dad Militare 
St. Stephan zu gefchehen pflege. — | 
‚6 Nah der Predigt und dem hohen Amte, fol ſodann 
der Zurüdgang ebenfalls anf obbefchriebene Art voll⸗ 
jogen werden. W 


Den Stern dieſes Ordens darf eigentlich nur der 
Groß ; Meifter deſſelhen, der Kaifer felbft tragen 
Im J. 1789 aber fihenfte Joſeph Li. dem Feld-Mar⸗ 
shall Gideon von Faudon, ‚um ihm feine Zufriedens 
heit wege Eroberung der ;Feftung Belgrad zu bezeus 
gen, einen Stern des Therefiens Ordens von Brillen 

- ten, 60,000 Fl. an Werth, und ertheilte ihm Erlaub⸗ 
niß, denſelben tragen zu duͤrfen. 


Zum Andenken dieſes Militaͤr⸗ Marien⸗There⸗ 
ſien⸗Ordens, iſt die in Fig. 2967 abgebildete Medaille 
von dem Medailleur Toda gepraͤget worden, wozu 
Matthaͤus Donner, ein kunſtreicher Graveur, den 
Staͤmpel geſchnitten hat. Auf der Haupt⸗Seite die⸗ 
fer Medaille, ſieht man die beyden neben eindnder ges _ 
ſtellten Brufts Bilder des Kaiferd und der. Kaiferinn 
Königinn, wit vorgefehrter. rechter . Gefichts : Seite, 
- Des Kaifers Bildniß hat auf dem Haupte einen Lors 
beer⸗Kranz, und auf der Bruſt flieht man die Ordens⸗ 
„Kette und Zeichen vom goldenen Vließ. Umherſteht: 
IMP,ererür FRANC iseus AUG, aſtus ET M. a- 
ria THERES, ia AUG,ufle, Umen ſtehen die Buchs 
ſtaben M. D. f. Auf der andern Seite flebtein es 
nius zwiſchen allerley Kriegs: Armatairen, weicher In 
Ur 
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der rechten Hand das Ordens: Band mit dem daran 

hangenden Kreuze, und in der finfen einen Palms 

Zweig hält. Die umber ſtehende Schrift beißt: 

„PRAEMIO VIRTVTI BELLICAE CON>TITVW. 

. TO, ‚Zur en neben einem Schilde ſtehen 

die Buchftaben T. F. Im Abjchnite Liefer man: 
“MDECCLVILD;: ie XVIL IVN. ü, Die Medaille 
wiegt 23 Loth. 


8: Was der oben, S. 451, beſchriebene Lud⸗ 
wigs⸗Orden den Katholiken in Frankreich iſt, iſt der Dr: 
den du merite milimire den Proteſtanten. Ludwig xXV 
bat ibn 1759 geſtiftet. Die Anzahl der Ritter def: 
felben ift fo, wie ben jenem, unbeftimmt, in Anfebung 
der Groß: Kreuze und Commenderien aber weit einge; 
fehränfter, indem nur zwey von erfleren, und viervon 
lezteren Damit verbunden find. Das Ordens: Kreuz 

wird, zum Unterfchiede vom St. Ludwigs: Orden, an 
einem blauen Bande im Knopf:Zochegetragen, fichert 
aber dem Ritter eine ähnliche Ausjiche in Ruͤckſicht 
feiner Berforgung. 

Im J. 1785, feßte Ludwig XVI. dem von dem 
vorigen Könige für feine protejtantifche, und in pro: 
tejtantifiyen Ländern geborue Officiers errichteten Or: 
den du merite militaire, . 32,000 Livr. Menten aus, 
von welchen jeder der benden Groß: Sireuze 4000, je: 
der der vıer Commendeurs 3000, und Das übrige die 
andern Ritter, als eine Penſion von 200 bis oo Livr., 
geniegen follen. Hierdurch erhielt alſo dieſer Orden 
für die freniden proteſtantiſchen Offtciers alle die Bor: 
theile, weldye der Ludwigs: Drden für die katholiſchen 
Officiers bat. 

9. Im Würternbergifchen; wurde von Sr. her: 
zogl. —8 d. 11 Febr. 1759, der St. Rarls⸗Or⸗ 
den geſtiftet. Es beſteht derſelbe aus dem Groß⸗ 
Meiſter, welches allezeit Der regierende Herzog ſelbſt 

iſt, 





% 


Claſſen eingerheilt, woron die in den zwey erſten Claſ⸗ 
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ift, aus den .Commendeurs, und den Rittern. Das 
Drdend': Kreuz wird von dem Commendeurs um den 


Hals auf der Gruft, und von den Rittern durch dag ' 


Knopf: Loch an einem gelben Bande getragen. 
10, Der im J. 1761, von Coſmus aus den 
Haufe Medicis, errichtete militariſche Str. Ste 


phans: Örden, zum Gedaͤchtniß der Schlacht bey. 


Marciano, mo die republikaniſche Partey unterlag. 
Mit ihm gejchahe ver lezte Angriff auf den Frey: Stat 
von Florenz,‘ und er iſt das Denkmahl feiner erfolgten 
Zerftärung. | 

ı1. Der d.26 Nov. 1769, von der Kaiferinn als 
ler Reußen, Catharina 11, geftiftete militarifche Str. 
Georgs⸗Orden, oder der Militär + Orden des h. 
Märtyrers und Ueberwinders Georg, welcher auch ter 
Verdienſt-Orden genannt wird, und den Rang vor 


dem St. Annen: Orden hat. Er ift für die Officiers, 


die zu Lande oder zur See dienen, und wird in Stier 
dens: Zeiten niemahls verliehen. Das Ordens: Zei: 
chen beſteht in einem goldenen Stern, in deflen Mitte 
fich in einem ſchwarzen Ringe ein goldenes Feld, umd 
auf demfelben der Nrabmens: Zug des h. Geory zeigt. 
In dem ſchwarzen Zirkel ift mit goldenen Buchſtahen 
in ruſſiſcher Sprache die Inſchrift gefickt: Fuͤr Der: 


dienft und Tapferkeit, Auf der andern Seite befin: _ 


det ſich das ruſſiſche Wapen. Dieſer Orden ift in 4 


fen Generalmajors-, die in den zwey leztern hingegen 
Oberſten⸗Rang haben. Die Riitter der erſten Claſſe, 
oder die Groß: Kreuze tragen ein breites Band, mit 


3 fehwarzen und 2 orangegelben Streifen, über der 


rechten Schulter, auf der Welle, und den Stern auf 
der linken Seite des Rockes. Die Ritter der zwey⸗ 
ten Claffe tragen den Stern auf der linfen Seite bes 
Rockes, und das Band mit dent Daran hangenden 
großen Kreuze um den Hals. Die Kine Der Sen 
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Claſſe tragen ein Fleines Kreuz am Halſe; und bievon 
der vierten, tragen das Eleine Kreuz an einem Bande 
im Knopf⸗ Loche, wie die franzöfifchen Gt. Ludwigs: 
Krene, Es find jährlidy 40,000 Rubel für diefen 
Orden, oder zu Penfionen für die Alteften Ritter ab 
ler 4 Elaffen ausgeſetzt. Die den Älteften der erften 
Claſſe beftimmte Penfion beftebt in 700, Die der zwey⸗ 
ten in 400, der dritten in 200, und der vierten in 100 
Rubel, Die Zahl der Ritter ift unbeſtimmt. Im 
J. 1778, enthielt die erfte Elafje, worin Generale 
en chef ſeyn fönnen,. nicht mehr als 4, näbmlich: den 
Marfchall Romanıom, wegen feiner Siege über bie 
Tuͤrken; den Grafen AlexeiOrſow, wegen Berbrenn: 
ung der türfifchen ‚Flotte bey Tſchesme; den Grafen. 
Pantn, wegen der Eroberung von Bender; und den 
Fuͤrſten Dolgoruckt, wegen feiner Eroberungen in 
der Krim. Die zweyte Elaffe enthielt 8; Die dritte, 
48; und die vierte 237 Ritter, Niemand fann bier 
fen Orden erhalten, der nicht irgend eine wichtige Hel⸗ 
den: That gethan, oder als Officier mit gutem Berbal: - 
ten 25 Jahr zu Lande, oder 18 Jahr zur See, ge 
diene bat. Das Groß: Meiſterthum führt der jedes: 
mablige Monarch, oder die Monarchinn, in Rußland, 
12. In Heffen » Eaffel, wurde 1769, der Orden 
pour la vertu militaire geftiftet. Jeder wohlverdien⸗ 
te Officier kann ihn erhalten. | 
13, Der im J. 1783, in Amerifa geftiftete Cin⸗ 
einnaten:Örden, hat feine Benennung von dem wer 
gen feiner Tapferkeit und Mäßigkeit berühmten Römer 
ucius Quintus Eincinnatus, welcher um das J. 
300 nach Erbauung der Stadt Rom lebte, und bey 
etlichen deingenden Gefahren der Republik, vom Pflu⸗ 
ge weggehohlt wurde, um Bürgermeifter und Dietas 
tor ju werden, | 


Erſte 
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Erſte Vergeſellſchaftungs⸗ Acte der Eineins 
naten (*). 


De es dem pöcften. Regierer der Welt in der Re⸗ 
gierung menſchlicher Dinge gefallen bat, die Cold⸗ 
nien des nördlihen Amerifa von dem. Bebierbe 
Groß - Britanniens abzufondern, und, nach einem 
blutigen Streiche von acht Jahren, fie zu freyen, 


unabhängigen und ſouveraͤnen Stacen zu erheben, ' , 


welche dur’) Vertraͤge, die auf gegenfeitigen Ders 
haͤltniſſen beruhen, mit einigen der größten Särften . 
und Wiächte der Erde verbünder find: fo geſchieht 
es zur Verewigung des Andenkens dieſer großen 
Begebenheit ſowobl, als der wechſelsweifen Freund⸗ 
ſchaft, welche unter dem’ Trucke unferer gemeinſa⸗ 
men Noth entſtanden, und bey vielen Dorfällen 
durch das Blur der Parteyen verfiegelt worden ift, 
dag die Öfficiers der amerikaniſchen Armee ſich zu⸗ 
fammen gefellen, und auf diefeyerlihfte Weife in ' 
eine Befellfchaft von Sreunden bereinigen, die fo 
lange dauern foll, als fie felbft oder irgend jemand 
von ihrer männlidyen Nachkommenſchaft, und in 
Ermangelung derfelben ſo lange, als die Seiten⸗ 
Derwandten, weldye würdig erachtet werden moͤch⸗ 
ten, lieder und Stuͤtzen dieſer Geſellſchaft 
zu feyn. 
Die Öfficiers der amerikaniſchen Armee, da fie 
allgemein aus der Zahl der Bürger von Amerika 
zur VDercheidigung ihres Landes genommen find,. u 
baben die hoͤchſte Derehrung für den Charakter jes 
nes herrlihen Römers Lucius Quintus Cin— 
cinnatus; und, da fie entfchloflen find, feinem 
Beyſpiele zu Solge, nad ihrer Heimach zu 
bs 


() Nach der Meberfegung, welche im Journal euleire * — 5 
273, davpn mitzerdeilt worden Ik yo 


= 


- 
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kehren, fo denken fie, daß fie mic Schictlidhkeicfich 
die Gefelljchaft der Cineinnaten nennen koͤnnen. 


Folgende GSrundſatze werden unveraͤnderlich 
ſeyn, und die Grundlage der Geſellſchaft aus⸗ 
machen 


Eine unablaͤſſige Aufmerkſamkeit zur Bewahr⸗ 
ung der erhabenen und unverletzlichen Rechte und 
Freyheiten der menſchlichen Natur, für welche fie 
gefochten und ihr Blut vergoſſen haben, und obne 
welche der hohe Vorzug, vernünftig zu jeyn, Bey Pas 
Schande ſtatt des Segens if. Kin unverände 
es Beftreben, den Slor und die Ziebe, wel au 
Yoblfabre und zur Fünftigen Würde desa 
ifchen Reiches jo weſentlich nöchig find, unter En 
reſpectiven Staten zu befoͤrdern. Um der berzlichen 
Zuneigung, welche uncer den Offteleren Statt fin 
der, Beftand zu geben, wird jene Denfungs: Art 
ihnen eine brüderliche Freundſchaft für jede Beles 
genheit einflößen, und infonderbeit fi auf die ad: 
teften Handlungen der Edelmuthigkeit nach _beftem 
Dermögen der Gefellfepaft gegen diejenigen Off: 
ciers und deren Samilien erſtrecken, die, unglädlir 
cher Weife, fi in der Yiocbwendigfeit befinden 
follten, Wohlthaten anzunehmen. 

Die gefammte Geſellſchaft wird, zum Bebufeis 
nes bäufigern Verkehres, in Drovinzials Befell: 
haften. vertheilt feyn, und diefe wieder in fo wıele 
Sprengel, als jede Provinzial: Geſellſchaft feitfe 
Ben wird, 

Die Sprengel⸗Geſellſchaften werden ſich fo oft 
verfjämmeln, als dieProvinsial: Geſellſchaft es an⸗ 
ordnen wird; dieſe jaͤhrlich d. 4 Jul, oder auch 
oͤfter, wenn man es noͤthig erachtet, und in der 
Solge wenigftens ein Mahl alle 3 Jahre, Imje- 
der — werden Die Statuten reif lich er⸗ 

wos 
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maßregeln, welche zum Beſten der Geſellſchaft die⸗ 
nen koͤnnen, daſelbſt verabredet werden. 

Es iſt wahrſcheinlich, daß manche Perſonen 
Schenkungen an die General⸗Verſammlung Zur 
Errichtung eines Fonds für Nothleidende machen 
werden; in dieſem Falle werden dergleichen Schenke 
sungen in Die Zaͤnde des Ober: Schagmeifters gelies 
ferc werden, und die Generals Derfammlung wird, 
nad Beſchaffenheit des Nothſtandes, lediglich über 
die Zinjen Diejes Sonde zu ſchalten haben. : 

Alle Ofſiciers der amerifanifhen Armee, wie 
aud) diejenigen, weldye mic Ehren nady 3 Jahren 
die Officier : Wilrde niedergelegt Haben, oder wels 
he durdy die Schlüffe des Congreſſes bey den ver⸗ 
fchiedenen Reformen der Armee anderswo angeſetzt 
worden find, ingl. diejenigen, weiche. bis an das 
Ende des Krieges im Dienjte bleiben werden, find 
berechtigt, an diefem Inſtitute Theil zu haben, das 
fern fie einen Monath⸗Sold abgeben, und die alls 
gemeinen Regeln der Befellfihaften ihrer reſp. Pro⸗ 
vinzen ımeerfihreiben, und zwar muß diefes von 
denen, welche fid) bey der Armee befinden, unvers 
zuͤglich, und von denen, welde abmwefend find, 
6 Wionache nach Derabf&hiedung der Armee geidyes 
ben, auſſerordentliche Sälle ausgenommen. : Der 
Rang, die Dienft: 3eit, die Schluͤſſe des Congreſſes, 
durch weldye einer oder der andere unteribnen viels 
leicht reducirt worden wäre, der Ort des Aufent⸗ 
haltes muͤſſen zugleich mic ibrem Nahmen angege⸗ 
ben werden. 

Und zum Beweiſe der Achtung für das Anden⸗ 
, Een. und die Nachkommenſchaft derer Officiers, die 
im Selde geblieben find, follen die älteften ihrer 
männlichen Erben daffelbe Recht baben, Glieder 
su werden, als die Kinder der gegenwärtigen Glie⸗ 
dor der genannten Geſellſchaft. 

Sia Die 




















Seisgä: ober ih Dub: : 807 
13. Die Glieder diefer Geſellſchaft, ae Unter: 
shanen Sr. allercheiftl. Maj. ed, Fönnen Dir ı 
ſammlungen nach ihrem Belieben galten, und 
den Gegenſtaͤnden der Stiftung ſowohl, ald demn 
Seiſte ihrer Regierung gemaͤße einrichtngen zu 
ihrem Beſten treffen. J 
14. Die Geſeliſchaft wird zum Ordens al inor ei⸗ 
nen goldenen Adler haben, der auf ſeiner VBruſt 
die weiter unten. breſchetebenen⸗Sinnbilder () 
führen, und an: einem dunkelblauen mit Lilien 
. Befichten Bande hängen wird, zum Zeichen der ' 
Vereinigung zwifi Irankreich und d Amerita. 
| Zugleich: wurde nachſtehendes Cirti Behreihen 
.von der gehaltenen Verſa er 3. — 1784 
verſchiedenen Provinzial dechihre Der 
„feste ansefande 






4: 


Tircuiet ⸗ Sqleiben 


gerichtet an die Provinzial; Geſellſchaften des Cincin/ | 
naten⸗Ordens, von ber d. 3 May 1784 infammen 
' berufenen General⸗Verſammlung. 


„Wir Delegirte ber Eincinuasen haben, wach: ben reif⸗ — 

lichſten Berathſchlagungen und der genaueſten Unterſuch⸗ 
ung der Grundſaͤtze und Gegenfände, * Sefelcheft. 
- für gut. befunden, bie. beugefchloffene, St 
cinnatuo⸗Ordens, fo 
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ihr nicht bloß einen neuen Beweis von unſerm Vertrauen 
geben werden, ſondern auch von unſerer Neigung, jede 
Urfache zum Mißvergrügen in Abficht auf unfere Geſell⸗ 
ſchaft aus dem Wege zu räumen. 


„hr werdet es bemerft haben, meine Herren! daß die 


einzigen Gegenfände, deren Andenfen wir zu erhalten 
wuͤnſchen, von einer folchen Beſchaffenheit find, Daß fie 
weder unfern Mitbürgeen mißfallen, noch ben Nachkom⸗ 
men etwas zu leide thun fünnen. Dem zu Folge haben 
wir bie Devifen benbehalten, als Kennzeichen oder Merk⸗ 
mahle der Urt und Meife, wie wir in ben Stand des Bir; 
gers zurück treten müffen, nicht al® Zeichen einer flolgen 
Unterfcheidung, fondern als Pfänder unferer Freundſchaft, 
und gleichfam ald Sinnbilder, deren Anblic ung’ nie ges. 
flatten wird, von dem Pfade der Tugend absumeichen. 


„Es ift fo gar dienlich, hier daran zu erinnern, daß 
jene Zierrathen als kuͤnſtliche Pfänber ber Breundfchaft 
von allen jenen Tundes + Genoffen geadjtet und geehret 
werden, die felbige von unferer Seite durch ihren bey der 
Gründung unferer Unabhängigkeit geleifteten Beyſtand 
verbient haben; daß biefe vornehme Verfonen-, Die entwe⸗ 
der durch ihre Geburt oder ihre Verbienfte zum erſten 
Range gehören, die Einwilligung ihres. Souveräng erhals 
ten baben, um ſich mit jenen Ordens⸗ Fierrathen auszu⸗ 
ſchmuͤcken, und daß endlich diefer erlanchte Monarch felbft 
jene Erüderliche Vereinigung ald ein neues Hand betrachte, 
welches recht dazu eingerichtet. ift, die Harmonie und wech⸗ 
felfeitige Dienſtfertigkeit immer mehr und mehr zu beförs 
dern, welche jest fchon fo. gläcflich unter beyden Nationen 
berrfchen.. . . 


„Nachdem wir auf dieſe Weife alled abgeändert haben, 
was man an unſerer erften Einrichtung ausgeſetzt hat, 
ohne indeſſen das neringfte von ber Achtung zu vergeben, 
mwelche,. sie wie ung fd;meicheln, fid) in den Augen unfes 
rer Fritgenoffen und der Nachwelt erhalten wird; nachdem 
wir der Mehrheit der Meinungen unferer Mitbrüber nach⸗ 
gegeben und alle Einmirfe beantwortet haben. die man 
uns in Bestehung auf unfern gefelfchaftlichen Verein und 
Lie flete Sortdauer deffeiben machen Fönnte, indem unfere 
gegenwaͤrtige Sreundichaft bis auf ben lezten in 
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feyn, und bie Nachtommenfchaft empfange bie Lehre von 
uns: daß der Ruhm der Krieger nicht andere vollfommen 
‚fegn kann, als wenn fie die Pflicht der Bürger gu erfüllen 


wiflen! 
QUnterjeichnet auf Befehl.) 


©. Wafhington. 
Praͤſident. 


+ Ueber dieſen Orden gab Hr. v. Mirabeau Bes 
merfungen, unterfolg. Titel heraus: Confiderationg 
-fur l’ordre de Cincinnatus, ou. Jmitation d’un pam- 
phler Anglo - Americain par le Comte de Mirabrau; 
fuivies de plufieurs pieces r&latives à cette“ Inftiturion 
&c, wovon 1788 zu Berlin, eine deutſche Ueberſetz. 
erfchien, u.d.T. Des Brafenv. Mirabrau Sammli⸗ 
ung einiger pbilofopbifchen and politifchen Schrifs 
ten, die vereinigten Starten von Nord⸗-Amerika 
berreffend. Nebſt einem Schreiben von Demfels 
ben an den Weberfezer. Aus dem Sranzsjis 
ſchen (). | | | 

Der Haupts Sag des Grafen v. M. daß diefer Drben 
als eine Art von erblichen Kriegs - Adel mit der Zeit ariflos 
fratifche Unterdrückung nach fich ziehen werde, und dem 
Geiſte des neu gegründeten Frey⸗States zutwider fey, iſt 
mit feinem gewöhnlichen euer ausgeführt, weiches ihre 
bisweilen zur Declamation hinreißt. Doc, wird er auch 
entkleidet von alem Redner» Schmucke, einleuchtend durech 
Die treffenbe, aus ber menſchlichen Natur bergenommene 

_&ründe, durdy bie Erläuterungen mit ähnlichen Fällen 
aus der Befchichte, durch bie öftere Beziehungen auf die 
Grund: Gefege der neuen SreysStaten, und durch die 
Demerfungen über die Statuten bed Ordens, und ben 
deshalb ergangenen Umlauf. Es wird hier über erbliche 
Stats s Unterfchiede, und die baraus folgende Abfonderung 
und 


€) Der Ueberfeger nennt fich am Ende feines Vorberichtes, Das 
tere SEnigeberg in Preußen, im Apsil 1737, Johann 


OEncLITH se 
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hatte alfo diefer neue Orden wirklich feinen Fortgang, 
obgleich feine ausdrückliche Aufhebung geſchahe. 


Der ebemahlige kön. preuß. General: Lieutenant 
und nachmahlige koͤn. Dänifche General der Infanterie, 
Sriedr. Aug. v. Fink, urtheilt, in feinen Bedanten 
Über milicärifhe Begenftände, berausgegeben, und 
mir Anmerf. und Zufänen verfeben, von M. A 
v. Winterfeld (Berl. 1788, 8.) ©. 93, ' f. über die 
Kriegs :, Orden und über militärifche Belohnungen 
überhaupt, Folgendes: 
5s iſt unmöglich, daß alle diejenigen, welche gute 
Thaten verrichten, mit Geld und Guͤtern koͤnnen belohnt 
werben; daher ift e8 fehr gut, daB große Herren Orden 
fiften. Ich wollte aber, daß diejenigen, fo dergleichen 
Ehren: Zeichen befämen, es ohne Bezahlung erhielten, 
fonften es vielen mehr zur Laft, ald zu einer. Vergeltung, 
gereicht; da bie erften Drden aber nur an keute von vor⸗ 

. nehmen Charakter, und die geringen an Dfficierg gegeben 
werden, fo wollte ih, daß man noch einführte, daß den 
Unter: Dfficterd und Gemeinen, wenn fie eine ganz befons 
dere That verrichtet, Medaillen mir bed Monarchen Bild⸗ 
niß ertheilet würden, welche fie jederzeit zu tragen verbuns 
den wären; biefe Eönnten auch Eivils Bedienten,, wenn fie 
dem State fehr gute Dienfte geleiftet, gegeben werben (*). 
Mit Austheilung aller diefer Ehren: Zeichen , müßte man 
aber ſehr fparfam umgehen, damit fie nicht gemein wärs 
den. Die alten Römer verftanden ed vortrefflich, einen 
jeden nach Würden, ohne dem State befchwerlich zu fals 
len, zu belohnen. ch halte es auch nicht für übel, den 
alten Griechen nachzuahınen. Diefe fegten ihren Feld⸗ 

Kfa2 Her⸗ 


( Dergleichen Belohnung dee Unter⸗Officiers und Gemeinen 
durch Medaillen oder Ordens-Zeichen, halte ich nicht für 
zathfam. ft ihr ganzes Berragen es werth, fo laſſe man 
fie höher ſteigen; verrichtet aber jemand aus Tolltuhnheit, 
ober gar in Trunkenheit, wie man Beyſpiele Dieter Art bat, 
eine gute That, fo ift es durch eine Summe Geldes hins 
länglich belohnt. Ehren: Zeichen würden ihn nur übermüs 
thig und unbrauchbar machen. Anmerk. des sarn. Maj. 
v. Winterfeld. . 0 
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im Felde uͤbergeben wird. Das General: Feld: Kriegs: 
Directorium befteht aus einem geb. Stats: und diri- 
girenden Kriegs⸗Miniſter; einem General: ntendan- 
ten, tmelcher entweder ein General oder Oberfter ift; 
einem General: Dbers Proviant: Meifter, und sehei 
men Finanz: Kriege: und Domaͤnen⸗-Raͤthen. Go: . 
bald es zn Felde gebt, ernennen Se, Maj. der König 
den General⸗Intendant, die geb. Fin. Kr. und Dom. 
Raͤthe, wie auch Kr. und Dom. Räthe, Die das fo gen. 
Feld⸗Kriegs⸗Commiſſariat ausmachen. Eine jede Ars 
mee, Diebefonders agirt, führt dergleichen Commiffariat 
mit ſich. Der Generoaͤl⸗ Imendant wohnt aflemahlder 
Daroleim Haupt: Quartiere mit bey;under communicirt 
die erhaltenen Aufträge und Befehle dem Commiffariate 
zu weiterer Verfügung. Dieſes Commiffariatiftalfo ein 
eigenesCollegium, welches in Kriegs: Zeiten vieles zu ob⸗ 
ferviren hat. Alle feine Behandlungen, feine Korns 
Mehl: und Fourage : Rechnungen, werden, auf Er: 
fordern des Gen. Feld: Kriegs: Directorii, dieſem 
vorgelegt, Deren Nichtigfeit nacygefeben, und dem 
Könige wird der Bericht Davon abgeftattet. 
Das Feld: Kriege: Commiffariat läffer fich an eis 
nem Orte nieder, den der König, oder aud) der com: 
mandirende General en chef, beſtimmet. Es führt 
eine Geld» Arieges Ranzelley mit fid), welche aus 
. einer gewiffen Anzahl von Seeretären, Ealculatoren, 
Rogiſtratoren, Kanzelliften, Eopiften, und Kanzellen: 
Bothen, beſteht. Inter den ‘Befehlen diefee Com⸗ 
miſſariates fteben: der Ober» Proviant: Meifter, der 
Ober⸗Commiſſarius, die Commiffarit, die Inſpecto⸗ 
red, die Proviant: Offictanten, und andere Lintergebe: 
ne; die General: Feld: Kriegs » Caffe, mit ihrem 
Rend Anten und Controlleur, nebft den andern Caſſen, 
ald: der Felds Haupt: Magazin: Taffe, Feld: Pro- 
viants Caffe, und Feld: Lazarerh: Caffe, Deren jede ih⸗ 
ren eigenen Rendanten und Controlleur bat; ferner 
y 3 \ ÜR 
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Commiſſarien, oder Proviant⸗Officianten, ben der 
Baͤckerey, den Korn: und Raubfutter: Magazinen x. 
pplaciret. Inſonderheit fiebt-er darauf, daß ſolche 
Subjecte, denen Magazin⸗Geſchaͤfte anvertrauet wer⸗ 
den ſollen, im Rechnen und Schreiben geuͤbt ſeyn, 
und Kenntniſſe von den: Producten, als: Rocken, 
Gerſte, Hafer, und deren Bonitaͤt, von dem maga⸗ 
zinmaͤßigen Heu und Stroh, Deren Conſervation bey 
Anlegung eines Magazines, deren Einnabmeund Aus⸗ 
Habe, und von der Verpflegung der Armee oder eines 
Megimentes, wie eine täglicdye Nation, in den Koͤr⸗ 
nern nach dem verfihiedenen Gemäße, einem Jeden 
zu reichen fen ıc. befißen. Diefed Ober : Proviants 
Amt hält ſich an dem’ Orte auf, mo dag Commiſſatiat 
feinen locum fixum, auf Befehl des Pandes: Herren, 
oder des en chef commandirenden Generales, hat neh⸗ 
men müffen, wozu gemeiniglich baltbare und fefte Der: 
ter beftimmet werden, worin die Commiffaridtd&er 
fchäfte in Ruhe ihren Anfang nehmen und ungeftört 
fortgefeßt werden koͤnnen. An ſolchen Derferniwerden 
die Haupt: Depots von Mehl, Korn und Fourage, 
zu Verpflegung der Armee, angeleget, und find daſelbſt 
ſicher. Alle Lieferungen von Mehl! oder Fonrage, 
Die entiweder aus den Magazinen, oder durch Aırsfehtei: 
ben van dem Lande, oder von Pieferanten geſchehen, 
fommen in diefes Haupt: Midgazin. - Aud Diefen' Ma: 
gazine gefchieht nun die Verpflegung der'ganjen Ar: 
mee, und zwar, nad) Befchaffenhereitdt Umſtaͤnde, 
entweder zu Wafferdurch Gefäße, oder zti Lande duech 
das Proviant: Fuhrmefen. Da das Conmiſſariat da: 
für zu forgen har, daß alle nur moͤgliche Beduͤrfniſſe 
zue Verpflegung der Armee berben geſchaffet werden, 
und daß den Annäherung’Verfelben fein Mangel ſey, 
deffen Gefchäfte aber allzu ſehr uͤberhaͤuft wigrden, 
wenn es auch die Verpfkegung der Armee niſt Brod 
und Fourage über ſich nehmen ˖ſollte, ſo bient Was 

| Kk4 Ober⸗ 
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lichem Gemaͤße, als: Scheffeln, Vierteln (Vierten), 
ganzen, halben und Viertel⸗Metzen, und dazu gehoͤr⸗ 
igem Geräthe, als: Streich: Höheren, Schippen, 
Beſen ıc. verfehen ſeyn, Damit es an nichts fehle, und 
Die Armee oder Regimenter bey Abhohlung der Foura⸗ 
ge nicht aufgehalten werden. Bey Anlegung des 
Fourage: Magazines, bat er darauf F feben, daß die 
Darauf zu gebrauchenden Wagen nad) der Landes⸗Art 
eingerichtet, und die Centner und Pfunde nicht ſchwe⸗ 
rer ſeyn, als landesüblicd) ift, wodurch der Landmann 
überfeßt, und die Lieferanten bintergangen würden. 
Die Proviant : Dfficianten geben hierbey am ficherfien, 


wenn fie fid) Die Wagen, zum Waͤgen des gelieferten 


Heues und Strohes, von dem Proviant: Amte, wor⸗ 
unter fie fteben, reichen laffen. 

Der, der Ordnung nach folgende Proviant⸗ 
Commilferius, erhält alle Befehle von dem Ober⸗ 
Provianı: Meifter, was er an die (Proviant⸗Aemter 
und) Magazins Borgefegte anzuordnenhat. Zu Aus⸗ 
arbeitung diefer Befehle, unterſtuͤtzt denfelben ein 
Eontrolleur, und es haben diefelben alle Verſchwie⸗ 
genhbeit zu beobachten. Diefe Anordnungen werden 
dem Commiffariate zur Unterſchrift vorgelegt, verfles 
gelt, und den Proviant : Aemtern zur Achtung zus 
gefandt, \ | 2. 

Alle Berhaltungs : Befehle, Yorfallende Umftände 
und unerwartete Vorfälle, die fich täglich eräugnen, 
baben die Proviant⸗-Aemter, bey Bekanntmachung 
derfelben, die entweder fehriftlich oder mündlich von 
dem KRendanten eines folchen Proviant : Amtes ges 
ſchieht, ohne den geringften Anftand an das Obers 


Proviant: Amt zu melden, weldyes das Feld: Krieges 


Eommiffariat davon benadyrichtigt, von welchem fie 
ihre weitere Berbaltungss Befehle empfangen. Alle 
Rechnungen und Rapports von den Proviant:Nemtern, 
werben, ebe fie dem Commiſſariate übergeben werden, 
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Die zu Formirung der Proviant⸗ Aemter, zur Ans 


legung der Magazine7 amd zum Verſchicken bey Des 
: sadyements oder 'Eorps;ierfordetfihen. Commiſſariat⸗ 
Bediente, werden von dem. Ober: Proviant: Amte 


vargeſchlagen, tentiret,.und dem Feld, Kfieas: Com: 


miſſatiote vorgeftellt, welches den Boſebl zur Anmah⸗ 
- we und Verpflichtung eines ſolchen Subjertes erthoilt. 
: AI Verpflegung einer Amee vorzm,o a Mann, wer; 
. "Den; nach dem fin: preuß. Feld: Kriege: Etat, folgens 


de Eommiffariats:Bediente angefiblier 1 Kriegs⸗Eom⸗ 


miſſarius, und ein ibm zur Geitegefeßter Controlleur; 
CEeztexer führt die Proviant⸗ Caſſen⸗Rechnung, -aus 
welcher alle Schrkib⸗Materialien und andere Beduͤrf⸗ 
aiſſe.bezablet werden; ferner ı Commiffarins, und ein 


ihm ⸗ebenfalls zur Seite gefegter Eontrolleur, welcher 


die Haupt: Magazin: Eafjen: Nedming führe; dieſe 
. . &ommiffarjen werden Nendanten genannt, und müffen 
- für alles fteben. . Ferner: 6 Commiffarien, Die bey 
: den Magazinen über Mehl, Brod und Fourage ger 
- feßt find, und unter deren ‘Befehlen 18 Proviant⸗Be⸗ 
diente, die ihnen zur Seite und Unterſtuͤtzung find, 
ftehen. . 2 Cormiſſarien und 8.Proviant- ‘Bediente 
- bleiben zue Referve, und werden zum Verſchicken bey 
detachirten Corps gebraucht. Bon diefen 6 Commiß⸗ 
arien wird einer von dem Feld: Kriege: Commiiljariate 
, ernannt,::dem Die Proviant : Aıntss Gefchäfte uͤbertra⸗ 
- genmerden. (Er.empfängt feine Inſtruction, und bie 


Befehle, wie er fich in Abfiche der Magazine, dieuns 


‚ ser feiner Aufficht fteßen, zu verhalten habe. Dieſes 
. Roviant : Amt wird an dem Orte formirt, wo Das 
- Esmwiffariar ſich aufhält, und mo das Haupt: Mas 


gazin von Kdrnern und Raup: Futter zur Verpfleg⸗ 
ung der ganzen Armee befindlichift, Dieſer Commiß⸗ 
arius wird der Haupt: Rendant vondiefem Proviant- 


Amte genannt; an denfelben müffen alle Commiſſarien 


und Proviants Bediente, bie hier und an andern Or⸗ 
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welche, nach Anweifung des Commiſſarii, ale Haupt 
Rendanten, gleich den im Prov. Amte fißenden Prov. 
Officianten, mit arbeiten und fie unterftüßen muͤſſen, 
und Diäterien genannt werren. Wenn ein foldyes 
Subject, oder Diätarius, in allem, was ibm von 
dem Haupt : Rendanten aufgelegt wird, fich gut vers 
hält, fleißig und unverdroffen iſt, wird er von Dem⸗ 
felben dem Commiſſariate zur weiterer Verſotgung 
empfohlen. Kin ſolcher Diaͤtarius wird nicht vereider, 
und bekommt ſogleich, bey ſeiner Annahme, ein mo⸗ 
nathliches Tractement, wie ein Prov. Officiant, aber 
keine Ration, noch Portion. So bald er aber als 
ein Prov. Officiant in Eid und Pflicht genommen 
wird, erhaͤlt er auch eine taͤgliche Ration und Por⸗ 
tion. 
Dieſer Proviants Bedienten Befchäftigung iſt vers 
fehieden. Der eine hat dag Archiv, worin die theils 
von dem Feld» Kriegs: Commilfariate, tbeild von dem 
Dber: ProviantsAmte ergangenen Berordnungen und 
Befehle anfbebalten werden; die Berechnungen mit 
den Schiffern und Pieferanten, fir Korn und Raub: 
Sutter; die Auszahlurg der Gelder für Fuhren und 
Transporte; die Rechnungen für Anfchaffungder Ges 
fäße auf den Magazinen, Korn: Säcfe und Hand⸗Ge⸗ 
räthe; Duittungen und Belege fürverfaufte Sachen, 
monathliche Manual : Rechnungen, und die Caſſen⸗ 
Gelder. Kin anderer Offlciant bearbeitet die Raps 
ports, die von allen, in loco befindlichen Magazinen 
an dag Proviant: Amt abgegeben werden; erverfertigt 
Darüber einen General:Rapport, was in jedem Mars 
gazine, den Tag über, von Korn und Raub: Futter 
- an Einnahme und Ausgabegeweien iſt. Diefe Gene; 
al: Rapports werden in duplo, für das Commilffariat 
und Ob. Prov. Amt, angefertiat, undvon dem Haupt: 
Mendanten des Prov. Amtes und Controlleur unter: 
fehrieben, uͤberreicht; woraus das Commiſſariat die 
Stärfe 





Auch alle Sieferungs : Scheine von Lieferanten, und 
Fracht: Briefe von Schiffern, desgl. alle Quittungen 
find gedruckt, und feine andere find gültig; Peine Fou⸗ 
rage aus einem Magazine, und kein Brod ausder Baͤ⸗ 
ckerey, wird alfo ohne eine gedruckte Affignation vers 
abfolget. Mit diefen gedruckten Affignationen beles 
gen die Commiſſarien und Proviant: Officianten ihre 
Magazin: Beftände, undder Ober⸗Backmeiſter feinen 
Brod⸗Vorrath. 

Der Rendant.des Proviant⸗ Amtes muß einem 
jeden Magazin: Borgefeßten, er fen Commiffarius oder 
Proviant : Dffieiant, Pfliche und Dienft: Eifer eins 
ſchaͤrfen, und fie beftändigaufmerffamerhalten. Hier⸗ 
zu fann ſehr viel beytragen, wenn er die Magazine, 
wo nicht täglich, doc) wenigfteng einen Tag um ven 
andern, felbft befucht, einen Jeden in der Attention 
erhält, und, wo fichtbare Fehler anzutreffen find, 
durch Siebreiche Erinnerungen abzubelfen fucht. 

Sobald ein Commilfarius oder Proviant:Officiant 
von feinem Magazine abgeht, oder anderweitig ver: 
feßt wird, muß er alle, bey feinem Magazine befindlis 
che Jnventariens Stücke, von Gemäße, Saͤcken, und 
wie fie fonft Nabmen haben, an den Haupt⸗Rendan⸗ 
ten des Proviant-Amtes abliefern, Damit diefelben 
dem Nachfolger, Dem Das Magazin anvertrauet wird, 
übergeben werden fönnen. | Ä 

Alle Commifjarien und Proviant: Officianten, die 
bey Magazinen fteben, es fen auf Korn. Böden oder 
bey Raubfutter.: Magazinen, haben ihre Arbeit; jes 
doch Leztere weit mehr, als die Erjten. Was die 
Fourage: Magazine betrifft, fo erfordern Diefeiben, 
wenn die Zufuhre, fehr ſtark iſt, auch viele Arbeiter, 
wenn Heus und Stroh: Lieferungen zugleich geſchehen. 
Es verſteht fid) von felbft, daß diejer Fall nur ben An- 
legung von Haupt : Magazinen Etart findet. os 
bald joldye Heu: und Stroh: Haufen in Form einer „ 
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Diefe Perfonen : Liften müflen von. den Magazins 
Bedienten, ebediefelben dem F. K. Commiffariate übers 
reicher werden, vorher dem Haupt: Rendanten des 
Proviant : Amtes zur Nevifion vorgeleget, und von 
ibm durch Beyſetzung feines Nahmens atteſtiret wers 
den. Einer der Raͤthe vom Commiſſariat unterfchreibe 
diefelben, und gibt einenfchriftlichen Befehl, aus wels 
cher Caffe die Auszahlung diefer Arbeitsleute gefcheben 
fol._ Den Empfang diefer Gelder quittirer der Ems 
pfänger des Magazines dem Laffen s Rendanten. 
Solcher Geftalt empfängt ein jeder Arbeiter bey dem 
Schluſſe der Woche fein Tage-Lohn unverfürzt, aus 
den Händen des Commiffarii oder eines Proviant: Ofs 
firignten. Einer oder ein Par diefer Arbeiter, welche 
des Schreibens fundig find, müffen die richtige Aus: 
zablung atteftiren, welcyes dem Proviant:Amte zum 
Belege: Schein zurück gegeben wird, 

Sollten bey dem Proviant: Ymte Klagen der Mas 
Hazin : Arbeiter über ungerechte :Decourts, oder uns 
richtige Auszahlung des Wochen: Lobnes, welche von 
den Commiffarien oder Proviant : Officianten gefches 
den, einlaufen, fo übernimmt die Unterfuchung der 
geführten Klage entweder der Ober: Proviant: Meis 
fter, oder ein Ober : Commiffarius, oder der Haupt⸗ 
Rendant, oder deffen Controlleur des Proviants Ams 
ses, und legt diefelben ben, oder ftattet feinen Bericht 
darüber ab, 

Was endlich die beyden Commiffarien und acht 
Proviant:Dfficianten, die zur Neferve und zum Vers 
ſchicken bey detachirten Corps oder einzelnen Regimens 
tern, zur Verpflegung derfelben, beftimmt find, bes 
trifft: fo werden, fo bald von der Armee ein Corps 
oder einzelne Regimenter anderswo hin zu marfchiren 
den Befehl erhalten, von dem 5. K. Commiffariate 
die Commijjariat:*Bediente ernannt, underhbalten deu 
Befehl, wie, viel derfelben, zur, Verpflegung dieſes 
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den Corps oder Regimentern bleiben, oder bey dem 
Commiſſariate fich wieder einfinden follen. Sobald 
Diefes feztere gefchieht, find diefe Commijfariat: Ber 
Diente verpflichtet, von allen ihnen aufgetzagenen Ser 
ſchaͤften Rede und Antwort zu geben. Sie muͤſſen ib⸗ 
re bisher geführte Rechnungen dem bey dem Commiß⸗ 
ariate befintlicdyen Proviant:Amreübergeben. Dies 
ſes Proviant: Amt unterfucht Einnabhme und Ausgabe, 
und macht, wenn diefe nicht übereinftimmen,. Mont 
worauf die Prov. Bediente zu autworten haben. Sind 
die Rechnungen richtig befunden, fo ftattetder Haupt: 
Mendant des Prov. Amtes, andas F. K. Commiffariat 
feinen Rapport Davon ab; wenn dieſes nichts dawider 
einzuwenden bat, befonmmt Das Prov. Amt den fchrift: 
lichen ‘Befehl, diefen Prov. Bedienten über richtig 
Bene Rechnung, Quittung und Decharge zu ers 
theilen. 

Es können fidy Faͤlle eräugnen, wie in den preuß. 
Feld;ügen, in den jahren 1744 und 1756, wirklj 
geſchehen ift, Daß eine Armee oder ein Corps, dur 
befondere Zufälle, die man nicht vermuthen noch vor: 
her feben fonnte, in Umftände verſetzet werden, woſie 
weder durch Kationen, nod) Portionen, unterftüßer 
werden koͤnnen. So bald nun einer Armee in Fein, 
des Landen fein Mehl und feine Zourage, weder zu 
Waſſer noch zu Fande nachgefchicft werden fann, oder 
wenn von der feindlicdyen Armee Die Transporte wegger 
nommen oder gänzlid) ruiniret werden, fo hat, bey 
bevorftiebendem Mangel, das Commiſſariat folgende 
DBerfügung zu treffen. Alle Ortfchaften und Dörfer, 
welche die feindliche Armee nody nicht berührt hat, 
müflen fo viel Mehl, Brod und Fourage, als zur 
Berpflegung der Armee oder des Corps noͤthig iſt, unter 
den härteften Bedrohungen herbey fchaffen und in die 
angelegten Magazine liefern; im Weigerungs⸗Falle, 
wird alles, fo viel möglich, durch militarifche Execu⸗ 
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tion bengettieben. Oder, wenn es ſchictich i —* 
die Umſtaͤnde es erlauben, fo werben zwey 
Regimentern gewiſſe Dörfer angewieſen, er 
durch ‚die dazu beftellten Commiflarien ober 
* cianten, (aut ausgeftellten Regiments :& 9 
gen, mit Brod und Fourage verpfleget werden. Die 
Einwohner der Dörfer müffen alles ihr A 
Brod fogleich hergeben; * Mehl wird ih 
nommen, und Brod daraus gebacken; eben fo a 
mit der Fourage, damit bie egimenter 
leiden. Moch ein anderer Fall, welcher aber mir in 
‚ber Aufferften Noth Statt finder, ift, wenn die Armee 
oder das Corps auf dem Miarfihe iſt, wo feine 
her, Gerfte oder Hafer ausgedrofchen find, 
RMegimenter befehliget werden, zu fonragiren, & 
Daß durch die Proviant⸗Bediente, dem Manne, 
eine taͤgliche Ration, zwey Garben gereichet werden. 
Dder, e3 wird die Beranjtaltung getroffen und der Ye 
bi ertbeilt, mit und unter einer ftarfen nrilitarsfche 
edeckung, in die feindlichen Dörfer einzubringen, 
und alle Mebl:, Brod: und Fourage: Borräthe ves 
zunehmen. 
Wenn auch einer Armee oder einem Corps 
Zufuhre an Fourage vom Feinde — he 
Feine zu befommen ift, fo, daß alle vorhandene Be 
ftände, nach der Berechmmg, zur Subfiftenz 
Binreichend find, und von Heu und Strob gar x 
mehr vorbandeır ift, fo wird, ſtatt des fehlenden 9 
und Strobes, eine halbe, auch wohleine ganze 
an Körnern, täglich mehr, affigniret. Oper ed mird 
wenn die Körners Gerfte: und Hafer + Vorräthe ee 
nehmen, diefer Abgang an Heu und Stroh erfeßt, bis 
die Armee oder das Corps einen Transport erhält, 
oder von dem Commiffariate andermeitige — 
gotroffen perden kann. 
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Wenn eine Armee in Feindes Landen eingeruͤckt 
iſt, in einem Lager ſteht, und zu hinlaͤnglicher Subſi⸗ 
ſtenz ein ftarfes Magazin von Mehl, Brod und Fou⸗ 
tage hat angefäyaffer werden müjfen, oder, wenn bey 
dem Einmarfche der Armee ein von dem Feinde gut. 
eingerichtetes Magazin erobert wäre, die Armee aber 
von dem Feinde genöthiget würde, das bezogene Lager 
wieder aufjubeben, und fich eiligft zu retiriren, fo 
werden, wenn es an Waͤgen fehlt, die entweder ange⸗ 
legte, oder vom Feinde eroberte Magazin: Borrätbe 
mit fortzuführen, viefelben verbrannt, oder in das 
Waſſer geworfen. 

In dem Feldzuge, 1744, wurde, nach Eroberung der 
Haupt: Stadt Prag in Boͤheim, für die preußifche Armee 
ein anfehnliches Magazin daran angelegt. Wegen ber 
mit ſtarken Schritten herbey eilenden Sftreichifchen Armee 
“aber, mußte die darin gelegene preufifche Garnifon, auf 
Defehl bed Königs, die Stadt verlaffen, und ſich mit der 
Armee wieder vereinigen. Die Darin angelegten fchönen 
Magazin⸗Vorraͤthe wurden in moͤglichſter Geſchwindig⸗ 
keit ruiniret; das vorraͤthige Mehl wurde von den Boͤden 
herunter auf die Straße geſchuͤttet, und durch oͤfteres Hin⸗ 
und Herreiten der Cavallerie in den Koth getreten, damit 
der Feind keinen Vorrath darin finden möchte ‚und um 
. ihm, megen mangelnder Subſiſtenz, dad Nachfegen zu 

verhindern, oder recht befchtiverlich zu machen. | . 
Diefe Fälle finden nur Statt, wenn die Armee, 
ein Corpse, oder eine Garnifon verfolgt wird, und 
Peine Hoffnung vor fich fieht, fo weit wieder vorzuruͤ⸗ 
Pen, Das vorige verlaffene Lager wieder zu beziehen, 
oder den geräumten Ort wieder zu befeßen. In fol: 
chem Falle Fann eine Armee, Corps oder Garnifon, 
mit Recht, alle Borräthe, wenn ihr fd viel Zeit und 
Raum dazu gelaffen wird, ruiniren. Dagegen 
würde es fehr übel gerhan feyn, wenn eine Armee oder 
Corps, die in Feindes Landen einruͤcken, alle Vorraͤ⸗ 
the an Mehl, Brod, Korn und Fourage, diefle bins . 
ter fich zurück laſſen müflen, verzehren ober. eniniten‘. 
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ein Magazin zuerſt anzulegen, bder son andern in Ems 
pfang zu nehmen. oe en 
Ein Commiſſarius, und drey Bis vier Proviants 
Bediente, koͤnnen und müfjen das größte Magazinvon 
Korn, Heuund Stroh, beitreiten. Mehrere Perfos 
nen daben.afızufeßen, würdeüberfläffigfenn, und mehr 
Schaden, als Bortheil, ftiften. Der Commiffariug, 
dem, ein folches Korn: und Raupfutters Magazinan: 
zulegen, der ‘Befehl gegeben wird, kann zwey Pros 
viant-Bediente auf den Korn: Böden, und zwey bey 
der Heu: und Strob: Einnahme, anftelfen, Sollte 
die Zufuhre an Raub: Futter ſehr ſtark und uͤberhaͤuft 
- feyn, fo fann ein Proviant :Bedienter von den Korns 
Boden genommen und diefen benden zur Unterſtuͤtzung 
zugegeben werden; und der Commifjarius beftreitee 
alsdann mit Einem Prov. Bedienen die Einnahme 
auf den Korn: Böden, Am ficherften aber ift, wenn. 
man den beyden Prov. Bedienen die Einnahme des 
Rauhfutters uͤberlaͤſſet, dafur efponfabelzu bleiben. 
Wenn nun das F. K. Commiſſariat, auf hohen 
Befehl, ſedem firam an einem Orte bat nehmen muͤſ⸗ 
fen, werden daſelbſt, nach Verſchiedenheit der Liefer: 
ungen, mehrere Magazine angelegt, und dazu müffen 
aud) Commiſſarien und Proviant : Bediente befteller 
werden. Geringe. und unbeträchtlicye Lieferungen 
werden nur durch Proviant: Bediente verſehen. 
Was zuvoͤrderſt die anzulegenden Aorns Böden 
betrifft, ſo iſt ein Unterſchied zu machen, ob eine Ar⸗ 
mee, in Freundes, oder ſogleich in Feindes Lande ein⸗ 
zuruͤcken, den Befehl bekommt. Ruͤckt ſie in Freun⸗ 
des Lande ein, und kann daſelbſt das Haupt⸗Maga⸗ 
zin angeleget, und Mehl, Korn und Kauf : Sutter zu 
Waſſer dahin gebracht werden, fo befommt das Mehl: 
Depot feinen Commiffarium, und,. nad) Befdyaffens 
beit der Stärke der Armee, feine Proviants Bediente, 
Auf eben die Art ift auch ou Verhaͤltniß beyäauuße 
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ein Magazin zuerſt anzulegen, dder yonandern in Em⸗ 
pfang zu nehmen. on rn 
Ein Commiffarius, und drey bis vier Proviants 
Bediente, koͤnnen und müffen das größte Magazin von 
Korn, Heuund Strob, beftreiten. Mehrere Perfo: 
nen dabey afızufegen, würdeüberfläfigfenn, und mehr 
Schaden, als Bortheil, ftiften. Der Commiſſarius, 
dem, ein ſolches Korn: und Raupfutter Magazinan: 
zulegen, det "Befehl gegeben wird, kann zwen Pros 
giant: 'Bediente auf den Korn: Böden, und zwey bey 
der Heu: und Stroß: Einnahme, anftellen. Sollte 
die Zufuhre an Raub: Futter fehr ſtark und uͤberhaͤuft 
feyn, fo kann ein Proviant⸗Bedienter von den Korns 
Boden genommen und diefen benden zur Uinterftüßung 
zugegeben werden; und der Commiſſarius beftreitee 
alsdann mit Einem Prov. Bedienten die Einnahme 
auf den Korn: Böden. YAnı ficherften aber ift, wenn 
man den beyden Prov. Bedienen die Einnahme des 
Rauhfutters uͤberlaͤſſet, dafur vefponfabelzu bleiben. 
Wenn nun das F. K. Commiſſariat, auf hohen 
Befehl, ſedem fixam an einem Orte hat nehmen muͤſ⸗ 
fen, werden daſelbſt, nach Verſchiedenheit der Liefer: 
ungen, mehrere Magazine angelegt, und dazu müffen 
auch Commiſſarien und Proviant : Bediente beftellet 
werden. Geringe. und unbeträchtliche Lieferungen 
werden nur durch Proviant: Bediente verfeben. - . 
Was zuvoͤrderſt die anzulegenden Rorn⸗Boͤden 
betrifft, ſo iſt ein Unterſchied zu machen, ob eine Ar⸗ 
mee, in Freundes, oder ſogleich in Feindes Lande ein⸗ 
zuruͤcken, den Befehl bekommt. Ruͤckt fie in Sreuns 
des Lande ein, und kann daſelbſt das Haupt: Magas 
zin angeleget, und Mebl, Korn und Raub: Zutterzu 
Waſſer dahin gebracht werden, fo bekommt dad Mehl⸗ 
Depot feinen Commiffarium, und, nad) Beſchaffen⸗ 
beit der Stärke der Armee, feine Proviant: Bediente, 
Auf eben die Art ift auch Das Verhaͤltniß bey den Korn⸗ 
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Ortes, wo eine Getreide: Niederlage in Sicherheit 
gebracht werden foll, dergleichen Böden unentgeltlicy 
anmweifen und einräumen. Die Commiffarien, die zur 
Webernehmung folcher Boͤden von dem Commilffariate 
den Befehl erhalten, müffen, ob fie Dazu tauglich, 
und zugleic) aud) ſicher fenn, unterfuchen, und dem 
Commiffariate Davon Rapport abftatten, es fen denn 
Die Unterfucyung von dem Commiffariate, welches 
fedem fixam an foldyem Orte genommen hat, bereits 
felbft geſchehen. Es ergeht alsdann auch ein Aus⸗ 
fehreiben an die Einwohner des Landes, fo weit die 
Armee ſich darin ertendiet, alles vorräthige Getreide 
und Raub : Zutter am beftimmten Orte abzuliefern. 
Die Zufubre aus dem Lande wird eingehalten, bie 
alle Borrätbe in Feindes Rande erfchöpft find, und 

zur Verpflegung einer Armee nicht mehr hinreichen. 
Was die Einnahme der Getreide:Artenfelbft, die 
nad) den Ausfchreiben zu liefern find, betrifft, fo ift 
auf deren Güte zu fehen, welches den diefelben in Em: 
pfang nehmenden Commiſſarien zu überlaffen if. Es 
find aber diefe Gefchäfte im ‚Felde, von denen in Frie⸗ 
dens : Zeiten fehr unterfchieden. In Feindes Lande 
koͤnnen die Getreide » Arten nicht in Hafer, nach den 
Ausſchreiben, geliefert werden, fondern fie werden, 
nach den Vorraͤthen, in Rocken, Gerfte und Hafer, 
entrichtet. Denkt die Armee fi) in Feinden Landen 
feftzufeßen, fo werden die Magazin: Borräthe, unter 
harter Bedrohung, auf Fahr und Tag zufammen ges 
bracht und aufgefchütter. Sollten aber die Getreide: 
und Rauhfutter⸗Vorraͤthe zur Berpflegung der Armee, 
weder durch Güte noch Zwangs: Mittel, in Feindes 
Lande aufgebracht werden Finnen, fo würde diefem 
Mangel gar bald abgeholfen werden fönnen, wenn 
ein Strohm oder fchiffbarer Fluß von der Armee befeßt 
und behauptet würde, um die Magazins Borräthe zu 
Waſſer herbey zu Schaffen. .' | St 
9 ⸗ 
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den die Staͤrke feines Magazines ofſenbaren. Ermuß 
den Nutzen feines Landes: Heren beftändig zum Au⸗ 
genmerf haben, und den fid) etwa eräugnenden Scha⸗ 
den oder Gefahr entweder felbft abzuwenden fuchen, 
oder es an hoͤherm Drte anzeigen. 2) Er muß fi 
von feinem Korn:'Boden oder Kaupfutter: Magazine 
- feinen Augenblick entfernen, und feine an jedem Tage 
- beftimmte Stundenabmwarten. Wentreine Einnahme, 
der auch Ausgabe und Einnahme zugleidy ift; muß 
er darauf fehen, daß, wenn Land; Lieferungen, oder 
mit Lieferanten verdurigene Lieferungen gefcheßen, 
fein fehlechtes, von Würmern überhäuftes, oder gar 
verdorbenes Getreide abgeliefert werte. Er muß, 
als ein Defonomieverftändiger, die Tauglichfeit und 
Güte des Heues und Strobes fennen, damit fein alls 
zus leichtes oder dDumpfiges Heu und Stroh eingenoms 
menwerde, Iſtkeine Korn:Einnahme, und haben die 
Arbeiter feine Gefchäfte, fo muß er diefelben nichemäßig 
geben, fondern die Korn: Borräthe umſchippen laſſen; 
und hierbey hat er- Acht zu haben, daß foldye Arbeit . 
nicht obenhin gefchehe, -fondern Daß das Korn bis auf 
den Grund umgearbeitet werde, 3) Kein Magazins 
Bedienter muß feinem unter ſich habenden Meſſer 
oder Zähler‘ die Vollmacht geben, in feiner Abweſen⸗ 
beit feine Stelle zu vertreten, und Korn von den Lies 
feranten einzunehmen, oder an die Regimenter auszus 
geben. Er muß darauf feben, daß der Meffer das 
zum Magazin gelieferte Korn ftreiche, den Hafer hin; 
gegen räufele, oder durch Hin» und Herzieben mit dem 
Streid) : Maße im Scheffel abfüge. 4) Wenn ein 
Proviant:Bedienter frank wird, und feine Magazins 
Geſchaͤfte nicht abwarten kann, muß er folches dem 
D. P. Amte anzeigen, damit ein anderer feine (Ges 
ſchaͤfte über fich nehme, oder das Prov. Amt jemanden 
beftelle. Es muß daher jederzeit von dem Korn⸗Vor⸗ 
rathe, Einnahme und Ausgabe, "ein richtiges —* | 
zeich⸗ 
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jedes Mahl des Abends mit befondern Zeichen beleget 


: werden, damit auch die geringfte Entwendung ſogleich 


zu bemerken fen; und in diefem, Falle ſogleich dem 


Mendanten Nachricht davon geben, Damit eine Unter⸗ 

fuchung angejtellet werden koͤnne. 7) Wenn eine Muss 
Habe von Heu und Stroh an dier-Regimenter vorges 
nommen werden foll;. darf fein Prov. Officiant einen 
Haufen in dem Magazine ohne Borbewußt des Ren⸗ 


danten anbrecyen, noch weniger ohne Anweifung defr 


.. felben, folcyes unternehmen. .. 9)..Sobald ein Haus 


2 4A 


fen von Heu und Stroh angebrocdhen wird, dürfen kei⸗ 


ae andere Haufen angebrochen werden, wenn die Ab⸗ 


lieferung. an die Regimenter auch noch fo fkart-geyn 


ſolite, fondern die angebrochenen Haufen muͤſſen zuerft 


vergeben werden. 10) Vornehmlich hat ein Proviants 
Officiant darauf zu feben, daß jederzeit ein hinlaͤngli⸗ 
cher Borrath an Heu: Bunden-in Bereitſchaft gehals 
ten werde, Ohne Affignatien des Rendanten aber 
darf fein Heu und Stroh verabfolget werden. - 
Bon den jezt befchriebenen Korn: und Getreide; 


- Boden: Gefcyäften, find die bey den Raubfutter- 
Magazinen fehr unterfcehieden. Sobald eine Armee 


marſchiren fol, wird ſchon im Lande felbft die Veran: 
ſtaltung getroffen, an denen Orten, wo die Negimen: 
ser fi) zufammen ziehen und ein Corps formiren, 
Haupfutter: Magazine anzulegen. Sind die Vorraͤ⸗ 
the im Lande fehr groß, foiwerden diefelben, nad) Be: 
fchaffenbeit der Umftände, zu Waſſer in Menge fort: . 

gefchaffet, um Magazine davon errichten zu koͤnnen. 
Gebe der Marſch der Armee durch Freundes Land, fo 
werden die vorausgefchickten Borräthe an folchen Dr: 


. ten, wo fie ficher fteben, ausgefchiffet und aufgefegt. 


Können hingegen dergleichen Borräche nicht in großer 


. Quantität, wegen Stärfe der Armee, oder wegenfehs 


lenden Waffers, von dem Lande aus fo gefchwinde, 
nachgefchaffer werden, fo muͤſſen folche Porake in 
reu 
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ſetzter Heu⸗Haufen von hinten und vorn zugleich ange⸗ 
brochen werden, um die Regimenter bald abzufertigen. 
Haben hingegen nur einige Regimenter Anweiſung auf 
das Magazin, fo wird der Heu⸗Haufen nur an Ein-m 
Orte angebrochen. Dieſer Anbruc) des Haufens muß 
nicht von der Abends oder Mitternacht⸗Seite, fen: 
dern von der Morgens oder Mittag⸗Seite, gefchehen, 
weil man vor Wind und Regen mebhr geſichert iſt. Es 
muß aber bey folchem Anbruch, nicht der ganze Hau 
fen aufein Mahl, fondern Satz für Satz, fo wie die 
Einnahme gefchehenift, eingeriffenmwerden. Dasabs 


genommene Stroh, womit der Saß bedeckt gemifen 


ift, muß fogleidy nufgebunden und an die Seite gele⸗ 
get werben. Iſt diefes Dad): und Seiten : Stroß 
von eingelieferten guten Stroh ; Schütten genommen 
worden, fo muß es wieder in Bunde von gehörige 
Gewichte gebunden, aufgezäbler, und in Rechnung 
gebracht werden. Sollte auch ein in folchem Haufen 
angebrochener Saß nicht auf ein Mahl an Die Regis 
menter ausgegeben werden, fo muß der über das Ma⸗ 
gazin beftellte Proviant: Bediente, bey einbrechendens 
Abend, oder wenn die Magazin- Arbeit zu Ende ift, 
den Lieberreft des Saßes mit den aufgebundenen 
Stroh : Schütten belegen und zudecken laffen. Eben 
diefes muß auch jederzeit bey Anlegung eines Satzes, 
wenn er nicht feine Höhe und Vollkommenbeit erreicht, 
Fr ne nach geendigten Magazins Gefchäften ger 
ſchehen. 

Die Aſſignationen, die der Proviant⸗Bediente 
von den Regimentern empfängt, nach welchen er von 
dem Proviant: Amte angemwiefen wird, wie viel er an 
Kationen an jedes Regiment abzuliefern hat, muß er 
forsfältig aufheben; denn hiermit belegt er fein Dias 
gazin, wie viel Abgang er den Tag gehabt bat, und 
wie viel nod) barer Beftand bleibt. Diefe Berechn⸗ 
ung gefchieht, bereits erwaͤhnter Maßen, mit dem 

- Mm s | Ren 
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AIſt das Stroh, bey der Ablieferung, vom Regen 
durchnetzt, fo muͤſſen die naß gewordenen Bunde oder 
Schuͤtten beyfeit auf einen Haufen geleget. werden, bis 
es von oben trocken, windig, oder heller Sannenfhcn 
iſt; die Schütten werden aufgemacht, aus,einander 
. geftreuet, mit dem Kedyen öfters gewendet, und wein 
. das Stroh trocken geworden ift, wieder zufammen ges 
bunden, und in den Haufen miteingelegt. Das Eihs 
Jegen der Stroh: Schütsten, auf den Haufen gefch 
‚eben ſo wie bey dem Heue, Schütte, an Schüttegeft 
ander, egal vehennen u 
Dergleichen, im: Geſtalt der Scheunen angelegte 
« Ken: und Stroß : Haufen müffen nicht nahe an 
ber .gefeßt werden, fondern es muß fid) allemahl zwi⸗ 
ſchen zwey Haufen eine Gaſſe, 12 5. breit, befinden, 
theils wegen des um jeden Haufen zum Abfluß des Res 
‚gen: Waffers zu machenden Grabens; theild auch depr 
wegen, damit, wenn etwann die zugedeckten Haufen 
vom Winde befchädiget, und Schaͤube meggeriffen 
worden find, die befchädigten Derter jogleich wieder 
ausgebefjert werden koͤnnen; theils aber auch und 
vornehmlich,” Damit Die Armee, oder Negimenter, an 
‚welche diefe Haufen abgeliefert werden, defto geſchwin⸗ 
dere Abfertigung erhalten. Dergleichen Gaffen muͤſ⸗ 
fen auch bey Anfertigung runder- Haufen angeleget 
werden. oo J 
„Ein Rauhfutter⸗Magazin kann ohne Leute gar 
nicht bereitet und zur Vollkommenheit gebracht wer⸗ 
den, wie es dem Magazin⸗Reglement gemaͤß iſt. Wie 
ſtark aber die Perſonen⸗Anzahl ſey, die zu ſolchem 
Magazine erfordert werden, kann nicht eher beſtimmet 
und feſtgeſetzt werden, ‚als bis.man die Staͤrke des 
Magazines, und die täglid) flarfe Zufuhre, von dem 
Eommiffariate erfahren bat, welche dem. Provigm⸗⸗ 
Bedienten zu feiner-Achtung befannt gemacht wird. 


d* 
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lich einige Groſchen mehr, als die andern Arbeiter. 
Die übrigen Arbeiter befonimen, die Perſon auf den 
Tag, 4 Ggr. Diefe Arbeiter werden nicht eher, als 


- Sonnabends, ben dem Schluffe der Wache, bezahlt, - 


ed wäre denn, daß die Fourage: Lieferunginder Mitte 
der Woche ihre Endſchaft erreichte, und gaͤnzlich aufs 
hörte. Der über das Magazin gefegte ‘Prov. Bedien⸗ 
te verfertigt eine Lifte, worin die Nahmen, und der 
zu empfangende Lohn, aller im Magazine arbeitenden 
Perfonen aufgeführt ſind; dieſe Lifte unterfchreibt der 
Prov. Bediente, und ein ober zwey Arbeiter attefliren 
die richtige Anzahl der Perſonen. Vieſe Lifte wird 
von dem Prov. Bedienten, dem Rendanten des Ptov. 
Amtes überreicht: Das Prov. Amt ſendet diefe Lifte 
an das Commiffariat; diefes approbiret und affigniret 
den Empfang der Gelder zu Bezahlung der Arbeiter. 
Der Prov. Bediente erhält eine Ariweifung an den 
Caffen:Rendanten, empfängt von demfelben die Gels 
der gegen Quittung, und zahlt Davon den Arbeitern 
den NBochen: Lohn aus, Aufſolche Art gehen Die Mas 
gazin⸗Geſchaͤfte beitändig fort, bis das ausgefchriebene 
und zu liefernde Quantum: an Heu und Stroß einges 
kommen ift, und das Magazin gefchloffen wird, 

In dem Magazirie darf weder von dem Pröviante 
Dfficianten und den Arbeitsleuten, noch den bey dem: 
feldben ftehenden Schild : Wachen, Tobak gerauchet 
werden. Die Schild : Wachen befommien von den 
Proviant : Bedienen, wenn fie fi) des Abends aus 

dem Magazine entfernen, ihre Inſtruction, worauffie 
Acht zu geben haben, | . 

Hier folgen Schemata, wie ein Martial über ein⸗ 
genommenes Getreide, desgl. Über Die Ausgabe des 
Getreides, einzurichten ift; ferner, mie eine Reſt⸗De⸗ 
fignation bei) Ausfchreiben des Getreides; ein Mas 
nual über Einnahme von Getreide, an Rocken, Ger: 
Re, Hafer und Stroh, desgl. ein Manuel über Aus⸗ 

Ser. En; LI Th: Nu go⸗ 


J fer eingenommenen Magajin : | 
und endlic) eine Defignation des 
fer aus dem zu N. N, befindlichen 

dort eingeladenen Getreides, 


Dui 

mr 

I 
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Manual uber eingenommen Getreide 
Bey dem Eönigl. prenf. Feld »s Magazin gu N. N. 


an Korn, Gerſte und Safer. 
geführt von N. N. 
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Oeſignation. | ' 
Korn. ee | Hafer. Heu. Stroh. 


alles berliner Mat und Sewicht. 
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Tage⸗Loͤhner. 
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Ration: 13 dresdn. Metze Hafer, 8 Pfund He, und 
10 Pfund Streß. Bon den Airaffier: und Drago: 
ner: Regimentern, befam der Mann auf eine tägliche 
Mation: 13 dresdn. Mebe Hafer, 416. Heu, und 
5 1b. Stroh; von den Hufaren -Reginentern, der 
Mann 135 dresdn. Metze Hafer, 415. Heu, und 5 tk. 
Stroh. Die Infanterie » Regimenter, Artillerie 
Brigaden, Ponton : Trains, das Bäderey: und Pro: 
viant⸗Fuhrweſen, befamen ihre Verpflegung in Ro; 
cken und Gerfte, nnd zwar auf eine eägliche Ration: 
ya dresdn, Mebe, 4 tb. Heu, und 5 16. Stroß, 
| Bey der öftreichifchen Armee, und deren Marfche 
aus Boͤheim, durch die bayerifchen, franzöfifchen zc. 
Länder, nad) den Niederlanden, im J. 1784, wurde 
auf den Mann, eine tägliche Ration auf 8 46. Hafer, - 
10 W. Heu, und 107 th. Stroh feftgefeßt, gerechnet 
und bezahlt. Mad) diefem Satze wiirde alfo einetäg- 
liche Ration, 3 berl. Meßen, 13 dresdn. Mebe, 
2 + fiblef., und 13% boͤheim. Meße, betragen. _ 
Die Fütterung mit Nocken, dient mehr für Zug⸗ 
als Reit : Pferde. Pferde, die ſchwere Laft zieben, 
und ihren Zug langfam zu ntachen Haben, erfordern 
ein Futter, weldyes bart und langſam zu verdauen 
if, und hierin iſt der Rocken allemahl dem Hafer und 
der Gerſte vorzuziehen. Es muß aberdieRation des 
Rockens, an Maße nicht fo ftark, wie Hafer oder Ger: 
fte, gereicher werden, denn Died würde eher Schaden 
als Nutzen, fliften, fowie es ins Gegentheil aud) nicht 
hinreichend feyn würde, wenn der fchweren Eavallerie 
von Hafer oder Gerfie eine gleiche Duanticdt, wie 
Rocken, gereichet werben ſollte. Es wird Daher eine. 
tägliche Ration in Gerſte oder Hafer, allemahl ſtaͤrker, 
alsin Rocken, gereichet, esfärtige, und erhaͤlt zugleich 
das Pferd in einem leichtenund rafchen Gange. Bey 
den Zug: Pferden der Sinfanterie s Megimenter, der - 
Compagnie : Wägen, der Attilerie Brigaden. des 
ons 
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wicht bekommen, als er, Gerſte oder Hafer zu nehmen, 
Anweiſung erhaͤlt. Eben ſo kann auch, wenn lauter 
Gerſte aſſignirt wird, die taͤgliche Ratlon davon im 
Maße und Gewichte nicht ſo groß und ſtark, wie vom 
Hafer, ſeynm. 

Geſetzt: der von dem General en chef gegebene 
Befehl waͤre dieſer, daß auf eine taͤgliche Ration ı dresd. 
Metze Rocken gereichet werden ſollte, der Vorrath an 
Rocken waͤre aber nicht ſo groß, daß die ganze Armee 
oder einige Regimenter davon verpfleget werden koͤnn⸗ 
ten, ſondern Gerſte und Hafer muͤßten zu Huͤlfe genom⸗ 
men werden, um den Mangel des Rockens zu erſetzen; 
ein Regiment ſoll nun mit Rocken, ein anderes mit 
Gerſte, ein drittes mit Hafer, verpfleget werden; der 
beſtimmte Satz einer taͤglichen Ration waͤre nun ı dresd. 
Metze in Rocken; ſo bekaͤme nun das eine Regiment, der 
Mann auf eine tägliche Ration, ı dresdn. Metze Ro: - 
cken; ein anderes Regiment, der Mann auf eine taͤg⸗ 
liche Ration, ſtatt ı Metze Rocken, 1% Metze Gerſte; 
und ein drittes Regiment, der Mann auf eine taͤgliche Ra⸗ 
tion, ſtatt ı Metze Rocken, 13 Metze Hafer. 

Zur Erleichterung der Magazin-Geſchaͤfte, folgen 
bier vier Tabellen. Die erſte, A, zeigt, wie viel die Ras 
tionen an Scheffel : Maß betragen, und ift mit einer 
Ausrechnung begleitet, worin Anfängern, durch ein: 
ige Erempel cinigeAnweifung gegebenwird. Die zweyte 
Tabelle, B, zeigt: wie viel das Scheffel⸗Maß, innachftes 
bendenSäßen, Nationen beträgt; derebenfallg, zur Er⸗ 
Jäuterung, einige Erempelbengefügt find. Aus der drit⸗ 
ten Tabelle, C, erſieht man, wie viel die Kationen, in nach⸗ 
ſtehenden Säßen an Heuund Stroh Betragen; und ums 
gekehrt: wie viel das Heu und Stroh, in nachfteben:. 
den Säßen, Nationen beträgt. ‘Die vierte Tabelle, 
D, ift eine Reductiong: Tabelle, welche Die Säße bes 

greif lich macht: wie viel Korn für Gerſte und Hafer, 
oder Hafer für Gerfte und Korn, gegeben wird, 
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an Scheffel Maß betragen. 





— ſJ — ——— — 
— “une un —— il use — — ——— 
—— U U} 


— U em ſ! — — — J — nn | un 5 unten 


— U use sum — — — | nn — mussen 


— — — | m — — —, — — m J 


⏑ ⏑J —— — ———J — —— — — — Ruine | — — — —— 


— — ö— — — — — 


un | 
vallıt 


ten 5 —— — — — — — 


⏑ — — Send — mn — —— —— — 


— — — — Zi queries ö ¶ — — ragen — 


» 
ad 


—⸗ ⸗ - eK nd BR} 


mn 
we 


— — (HEHE mn — J — FE nennen | Geusmmeun 


— (rn — — | ups (mn en — 





al ae I 157 17 14515 
20 133] 25 | | 31 | 4 | 37 | 8 


37] 8.1464 | s6]|_4 
so—-1%&%|81I757| — 


— he N, 
 — — — 5 — — — 





93_|_ 12 

— 1,02 93 |i2 |rı2 | g 

s1s8 | si|_22 [rat] 88 ]_8 [109 | 6 |raz | 4 

_8 | 56: |105|_83_|_53[100 | 1125 }— f150 | — 

— [93 [12 [rı2 | 8 [140 |10 [168 | ra 

—2| [22123178 | 2 [7 | 8 
" Det. EncLi Th. Ere 





"und Prodlautweſen. . 597 


an Scheffel » Daß betragen. 
[ars Men.fa 13 Des.a > Mep [2 25:Mes.]i 3 Meg, 
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592 Kriegs⸗ oder gelb: Magazin: 
| Srläuterung vorftebender Tabelle, wie viel das 
Scheffel: Maß, in nachfteßenden Sägen, Ra 
tionen beträgt, durch einige Exempel. 


Es wird gefragt: Wie viel betragen 6 Scheffel räylis 
che Nationen, A 14 Mese? 
Ei: Mege thut 1 ‚Nation, nit ‘ Sceffel? 














fac. 8o Nationen. 


13 12 Mebe thut 7 Nation, was r Scheffel? 
— 12 (4 12 

7) 448 

fac. 64 Kationen. 











3 Metzen thut ı Nation, was 30 Scheffel? 
3)__480 480 
fac. 160 Kationen. 
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Bir vie das Su und Sieh, in 1 nachflehenden. 
J— Saͤtzen, Rationen betraͤgt. 






Heu. 
Centner. a8 16. | a4 15. Schocte . 
betragen Katıonen. Xationen.f Serragen 1: 
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Haſer fuͤr Gerſte und Korn gegeben wird. 
Tor a N SZ RT 
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auch im Rechnen uud. Schreiben die groͤßte Fertigkeit 
beſaͤße, doch leicht Fehler begehen. 
Eine Vergleichung der Getreide⸗ Maße der vor⸗ 
nehmſten Länder und Staͤdte in Europa, wie ſich 
+ foldye gegen den berliner und dresdn. Scheffel vers 
halten, finder man im. XLV Th. S. 770 — 778. 
Aus folgender Tabelle E, erfieht man, wie viel 
zur Verpflegung einer Armee im Selde von ı bis 
. 200000 Yiians, an Soutage, taͤglich, monschlid, 
und jaͤhrlich erfordert werde. 
Die Tabelle F, zeigt, was die Verpflegung: eines 
Infanterie⸗ Brenadier-Baraillons, eines Rürcffiers 
Dragoners und Hufaren s Kegimentes, mir Brod 
und Sourage, täglich. monathlich und jährlich, an 
Belde berrägt, und was dazu erfordertwird; nebft 
einigen Erempeln nut Erläuterung. 
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ann, an Fourage taͤglich, monathlich, und jährl.erfordert wird. 
n Mona * auf ein Fahr. 

Heu Etroh. Dafer [| Jen. "Stroh. 
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Hufaren. 
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4 


—— täglich, u: und — an Gelde beträgt, 


Menn der Sentner Heul®enn dag — 
mit ı Rthlr. 8 Gr. be⸗Stroh mit 5 Thlr. be: Surmmmatotalis, 
ablt wird, ſo kommt dieſzahlt wird, fo komint — 

tion, die Ration, 
à8SR. .. zgr. 3323 pf.a to B.... ı1gr. 
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"Ration. | Chir. ler.| Pf. IRation. T Thir Igr.:ot-4 Chir. Ier.| or. 
Tag. 
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Zur Erläuterung vorftebender Tabelle, dienen fok 
ee Erempel, 


Wenn 24 Scheff, Mehl mit 36 Thle. bezahle werden, 
| ai theuer fommt bie Portlon Brob, A 1% 16.7 Fact 
ı: Pf. 

" Berechnung fteht alfo: 2a Schff. — 36 Ar. — 14,’ 

‚1800 (75 6 
3609 (2 864 (6 























| 704 
3600) 73 | st 
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Menn eine Portion Brod 845 pf. koſtet, wie theuer 
kommen 1624 Portionen für ein Kegiment Infanterie täg 
lich? Facit 48 Thlr. 17 gr. 33% pf. 

Die Berechnung ſteht alfo: 

ı Portion —84$ pf.— 1624 Portionen? 
25 2ı6 216 
350784 
N 
% 12 
I Ro YER (3 116 
SFONTL| LOB —5 — Thlr. 17 gr. 32x pf. 
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Wenn 





Wenn der Wi mit. . 
wie theuer kommt Ft —5 — atom ml — 
490. 6 pf. nn 
24 Sch. — 24 Thl. — 3 Mes? 
% (4___96_(4 
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384 (4__ 376 (6 
384) 98 68 
30214ᷣ gr. 
#9 
I 
Wenn eine tägliche Nation à 3 Mes. Hafer‘ 4 gr. 6 pf. 
kommt, wie Biel Iofen 320 —* ah 


ein Regiment 
Sinfanterie? Fac. 60 Thlr. 1*Ñl J 
1 Ration — 4 gr. 6 pf. — 320 Rat. 
ı2 (3 ___54 
54 (4 17280 
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34 
—2 Thlr. 
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Wenn ber Centner Heu ı Thlr. 8 gr. Eoftet, wie viel 
fommt eine tägliche Nation, a8 %.? Fac..2 gr, 35} pf. 
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pflegen babe. Hier ift zuvoͤrderſt zu beſtimmen, wie 
ſtark die Garniſon des Ortes iſt, und auf wie lange 
Zeit ſich dieſelbe, nach geſchehener Verpflegung mir 
Victualien, an dem Orte halten, und denſelben ver⸗ 
theidigen ſoll. Geſetzte eine Garniſon beſtaͤnde aus: 
3000 Mann, fo werden, dieſelbe auf 4 Monathe zu | 
unterhalten, folgende Vorraͤthe fordert. : 


EEE 
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Belle 


für die Garniſon einen Deyot von wirualer machen, und 
lich ausgeben jet. 


| Erbſen 
oder Yin 





| 2) 
Pp 4 ehe 
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600 Wiſp. Mehl. 
13090 Etn. 10 B. Fleiſch. 
7200 Tonnen Bier. 
327 Etn. go 1b. Tobak. | 
240 Ohm Branntwein. 
187 Wiſp. 12 Scheff. Sraupen, ober Grüße. - 
137 Wifp. 12 Scheff. Erbfen, oder kinfen. 
1636 Etn. 40 15. Sped. 
32372 Ctn. go 1b. Stockfifch. 
12000 Schod Häringe. 
327 Etn. 40 15. Butter. 
1309 Ctn. 10 W. Käfe. 
gı Ctn. go W. Oehl. 
3456 Klafter 56 Kloben Holz. | 
Sollten aber diefe Vorraͤthe den in ber Feſtung ſtehen⸗ 
den 3000 Mann nicht zugefuͤhret werben können, oder auf 
dem Transporte von bem Feinde weggenommen werden, 
fo wüßten, wenn die Garnifon, die auf 4 Monathe vers 
proviuntirt ift, ein ganzes Jahr fich erhalten foll, 2000 
Mann fich heraus ziehen. 
Traite general des fubliftences milireires, par Mr. Dupre d’ Auinay, 
Directeur general des Vivres. & Par. 1744. 4. 3 Bände. 


Was das Seld: Droviant; Subrwefen betrifft, 
fo pflegten, gegen Ende des vorigen Syahrh,. Die Hol: 
länder bey Eröffnung des Feld: Zuges, zum Fortbrin: 
gen des Proviantes, Fuhrleute zu dingen; dieſe hatten 
eine befondere Art Waͤgen, welche mit roher Leinwand 
über fehlechte Spriegel bezogen waren, fo, daß man 
die Leinwand abnehmen undüberdechen fonnte. Dieſe 
Fuhrleute brauchten fie Die ganze Campagne hindurch, 
gaben ihnen monathlich ein Gewiſſes, und danften 
fie nach geendigter Campagne wieder ab. . Die Bran⸗ 
denburger hatten gemeiniglicy Provianı » Karren, 
weldye der Herr hielt, Ben den brandenburgifcyen 
Truppen, welcye im J. 1689, bey den Holländern 
ftanden, mar jeder Karren mit 2 guten Pferden be 
fpannt; beyden Truppen im Reiche aber bediente. man 


fih Wägen mit angefchirreten Ochfen; — ” 
5 r. 


pp 
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gr. —— Zennert Beytr. zur branbenb. Kriegsge⸗ 
GSeſchichte unter —5 Friedrich I, (Berl. und 
Stett. 1790. 91.4.) & 


FSeld⸗ Droviant: Subrwefen: Train, der zu 
einer. Armee von 30,000 Mann, wenn fie zu Sel: 
de geht, erfordert wird. 

- Nach dem Fön. preuß. Feld: Kriegs: Etat, befins 
den fich bey dem Proviant: Fuhrweſen⸗Train, derauf 
30,000 Mann eingerichter ift, folgende Perfonen: 
z Director; 2 Unter⸗Directores; 6 Inſpectores; 
12 Wagen ; Meifter; 24 Schires Meifer; ı Arzts 
Schmid; ı Hufs und Waffen⸗Schmid, nebft den 
Gefellen; 1 Riemer und Sattler, nebfi den Gefellen ; 

1 Wagner oder Stellmacher, nebft "den Geſellen; 
Chirurgi, und Knechte. 

Der Director bey dem Feld⸗ Proviant: Fuhrwe⸗ 
fen, iſt, wie der bey der Feld⸗Baͤckerey (ſ. Th. XLIX, 
©. 679), eine Perſon von Capitains Charakter; er 
befomnıit feine Berbaltungs: Befehle von Dem bey der 
Armee befindlichen General: Sintendanten, oder, in 
Deſſen Abweſenheit, von dem Feld Kriegs Commiß: 
ariate; dieſe ‘Befehle macht er jederzeit feinem unter 

babenden Train bekannt, und weifet einem jeden 
Subordinirten feine ibm zukommende Cefchäfte an. 
Er bat dem ganzen Train zu befeblen, und alle und 
jede bey demfelben angeftellte Perfonen müffen feine 
Befehle auf das genauefte befolgen. Er hat zwey 
Unter; Directores (Sous-Direttcurs) unter fich, mel: 
che, dem Charakter nad}, invalide Lieutenants find. 
Sobald ein Corps oder Detachement von einer Armee 
von dem General en chef befehligt wird, nad) dieſem 
öder jenem Orte zumarfihiren, fo befommt, nach Bes 

. fehaffenheit eines foldyen Corps, ein Unter: Director 
die Ordre, mit einem Train vom Proviants Zuhrwe: 
fen nad) dem beftimmten Orte mitzu marfihiren; denn 
der Director bleibt bey der Haupt: Armee. 8 
J ellt, 





fe auf das — Beflgen, als wenn er, der De 
reetoc, in Derfen RER | - 
eommandıre 








die Lähmung aus; —— 


— ug a. ein 
mit Unterfchrift jenes 


Heurage für feinen Teain, 
Bee 


lange fort, bis daflelbe mit dem Hast: Train ich re 
Der vereinigt; alsdarm ſteht alles wieder unter den Be 
fehlen des Directors. Sobald diefer Train wieder 
unter die Direction des Direetors kommt, muß der 
Unter : Director von dem umter ſich gehabten Train, 
über alles und jedes dem Director Rede und ‘ 
geben, den Abgang und Zuwachs bey dem Proviant⸗ 
Fuhrweſen durch Atteſte beiegen, Daeralstann, nad 
befundener Richtigkeit, feine Quittung und 
von dem Direstor erhält. Der Director uͤbergibe fer: 
nen Kapport davon an den General: Yntendanten, 
nad) folgendes Schema. 





— u hen hat. Gr vaßie len m 
Gehorigen 
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Backofen: Wägen. ei. III 1 | | | | | | In 
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Scirrmeifter, 
Masenmeifter, ne. Tb — 
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von dem koͤniglich preußiſchen — Fuhrweſen, d. — 


Nahmen ber Inſpectoren. 
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Manne gebührt, alsdann folk geitgentlich meiter 
für fein Yorttommengeforget werden, , - 
12. Und wenn der Schirr » Meifter N. N. woräßer 
zu Flagen hat, fo meldet er fich Deswegen bey dem 
Director des Proviant: Suhrwefene, welcher ihn 
anhören und ihm. Recht verfchaffen wird, info 
fern es die Umftände der Sache leiden, und gr 
Recht bat. W un 
Danrit aber von den Schirr s Wleiftern, was den 
koͤnigl. Dienft anbelangt, fich niemand mit der Unwifs 
ſenheit entichuldigen koͤnne, fo tft diefe Inftenction ges 
druckt, und einem jeden zu feiner Verbaltung erthkiler 
worden. Signetum LTeiße, d 14 May, 17778. , , 


Kön. Preuß. Feld: Krieges Commifferiat. z 


Der ganze ordindre Feld: Proviant: Fuhrweſen⸗ 
Train, welcher zu einer Armee von 30,000 Dann er: 
fordert wird, befteht aus 6 Eolonnen (*), und führe 
zwen Feld : Schmieden bey fi. Mach dem Feld: 
Kriegs: Etat, gehören zu dieſen ann! 1 Dis 
rector, 2 Unter⸗Directores; 6 Inſpectores; 12 Wa⸗ 
gen⸗Meiſter; 24 Schirr⸗Meiſter; 1 Arzt⸗Schmid; 
ı Huf: Schmid, nebſt 6 Geſellen; 1 Riemer⸗ oder 
Sattler: Meifter, nebft 6 Gefellen, ı Wagners oder 
Stellmacher⸗Meiſter, nebft6 Gefellen; 1Ober⸗Chir⸗ 
urgus; 3 Chirurgi; 338 Kuechte, und 1340 Stuͤck⸗ 
Dferde. | 

Bey dem Bäckeren s und ordinären Proviant⸗ 
Fubrmwefen : Train, bekommen die Bedienten an mo⸗ 

BE 244 | naths 


er). Der Rahme Colonne wird, bey dem Militär, einer jeden 
bey einem detachirten Corps befimmten Amahl won Inſpe⸗ 
ctoren, Wagen + Meiftern, Schirr⸗Meiſtern und Wägen, 
beygelegt. ede dieſer Colorntn befommit ihre Nummet 
Bey entfiehendem Marſche eines ſolchen Corpé, wird dieſe 
oder jene Colonne beordert, mit dem detachirten Corps nach 
dem beßimmten Orte gu marſchiren. Ä 


— 
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und faſt alle Augenblicke ſich Faͤlle eraͤugnen, wo des 
Roß-Arztes Gegenwart und Huͤlfe hoͤchſt noͤthig iſt. 
Ferner, iſt ein 5ufſchmid⸗Meiſter dabey befindlich, 
welcher nad) dem Feld: Kriegs: Etat 6 Geſellen halten 
muß. ‘Bey diefer einzelnen Colonne befinder ſich nur 
ı Schmiede Befell; denn der Meiſter bleibe bey der 
Haupt: Colonne zurüf, Diefer Schmiede: Gefelt ift 
theils zum Beſchlagen der Pferde, weil bey einem 
Marfche, bey ſchlimmen moraftigen Wegen, in lehm: 
igem und ftrengem Acer, oder bey.den zu erfteigenden 
Selfen : Klippen und Bergen, fehr viele Huf: Eifen 
" verloren geben, oder los werden, und Daher aufs neue 
mit Nägeln befeftiget werden müffen, theils auch wer 
gen der an den Wägen, Raͤdern, Ketten ıc. vorfoms 
menden beftändigen Arbeit, noͤthig. Ferner bat der 
Riemer: oder Sattler: Befellfeine Arbeit; denn eg ges 
ben Peitfchen verloren; das Geſchirr leider Abgang; 
es zerreißen Sielen : Gefchirre, an dem Gattelzeuge 
der Knechte fallen Reparaturen vor; u. ſ. w. Ein 
oagner = oder Stellmader = Befell ift nöthig, weil 
Waͤgen fehr wandelbar find; es wird eine Deichfel von 
den Pferden zerbrochen ; es bricht eine Achſe oder ein 
Mad; alles muß wieder in fertigen Standgefeßt, und 
die Waͤgen müffen ftets brauchbar erhalten werden. 


Was die Anzahl, Stärke und Verſchiedenheit 
der zu einer einzigen Colonne erforderlichen Wägen 
betrifft, fo ift bey dem Baͤckerey-Fuhrweſen, im 
XLIX Th. ©. 757, verſchiedener Gattungen von Waͤ⸗ 
gen Erwähnung gefcheben. Bey dem Proviant⸗Fuhr⸗ 
Weſen fommen nur fogenannte Spriegel: oder Korb: 
Waͤgen, worauf die Vorrathsſtuͤcke der Handiver: 
fer geladen werden, vor. Alle dieſe Wägen find mit 
4 Pferden befpannet, und bey jedem Wagen en | 
ſich ein Knecht. Ben einer einzigen Eolonne befinden 
fid) demnach, an Waͤgen, Knechtenund Pferden, incl. 

a5 der 


n 


Es ift zwar jezt nur eine einz 
Fuhrweſen⸗Colonne zerglieder 
ein ſehr ſeltener Fall, daß nur 
einem Corps d’armee mirzugehe 
ſondern es gehen gemeiniglidy 
folcyem Eos. Wenn ; jold 
der find, führen fie auch eine | 
3 Geſellen, bey fi), worin alfı 
ſenwerkes gefchehen. 

Ulm das ordindre Feld⸗] 
mobil, d. i. gang: fahr: und bı 
werden folgende Xttirail: und 
fordert. 

I. Zu dem Wagen (es wird 
ganz fertig ift,) gehören: Leite 
Butten, Winden, Hemn: Kette 
- Auffer diefen bat dag ſaͤchſiſche 
auch Körbe, die an der linken Se 
über dem hinterſten Rade feſt acı 
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ſtarkes Pferd auch weit.eher,:ale ein Pferd von mitt⸗ 
lerm Schlag, und dieſes an mebr Stuapagen ausſte⸗ 
ben, als jenes. 
uUm ein Proviants Snibersefen mobil: iu machen, 

werden bauptfächlich gefchicfte Wagen. und Schirr⸗ 
Meifter, welche den Dienſt verftehen, und erfahrne 
‚Knechte, die mit den Pferden und deren Fütterung 
umzugehen wiſſen, erfordert. Zu Wagensund Schirr; 
Meiftern ind, bereits ermähnter Maßen, Fuhrleute, 
Kurfcher und Knechte, vorzuͤglich aber.invalide Unters 
Dfficiers und Gemeinevon der Cavallerie, brauchbar; 
dieſe Leztern verfiehen den Dienft, und bebürfen Dazu 
feines Uinterrichtes, wie Die andern. Die bey den 
Waͤgen anzuftellende Knechte, müfjen feine Kinder 
und ungen, ſondern gefeßte Perfonen,  feyn, und 
mit Pferden umzugehen willen. . Ein ſolcher Knecht 
wird mit einer Doppelten Nummer bezeichnet, naͤhm⸗ 
lid) mit der Nummer der Eolonne, und der Ytumnıer 
des Wagens, welche er an feinen Hut oder Rock auger 
befter führen muß, damit der Inſpector und die Wa⸗ 
gens und Schirr⸗ Meiſter denſelben ſogleich erkennen 
koͤnnen. 

Der ſolcher Geſtalt mit ſeinen Inſpectoren, Wa⸗ 
gen: und Schirr⸗Meiſtern, Knechten, Waͤgen und 
Pferden, beſetzte Feld: Proviant⸗ Fuhrweſen⸗Train, 
muß auch exerciret werden, ehe die Armee in das Feld 
rückt, und unterrichtet ſeyn, wenn die Armee aus⸗ 
marſchirt. Das Exerecitium des Fuhrweſens ift eben 
fo nöchig und nuͤtzlich, wie das (Ererciren der Solda⸗ 
ten. Ein jeder Wagen ift mit 4 Pferde befpannet; 
Diefe Pferde werden gleichfam aus 4 Theilender Welt 
durch die Lieferanten zufammen gebracht, Das eine 
bat allein, oder wohl noch gar nicht einen Wagen ges 
zogen; das andere bat in feinem vorigen Geſpanne 
auf der Iinfen Seite des Magens gegangen, nun ſoll 
es an dieſem Wagen. auf der rechten Gelse'gebem; 
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zur Beſorgung der Eolonne, beftellt; diefe erhalten, 
bey entftebendem Marfihe der'Colonnen, die Arzeneyen 
aus der Feld: Aporbefe.- Es hat ſolchemnach 1.Chir⸗ 
urgus 2 Colonnen, nach der Einrichtung des Ober— 
Chirurgi, zu verfehben. Wenn aber eine einzige Co; 
Tonne mit einem Pleinen detachirten Corps d’armepiu 
marſchiren befehligt würde, fo wird ihr auchein Chir⸗ 
urgus, nebſt Medicin, mitgegeben; doch iſt ed ein 
ſehr feltener Fall, daß nur Eine Eolonne bey foldyem 
Detachirten Corps mitgeht. Der Ober: Chirurgung die: 
fes Feld: Proviant: Fubrwefen: Teains haͤlt ſich Bey 
dem Director auf, mo die Apotheke und Das Haupts - 
Lazareth fich befinden. Der Chirurgus, : welcherfeine 
beyde Eolpnnen zu begleiten den Befehl erhaͤlt, legt 
fogleich an dem Orte, wo das Corps ftille ſteht, ein 
Lazareth an, worein alle Wagen: und Schirr-Meifter 
amd Knechte, die bey diefem Zubrwefen Train krank 
werden, gebracht, und mitnöthiger Mediein und Pfle⸗ 
ge verforget werden. Stebt das Corps d’armce nisht 
an einem Orte ftille, und finden fich Kranke, fo, wer: 
den diefelben mit foregeführt, bis fie in Ruhe: Stand 
kommen. Sollten aber Perfonen von gefährlichen 
oder anhaltenden Krankheiten befallen‘ werden, jo 
bringt man fie fofort nad) dem Haupt: Pazaretb, wo 
fie mehr Pflege tınd Wartung erbalten. in jeder 
Chirurgus, der mit jolchen Eolonnen zu geben den 
Befehl erhält, muß, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤn⸗ 
de, täglich Rappore von feinen Kranken an den Ober: 
Chirurgus abftatten, welcher feinen*Bericht fofore de 
Director des zubrwefen; Traing übergibt. ' 
Ben dem ordindren Feld: Proviant: Fubrmeiens: 
Train, werden aud) Wägen für die Commiffarien 
und Bad: tMeifter der Feld-Baͤckerey, und zwar, 
ben einem Corps d’armte von 30,000 Manu, nad). 
dem Feld: Kriegs: Srar, ı Epriegel: Wagen für die 
Commiffarien, und 4 dergleichen fürdie Back⸗ Meifer, 
Kr a ger 
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betrifft, fo find bierben wieder zwey Fälle zu unters 
ſcheiden. Wenn die Armee ihren Marfch antritt, 
gebt Derfelbe entweder vorher, ehe er des Feindes Lanz 
de berührt, in Freundes Land; oder er geht fogleich 
in des Feindes Pande, obne vorher Freundes Land zu 
berühren. Muß die Armee in Freundes Lande Halte 
machen, auf einige Zeit darin ſtille ſtehen, und, nad) 
Befchaffenheit der Yahıs : Zeit, entweder campiren, 
oder cantoniren: fo wird auch fehon daran gedacht, 
daß die Armee mit Brod verpfleget werde. Bey dem 
Ausmarſche befommt die Armee aufg Tageihr Brod, 
wovon auf 3 Tage an die Mannfchaften ausgegeben, 
und Das übrige, naͤhmlich das auf 6 Tage beftimkite, 
auf den Compagnie: Brod :XWägen, die ein jedes Re⸗ 
giment mit fid) führt, den Regimentern nachgefaßren 
wird. Auf den ordinären Feld⸗Proviant⸗Fuhr⸗ 
Weſen⸗Train hingegen, weldyer, nad) dem beftimmten 
Saße von 30,000 Mann, aus 300 Wägen beftebt, 
werden goo Faß Mehl, à Wagen 3 Faß, geladen, 
und der Armee nachgefahren; woraus für dieſe Ar: 
mee wieder auf 9 Tage ihr Brod gebarfen werden 
kann. Der im XLIX Th. ©. 753, fgg. erwähnte 
Bäceren: Fubrwefen : Train, ift mit dieſem ordind- 
ren Feld: Proviant: Zuhrwefens Train eins, obgleidy 
jeder feinen eigenen Director hat. Beyde Traing has 
ben zwar zweyerley verfchiedene Benennungen, fors 
miren aber beyde auf dem Marfche nur Einen Train, 
und Diefer wird von Einem Director commandiret. 
Wende Directores fteben, wie bereits ſowohl bey dem 
Baͤckerey-Fuhrweſen, als auch diefem ordinären Feld⸗ 
Proviant: Zuhrmwefen: Train, gemeldet wordenift, uns 
ter dem (Heneral : Sjntendanten und Conmiſſariate. 
Ben dem Ausmarfche der Armee aus dem Lande, 
ſchließt jich der Baͤckerey⸗ Fubrmefen; Train, mit feis 
nen Backöfen : Wagen und Baͤckerey-Requiſiten⸗Waͤ⸗ 
gen, unmittelbar hinter der Armee an, und alsdann 
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den Oefen gehoͤrige Steine, Holz, Sand, und ande⸗ 
re noͤthige Materialien, angefahren. Alles dieſes ge⸗ 
ſchieht Durch das der Baͤckerey zugehoͤrige Fuhrweſen. 
Sobald der Befehl zum Backen ergeht, nehmen die 
Geſchaͤfte der Baͤcker in Zubereitung des Sauer und 
Moͤrſel ihren Anfang, und die Baͤcker des erſten Ofens 
haben ſich alle Muͤhe zu geben, die Brode fertig zu 
haben, daß ſie ſogleich in den Ofen, wenn er geheizt 
„iſt, eingeſchoben werden koͤnnen. Won dieſen Back⸗ 
Geſchaͤften, wie fie auf einander folgen, habe ich im 
* Th. ©. 700, fag. ausfuͤhrliche Nachricht 
ertheilt. 

Nach ergangenem Befehl zum Brod: Baden für 
die Armee, werden 300 Faß Mehl von 100 Waͤgen 
abgeladen, und wird, in moͤglichſter Eile, der Armee 
Davon auf 3 Tage Brod gebacken. Die(e 100 leere 
Waͤgen fahrenfogleicdy, unter militarifcher Bedeckung, 
nach dem zunäcdyft angelegten Mehl - Depot, laden 
aufs neue, uud kommen wieder zur Baͤckerey zurück. 
Die übrige 200 Wägen machen, mit ihren geladenen 
Mehl: Fäflern, ben der Bäderey Halte, und bleiben 
fo lange beladen, bis erftere 300 Faß Mehl verbacken 
find, Damit diefelben, ben ſchleunigem Aufbrudy der 
Armee und vorfommenden Marjche, mit den beladenen 
Mehl: Wägen ſogleich folgen können. Bleibt aber 
die Armee ruhig im Lager fteben, fo werden wieder 
100 Wägen mit 300 Faß Meblabgeladen; Diefe Waͤ⸗ 
gen fahren fogleich zurück nad) dem angelegten Mehl: 
Depot, um wieder zu laden, da indeſſen Die erften 100 
Waͤgen, wieder beladen, ben der Baͤckerey anlangen; 
fo wie diefes gefchieht, werden Die lezten 100 Wägen 
gleichfalls abgeladen, und fahren, um neue Ladung zu 

bien, wieder zuruͤck. Solcher Geſtalt würden alfo 
eftändig 100 Wägen mit Diehl beladen bey der Bär 
derey bleiben, 100 Waͤgen leer auf der Ruͤck⸗Fahrt 
ſeyn, Mehl zu hohlen; und 100 Wägen beladen bey 
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oder ſie zu noͤthigen, daſſelbe zu verlaſſen, oder den 
Angriff darin abzuwarten; oder aber, es ſieht die dies⸗ 
ſeitige Armee durch das feindliche Corps, theils durch 
Hinwegnehmung der Ammunitions⸗ und Fourage:Wa⸗ 
gen, ſich genoͤthigt, ſchleunig aufzubrechen, ihr ge⸗ 
habtes Lager zu verlaſſen, und ſich an einem andern 
Orte feſtzuſetzen. In allen dieſen Faͤllen bleibt die 
Baͤckerey, unter militariſcher Bedeckung, 2 bis 3 
Meilen von der Armee zuruͤck; das Brod wird, zur 
Verpflegung der Armee, durch diefes ordinäre Pros 
viant : Fuhrweſen derfelben zugefuͤhrt. Mach dem 
nun Die Armee vor: oder ruͤckwaͤrts marfchirt, darnach 
richten fich aud) der Baͤckerey⸗ und Proviant⸗Fuhrwe⸗ 
fen : Train. ee | 

Ich habe noch des Gebrauches des Seld: Pros 
vianı: Subrwefens bey den von der Saupes Armee 
derachirten Fleinen Lorps zu gedenfen. 

Wenn eine, diesfeitige ſowohl als feindliche, Ar: 
mee in einer gewiſſen Diſtanz, obne eine. Bataille zu 
liefern, oder eine Die andere mit Vortheil angreifen zu 
koͤnnen, in ihrem bezogenen Lagers Stande ſtehen bleis 
ben fol, fo gefchieht es zuweilen, um den Feind in feis 
nem vortbeilbaften Lager zu nöthigen, eine andere 
Stellung zu nehmen, daß Fleine Corps von der Haupt 
Armee detacdyiret werden. Dieſe Corps bekommen 
nun entweder eine Pleine Bäckeren, nebft einigen mit 
Mehl beladenen Proviant: Fubrwefen: Wägen, mit 
fi); oder aber das bendehigte Brod wird diefem 
Corps durch Proviant s Wägen nachgefahren. Im 
erften Falle, wenn ein foldyes Corps eine Baͤckerey 
nebft einem Mehl Transporte mit befommt, ift alles 
mahl Daraus zufchließen, Daß diefesabgefchichte Corpse - 
nicht fo bald zur Haupt: Armee zurück fehren werde, 
Es kann aber ein General nicht immer voraus ſehen, 
ob er in der ibm aufgetragenen Erpedition glücklich. 
feyn werde; er kann, wen vieler vorgefündenen uns . 
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das Feld : Proviant : Zubrwefen fehr nüglich, und 
kommt darin den Regimentern zu Hülfe, indem durch 
Daffelbe die nötbige Fourage an Hafer, Heu und 
Stroh, aus den Magazinen nachtransportire wird. 
Diefes Gefchäft Dauert jo lange fort, bis die Armee. 
von ihrem gehabten Cager aufbricht, und eine andere 
Stellung nimmt. 

Wenn eine Armee aufbricht, und entweder vors 
oder rückwärts marfchirt, fo zieht fich, vor dem Auf: 
bruche der Armee, der ganze Proviant: Fubrmefens 
Zrain ben der Baͤckerey zufammen, und das dafelbft 
nod) vorräthige Mehl, oder das bereits gebackene 
sBred, wird aufgeladen, und bey dem Abmarfche der 
Armee nacygeführt, damit die Armee, fie möge fich 
num feßen, oder anderweitig hin marfchiren, an Mehl 
oder Brod feinen Mangel habe, 

Ariegs:Publication, ſ. Ariege: Zrfldrung, im 
L Th. S. 186, fgg. 
Rriegs:Rsifon, 2. Inftiturum militare, rei militaris 

ratio, Fr. Raifon de guerre; f, Ariegs» Gebrauch, 
im L Tb. ©. 407. 
Kriegs-Raͤnke, f. Kriegs⸗Liſt, oben, S. 419, ſgg. 
Ariegs-Rarth. 1. Ein Collegium ſolcher Perſonen, 
welchen die Fuͤhrung des Krieges, und alles was das 
Kriegs-Heer betrifft, unter dem Vorſitze des Landes; 
Herren anvertrauet iſt; 2, Collegium Confiliariorum 
bellicorum, Senatus bellicus. | 

Dergleichen ift: an dem’faiferl, Hofe in Wien, 
der Hof-Kriegs-Rath, ein unmittelbar unter dem 
Hofe ſtehendes Rarhs: Collegium, von weldyem alle 
Sachen, welche die Armee und das Kriegs: Werfen 
betreffen, abhängen, als: die innere Ordnung, die 
Disciplin, das Avancement, die Verpflegung und 
Bekleidung der Armee, vie Magazine, das Provignt: 
und Militär: FZubrwefen, die Artillerie und Das Heft: 
ungswefen, die Berforgung der Invaliden, u. f. 8 
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Zum Artegs: SahlsAmte, wohin auch die Militaͤr⸗ 
Denfions: Caffe gebört, fließen unmittelbar die Cons 
triburionen aller Laͤnder, welches wieder an die Armee 
‚ anweifet und auszahlen läffet. 

Bon den Hof: Ariegs- Rathe haͤngen ab: das 





General⸗Directorium des Ingenieur⸗Corps und 


Fortificationsweſens; Das Feld⸗ und 5aus-Artille⸗ 
rie ⸗Haupt⸗ Zeug: Amt; das Militaͤr⸗ ⸗Invaliden⸗ 
Amt, und deſſen Sauptslaffe; das Oberſt⸗ Schiffs 
Amt, unddie verfchiedenen Geld: Rriegss Kanzelley: 
Eppeditionen, Judicia militaria, Stabes Audirors 
iats Nemter, und Ober⸗ und Selds Kriege: Coms 
miſſarien, iin den verfchiedenen Ländern und Provin⸗ 
zen. Alle Gefchäfte in dieſen ECollegien werden mit 
dem Militär: Sabre abgefchloflen und ns dies 
ſes gebt d. ı Nov.an. Diefe Zeit : Rechnung ift 
ſchon von alten Zeiten ber üblich, weil fonft mit Ende 
des DOctobers im Kriege der Feldzug geendigt war, und 
die Truppen in die Winter : Quartiere gingen. 
Siehe aud) im L Th. ©. 258. 


Im Preußiſchen ift das ne Kriegs⸗Colle⸗ 
gium in Berlin; ſ. im L Th. ©. 93, fgg. 


Im Burfäcfifchen, ift das geheime Kriegs⸗ 


Raths⸗Collegium in Dresden. Es iſt daſſelbe zu 
Beſorgung der das Militaͤr⸗Weſen betreffenden Ange⸗ 
legenheiten vom Kurfuͤrſt Johann Georg IT. errich⸗ 

tet, 


Ser dinand ihren Kirhgang hielt, geichahe, trugen die 

i —* folgendes 

17 Feld Marſchaͤlle, a 2000 Fl. 34,000 $I. 
47 Senerale der Safanterie und Gavallerie, 


38 Generals ieutenante, agoofl.' - - - 30,400 s 


Diefe Militärs; Archen find der —— ———— 
en der Zinfen der Rändifigen Eredits Papiere ver: 
sieben 


- 
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Feruer bat das Commiſſariat die Lazareth⸗Veranſtalt⸗ 
ung und Einrichtung zu beforgen, Lazareth⸗ Commiß- 
arten, Verwalter, Prediger, Medicos, Apotheker, 
Ehieurgds und Wärteriniien anjunehmen und zu be: 
ſtellen, und allerley Vietualien, Medicamente, In⸗ 
ſtrumente, Matratzen tc. anzuſchaffen. Das Kriege: 
Commiſſariat theilt ſich Daher auch in verſchiedene 
Expeditionen, als: die Commiſſariats: Eppedition, 

und die Proviant⸗Amts⸗Eppedition, wobey auſſer⸗ 
dem noch eine Rechnungs⸗Eppedition iſt, welche nicht 
mit zu Felde geht, ſondern gleichſam als eine beſtaͤnd⸗ 
ige Haus⸗Commiſſariats⸗ Erpedition dem geheimen 
Kriegs : Collegio ftets zur Hand bleibt, Damit darin 
bie verfommenden Redynungs: Sachen erpediret, erams 
iniret und defectirer werden koͤnnen. 3. Die Caflens 
Sachen =. Erpedition, oder das General: Rrieds- 
Zahl: Amt, welches aber feit 1773 mit zu der Gene 

- zal: Haupt: Eaffe gezogen werden ift, und wobey der 
Micer General: Kriegs : Zahlmeitter und Generals 
Kriegs: Taffier die Aufficht Hat. 

Noch ift anzumerken, daB das geheime Krieges 
Rarhe - Collegium von dem geheimen Cabinete und 
dem geheimen Conſilio dependirt, an weldyes es in bes 
noͤthigten Borfällen feine Anfragen und Vortraͤge zu 
tbun, als aud) nach den daraus ergebenden Refoluts 
ionen fich zu richten bat. Sym übrigen gebe die Autor: 
itaͤt dieſes Collegii fo weit, daß es in Militär : Sachen 
nicht nur an die Kreiss Commiffarien, fondern aud) 
an die Amts⸗Hauptleute, Kreid: und andere Beamte, 
an die Magifträte ir den Städten, und insgemein an 
alle Unter: Obrigfeitenim Lande, Gerichte, Commus 
nıen, im Nahmen Sr. furfürftl. Durchl. referibiren, _ 
Eommiffionen auftragen, und Unterfuchungen anord⸗ 
nen ann. Es publicirt die im Nahmen des Kurfür: 
ften ergebenden Verordnungen, Mandate und Patente, 
unter des Präfidenten, oder wer fonft an deſſen Statt 

vor 
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. Tiche, ‘Jas milirere narutalo X*)5 im adendnjr das 
goͤrtliche, Jus militare divinumz und im britten 
das menfchliche Artege; Recht, Jus imiliräre hu- 
manum, aus. Das natürliche Kriegs: Reibe, reicht 
ohne das Jus militare pofitivum nicht zu; und das 

göttliche kann, in fo fern Die Form der Reptiblit ves 
Volkes Gottes, oder die Theofratie, von den For⸗ 

. men der Republiken heutiges Tages unterfehleben tft, 
nicht wohl. applieirt werden. Das mienſchliche 

Kriegs⸗-Recht, ift entweder das State: oder Yas 

- Privat s Kriege » Rede. Das Stars » Ariettss 

- Recht, Jus.militare publicum, iſt ein Yubegff' ders 

. jenigen Gefege, welche die Rechte und Verbindlich⸗ 
feiten der Landes s Herren unter ſich, wie auch zwi⸗ 

ſchen ihnen und ihren Unterthanen, in Abſicht Des 
Krieges feſtſetzen. Es komme hierbey auf Buimdniſſe, 

Vergleiche, und, wenn feine vorhanden find, auf vas 
allgemeine Voͤlker⸗Recht, Jus nararse ad.genites.dp- 
plicatum, auch wohl öfter6 auf: Rarionem #tatus, an. 

* Das Privatı Ariege:Recht, Jus militare priva- 
tum, iſt ein Inbegriff derjenigen Geſetzo, welche bie 

Rechte und Verbindlichkeiten der Soldaten gegen den 

Kriegs⸗Herrn, Officiers und Andere, feflfeßen. ’ 

Die Kriegs-Geſetze werden ferner, wie andere 
Geſetze, in einheimiſche und fremde, äusdruͤckliche 
und ſtillſchweigende, eingetheilt. Linheimiſche 
Ariege: Befeze find, die ein Landes⸗Herr oder 
feine Vorfahren gegeben haben; fremde;,: die von 
auswärtigen Fuͤrſten publicirt worden find, Aus⸗ 
örückliche Arieges Geferze find diejenigen, welche . 
ein Fuͤrſt bat publiciren laſſen; ftillfebweigende, 
find diejenigen Obfervanzen und Gebräuche, weldye 
nach und nach Durch ritfQmeigende Einwilligung des 

Ä 682. Kriegs⸗ 


e) Engelherd (pecimen har..mil..neh. ana 

















Kriegs » Deglement..: - ariegs· Schaͤden. 645 





bie Kriegs⸗Artikel, und andere ausdruͤckliche Kriege: 


Geſetze, und nach dieſen die Kriegs⸗Gebraͤuche und 
Obſervanzen. Sind deren keine vorhanden, oder ge⸗ 
ben fie feine Auskunft, fo richtet man ſich nach den 
Landes-Verordnungen und Geſehzen; und wenn dieſe 
nichts entſcheiden, nach den Reicye s Gefegen; und 
wenn auch in biefen n nichts Beftimmt. if, m ) ben n ge 
meinen Rechten, | 


2. Das Hecht, Krieg zufüßeen; Aimkuix 2. 
©. Pa fo und 493, fr - 

Gericht, - weldges ‚von mehrern in dent 

Kriege sMedhte erfahenen Perſonen über einen Verbre⸗ 

and dem Kriegs : Stande. gehalten, ımb auch das 

viege » Bericht, noch häufiger aber das Stand: 

Recht, genanntwird. “Jemand vor das Ariegs⸗Recht 
fielen. ee über jemand halten. Siehe 

481, 
—* eglement, f. eRriego / Artikel, im XLIX 
659 
Kriegs⸗ Richter, - Auditeur; ſ. imL Th. Seite 
523, 

Reiege iſtung. 1. Die Ruͤſtung zu einem Kriege, 
welche in Anwerbung der Soldaten, und Anſchaffung 
aller Kriegs⸗Beduͤrfniſſe, beſteht. 

2. Die Kriegs: Waffen; ſ. im LII TE; in einem 
Befondern Artikel. 

a Saale, Columnabellica; ſ. im LTh. S. 207, 
und 

Kriegs⸗ Schaden und Laſten. Unter den unzaͤhl⸗ 
igen Uebeln, welche ein Krieg nach ſich zieht, iſt auch 
dieſes, daß derſelbe viele Streitigkeiten zwiſchen den 
Paͤchtern der Grundſtuͤcke und ihren Verpaͤchtern, 
zwiſchen den Abmiethern und Vermiethern, gebiert. 
Denn, da bey Abweſenheit der Grund⸗Herren gemein⸗ 
iglich der Pachter als Ser dee — 

















, ober Mieth⸗Zins nimme, ihm aud) Dagegen den ruh⸗ 


igen Genuß ımd Gebrauch des vernmierheten Grund: 
Stuͤckes zu gewähren, und in dieſer Abficht alle Hin: 


derniſſe aus dem Wege zu ſchaffen habe, wodurch je⸗ 
ter in gedachtem ruhigen Beſitze geſtoͤret werden 


koͤnnte. 
Die Sdlle, in welchen nicht der Verpachter, 


- fondern der Pachter, die Ariegs»-Schäden zu 


tragen bat, find folgende. 1. Wenn der Pachter 
die ungefähren Zufälle ausdruͤcklich Aber ſich ger 
nommen bat. Da e6 durchgängig nach dem unter 
benden Eontrabenten errichteten Pacht⸗Contracte ges 
ben muß, fo ift es Daher natürlich, and) Rechtens, 
Daß der Pachter der einmahl fich felbft gemachten Bor: 


ſchrift nicht zumider handeln dürfe. Es ift alfo wohl 


Bein Zweifel, daß ein foicher Contract gelte oder beftes 
be, nad) weldyem der Abzachter fich anheifchig macht, 


« Die ſonſt auf dem Verpachter liegende Laſt der Kriegs: 


Schaͤden über fich ergeben zu laffen, und den jährlis 
chen Zins nichts defto meniger zu bezahlen, gefegt 


“ auch, daß er durch den Krieg an dem Gebrauche des 


pi 


Gepachteten verhindert würde. Die dem Scheine - 
nach damit verfnupfte Unbilligkeit fälle fogleich hin⸗ 
weg, wenn man bedenkt, daß fodann der Pachter ges 
meiniglich mit einem leidlichern Zinfe durchkomme, 


“ amd es daher auf Gerathewohl wage. 2. Wenn des 


Pachters eigene Schuld dabey vorfomme, . Es 


“ Bann derfelbe die Kriegs: Schäden auf vielerfen Are 
verurſachen. Hierher gehört nicht nur, ‚wenn er noch 
voðr entftandenem Kriege ſo etwas unternimmt, wo⸗ 
burch einem mächtigen und erzürnten Nachbar eine 
vielleicht Tängft gemünfchee Gelegenheit Dargebothen 
wird, Die dortige Gegend mit Kriege ju überziehen, 
43. wenn er Eontraband: Handel treibt, oder viels 
ieicht gar fein Warerland und die Geheimniſſe feines 


Fürften verraͤth, und dadurch die nächte urſag 
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. feines Rechteszu begeben. kein, indemängeführten 
—* wird keinesweges der Pachter gezwungen, ſeines 
aus dem Pachte babenden Rechtes ſich zu begeben, 
vielmehr fteht es in feinem freyen Willen, ob erden 
. Padır ferner fortfegen wolle, oder nicht. Beharret 
er dabey, in Hoffnung, daß vielleicht in den fünftigen 
Padır: Jahren der Krieg von folcher Gegend fich weg⸗ 
menden, oder er fonft frey von Kriege: Schäden bleir 
ben werde: fo ift fein Zweifel, daß der Verpachter 
auch feiner Seitd den Pacht: Contract feft zu halten 
verbunden -feyg. Findet aber fodann der Pachter fich 
in feiner Hoffnung betrogen, und erleidet er auch in 
den fünftigen Jahren einige Kriege: Schäden, fo ift 
es offenbar feine. eigene Schuld, Daß er des Verpach⸗ 
ters fo billiges Anerbierhen nicht angenommen hat, 
und er muß Daher auch alle folche Schaͤden Diefer eiges 
nen Schuld beymeffen, obne daß ereinigen Erfaß ders 
felben verlangen kann. 
Drittend, träge der Pachter den aus feiner Boss 
beit und Befährde (Dolus) herräbrenden Schaden. 
Verriethe alfo 5. DB. ein Pachter feines Verpachters 
verborgene Koftbarfeiten dem Feinde; oder Binter 
braͤchte er der einen Armee, daß der Eigenthuͤmer des 
Gutes es mit der andern halte, und dafelbftin Kriegs: ' 
Dienften ftebe; oder reiste er felbft Die‘ Soldaten zum 
Plündern und Fouragieren an: fo wird der hieraus 
etwa entfpringende Schade nicht den Verpachter, fon: 
Dern den Pachter, als den gefährlichen Urheber deffel: 
ben, treffen. Die Erfahrung bat aber gelehrt, daß 
. €8 dergleichen Pächter gegeben hat, welche fich die erz 
baueten Fruͤchte lieber von dem Feinde wegnehmen 
lieſſen, damit fie folcdye nicht erft verkaufen durften, 
fondern dem Verpachtet theuer anrechnen konnten. 
Hierher gehoͤrt auch, wenn etwa der Pachter dem 
Feinde aus Gefährde erzählt, daß fein Verpachter 
großes Vermoͤgen babe ihn auch vielleicht noch rei⸗ 
Tt2 er 
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wahrſcheinlicher Weiſe vermuthen koͤnnte, daß die 
Feinde die Pferde oder das uͤbrige Vieh aus dem ge⸗ 
pachteten Gute weghöhlen würden, und er koͤnnte ſol⸗ 
chem durch Wegtreibung oder Verbergung derfefben 
zuvor fommen; oder, er wäre, die angedrohete Plün- 
derung, Fouragierung und andere Schaͤden durch Bits 
sen abzuwenden, oder aud mit wenigem Gelbe, als 
weldyes ihm der VBerpachter allemahl wieder zu erftats 
ten haben würde, abzufaufen vermögend; oder; er 
Eönnte dem Muthwillen der Durchmarfchirenden oder 
einquartierten Soldaten Dadurch fteuern, wenn er es 
dem Officier meldete, er unterlieffe aber. alles dieſes, 
oder er vernachläffigte auch, die foftbarften Sachen 
zu rechter Zeit in Sicherheit zu bringen, fo feheint er 
allerdings in diefen und dergleichen Fällen für den fich 
eräugnenden Schaden zu fiehen gehalten zu feyn. 
Man pflegt auch gemeiniglich Hierherzuredynen, wenn 
der Pachtör das gepachtete Gut ohne hinlängliche Ur⸗ 
ſache verläßt, (movon unten ein Mehreres vorkommen 
wird,) und hierdurch daffelbe dem Sengen, ‘Brennen, 
Verwuͤſten, und andern von dem Feinde angerichteten 
Schaden überläßt, als welcher vielleicht unterblieben 
feyn würde, menn er Durch feine Gegenwart die Wut 
und die ausgelaffene Freyheit der Soldaten zu ftillen, 
fich beftrebet hätte. Ein Pachter kann alfo nicht beſ⸗ 
fer daran fenn, als ein jeder Anderer, welcher den 
durch feine Vernachläffigung jemanden zugezogenen 
Schaden zu erftatten verbunden ift. Ferner kann uns 
ter Die ee gehörigen Fälle gezogen werden, wenn 
der Pachter fich weigert, in Abweſenheit des Veryach⸗ 
ters, die vondem Öute geforderte Brandfchagung vor⸗ 
zufchießen, oder die Lieferungen zuentrichten, und da⸗ 
durch Anlaß gibt, Daß bey unterbleibender Abführung 
Das Gut verbrannt, verbeeretoder ausfouragiert wird; 
es wäre denn, daß der Pachter darzuthun vermächte, 
daß er, die erforderliche Selb; Summe oder fieferung 
Ä t3 | 0 


u 

















- 
— u 


Kriegs⸗ Schäden und kaſten. 663. 


‚niger tbun laffen, je tweniger die Pächter von einerley 
Beichaffenbeit zu fenn pflegen, vielmehr pflege Das, 
was ben dem einen ein mäßiger Schade iſt, dem an: 
dern ein gar berrächtlicher zu feyn, wenn man aud) eis 
nerien Proportion behaͤlt. Wollte man infonderheit 
ben großen Guͤtern einen jeden Schaden, dernicht an 
die Hälfte fleige, dem Pachter aufbürden, fo würde 
“ man mandyen Pachter, wider die Billigkeit, in einen 
Verluſt öfters von vielen hundert und taufend Thalern 
feßen, welches nothwendig folchem Manne, der ges 
meiniglich nicht viel im Vermögen bat, Fein mäßiger, 
fondern ein unerträglicher Schade feyn müßte. Kürz, 
da die Frage: ob diefer oder jener Schade ein mäßs 
iger oder unmäßiger fey? Feine ftreitige Rechts⸗Fra⸗ 
ge, fondern eine ſolche iſt, welche auf Umſtaͤnden des 
Drtes und der Zeit berubet, fo kann diefelbe auch nicht 
aus den Gefeßen entfihieden, fondern muß bloß von 
dem Mıchter beurtheilet werden. Indeſſen fann man 
doc) auch, den Umftändennach, gar füglich dem Pach⸗ 
ter die Schäden, in fo fern fie unter der Hälfte find, 
zuerfennen; wiewohl diefes nicht oft gefchehen muß. 
Es wäre aud) allerdings zu wünfchen, daß durch ein 
Landes: &efeb eine gerbiffe Summe nach Proportion 
des Pacht: Geldes feftgefegt würde, welche der Pach⸗ 
ter, was aber Darüber wäre, der Verpachter zu tras 
gen babe. Solange aber ein foldyes Gefeß noch nicht 
vorhanden ift, bat der Räte bey Entſcheidung der 
Parteyen bauptfächlic) den Gewinn vor Augen zu ha⸗ 
ben, welchen der Pachter entweder vor dem Kriege aus 
dem gepachteten Gute fehot gezogen hat, oder nach 
der Zeit nod) ziehen fann, oder diefe Zeit über, wenn 
fein Krieg geweſen wäre, wahrſcheinlicher Weiſe gezo⸗ 
gen haben würde, und wovon der erſte Dura) ſeine eid⸗ 
liche Anzeige, die andern hingegen durch Wirthſchafts⸗ 
verſtaͤndiger Ermeſſen gar leicht heraus zu bringen 
feyn werden. Den Grund dazu geben die Ba 
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ter denjenigen Schaden zu tragen babe, weldyes 
ihm an feinen eigenen Sachen zugefüger wird, 
weil, nad) der befannten Rechts: Regel, eine jede 
Sache ihrem Eigenthümer verloren gebt. Unter des 
Pachters eigenen Sachen aber find diejenige beweg⸗ 
liche Sachen zu verfteßen, welche derfelbe in Das ges 
pachtete Gut gebracht, oder daſelbſt fich angefchaffer 
bat, ale: Hausrath, Tifche, Stühle, Betten, Kleis 
der, Waͤſche, Vorrath von Speifen und Weinen, 
Bücher, u.d. gl. Da nun der Pacht, und alfo auch 
der Ort des gepachteten Grundſtuͤckes, das Eigens 
thum überhaupt nicht verändert, mithin lezteres in 
Anſehung gedachter Sachen unverändert ‚bey dem 
Pachter bleibe: fo folgt natürlicher Weife, daß auch 
die Wirfung nicht davon genommen werden koͤnne, 
d. i. Daß der Berluft derfelben ordentlicher Weiſe bloß 
über den Pachter, als Eigenthiümer, gebe. Dieſes 
wollen nicht nur die Rechte haben, fondern es kommt 
auch mit der Billigkeit überein, weil aus diefen Sa: 
chen dem Verpachter nicht der geringfte Nußen zus 
fliege, wie etwa aus Dem verpachteten Gute (erh ; 
oder aus den Inventarien-Stuͤcken, ale * er 
jaͤhrlich einen gewiſſen Zins zieht, Daher er auch nur, 
fuͤr dieſe, nicht aber fuͤr jene zu ſtehen, angehalten 
werden kann. 
Dieſem koͤnnte zwar die L. 26. C. de loc. cond. entge⸗ 
gen zu ſeyn ſcheinen, nach welcher dem Pachter das Sei⸗ 
nige, welches ihm mit Gewalt genommen worden iſt, er⸗ 
ſtattet werden ſoll. Allein, da in dieſem Geſetze eines In⸗ 
ſtrumentes oder Pacht⸗Briefes gedacht wird, ſo iſt dar⸗ 
aus zu ſchließen, daß damahls in demſelben beſonders 
ausgemacht geweſen ſey, daß der Verpachter dem Pachter 
auch den an deſſen eigenen Sachen erlittenen Schaden er⸗ 
ſetzen wolle. Eleicher Geſtalt darf man nicht einwenden, 
daß gleichwohl dieſer Unfall dem Pachter bey Gelegenheit 
des Pachtes begegnet, da nirgends in den Rechten ven . 
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demfelben entweder vermittelft einer Tare, oder ohne 
dieſelbe, übergeben zu werden: ‘und diefe geſchieht, 
nach der in den Rechten angenommenen Benennung, 
entweder taxationis oder venditionisgratia. Die Ge: 
fahr der entweder gar nicht tarierten Inventarien 
 Stüde, oder derer, die nur taxationis graria gemürd: 
iget werden, trägt ohne allen Zweifel der Werpachter, 
als Eigenthümer;: und weil ihn überhaupt die Krieges 
Schäden in der Regel treffen, indem ordentlicher Wei: 
ſe die Gefahr von allen dem, was verpachtet oder ver: 
miethet, und der Gebrauch davon einem Andern über; 
laſſen wird, über den Verpachter gebt, dabingegen 
ſolche durch die bloße Würdigung der verpachteten 
Sache auf den Pachter nicht gebracht wird. Kine 
ganz andere Bewandtniß aber hat es mit denjenigen 
Sachen, weldye dem Pachter vermittelft einer vendi- 
tionis grätia vorgenommenen Tare übergeben werden, 
und welches eben diejenigen find, die man eifern zu 
nennen pflegt. Dieſes ift aber eine befondere Art von 
Eontracten, welche fonft auch mit einem von den Ita⸗ 
liänern erborgten Nahmen Socida Ban und ſpwohl 
in Anſehung des Viehes, als auch anderer Sachen, 
getroffen werden kann. Diefer Contract nun bat die 
Eigenfchaft, daß die vermitzelft deſſelben dem Pachter 
uͤbergebenen nventarien: Stücke dem Berpachter nies 
mahis verloren geben, oder vermindert werden, viel: 
mehr liegt dem Pachter ob, wenn ein Sud davon 
verloren gebt, an deflen Stelle ein anderes anzufchaf? 
fen, und foldyer Geftalt bey Endigung des Pachtes 
eben fo viel Stücke von gleichem Werthe wieder zu _ 
überliefern, oder die anfänglid) ausgefallene Tare zu 
. bezahlen, und alfo alle und jede Gefahr derfelben zu 
tragen. Cine ſolche Würdigung ober Die Verpacht⸗ 
ung fo genannter eiferner Inventarien⸗Stuͤcke hat als 
- To die Wirkung, daß der Verpachter keinen durch einen 
Zufall daran.entftehenden Schaden zu vergüten,. fen Di 
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de, mithin er diesfalls von dem Derpachter einige 
Erlaſſung nicht fordern Fönne. Denn alles das, 
was der Pachter währender Pacht : Zeit in dem Gute 
anfcyaffet oder binein bringt, iſt und bleibt fein-unges 
zweifeltes Eigenthum. Es kann aber diefer Punct 
bauptfächlid, alsdann vorfommen, wenn etwa Der 
Pachter in dem Fr Briefe fich anbeifchig gemacht 
bat, dasjenige Vieh, Schiff und Geſchirr, meldyes 
er währenden Pachtes anfchaffen, ıumb ih das Gut 
Bringen werde, bey Endigung des Pachtes zurück zu 
laſſen, und, an deren ftatt, mit dem Werthe, um wels 
chen es angeſchaffet worden ift, ſich beantigen zu lafs 
fen, daß es alfo gleichſam aufdes Verpachters Gefahr 
in das Gut gefchaffer zu fenn ſcheint. Doch, da. der 
Verpachter das Eigenthum davon nicht eher, als nach 
geendigtem Dachte, befommt, unterdeflen aber daſſel⸗ 
be bey dem Pachter bierbt, ja-e8 bloß bey dieſem ge⸗ 
fanden bat, ob er mehr Inventarien⸗Vieh babe ans 
fchaffen wollen, oder nicht: fo wird es auch billig ſeyn, 
Daß er den Verluſt desjenigen trage, was ohne fein 
Anfchaffen-nicht hätte verloren gehen koͤnnen. Es ift 
aber wohl zu merfen, daß hier bloß von denjenigen 
Stüden die Rede ift, weldye der Pachter über die 
Zahl der im Inventario enthaltenen anfchaffet. Denn 
wenn eines von leztetn, die nicht als eiſern ubernom⸗ 
men worden find, zu Grunde gebt, und der Pachter 
an defien Stelle ein anderes anfchaffet, um die im In⸗ 
ventario befindliche Zahl zu ergänzen, fo fcheint esals. 
lerdings, daß der an diefen neu angefchafften ſich zus 
tragende Schade vielmehr dem Verpachter zufalle, je 
gewifler es ift, Daß alles das, was an eines andern 
Stelle fommt, eben die Eigenfchaften, die jenes bat, 


annehme. Andere wollen von obiger Kegel alsdann 


eine Ausnahme behaupten, wenn die von Dem Pach⸗ 

ter über das Inventarium angeſchafften Stuͤcke zur 

Beſtellung des gepachteten Gutes gebraucht werden. 
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durch Die Früchte deffelben an fich handelt, und deren 
Werth jedes Jahr, da ihm, ſolche einzufammeln, 
vermöge des Pachtes, erlaubt ift, mit einem feftge- 
feßten Gelde bezahlt. Denn, wenn es fo weit gekom⸗ 
men ift, Daß der Pachter diefe durch den Pacht erhans 
delte Früchte wirklich erhoben, und an ficy genommen 
bat, mithin die ihm verkaufte Sache ibm gleichfam 
übergeben und eingehändigt worden ift, fo bat ernicht 
Die geringfte rfache, warum er Die Bezablungdes da⸗ 
- für auf diefes Jahr beftimmten Kaufs Geldes verwei- 
gern follte; wozu noch fommt, daß ein Jeder, der ges 
wiffe Früchte zu genießen bat, Durch das Erhebender⸗ 
felben, Eigenthümer davon wird. So gewißnunob: 
iger Saß ift, fo uneinig find die Rechts⸗Lehrer unter 
einander darüber, warn man eigentlich die Fruͤchte 
als erhoben anzufehenhabe? So viel iſt gewiß, wenn 
wir der Strenge der Rechte nachgehen, fo dürfte die 
Gefahr der Fruͤchte ſchon von der Zeit an über den 
Pachter geben, fo bald er folche von dem Erdboden, 
oder andern Körpern, woran fie bangen, abgefondert 
bat; allein man muß, nad) der Billigfeit zu urthei⸗ 
len, dem Pachter nach abgebrachtem und eingeärndes 
tem Getreide, auch fo viel Zeit laffen, daß er folches 
nicht nur drefchen, fondern Sr Rh und dats 
aus den dem Verpachter verfprocyenen Pacht, Zins ents 
"weder ganz, oder wenigftene zum Theil, löfen könne, 
Wie lange ihm aber hierzu Zeit zu gönnen fey, kann 
freylich nicht auf dem bloßen Gutbefinden der Pächter 
beruhen, ale weldye gemeiniglich ihre Vorraͤthe viele 
Jahre lang auf Theurunganfzubeben pflegen, fondern 
es ift folches dem Ermeſſen des Richters anheim zu 
ftellen, welcher aus den Umſtaͤnden der Zeit und des 
Ortes urtheilen kann, ob der Pachter die Früchte zur 
Ungebühr bat liegen laffen, oder nicht; als wenn z. B. 
der Verpachter darthun koͤnnte, daß jener, ehe die 
Fruͤchte vom Feinde geraubet worden ſind, eine an⸗ 
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Bins an ſich gehandelt, Wenn. aber, wie oben ge: 
dacht if, auf alle Pacht: Jahre: zufanmen nur Ein 
Zins ausgemacht tworden, und Daher die Fruchtbar⸗ 
feit des einen Jahres dem Schäden des andern zu gus 
te zu rechnen ift, fo fragt es fich: wie geoß die Frucht⸗ 
barkeit und der Gewinn von jenem feyn müffe, wenn 
er den Verluſt von diefem übertragen foll, und wiefos 
dann die Rechnung zu machen ſey? Meines Erachs 
. tens muß auch bier dag, mas bereits oben von der 
Größe oder Mittelmäßigkeit des Schadens überhaupt 
gefagt worden ift, in Betrachtung kommen, und, 
dem zu folge jedes Mahl der Richter ermeffen, wie 
viel, nach zuſammen gerecjnetem Nutzen aufdie ganze 
. Pacht Zeit hindurch, und nach Abzug des in dem eis 
nen Jahre erlittenen Kriegs» Schadens, für-den Pach- 
ser übrig Bleibe, und ob man fodann ſagen koͤnne, daß 
er durch den nun geendigten Pacht einen’anfehnlichen, 
oder aber nur einen geringen Schaden erlitten babe, 
In Kur: Sadıfen hingegen wird auf die Fruchtbar⸗ 
keit oder Unfruchtbarkeit der übrigen Pacht: Jahre in 
dem Falle nicht gefehen, wenn die Partenen über die 
vorfallenden Unglüds s Falle im Pacht 3 Briefe nicht 
einig getworden find, und Daher der Pachter, nad) der 
XX Decifion v. J. 1745, den witer der Hälfte erlittes 

nen Schaden allein zu tragen bat. Ä 
Die Rechte verordnen 15. ar, daß dem Pachter 
der verlorne Same nice erftarter werden duͤrfe. 
- Der Same geht aber auf zweyerley Art verloren; ents 
weder, wenn er fchon in der Erde liegt, oder, wenn 
das Samen : Getreide gerauber wird, welches der 
Pachter von der lezten Aernde zu der künftigen Saat 
beſtimmet, oder auch wohl ſchon zu dem Ende zurück 
gelegt hat. Geſchieht lezteres, fo kann um fo viel 
weniger ein Zweifel Statt finden, -Daß nicht der Pach⸗ 
ter ſolchen Verluſt tragen müffe, da diefes Samen 
Getreide ſein Eigenthum ift, und ic) auch übernes 
lu 4 An 
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es nicht unbillig, daß, von folcher Zeit an, der Scha: 
be auf des Verpachters Rechnung geschrieben werde, 
je befannter es ift, Daß, wenn ein Fremder, der fein 
Recht bat, eines Andern Felder zu nußen, Samen 
darein fireuet, dieſer hierdurch-das Eigentum des 
Eamens zugleich mit bekomme, und je weniger aud) 
der Berpachter fi) meigern ann, den Schaden von 
derjenigen Sache zu tragen, wovon er, wenn fie fe: 
nen Schaden gelitten hätte, die Nutzungen und die 
erbausten Früchte würde eingefammelt haben. 

Der ı6te Fall, in weldyem der Verpachter von 
der Verauͤtung der Kriegs : Schäden frey ift, iſt, 
wenn der Dachter in Anſehung des Butes, in wel 
chem der Schade gefihiehr, ein Befiner malae fidei 
if. Won eirem jeden folchen Bejißer glauben die 
Rechte, daß er in einer beftändigen Verzögerung ſich 
befinde; vieje aber hat die Wirkung, daß die Gefahr 
der sache, weiche nicht zu rechter Zeit abgeliefert 
wird, auf die Verzögerer fällt, gleicdywie überhaupt 
mala fides niemahls einigen Vortheil bringen kann, 
ſondern allemahl demjenigen, der mit derſelben zu 
thun bat, zur Laſt gereicht, Daber verordnen die 
Rechte, daß, wenn eine Sache durch einem Ungluͤcks⸗ 
Fall unter den Händen eines ſolchen Beſitzers zu Grun⸗ 
de gehs, diefer dem Eigenthuͤmer den Wertb dafür zu 
erjeßen verbunden ſey. Die Uirfache bierson ift, weil 
lezterer im Stande geweſen ſeyn würde, die Sache zu 
zechrer Zeit zu verkaufen, und den wahren Werth da; 
für zu empfangen, wofern ibm nicht jener Diejelbe 
vorenthalten hätte, Die mala fides aber nimmt von 
dem Augenblicke an ihren Anfang, da der Beſitzer 
weiß und erfährt, daß er Pein Recht an die Sache 
babe, indem derjenige niemahls auffer Schuld ift, 
.. welcher fich in eine Sache menget, wozu er kein Recht 
hat, und aus diefem Grunde Haben die Rechts-Leh⸗ 
ver eine allgemeine Regel feftgefeßt, daß nähmlidy eis 
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fchaft erlangt hätte, nicht abtreten wollte, In allen 
diefen Faͤllen wird der Pachter in malam fidem ges 
feßt, als welche durch die von der Befchaffenbeit einer 
Sache erlangte Wiflenfchaft, ja ſchon durch einen 
dDiesfalls erregten Zweifel, verurfachet wird. Daher 
bleibt e8 auch nad) obigem Satze ausgemacht und 
billig, Daß alle diefe Pächter, von der Zeit an, dafle 
in mala ide zu feyn angefangen haben, für alle Kriegs: 
Scäven zu ftehen, und dieſelbe nach Gelegenheit 
dem Verpachter zu erfeßen verbunden find, fie mögen 
nun entweder an den Grundftücken felbft, oder an dem 
Diebe und andern Mobilien, und mithin auc) an den 
nventarien: Stücken entftehen, welches den Rechten 
um fo viel gemäßer ift, da der Grund: Herr alles 
das erhalten muß, was er gehabt haben würde,menn ihm 
Das Grundftücf wäre zu rechter Zeit eingeräumet wor: 
den. Inſonderheit kann der Pachter alsdann um fo 
siel weniger Damit verfihonet werden, nachdem er es 
fo weit bat kommen laſſen, daß ihn der Eigenthümer 
wegen Abtretung des Gutes rechtlidy bat belangen 
müffen. Denn die Gefeße verordnen, daß derjenige, 
der ſchon vor angeftellter Klage in mala fıde gemefen 
ift, befonders für alle Gefahr, und für den Iintergang, 
weldyer der ftreitigen Sache vor Endigung des Pros 
ceffes wiederfahren kann, volllommen zu haften fchuldig 
fen, und darunter auch) nahmentlich, wenn die Sache 
Durch feindliche Gewalt verloren geht (*); wie denn 
die Rechte demjenigen alle Wirkungen der Verzoͤger⸗ 
ung beymefien, welcher lieber zu proceffiren, als die 
Sache, woran er fein Recht hat, abzutreten geneigs 
ift, und bey welchen es ftand, fich durch folche Ab⸗ 
tretung vor aller kuͤnfrigen Gefahr ficher zu ftellen. 


End⸗ 
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bie Erlaffung des Pachts Geldes, verlangen Fönne; 


und diefer Haupt: Gaß ift befonders zu merfen. 
Denn da jedem Pachte diefe Bedingung ftillfchwei: 
gend einverleibet zu ſeyn geglaubt wird, daß der ver: 
fprochene Zins aus dem überlaffenen Gebrauche und 
den Nutzungen des verpachteten Gutes gezogen werde, 
fo würde es zwar unbülig feyn, wenn der VBerpachter 
Padıt: Zins fordern wollte zu einer Zeit, da er den 
Gebraud) des verpachteten Gutes nicht gewähren 
kann; allein, dee Pachter iſt auch im Gegentbeile 
nicht berechtigt, etwas mehreres zu begehrten, am we: 
nigiten ift der Berpachter verbunden, ihm zu gewähren, 
Daß, und wie viel er Vortheil noch über den Pacht⸗ 
Zins aus dem verpachteten Gute zu ziehen habe; denn 
lezteres wird eben nicht zur Natur eines Pacht: Con: 
tractes erfordert, fo wie auch Fein Verkaͤufer fchuldig 
ift, feinem Käufer zu gewaͤhren, daß er durch die er: 


faufte Sache einen Bortheil und Gewinn erlange;. 


näch der Lehre von Käufen aber richtet fidy aud) Die 
Lehre vom Pachten. Doch ift eine Ausnahme zu ma: 
‚hen, dafern der Verpachter dem Pachter zu einem 
oder dem andern Vortheile Hoffnung gemacht hätte, 
wovon unten ein Mehreres vorfommen wird; Hier ift 
nur in der Regel zu merken, daß dem Pachter feine 
Action zur Gewährung eines gebofften oder möglich 
geivefenen Gewinnes wider den Verpachter zuftehe, 
fondern nur fo weit, um entſchaͤdiget zu werben. 
as aber die wirklichen Schäden betrifft, deren 
Erfaß der Pachter mit Rechte fprdern kann, fo vers 
ſteht es ſich von felbft, daß es foldye Schäden feyn 
müffen, welche ibm als Pachter eines Grundftüces 
zuſtoßen; denn was ibm als Eigenthümer diefer und 
jener Sache, oder wegen feiner eigenen Perfon, oder 
einer von ihm unternommenen Handlung wegen, be: 
gegnet, von diefem allen babe ic) ſchon im Vorherge⸗ 


benden gezeigt, daß er ſolches felbft zu tragen | = 
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gen, ſondern muß eines gegen das andere abrechnen. 


Es iſt auch hierin kein Unterſchied zu machen, ob der 
Pachter ſchon vorher, ehe er gepachtet hat, ein Un⸗ 
terthan geweſen, oder ob er erſt zu dem Ende von 
fremden Orten dahin gekommen iſt, indem ihn der 
bloße Aufenthalt zum Einwohner macht; zu dem Auf: 
enthalte aber gehört nicht eben aflemaßl eine perfönli- 
che Gegenwart, fondern ed wird Dafür gehalten, daß 
ein jeder feinen Aufenthalt da aufgefchlagen babe, wo 
“ee feine Sachen und Hanshaltung hat. Aus dem 
bisher Angeführten num folgt, daß ein Pachter bloß 
die Vergütung desjenigen Kriegs: Schadens von feis 
nem Berpachter zu verlangen berechtigt fey, welchen 
er ald Pachter, nicht aber den, welchen er ale Lanz 
des: Einwohner erleidet. Alle diefe Kriegs : Schäden 
aber beruben nur auf zwey möglichen Fällen, denn 
. entweder der Pachter wird durch den Kridg an dem 
Gebrauche Des gepachteten Grundftückes verbinderr, 
oder man muthet ihm bey Gelegenheit des Krieges 
zu, etwas an flatt des Grund; Herren zu geben, oder 
zu thun; und hieraus entfpringt abermahl die natür: 
liche Folge, daß alle Entfchädigung des Pachters oder 
Mierb: Mannes, welche er von feinem Verpachter 
oder Mierh: Herrn fordern kann, auf zweyerley be: 
tube: 1. daß Diefer ihm, wegen des durch den Krieg 
entzogenen Gebrauches der verpachteten Sache deu 
fonft fehuldigen Zins erlaffe; und 2. daß er ihm das, 
was er für ihn ausgelegt oder gethan bat, wieder er: 
ftatte und vergüte. 

In Anfedung der Erlaffung (Remiffion), haben 
wir infonderbeit Dreyerley zu bemerfen. 1. Daß der 
Zins bloß nad) Proportion fowohl der Zeit, als 
auch des entbehrten Bebrauches felbft der verpach⸗ 
teten Sache, erlaffenwerdendarf. Dach Proportion 


der Zeit gefchieht infonderheit die Erlaffungdes Mieth⸗ 
- Zinfes, indem von Miethen gemeiniglich Sabr, ans 


.,: 
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. BR 








* 


Kriegs⸗Schaͤden und Laſten. 685 


verpachteten Sache wenigſtens zum Theil gewaͤhrt hat, 
fo fern iſt auch, natürlicher Weiſe, dieſer berechtigt, 
wieder von dem Pachter den Mierd -Zing zu verlan⸗ 
gen, indem jeder, Der in einer Dbliegenpeit fich befins 
det, davon nad) Proportion desjenigen Theiles ders 
felbe ſich befreyet, nad) welcher er ihr wirklich Gent: 
ge geleifter hat. Ich habe oben der wirklichen Ver: 
beerung des verpachteten Grundſtuͤckes, welche z. B. 
durch Abbrennung deffelben gefchiebt, gedacht. Auf 
fer diefer aber giebt es noch eine andere Art derſelben 
in erdichtetem Berftande, wenn nähmlich die Feinde des 
ganzen Gutes ſich bemaͤchtigen, und es in Befiß neh⸗ 
men, auch keine Hoffnung vorhanden iſt. daß ſie es 
ſo bald wieder aus den Haͤnden geben werden. Ei⸗ 
nem ſolchen Vorfalle wird in Rechten gleiche Wirkung, 
als dem wirklichen Untergange, beygelegt. 
Das zweyte, was in Anſehung der. Erlaſſung des 
Pacht-⸗Zinſes zu merken iſt, beſteht darin, daß dieſel⸗ 
be bloß und allein auf. dasjenige Jahr ſich erſtreckt, 
in welchem der Rriegs » Schade fich eräugner bat. 
Dieſes verſteht fidy aber, wie leicht zu erachten ift, 
von einem folchen Pachte, wovon der Zins in die 
Pacht⸗Jahre eingetheilt iſt. Ich habe oben, S. 674, 
gefagt, daß es in ſolchem Falle fo viel ſey, als wenn 
. eben fo viel Pächte geſchloſſen worden wären, als 
- Pacht jahre ausgemacht find. Gleichwie nun der 
Pachter ein mehreres nicht verlangen kann, als daß 
er den Pacht: Zins nicht-vergebang entrichte, d. i. für 
eine gepachtete Sache, deren Gebrauch.ihm nicht ver: 
ſtattet wird: alfo ift offenbar, daß des Verpachters 
Verbindlichkeit weiter nicht, als dahin gebe, daß, 
wenn ein Pacht: Syahr geendigt, und er in Demfelben 
nicye im Stande gersefen ifl, dem Pachter. den Ges 
.. brauch der verpachteten Sache zu gerwähren, er ihm 
den Zins auf dieſes Jahr erlaſſe. Denn das zukuͤnft⸗ 
ige dann nicht eher, als bis es wirklich geſchieht, ein⸗ 
Det. Enc.LI Th. Kr ige 
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 »ergüten? Nun iſt zwar nicht zu laͤugnen, daß fonf dem 
Berpachter auch dasjenige als feine Schuld beygemeſſen 
x wird, mas Unbere ars Haß und Seindfchaft gegen ihn uns 
ternehmen, fo, daß er auch dieſerwegen dem Wächter für 
ben eingebüßten Gewinn zu fliehen fehuldig iff, inden 
durch zweyer Perfonen Haß unter einander fein Fremder 
leider darf; allein, diefes iſt nicht auf ben öffentlichen 
Krieg, welchen ber Landes: Herr zu führen fich genoͤthigt 
fieht, anzuwenden, fo wenig Äberhaupt die Privat = Rechte 
auf die Kürften angewendet werben koͤnnen. Diefe Sehen 
das Recht der Waffen oder bes Krieges und Friedens eben 
um deswillen, damit fie die ihnen anvertraueten Länder 
wider die ungerechten Unfälle der Nachbarn vertheibigen, 
oder auch, two es nöthig ift, die zugefüigten Beleidigungen 
rächen follen. Wenn alfo ein Landes⸗Fuͤrſt entweder ben 
Krieg wider einen andern Sürften aus gerechten Urfachen 
befchließt, oder, wenn er ſelbſt angegriffen wird, fich durch 
die Waffen vertheidigt, fe unternimmt er hierdurch eine 
‘von Aller Ungerechtigkeit entfernte, ja eine nothwendige 
Sache, indem alles bad, was den Nutzen des gemeinen 
Weſens zur Abficht Hat, gerecht und nothwendig zu fenn 
ſcheint; fa, es ifE der Untertbanen Schuldigkeit, um bes 
gemeinen Beften willen ihrem eigenen Vortheile zu entfas 
gen. Ben dem allen aber wird boch ein Unterfchied zu 
machen ſeyn, ob der angefangene Krieg ein gerechter, aber 
ungerechter, Krieg fey, wiewohl auf der andern Geite 
auch nicht zu läugnen ift, daß es gefährlich fey, auch den 
Unterthanen nicht zufomme, von der Gerechtigkeit ober 
 Ungerechtigfeit deffelben zu urtheilen; fo felten es ohnehin 
beutigen Tages zu gefchehen pflegt, daß die Urheber unge, 
rechter Kriege Durch die gerechten Waffen fo weit gebracht 
werden, daß fie zur Strafe gesogen und zur Dergütung 
des Schadens angehalten werden können; wie ehedemibey 
den Römern dem Gracchus wiederfuhr, welcher feiner 
Ehefrau Licinia die ihm gugebrachte Güter, welche fie in 
dem von ihm erregten bürgerlichen Kriege eingebüßt hatte, 
vergüsen mußte i8). Aus biefem allen nun folgt, wenn in 
einem von dem LandetsKärften unternommmenen gerechten 
Kriege die Pächter ber fi lichen Güter und Domänen ei 
x 3 . nige 


\z fl 


(*) 1. 66. pr. fol. marrim, 
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Geldes, wegfaͤllt. Es iſt aber: nichts ungewoͤhnliches, 
daß ein anfangs beſtaͤndiger Gontract gutveilen nur durch 
das, was in ber Folge gefchieht, vernichtet wirb. Sol⸗ 
cher Geſtalt kann in diefem Jahre nichts übrig bleiben, 
was einer dem andern aus dem Pachte noch zu leiften 
bätte, vielmehr wuͤrde es auf Seiten des Pachters ein of⸗ 
fendarer Gewinn fenn, unb er wuͤrde fich, wider die Rech» 
te, mit des Verpachters Schaden beveichern, wenn er dies 
fen zwingen wollte, : über den Erlaß des Pacht» Geldes 
nsch oben darein ein Anſehnliches auf feinem Beutel zu 
jugeben. Kurz, der Pachter kann, wenn er nach einem 
gewiſſen Anfchlage geparhtet hat, von dem alljährlich ver⸗ 
fprochenen Pacht Zinfe fo viel abziehen, fo viel’er in ſol⸗ 
chen Fahre durch Weranlaffung des Krieges an Nutzun⸗ 
gen weniger erheben hat, ald er nach der Summe des An⸗ 
ſchlages hätte erheben follen; und in diefem Abzuge geht 
‚er nad) Proportion der entbehrten Nutzungen fo weit fort, 
big die Summe des Pacht: Zinfeg erreicht wird, bier aber 
muß: er flehen bleiben, und der Verpachter kann, ihm noch 
etwas bar heraus zugeben, nicht gezwungen werben; nder, 
mit andern Worten zu fagen: es geht nad) dem Pacht⸗ 
Anſchlage alddann, wenn wegen erlitienen Krieges Schas 
Deus Erlaß des Pacht s Geldes gefucht, nicht aber, wenn 

hieruͤber noch etwas mehreres verlangt wird. en 
Um die Sache noch deutlicher gu machen, ſtelle man 
fid, folgende Fälle vor. Entweber ber Pachter findet den 
Entigung des Pacht Jahres, daß er fo viel Nutzungen 
erhoben bat, ald die Summe des Pacht⸗Anſchlages be⸗ 
fagt, und fodann iſt fein Kriegs: Schäde vorhanden; ober 
er hat durch Veranlaffung bed Krieges weniger Nutzungen 
erhoben. In lezterm Kalle beträgt ber Verluſt entweder 
weniger, als er auf diefes Jahr Pachts Geld geben foll, 
oder eben fo viel, ale die Summe ded Pacht: Geldes aus⸗ 
macht, oder er ſteigt noch darüber. erfteres, fo giebt 
der Pachter auf ſolches Jahr fo viel weniger Zins, als fein 
erlittenee Schade beträgt; in beyden lestern hingegen giebt 
er gar fein Pacht: Gelb, den übrigen Verluſt aber trägt er 
ſelbſt, als einen verlornen Gewinn. ft aber gar Fein 
Pacht⸗Anſchlag vorhanden, ‚fo dient bloß die Summe. bes 
jährlichen Zinſes zur Nichtfchnur, mithin muß ber Vers 
pachter dens Pachter fo viel erlaffen, als bie von ihm erho⸗ 
nen Nutzungen weniger, als das Pacht⸗Seld, befragen. 
rs Steigt 
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Geldes, wegfaͤllt. Es iſt aber: nichts ungewoͤhnliches, 
baß.cin anfangs beſtaͤndiger Contract puweilen nur durch 
das, was in der Folge geſchieht, —— * Sol⸗ 
cher Geſtalt kann in dieſem Jahre nichts übrig bleiben, 
was einer dem andern aus dem Pachte noch zu leiſten 
bätte, vielmehr wuͤrde es auf Seiten des Pachters ein of⸗ 
fenbarer Gewinn fenn, unb er wilde fich, wider die Rech⸗ 
te, mit bes Verpachters Schaden beveichern, wenn er bies 
fen zwingen twollte, über den Erlaß des Pacht » Geldes 
nech oben darein ein -AUnfehnliches auf ſeinem Beutel. zu 
zugeben. Kurz, der Pachter kann, menn er nach einem 
gewiſſen Anfchlage geparhtet hat, von dem alljährlich wer; 
ſprochenen Pacht Zinfe fo viel abziehen, fo viel er in ſol⸗ 
chem “fahre durch Beranlaffung des Krieges an Nutzun⸗ 
gen Soeniger erhoben hat, ald er nach ber Summe ˖des An⸗ 
ſchlages Hätte erheben follen; und in biefem Abzuge geht 
er nad) Proportion der entbehrten Nugungen fo weit fort, 
his die Suume des Pacht: Zinfes erreicht wird, bier aber 
muß: er fliehen bleiben, und der Berpachter Fann, ihm noch 
etwas bar heraus zugeben, nicht gezwungen werden; uber, 
mit andern Worten su fagen: es geht nad) dem Pacht: 
Anſchlage alddann, wenn wegen erlittenen Krieges Schas 
dens Erlaß des Pacht: Geldes gefucht,. nicht aber, wenn 

bierilber noch etwas mehreres verlange wird. er. 
Um die Sache noch deutlicher gu machen, Ale man 
ſich folgende Fälle vor. Entweder ber Pachter findet bey 
Endiqung des Pacht⸗Jahres, daß er ſo viel Nutzungen 
erhoben bat, ald die Summe des Pacht: Anfchlages bes 
fagt, und fodann ift fein Kriegs⸗Schade vorhanden; ober 
er bat durch Beranlaffung bed Krieges weniger Rugungen 
erhoben. Sn lesterm Kalle beträgt ber Verluſt entweder 
weniger, als er auf dieſes Jahr Pacht» Geld geben foll, 
ober eben fo viel, als die Summe des Yacht: Geldes außs 
macht, ober er ſteigt noch darüber, erfteres, fo giebt 
der Pachter auf folches Jahr fo viel weniger Zins, als fein 
erlittener Schade beträgt; in beyden lestern hingegen giebt 
er gar fein Pacht: Geld, den übrigen Verluſt aber trägt er 
ſelbſt, ald einen veriornen Gewinn. ft aber gar Fein 
Pachts Unfchlag vorhanden, fo dient bloß Die Summe bes 
jährlichen Zinſes zur Nichtfchnur, mithin muß der Vers 
achter dem Pachter fo viel erlaffen, als die von ihm erho⸗ 
en Nutzungen weniger, ald das Pacht» Selb, befragen. 
rs Steigt 
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oder Korn: Böden zu miethen noͤthig gehabt hat, auch 
Diefer Aufwand abzuziehen fey; kurz, der Pachter 
Bringt alled das mit in Rechnung, ohne welches die 


Fruͤchte fo weit nicht gebradye werden Fönnen, um 


durch ihren Verkauf den Pacht: Zins oder einen Theil 
defjelben zu erlangen. Gollten aber über die Noth⸗ 
mwendigfeit oder den. Ueberfluß eines oder des andern 


. von folchen in Redynung gebrachten Koften, Zweifel 
- fi) erregen, fo find Darüber, und überhaupt wo es 


u 


nöthig ift, bey Ausrechnung der Kriege : Schäden 
auf F ⸗Guͤtern, Wirthſchaftsverſtaͤndige zu Rathe 
zu ziehen. 
Ich komme auf die Beſchwerungen und Abga⸗ 
ben, welche die Paͤchter der Grundſtuͤcke entrichten. 


Sie ſind entweder Grund⸗Beſchwerungen, Onera 


realia, die von den Grundſtuͤcken entrichtet, oder Per⸗ 
ſenal⸗Beſchwerungen, die bloß den Paͤchtern für ih: 
ve Perſonen auferleger werden; welchennocheinedritte - 


Gattung beygefüget werben kann, ob fie gleich gewiſ⸗ 


fer Maßen unter der erſten mit begriffen ift, naͤhmlich 


. das, was von den Früchten abgegeben werden muß, 


ale: Zebenden, Zins: Getreide, u.d. gl. Hier iſt 
aber nur von den ordentlicyen Abgaben die Rede, nicht 
aber vonaufferordentlicyen, weldyeeine Folge des Kries 
ges find, und weiter unten vorkommen werden. 

Mas alfo die Abgaben, welche ordentlich vor 
den Guͤtern encrisbter werden muͤſſen, betrifft, fo 
bedarf es boffentlid) feines Beweifes, daß der Ver⸗ 
pachter diefelben als Eigenthümer zu tragen habe. 
Hieraus folgt, Daß, wenn der Pachter diefelben an 
ftatt des Eigenthuͤmers entrichtet, dieſer ihm ſolche 
unter dem Vorſchuſſe, wovon oben, S. 694, gehan⸗ 
delt worden ift, wieder geben müffe, und alfo kom⸗ 
men fie nicht mit in die eigentliche Schaͤden⸗Rechnung. 
Wie aber? wenn der Pachter über den jährlicy ver- 
frrochenen Pacht⸗Zins auch die Befchwerungen übers 

. R Dy4 oo. nents 
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der Verpachter felbft abzuführen, oder, wenn fie der 
Pachter ſchon entrichter har, ihm wieder zu geben hat, 
auf die Art, wie er den voraus berahlten Pacht: Zins 
ebenfalls wieder geben müßte. Ein Fall ift übrig, in 
welchem der Pachter Die bezahlten Herren: Gefälleund 
Abgaben in Die Kriegefchäden: Mechnung bringt, und 
foldye von dem Kapitel der erhobenen Nutzungen abs 
ziebt, nähmlich, wenn diefelben mit in den Pacht: Ans 
ſchlag gebracht, und dafelbft von den Nutzungen abge: 
zogen worden find, daß fulcher Geſtalt nur die über 
bleibende Zahl die Summe des Pacht : Anfchlages 
ausmacht. Denn in foldyem Falle muß zwar der 
Pachter die Gaben entrichten, fie find ipm aber bereite 
zu gute gerechnet, und von den im Anfchlage angemwies 
fenen Nutzungen abgezogen, folglich ziehe er fie billi 
wieder ebenfalld ab, wofern nicht der Berpachterauch 
bier diejelben befonders entrichten wollte. 

Was hingegen die perfdnlidyen Abgaben betrifft: 
(mworunter ich audy diejenigen mit begreife, welche man 
in den Rechten vermifchte zu nennen 'pflegt,) Derglei- 
chen die Kopfes und Vermögen s Steuer und Nahr: 
ungs : Abgaben find, oder was der Pachter von dem 

‚Dachte felbft abzugeben hat, fo ift leicht zu begreifen, 
daß er dieſe von den Nußungen abziehen könne, da 
bloß er für feine Perfon, und nicht das Grundſtuͤck 
felhft, damit beſchwert ift. Gleichwie aber ein Je: 
der, welchem die Obrigkeit eine Abgabe auferlegt, fol: 
* ſelbſt zu entrichten hat, alſo verordnen im Gegen⸗ 
theil die Rechte inſenderheit, daß fein Beſitzer eines 

Grupndſtuͤckes dergleichen für einen Andern zu geben 
angehalten, noch überhaupt einem die Laſt Des An: 
deren aufgebürder werden folle. ‘Den Zehend hingegen, 
oder mas fonft von den Früchten gegeben werben muß, 
kann der Pachter um fo viel mehr in Rechnung brin: 
gen, da durch daffeibe Die erhobenen Früchte vermin⸗ 
dert werben, im Gegentheile abet, wenn gar.keine 
Yu 5 Fruͤch⸗ 
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dem Pachte ſich befindet, und in der Abſicht arbeitet, 
oder arbeiten laͤſſet, damit er die aus dem Pachte ge⸗ 
hofften Nutzungen erlangen moͤge, ſo iſt, wo nicht ein 
anderes dargethan wird, allerdings dafür zu halten, 
daß alle Ärbeit und Bemühung, welche der Pachter 
mwährendem Pachte entweder jelbft oder durch Andere 
unternimmt, bloß zu dem Haupt: Endywecfe abziele, 
Damit das gepachtete Gut zur Hervorbringung und 
Verfchaffung der daraus erwarteten Früchte zubereitet 
werde. Kann aber der Pachter Lohn und Koft für 
das Sefinde anrechnen, fo ift auch im Gegentbeile auf 
der andern Seite billig und wohl zu merken, daß er 
nicht weniger das, was er Durch diejes Gefinde, auffer 
der Acker: und übrigen im Gute nöthigen Arbeit, ver: 
dient und erwirbt, mit zu den Nutzungen des Gutes 
ichlagen müfle; 3. B. wenn ibm die Knechte durdy 
Lohn-Fuhren, oder die Mägde durch Spinnen für 
andere Leute, etwaseinbringen, ın d.gl. Denn wenn 
die Nutzungen des Gutes durch das, was das Gefins 
de koſtet, fid) vermindern follen, fo ift es den Rechten 
gemäß, daß fie auch dagegen durch das, mas durch 
diefes Gefinde erworben wird, ſich vermehren müffen, 
indem Vortheil und Schade von einer und derfelben 
Sache niemahls von einander getrennet werden Böns 
nen. Doch hiervon wird weiter unten nod) einmahl 
zu reden fenn. Hier will Mi nur Das, was id) bereits 
oben betuͤhrt babe, wiederbohlen, daß Per Pachter 
nicht mehr Geſinde halten muß, als er zur Erbauung 
der Srüchte und Erlangung der übrigen Nugungen 
„vom Gute nöthig bat. Ja, auch in Anfehung des 
zur Wirthſchaft erforderlichen Gefindes werden dein 
Karate nur die nothwendigen Koften vergütet; und 
ieraus folgt, daß der Pachter den Gefinde an Lohr 
und Koſt nicht mehr gebendürfe, alsnöchigift, indem 
niemand da frengebig ſeyn Darf, wo er die Koften von 
einem Andern wieder bekemmen fol, Wie viel aber 
an 
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welchen er vielleichs Durch den Pacht erhält, für ſich 
behalten, dahiugegen’er bey ficy-eräugnenden Kriegs⸗ 
* Schäden mit dem bloßen Erlaſſe ‘des Pacht: Geldes 
fidy begnügen laffen.:muß. “Wer aber freinde Ges 
ſchaͤfte nicht ſowohl eines andern halber, als feines eis 
genen Gewinnes wegen, befürgt, der verwaltet viels 
mehr feine eigene, und kann auch daher feine Be: 
lohnung dafür verlangen. Sollte aber im Gegentbeil 
die Abwendung der Schäden eine größere Arbeit in 
Anſehung des Pachters, und eine folche erfordem, 
« wodurch er von der Beforgung des Gutes und feiner 
- eigenen Haushaltung, mithin von Erlangung mehre⸗ 
rer Nußungen abgehalten wuͤrde, z. B. wehn er zu 


dem Ende eine lange Reiſe thun müßte, fo dDürftees 


wohl. nicht unbilfig ſeyn, daß ihm dieferhalb etwas an 
Verſaͤumniß vergüret, und als Unfoften von den Nutz⸗ 
ungen abzuziehen vergönnet werde. Denn: hätte er 
Durd) diefe Reife, oder andere Bemuͤhung, einen 
Theil des Kriegs: Schadens nicht abgemendet, fo waͤ⸗ 
ren aud) mehrere. Nußungen verloren gegangen, niit: 
bin hätte er von leztern fo viel nicht in Rechnung brin: 
gen koͤnnen, als er jezt thut. Wie viel Aber der 
Pachter fuͤr jede Art ſeiner Bemuͤhung anſetzen koͤnne, 
ſolches kommt auf das Gutbefinden des Richters an, 
als welchem das, was die Rechte nicht beſtimmen, 
uͤberlaſſen bleibt; doch wird er gut thun, wenn er da⸗ 
bey Haus⸗Wirthe oder andere der Sachen verſtaͤndi⸗ 
ge Perſonen zu Rathe zieht. J. 
komme auf die Fuͤtterung des Viehes, wel⸗ 
: he der Pachter ebenfalls, fo wie die Koſt des Geſin⸗ 
des, von den Nußungen abziehen kann, indem er oh⸗ 
ne. Fütterungmweber aus dem Diebe felbft einigen Mu⸗ 
Gen nehmen, noch daffelbe, nad) Befinden, zur Be⸗ 
ſtellung der Gelder gebrauchen, und alſo feine Fruͤchte 
‚erbauen und einfammeln kann. Es kann aber der 
Pachter ſowohl bie Fuͤtterung fuͤr das Montzu 
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das empfangene gebrauchen folle, und alfo ift ſolches 
zuvoͤrderſt von der lezten Yerndeabzufondern, und nur 

das übrige als wirflicy erhobene Früchte anzufehen; 
denn von den Früchten, die der Pachter als die feins 
igen zu gebraudyen nicht im Stande ift, kann er nicht 
fagen, daß er fie erhoben und genofjen habe. 

Sc) kehre nunmehr zu der Kriegsſchaͤden⸗Rechn⸗ 
ung felbft zurück. Ich babe oben dargerhan, Daß bey 
der Ausrechnung der Kriegs: Schäden alle und jede 
Früchte, und überhaupt alle Nutzungen, welche der 
Pachter in dem "Jahre aus dem Cure gezögen bat, in 
Medynung zu bringen, die Summe davon von'der 
Summe des Pacht: Anfchlagesabzuziehen, und, was 
fodann an diefer fehle, für den wahren Schaden zu 
halten ſey. Diefe Nußungen befteben nun entweder 
in Felt: Früchten, oder in andern Nußungen. Im 
Vorhergehenden habe id) meiftentbeild nur von ers 

- ftern geredet, doch von leztern ebenfalls einige ers 
waͤhnt. Es gibt aber diefer, wie leicht zu erachten 
ift, noch) weit mehrere, durch deren rubige Erhebung 
der etwa ſich eräugnende Kriege: Schade ſich vermins 
dert, z. B. Obft, Graͤſerey, Gerichts: Nußungen, 
Leben:Gelder, Kalkbrennen und GSandgraben, Afs 
ter: Berpad)ytuug einiger Pertinenz : Stuͤcke, u. d. gl. 
Kurz, was nur der Pachter in Anfehung des gepach⸗ 
teten Gutes gewinnt und erhebt, gehört insgefammt 
zu den Nutzungen deffelben. Auch in den Mechten 
bat das Wort Früchte eine eben fo meite Bedeutung, 
und begreift nicht nur die eigentlich fo genannten 
Früchte, fondern auch die übrigen aus dem Grund⸗ 
Stüde zu nebmenden Vortheile, unter ſich, infons 
berheit: die Milch und junge Zucht vom Viehe, die 

Wolle von den Schafen, den auf dem Grundſtuͤcke 
erbaueren Bein oder das gemachte Del, gemachjenes 
Schilf und Heu, gefchlagenes Holz, Vieh: Weide in 
den Wäldern, Jagd; Nutzung, ingl. was durch die 

Der, Enc.Ll Th. 33 zu 
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dern Leuten in den Pflug gibt, fo entſteht Die Frage: 
ob diefes zu den Guts⸗Nutzungen gehöre, und alfo 
von dem Pachter mit in Rechnung zu bringen fen, 
oder nicht? Ich glaube, daß diefelbe um fo viel 
mebr mit Ja su beantworten fen, da die Inſtrumente 
Des Grundſtuͤckes, worunter auch infonderhbeit Das 
Bugs und anderes Vieh zu rechnen ift, felbft für einen 
:: Theil deffelben angefehen, und unter dem Nahmen eis 
nes Grundſtuͤckes mit begriffen werden; mithin ſcheint 
Das, was mit diefen Inſtrumenten verdient worden 
ift, durch das Grundſtuͤck und den Pacht felbft vers 
dient zu ſeyn. Hierbey kommt nichts darauf an, ob 
: Biefe Art von Nußungen mit im Pacht: Anfchlage 
ſtehe, oder nice? Denn lezterer enthält zwar ein 
Verzeichniß einiger Nußungen, woraus, nach des 
Verpachters gegebener Hoffnung, die Summe bes 
Pacht: Anfchlages heraus gebracht werden kann; als 
lein, dieſes ſchließt die Möglichkeit nicht aus, da 
nicht eben diefe Summe, in Ermangelungjener, a 5 
auf andere Weiſe erlanget werden koͤnne. 
Mebrerni Zweifel dürfte es unterworfen fenn, 
wenn von den Nutzungen desjenigen Viehes die Mes 
de ift, welches der Dachter auſſer dem Inventarien⸗ 
Viehe im Bure hält, welcher Fall nicyt nur in Anz 
fehung der Pferde und Kühe, fondern auch infonder- 
beit ben den Schafen, vorfommen kann. Denn, da 
auffer Zweifel gefegt ift, Daß diefes Vieh dem Pach⸗ 
ter eigenthuͤmlich gehört, fo koͤnnte es ſcheinen, ald 
ob aud) dag, was er Damit verdient, ihm eigenthüms 
lich zufomme. Allein, nichts defto weniger bin ic) 
Dee Meinung, daß diefer Erwerb ebenfalls mit zu den 
Mußungen des gepachteten Gutes zu ziehen fen. 
Denn da das Vieh, welches der Pachter über das 
Inventarien-⸗-Vieh in dem gepachteten Gute hält, mit 
Diefem einerley Weide und Stallung genießt; da ed 
von eben dem Sefinde, meldyes auf das gepachtete 
31 2 Gut. 
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wohnen; und daraus fließt, daß auch der Abmiether 

Durch den Krieg an der Nutzung der Mierhe auf Feine 

andere Weife Abbruchleide, ald wenner, in derſelben 

zu wohnen, verhindert wird. Dieſes gefchicht aber, 
wenn entweder die Feinde das Hans einnehmen, oder 
Darfelbe gar abdrennen und verheeren. Im lezten 
Falle, oder wenn das ganze Haus von den Feinden 
‚eingenommen, und folcher Geſtalt der Mierber dar: 
aus verjaget wird bedarf es feiner weitern Ausrechn⸗ 
ung des Kriegs: Schadens, fondern der Mierb: Herr 
muß dem Mieth-Manne den Zins, nach Maßgebung 
Der Zeit, in welcher er Die Mierhe nicht hat braudyen 
koͤnnen, erlafien. Ein anderes aber ift es, wenn Die 
Soldaten nicht die ganze Miethe, fordern mer einen 
Theil derfelben einnehmen. Und auch bier iftemato: 
Ber Unterſchied zu machen, ob es ein geringer oder din 
größerer Theil der Miethe ſey. ‘Denn, wenn Ber 
Mierher von feinem gemierbeten geräumigen Logis mir 
ein oder etliche Zimmer, oder auch mehrere, uur auf 
wenige Tage einräumen muß, fo findet gar keine Sega: 
den» Rechnung Statt, ſondern der Mieth⸗Mann muß, 
nach klarer Vorſchrift der Rechte, dieſe kleine Beſchwer⸗ 
lichfeit uͤber ſich ergehen laſſen. Muß hingegen ein 
ſehr großer oder gar der groͤßte Theil der gemietheten 
Zimmer den Soldaten auf eine lange Zeit eingeraͤumet 
werden, und wird der Mieth: Mann Bierdurch auffer 
Stand gefekt, derfelben fiir feinen alljaͤhrlich zu Be: 

zahlenden Zins fich zu bedienen, fo ſcheint es wider 

alle Billigfeitzu feyn, wenn ihm dieſerwegen an gedach⸗ 

tem Pacht: Zinfe nicht etwas nad) Brepor:ion erlaffen 

werden follte, da die Mechte niche nur hberhaupt-ti: 

nen Erfaß des Zinfes vo jihreiben, fo ba:n Der Ge⸗ 

braud) der gepachteten oder gemietheten Sache nicht 

gewaͤhret werden kann, fondern fie wollen and) info: 

derheit, daß der Mierh : Mann dergleichen Ertaß'zu 

genießen haben folfe, menn das gemiethete Haus nieht 
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zu erfeben, daß, wenn ein Pachter eines Gaft: Hofee 
durch Gelegenheit des Krieges an den frenen Gebrau— 
che deffelben verhindert twird, der ihm daher entftehen: 
de Edyade nicht nad) den inne babenden Zimmern und 
Behaͤltniſſen, und nach Proportion des dafür zu ent⸗ 
richtenden jährlichen Zinfes, ausgerechnet merden 
Fönne, fordern vielmehr nach der dem Vachter ent: 
mwährten, und bey Schließung des Pachtes vor Au: 
gen gehabten Nutzung, und Gebrauche der Gafl: 
Nahrung, zu beurtheilen ſey. Doch auch hier lehr 
die Erfahrung, was für unbillige und übertrieben« 
Scyäden: Forderungendergleichen Wirthfchafts: Pädh: 
ter an ihre Verpaͤchter zu machen pflegen, und mie fie 
fo gar fo weit geben koͤnnen, daß fie für jeden ben ih: 
nen einquartierten Soldaten, und für jedes Pferd, 
eben fo viel verlangen, als ein jedereinfehrender Frem⸗ 
der wuͤrde gegeben haben, Sie müffen fidy alfo noth⸗ 
"wendig um fo viel glücklicher fchäßen, jemehrfie, oder 
vielmehr ihre Verpächter, durch die allgemeine Worb 
beläftiget werden; oder fie haften vielleicht dafür, Daß 
ihre Verpaͤchter fich ſtillſchweigend verpflichtet haben, 
für jeden waͤhrenden Pachtes im Gall: Hofe einquar⸗ 
tierten Soldaten ale für einen einfprechenden Gaft zu 
bezahlen. Go unbilfig eine foldye Forderung fenn 
würde, da leicht zn erachten ijt, daß ben ermangeln: 
der Einquartierung zu derfelbeu Zeit nicht gleich eben 
fo vwiel Fremde in das Wirthe: Haus gefommen feyn, 
und dafelbft Herberge genommen haben, mithin der 
Pachter durch das Schickfal des Krieges offenbar ges 
mwinnen würde, welches aber die Mechte bey feinem 
Pachter geftatten: fo wenig wird audı. hier Diejenige 
Art von Ausrechnung Statt finden koͤnnen, weicheich 
oben in Anſehung der Land : Güter feftgefegt babe, 
Denn, wenn der Wirtbfchafts: Pachter biernach feine: 
Rechnung machen mollte, jo würde er alle und jebe 
Einkünfte, die er sAglich von den einkehrenden fie 
334 dem: «- 
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Ausgang erlittenen Schadens betrifft, es bloß nach 
dem geben muß, twas oben in Anfehung der Pacht: 
Anſchlaͤge bey Lands Gütern ausführlich gemeldet wars 
den ift. | 0 


Ob gleich im Vorheraehenden gezeigt worden ift, 
welche Arten von Schäden in die Kricgsfchäden: 
Rechnung zu bringen ſeyn, und wie die erlittenen 
Schaͤden jelbjt durch die in eben demjelben Jahre er: 
hobenen Nutzungen, und diefe wieder durch den dabey 
gehabten Aufwand fich vermindern: fo mird doch aus 
allem diefen noch Feine gewiſſe und beftimmte Summe 
des erlittenen Schadens, und alfo auch nicht des zu 
erlaffenden Pacht: Geldes, heraus gebracht werden 
Fönnen, wofern man nicht auch zugleich weiß, nach 
welchem Preiſe oder Wertbe eine jede Poft in 
Rechnung gebracht werden muͤſſe, daher ich auch 
eben mit gutem Vorbedachte gefagt babe, daß ein 
Theil der Kriegsfchäden: Rechnung auf diefen zu ber 
flimmenden Werthe beruhe. Es fommt aber hier- 
bey ı. auf den Werth deſſen an, was den Pachter 
durch feindliche Gewalt genommen ift, oder er fonft 
ben Gelegenheit ded Krieges verloren bat; 2. auf 
den Preis der Früchte und Nutzungen, welche er die: 
fee Jahr über rubig erhoben und genoffen bat; und 
endlich 3. auf derjenigen. Aufwand, welcher zuvoͤr⸗ 
derft von dieſen Mutzungen auf die im Vothergehen⸗ 
den angeführte Weiſe abgezogen werden muß. ‘Wenn 
aller diefer Werth zufammen genommen zuvoͤrderſt bes 
ſtimmt ift, fodann weiß man erft die Groͤße Des erlit- 
tenen Schadens, und wie viel alfo dem Pachter von 
dem Pacht: Zinfe zuerlaffenfey. Ich ſpreche aber jezt 
bloß von Lands Gütern, indem bereits oben, S. 722, ges 
zeigt worden ift, wie die Würdigung in Anfehung der 
Stadt Güter und Gaft: Höfe gefchehen muͤſſe. Was 
nun den Werth oder den Preis ſelbſt betrifft, fo kann 
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Summe ber nad) Abzug des Aufwandes wirflich erhobe- 
nen Nutzungen, an die Summe des Pachts Geldes fteige, 
aledann in diefem einzigen Kalle die Summe des von dem 
Pachter erlittenen Kriegs: Schadeng und des zu beſtim⸗ 
menden Erlaffes vom Pacht: Gelde augmache. 3. B. bie 
Eumme des Pacht; Anfchlaged betrüige 1200, und ber 
jäbrliche Zins 1000 Thlr., "die dieſes Jahr hindurch wirk⸗ 
lich erhobenen Nugungen aber 400 Thlr., der Pachter hin: 
gegen könnte keine weitere durch den Krieg gehabte Eins 
buße, als eine ein Mabl erlittene Augfouragierung, anges 
ben, und bie babey verloren gegangenen Früchte wären 
350 Thlr. werth gewefen: fo mürbe alddann ber twirfliche 
Kriege» Echabe ebentalls nicht mehr als 350 Thlr. aus⸗ 
madhen. Denn wenn gleich den Pachter folcher Geſtalt 
nech 250 Thlr. am Pacht: Gelde fehlen, fo Fönnte doc) 
daraus Weiter nichts folgen, als daß er auffer dem ers 
wähnten Kriegs-Schaden noch eine andere Art von Pacht: 
Schaͤden erlırten haben muͤſſe, welche ihm dieſen leztern 
Verlnſt gugesogen hätte," Indeſſen können doch auch in 
bim anaeführten Beyſpiele die im Vorhergehenden gegebes 
neu Regein ber Kriegeäfchaden : Rechnüng nicht auffer Au⸗ 
gen geſetzt werden, weil man vor dem berichtigten Ver: 
zeichniſſe der wirklich erhobenen Nugungen nicht wiſſen 
kann, ob eg nicht wegen Menge derfelben feyn koͤnne, daß 
Ber Verrehter aud) nicht einmahl megen gedachter 350 
T,fe., welche Die Ausfom agierung gefoſtel hat, dem Pach- 
ter zeuallın ſey. | 


Soll nun, um zu einer vollftändigen Kriegsſchaͤ⸗ 
den-Rechnung zu gelangen, anfänglich der Preis der 
durch den Krieg verlornen Fruͤchte und Nutzungen 
beſtimmet werden, fo kann von ſolchen nur derjenige 
in Auſatß kommen, welcher im Pacht-Anſchlage für 
eine jede Art von Nußungen ausgeworfen if. Denn 
da, wie ic) oben gezeigt babe, der Anfchlag eine Au⸗ 
zeige enthaͤit, wie viel Geld der Pachter aus den dar⸗ 
in aufgeführten Nußungen in jedem Sabre zichen 
koͤnue, und wie theuer ihm die ſolcher Geſtalt aufgefährte 
Nutzungen von dem Verpachter gleichſam verkauft 
worden ſeyn: fo ſcheint es bülig und ben echten ge 
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der Beurtheilung landwirthſchaftskundiger Perſonen 
zu uͤberlaſſen, als welchen ihre durch Erfahrung erlangte 
Wiſſenſchaft in ſolchen Dingen Glauben erwirbt. 
-, Das Samen s Getreide hingegen ift nach dem Markt: 
Preiſe zu rechnen, welchen es zur Zeit der Ausſaͤung 
gegolten bat. - | _ . 
‚Das Ermeſſen foicher Perfonen ift auch, mas die 
erlittenen Kriegs: Schäden felbft betrifft, alsdann er: 
forderlich, wenn der Verpachter die durch den Krieg 
verloren gegangene Inventarien⸗Stuͤcke nicht fogleich 
wieder anfchaffet, ımd es daher bey der Kriegsſchaͤ⸗ 
" den: Redynung darauf anfommt, tie pen ber dies⸗ 
fails auf einige Zeit entbehrte Gebrauch zu würdigen 
fen, Dergleichen Wirebfshaftsverftändigen num iftes 
etwas leichtes, nach Erwegung aller. ſich Auffernden 
Umſtaͤnde, zu urtheilen, wie viel Vortheil z. B. der 
Pachter aus der mitverpachteten Schaͤferey, die Zeit 
über, da er dieſelbe bat antbehren ale, hätte gie: 
ben; mas er von den entbehrten Kühen gewinnen; 
wie hoch. er Die weggenommenen Pferde, oder Das ge⸗ 
plünderte Schiff und Geſchirr nußen koͤnnen, u.d. gl.; 
wobey jeboch nicht alles auf das äufferfteausgerechner, 
fondern nur ein mittelmäßiger Nußen und ein folcher 
Gebrauch voraus gefeßt werben muß, wie er bey jes 
dem nicht fehlechten Haus⸗ und Land  YBirtheangetrof: 
fen zu werden pflege. : Auch babe ich, bereits oben, 
©. 722, bemerkt, daß Sachverftändige alsdann zu 
Mathe zu ziehen feyn, wenn bey Mierhen Die. Größe 
. des Kriege » Schadens, den der Mieth⸗Mann durch 
den entheheren Gebrauch. der von ben Soldaten einge: 
nommenen Zimmer erlitten bat, gemürdiget wer⸗ 
den ſoll. u | 
‚Der Zall iſt noch uͤbrig, wenn Die Feinde bey Fou⸗ 
ragierungen und Plünderungen dem Pachter nicht 
einmahl Die Brödung und die übrige Koft fuͤr das Ges 
: finde, nehſt der Sütserung für das Vieh, gelaffen bas 
| aa 3 ben 
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entledigt. Auſſerdem gedenken die Rechts⸗Lehrer noch 
eines Falles, in welchem Der Pachtet, des ihm zuſte⸗ 
benden Entmweichungs- Rechtes ungeachtet, den Zins 
ferner zu entrichten ſchuldig fey, nähmlich: wenn er 
aus dem Gute weichen Pönne, und doch da hleibe (*). 
Diefes Fan aber in zweyerley Verſtande genommen 
werden. 1. Wennet zwar in einer gerechten Furcht, 
fo wie ich fie oben beſchrieben habe, fich. befinder, und 
alfo mit Zug und Rechte aus dem Gute weichen Eönnte, 
dem ungeachter aber Darin bleibt, jedoch die, obgleich 
anfangs wahrſcheinliche Furcht nachher verſchwindet, 
und ſolchergeſtalt das Grundſtuͤck frey von Feinden 
bleibt. Da nun auf ſolche Weiſe der zuruͤck gebliebe⸗ 
ne Pachter das Grundſtuͤck, wie vorher, im’ Gebrau⸗ 
* behaͤlt, ſo iſt auch freylich nichts vorhanden, was 
ibn von Bezablung des Pacht: Geldes befreyen koͤnnte. 
Zweytens, feheint. der Pachter auch ſodann auf feine 
Gefahr im Gute zu bleiben, wenn der Verpachter ihn 
erinnert, daß er bey der nahen, oder vielleicht gar 
fyen ‚gegenwärtigen Ankunft der Feinde ganz unge: 
zweifelt Ungemady und Schaden leiden werde, ber 
Pachrer aber dem ungeachtet fich feines Entweichungs⸗ 
Rechtes nicht bedient, wovon id) bereits oben, ©. 
654, ein‘Benfpielangeführt habe. Hierin iſt alſo eine 
Ausnahme von der oben, S. 747, feftgefegten Regel zu 
machen, nach welcher eigentlich Dem Pachter freyſteht, 
ob er des gedachten Entweichungs s Rechtes ſich bes 
dienen wolle, oder nicht. Denn etwas anders ift die 
MWilltür, ‚eines gewiſſen Rechtes fich zu-bedienen oder 
deffen fich zu begeben; ein anderes aber, wenn man 
fi) muthwillig einer Gefahr ausſetzt; in beyden Faͤl⸗ 
len kann man ſich zwar ſelbſt, keinesweges aber einem 
Bbb 2 An⸗ 


() Beier del. iur. fec. Pand. L, 19, t..2, 6.39. Lanterbach, coll, 
Pand, L, ert. eod. $. 56. Mill. ad Strau. ex 24, $. 15, net, 
y4.&Las, pr. D. loc. cond, —16 
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find, ehe der Pachter feines. Entweichungs⸗Rechtes 
ſich bedꝛent hat, ſo Fam er alsdann Die Flucht nicht 
eher ergreifen, als bis jene ihn mir Gewaltthaͤtigkeit 
und uͤbler Begegnung zu bedroͤhen anfangen, oder ihm 
gar detgleichen zufügen, und er daneben, ihnen ju 
widerfteben, ſich auſſer Stande ſieht.Hieraus fließt 
nun inſonderheit, daß der Pachter bloß um deswillen, 
weil Soldaten bey ihm einquartiert worden ſind, und 
es :denfelben . etwa einige‘ Handteichung zu than 
ſich genoͤthigt ſieht, keinesweges entweichen koͤnne. 
Denn bieſes iſt nicht fo etwas, was einem geſetzten 
Manne Furcht beybringen koͤnnte, zumahl, wie ich 
unten: zeigen werde, "im der Regel der Verpachter die 
Einquartierungs⸗Koſten zu erſtatten hat. Doch waͤ⸗ 
re es etmas anders, wenn einem Mieth⸗Manne Durch 
die Kinguartierung: bee Gebrauch des ganzen, der 
Wohnung wegen gemierheren Logis entzogen würde, 
als in welchem Falle ihm die Rechte erlauben auszu⸗ 
ziehen. Die Entweichung aus dem Gute wird nad) 
der Ankunft der Feinde auch. un beswillen fchwerer, 
weil die Ankuͤndigung an den Verpachter, wovon ich 
ſogleich fprechen werde, . nicht fo leicht gejcheben 

kann. Ä Ä 
-.. Denn da wird, wenn der Pachter aus dem. Gute 
weichen will, 3. erfordert, daß er foldyes vorher feis 
nein Despachter melde. Dieſes muß Deswegen ge: 
ſchehen, damit der Verpachter wiſſe, daß fein Gut, 
von foßcher Zeit an, ohne Pachter fey, und er alfo 
felbit als Eigenthuͤmer deffen fich anzunehmen habe. 
Der Pachter pflegt hierbey gemeiniglich die Schluͤſſel 
zu überliefern, welches: jedody nicht ſchlechterdings 
nothwendig ift. Hauptſaͤchlich aber frage es ſich: wie 
lange diefe Meldung vor der wirklichen Flucht vorher: 
geben .müfle? Die Rechte beflimmen hierin nichts 
gewiſſes; fo viel aber ſcheint doch offenbar zu ſeyn, 
daß man hierzu nicht eine fo lange Zeit erfordern koͤn⸗ 
Bbb 4 ne, : 
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.- Schulden ſich nicht aufheben laſſen, am menigften 
aber ſolches zwifchen Pächtern und Verpaͤchtern an: 
gebt, fo folgt unwiderfprecylich, Daß, wenn gleich ein 
Pachter einen folchen Kriegs: Schaden, welcher ein: 
igen Erlaß vom Pachts &elde nady fich zieht, erlitten, 
"oder einigen Vorſchuß 'gerhan hätte, ‘er doch um dee: 
willen im Executiv⸗ Proceffe nicht das fihuldige Pacht: 
Geld zurück halten, noch auch einigen Erlaß fordern 
$önne, bevor nicht ansgemacht morden it, wie hoch 
dieſer Erlaß fidy beianfe; vielmehr, und da Die von 
dem Berpachter verlangte Bezahlung des Zinfes auf 
Die Elare Urkunde des Pacht: Eontractes ſich bezieht, 
ſo iſt der Pachter nach) der Art des gevachten Proceſſes 
in die Bezahlung zu verurtheilen, und mit feinen An: 
ſpruͤchen in Die Widers Klage, oder zu abfonderlidyer 
Ausfhuhrung, zu verweifen. Es verfteht fich aber von 
- ‚felbft, daß der zum Grunde der Erecutiv: Klage ge: 
legte :Padır: Brief auch alfo befchaffen feyn muͤſſe, 
daß Daraus auf dieſe Weiſe geflaget werden koͤnne, 
undiduß daher unter andern der Pachter in demſelben 
der Audflucht des nicht erfüllten Contractes ſich bege⸗ 
vBen haben muͤſſe. Eben dieſes, was ich vom Execu⸗ 
tvv⸗Proceſſe geſagt babe, bat noch weit. mehr alsdann 
.. Statt, wenn ber Pachter im Pacht: Briefe zur Be: 
zahlung des Pacht: Geldes ſich nach Wechſel⸗Rechte 
derbindlich gemacht Bar. ‘Doch ich habe Bereits beys 
läufig eine Ausnahme berührt, und diefe befteht dar: 
rin, wenn der Pachter fofort erweislich machen Fann, 
wie viel Kriegs: Schäden er erlitten habe, und wie 
viel ihm Daher am Pacht: Gelve zu erlaffen fen, z. B. 
wenn er diefes fogleich aus des Verpachters Geſtaͤnd⸗ 
niſſe, welches kräftiger. als aller Beweis ift, darthun 
föndte; oder ed wäre im Pacht: ‘Briefe eine gemiffe, 
dem Pachter vom Batht: Gelde zu erlajjende Summe 
feftgefeßt, der Kriegs: Schade möge.fich ſo hoch be 
laufen, als er wolle; oder fie hätten bende gleich an⸗ 
ange 
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wäre, als ich oben dazu erfopbert babe, daß der Pachter 
zur cidlichen Beftärfung ber Krieges Schäden in Sachen 
wider feinen Derpachter felbft gelaffen werben koͤnne. 
Böhmer (*) gibt noch eine andere Cautel an: ber Pach- 
ter folle in den Pacht: Brief feßen laflen, daß bie etwa fich 


. eräugnenden Kriegs: Schäden ihm fchlechterbings auf die 


Art ju vergüten wären, wie er folche felbft in ein Verzeich⸗ 
niß bringen würde, Allein, fo vortheilhaft dieſes für den 
Pachter feyn würde, fo fehr dürfte ed auch im Gegenteil 
manchen Pachterd Gewinnſucht, zum Schaden bed Ver⸗ 
pachters, reizen. . 
Bey demjenigen, was ich bisher von dem Be⸗ 
weiſe oder der eidlichen Beſtaͤrkung des Pachters ge⸗ 
ſagt habe, habe ich voraus geſetzt, daß derſelbe der 
Kriegs: Gefahr wegen nicht aus dem Gute gewichen 
fey, fondern die Kriegs: Schäden wirklich ausgeftans 
den habe. Wenn ihn aber Die Furcht vor den Seins 
den dazu gebracht hat, fich feines Entweichungs:Red)- 
tes zu bedienen, fo muß er diefe gehabte-rechemäßige 
Furdyt beweifen, indem die Furcht in den Rechten 
niemahls vermuthet wird. ‘Doch da es fehr ſchwer 
ift, die Furcht felbft zu beweifen, fo wird es genug 
fenn, mahrfcheinliche Vermuthungen beyzubringen, 
und darzuthun, Daß foldye Umftände vorhanden gewe⸗ 
fen feyn, welche auch bey einem gefeßten Manne eine 
Furcht zu erwecken im Stande find; wobey infonder: 
heit darzutbun ift, in mas für Umſtaͤnden derjenige, 
der fich gefürchtet, und der, vor den er ſich gefürchtet 


hat, fich befunden habe. en ift es genug, 


wenn er nur erweislich macht, daß die Feinde dem ge⸗ 
pachteten Gute fich genäbert haben. Hat er aber 
einmahl bewiefen, daß er in eine gerechte Furcht ges 
fegt worden fen, fo wird die Fortdauer derfelbenohne 
weitern Beweis vermutber. 


Ece 3 ©» 


€‘) Exerc ad Pand, ex, 52, $. ı1. 
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brauches der verpachteten Sache einen Erlaß vom 
Pacht-Gelde, nad) Proportion des erlittenen Scha⸗ 
dens, thue, oder das bereits zum voraus erhaltene 
zuruͤck bezahle, wie ich oben ausfuͤhrlich gezeigt habe. 
Dieſes iſt aber keine andre, als eine perſoͤnliche Action 
ex conducto, welche aus der Natur des Pachtes ent⸗ 
ſpringt. Wennaber hingegen der Pachter aus drin⸗ 
gender Kriegs⸗Noth gezwungen iſt, fuͤr den Eigen⸗ 
thuͤmer des gepachteten Gutes einigen Vorſchuß zu 
thun, es beſtehe nun ſolcher in Gelde oder in Natural⸗ 
ien, fo kann man ihm ein Vorzugs-Recht diesfalls 
vor andern Glaͤubigern nicht verſagen. | 


Nachdem ich bisher überhaupt gezeigt habe, in 
welchen Fällen und auf welche Art und Weiſe der Ver⸗ 
pachter verbunden fen, dem Pachter den Durd) den 

Krieg erlittenen Schaden zu vergüten, fo wollen wir 
nun aud) die befondern Gattungen von Rriegs⸗ 
Schäden, welche in verpachteten Guͤtern ſich 
zu erdugnen pflegen, betrachten. Gleichwie, bes 
Fannter Maßen, die Güter in ruftica und vrbana, 
oder eigentlich fo genannte Güter und Mierhen, eins 
getheilet werden, alfo find die Krieges Schäden, die 
in Denfelben fich zutragen, entweder jeder Art eigen, 
oder beyden gemein. Ich werde, fo viel möglich, als 
le einzelne Gattungen der Kriegs: Schäden: durchges 
ben, und beyjederzeigen, ob diefelben der Berpadhter, 
oder der Pachter, zu tragen ſchuldig fey, und wenn 
jenes ſich finden follte, ob ed unter die Kriege: Schäs 
den, weshalb Erlaß vom Pacht: Geldegefcheben muß, 
oder aber zu dem fiir den Verpachter und Eigenthuͤ⸗ 
mer getbanen und dem Pachter auſſer dem Erlaffe vom 
Mache: Gelde noch befonderg zueritattenden Borfchuß, 
zu zahlen fen. Das Unterjcheidungs.s Zeichen diefer 
benden Arten von Schäden befteht aber dasin:. durch 
welchen erlittenen —T Schaden der Gebeauch de⸗ 

cc4 5. 








Kriegs⸗Schaͤden und Eaften, 773 


legt und verheeret, oder nur ein Theil davon. Wenn 
jenes geſchieht, und dag Grundſtuͤck hierdurch feine 
ganze vorige Geſtalt verliert, z. B. wenn bey einer 
Belagerung das gemiethete Haus durch Bomben ein⸗ 
geaͤſchert wird, ſo iſt kein Zweifel, daß nicht der ganze 
Pacht⸗Contraet ſich auf hebe und auf hoͤre, und der 
Pachter wird alsdann nicht nur von der fernern Fort⸗ 
ſetzung des Pachtes befreyet, ſondern es kann ihm 
auch, von ſolcher Zeit an, kein Zins weiter abgefor⸗ 
dert werden, und der voraus bezahlte iſt ihm wieder 
zuruͤck zu geben ; Dabingegen es fich von feldft verſteht, 
daß der Pachter denfelben bis zur Zeit der Verheer⸗ 
ung entrichten muß. Den am Grundftücke felbft vers 
urfachten Schaden aber trägt der Berpachter, ale Eis 
gentbümer. Iſt aber nur ein Theil des verpachteten 
Grundſtuͤckes verheert, fo wird es Darauf ankommen, 
ob der fteben gebliebene Theil nocy einiger Maßen zu 
dem Gebrauche, um welches willen der Pachter das 
Grundftück gepachtet oder gemierhet hat, geſchickt fey 
oder nicht. Kann der Pachter den übrig gebliebenen 
Theil, wenigſtens noch einiger Maßen, braudyen, fo 
muß ihm Erlaß vom Pacht: Gelde, nad) Proportion 
desjenigen gefchehen, wovon ihm nad) dem ‘Brande, 
oder der Verheerung, der Gebraud) nicht weiter ge⸗ 
währet werden mag. Iſt aber der fleben gebliebene 
Theil zu dem Gebrauche, wesbalb der Pachter das 
Grundſtuͤck gepachtet oder gemiether hat, nicht mehr 
dienlidy, fo wird er den Pacht ficher ganz und gar 
aufgeben und den Eontraet aufbeben können. Was 
infonderheit in jenem Falle die Miethen betrifft, fo 
fann der Mierh: Mann nidyt ausziehen, wenn zwar 
ein Theil derfelben! verbrannt und ruiniert, er hinge: 
gen mit den Seinigen in den verfchonten Zinmern zu 
wohnen noch im Stande ift; "doch muß ihm wegen 
des abgebrannten Theiles, wenn er nicht allzu geringe 
ift, nach Proportion Erlaß vom Mierh: Zinfe geſche⸗ 
Cces ü ben, -. 
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tes zu nehmen weiß, noch ſteht. Doch wird er fo: 
dann das, was er etwa für dieſe Wirthſchafts-Gebaͤu⸗ 
de anderwärts zu bezahlen hat, unter den Aufwand 
mit Bringen Fönnen, welchen er nach demjenigen, was 
ich oben, ©. 702, angeführt babe, bey den Kriege: 
Schäden : Rechnungen zuvoͤrderſt von den erhobenen 
Mutzungen abzieht. Wie aber? wenn der Pachter 
etwa felbft in eben dem ‘Dorfe oder in der Nachbars 

- fhaft ein Gut beſitzt, deſſen Wirtbfchafts : Geb4ude 
er an ftatt ber abgebrannten fich bedienen kann? Ich 
balte dafür, daß er auch Diefes zu thun zwar fehuldig, 

daneben aber audy befugt fey, einen billigen Zins das 
für in die Kriegsfchäden:Redynung auf obgedarhte 
Weiſe zu bringen, Damit er nicht ſchlimmer daran 
fey, wenn er wegen der mangelnden verpachteten Ge⸗ 
bäude feine eigene abnußet, als wenn er es in Anfeh: 
ung fremder thut; fonft würde der Verpachter aus 
des Pachters Schaden Vortheil ziehen, welches die 
Rechte nicht zulaffen. Hat aber der Pachter feine 
eigene Wirtbfihafts: Gebäude, deren er an ſtatt der 
abgebrannten fid) bedienen Fönnte, und kann auch 
feine dergleichen in der Nachbarfchaft gemiethet be- 
fommen, fo wird er ohne "Bedenken den Pacht verlaf 
fen fönnen, da ihm der Gebrauch deffen, ohne wel: 
ches er jenen fortzufeßen nicht im Stande ift, nicht 
weiter gewaͤhret werden fann. 

Ich komme von dem den Grundftücken feldft zu: 
gefiigten Ungemache, auf.die in denfelben befindiiche 
bewegliche Güter. Nenn diefe in den verpachteten 
Gütern von den Feinden mit Gewalt weggenommen 
und geraubet werden, fo nennt man es eine Plun- 
Derung. Es gibt aber der beweglichen Güter, die 
auf dieſe Weife geplündert werden, verfchiedene Gatt: 
ungen, indem bald Zug: und anderes Vieh weggetrie⸗ 
ben, bald die übrigen Suventarien: Stücke mitgenom: 
men, bald die Meubles gerauber, bald Victualien 

weg⸗ 














Kriegs s Schäden und Laften. 779 


ter ganz entzogen werde, aber auch nicht der Verpach⸗ 
ter ben jenes Vortheil allzu viel verlire. Dieſes 
würde aber gefcheben, und der Billigfeit zumider 
feyn, wenn man dem Pachter geftatten wollte, Das 
Snventarien:Bieh nad) und nach gar eingeben zu 
laſſen, ſich hingegen unterdefien von dem jungen 
Viehe ganze neue Heerden aufjuzieben. - Hierzu 
kommt, daß ein jeder Pachter in dem gepachteten 
Gute alfo zu wirtbfchaften fchuldig ift, wie ein guter 
Haus: Wirth zu thun gewohnt ift; dieſer pflegt aber 
nicht Die Heerden eingeben zu laffen, vielmehr diefel: 
‚ben von Zeit zu Zeit durch die Znzucht zu ergänzen. 
Uebrigens verftept es fic) von felbit, daß, wenn der 
Pachter die von dem Feinde geraubten einzelnen Stuͤ⸗ 
de tes Inventarien⸗Viehes durd) andere von der 
jungen Zucht ergänzen, und diefe an jener Stelle fes 
& fol, er folches nicht eher, als im folgenden 
abre, thun könne, nach dem die Plünderung und 
Beraubung geſchehen ijt, es wäre denn, Daß er nod) 
in eben demfelben Jahre junges Vieh erhielte; und 
bieraus feheint zugleich diefes zu folgen, daß, wenn 
. dergleichen Inventarien-Vieh gegen das Ende des 
Pachtes und zu einer foldyen Zeit genonmen wird, da 
der Pachter Fein junges Vieh weiter erhält, in dies 
fem Galle der Verpachter, als Eigenthuͤmer des In⸗ 
erien-Viehes ‚ ven Schaden allein zu tragen 
abe, 


Hierbey entficht auch noch die Frage: was alsdann 
echtens fep, wenn, wie gemeiniglich gu gefchehen pflegt, 
fowohl das Inventarien⸗Vieh, ale auch dasjenige, 
welches der Dachter überdem im Gute hält, unter eins 
ander vermengt iſt, und die Seinde ein oder etliche 
Städe davon wegnehmen, ob dafür zu balten fey, 
Daß das Inventarien Vieh oder das übrige geraubet 
worden fey? Die Gefege geben hierinfeine Gruͤnde, wer 
der für die eine noch für die andere Meinung an, und das 
ber dürfte ed wohl am billigfien feyn, daß ber Dichrer, 
wel⸗ 
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Dachte dem Berpachter zurück zu liefern, befreyet 
wird; und 2, daß der Verpachter, dem Pachter fo’ 
viel am Pacht: Gelde zu erlaffen, als diefer durch den 
entbebrten Gebrauch derfelben Schaden gehabt bat, 
fehuldig ift. Wie und auf was Weiſe aber der Scha- 
de zu fihäßen fey, oder wie er. durch Anfchaffung neuer 
Snventarien : Stüde vermindert werde, ift aus Ob: 
igem (S. 731) zu erſehen. 

Ich habe unter andern auch der Victualien, die dem 
Pachter bey der Plünderung meggenommen werden, 
gedacht. Hier bemerfe icy einen Unterſchied, ob die 
Feinde dem Pachter die Brödung fir das Gefinde ge⸗ 
nommen, oder ob fie ibm das, mag er felbft zu feinem 
und der Seinigen Unterhaltliegengebabt bat, entwen: 
der haben, oder ob die geraubten Victualien im Gute ' 
felbft erbauet, und von dem Pachter zum Verkauf 
beftimmt gewefen ſeyn. ‘Die leztern gehören zu den 
Nutzungen des gepachteten Gutes, und find entweder 
im Pacht: Anfchlage mit begriffen, oder nicht; in bey: 
den Fällen aber find hier die Megeln zu beobachten, 
welche id) oben, S. 700 fgg. von der dem Pachterzu 
leiftenden Entfcehädigung und der Ausrechnung des 
Kriegs: Sıhadend ertheilt habe, Iſt aber die Broͤd⸗ 
ung für das Gefinde mir geplündert worden, fo fällt 
foldyes dem Verpachter, und nicht dem Pachter, zur 
Laft, nähmlich in dem Verſtande: daß der Pachter. 
Das, was er in diefer Abſicht an Brod und Bickualien 
von neuem anfchaffen muß, mit in die Kriegsfchäben: 
Rechnung bringen kann, wovon ich oben, S. 710 ge 

andelt habe. Was endlich dem Pachter an folchen 
ictualien geplündert wird, die er zu feinem eigenen 
Unterhalte vorräthig gebabt Hat, Davon hat er allein 
den Schaden zu tragen, theils vermöge des ihm daran 
zuftebenden Eigenthumes, theild auch Deswegen, meil 
08 fonft eben fo viel feyn würde, ale wenn man dem 
Verpachter zumuthen wollte, den Pachter zu ernäb: 
Deb. Enc, LI TH. DdDd ten, 
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In Anſehung der Einguartierungs: Koften feheint 
mir unter den Mieth⸗Leuten und den Pächtern der 
- Gaft:Höfe oder Wirchd. Häufer, ingl. der Land: 
.. Güter, fein’ Unterfchied zu ſeyn, folglich einer wieder 
- andere den. mit der Einquartierung verfnüpften Auf: 
wand nur bey Durchmaͤrſchen zu tragen zu haben. 
‚Diefem ift Dasjenige, mas ich oben bebaupter babe, 
daß den Sandguts;: Pachter der Einquartierung wes 
gen gar fein Erlaß angedeihe, nicht entgegen, indem 
auch dieſes bloß auf die Einquartierung jelbft, in fo 
. fern dadurch: der Gebraud) der Zimmer verhindert 
wird, nicht. aber zugleich auf das, was den Soldaten 
.: gegeben werden muß, zu zieben if. Was aber Die 
Durchmärfcye betrifft, fo kann auch den Damit ver: 
bundenen Koften weder der Landguts⸗ noch der Gaſt⸗ 
. Hofßs Pachter ſich um fo viel weniger entziehen, da eis 
nes Theils beyde die Durchmärjche felbft, nady ber 
oben feftgefeßten Regel zu tragen haben, andern Theile 
- auch in Anfehung dee Landgutss Pächter noch diefes 
binzu fommt, daß fie Das, was die Soldaten verzeh⸗ 
ren, meiftentheils von den im Gute erbaueten Fruͤch⸗ 
ten, dem zugesogenen Viehe, oder andern Mutzungen 
deffelben, nehmen; Die Rechte verordnen aber. aus: 
druͤcklich, daß das, was von den Fruͤchten und Nutz⸗ 
ungen eines Gutes zum Behuf der durchmarfchirens 
den Soldaten hergegebenwird,: demjenigen, der ſolche 
Mutzungen zu genießen bat, und nicht dem Eigenthuͤ⸗ 

. mer, zur Laft falle (*). .. 

Da übrigens unter die Einquartierungs: Koften 
auch dasjenige gemeiniglich gerechnet wird, was ent 
weder als ein Doucenue in der Abficht gegeben wird, 
Damit das gepachtere oder gemiethete Grundſtuͤck von 
der Einquartierung befreyet werde (Epidemetica), 

Be | - 
.-(%) 1, 27: 4. 3. D, de vſufr. & quemadın. Bu Le 
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in Zucht und Ordnung zu halten, und von Ausſchweif⸗ 
ungen abzuhalten: fo muß man diefes unter den Ei: 
genthuͤmer und den Pachter oder Mierh: Mann thei⸗ 
len, und jeder von ihnen muß etwas dazu beytragen, 
indem der dadurd) entfpringerde Vortheil benden zus 
gute kommt, nähmlich: dem Pachter und Mieth⸗ 
Manne, weil diefer dadurch vor vielen Beläftigungen, 
übeln Begegnungen und andern Ungemächlichkeiten 
verfchont bleibt; dem Grund: Heren hingegen, weil 
Dadurch das Grundftück felbft, menigftens was einige 
Pertinenz s Stücke deffelben, als: Fenſter, Oefen, 
Türen, u. d. gl. betrifft, erhalten wird. 

Ben der Aufwartung und Dienftleiftung oder 
Handreichung, als der dritten Einquartierungs : Laft, 
kommt ed auf die Frage an: ob der Pachter und 
Miet: Mann folche unentgeltlicy zu verrichten ſchul⸗ 
Dig, oder ob er dafür dem Eigentbümer etwas anzu: 
rechnen berechtige fen?! Meines Erachtens iſt, gleiche 
wie alle Befchwerungen, welche in gewiſſen Verricht⸗ 
ungen beftepen, in den Mechten für perfünficye Bes 
fehwerden gehalten werden, alfo auch dieſe Aufwart⸗ 
ung dafür anzufehen, mithin kann deren Vergütung 
von dem Verpachter oder Vermiether, auffer in den 
bereits bemerften Fällen, nicht gefordert werden, fon: 
dern ift als ein geringer Kriegs: chade von dem Pad): 
ter oder Mierh: Manne zu tragen. 

Alles, was ich bisher von den Einquartierungen 
gefagt habe, findet, wie leicht zu erachtenift, nur als⸗ 
dann Statt, wenn der Pachter oder Mieth⸗Mann 
Diefelben im Contracte nicht mit übernommen hat. 
Iſt aber diefes, fo muß auch hierin dem Contracte 
nachgegangen werden, und zwar bergeftalt, daß fos 
Dann der Pachter oder Miech: Mann nicht nur die 
Zinmer, fo viel deren erforderlich find, unentgeltlic) 
bergeben, fondern aud) die Einquartierungs: Koften 
tragen muß. Diefe Mebernehmung der Eimquartiers 

ung 
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näbmlich: nur in dem Falle, wenn entweber.die übris 
gen erlittenen Kriege : Schäden fich fo.boch nicht bes 
laufen, daß der Verpachter ihretwegen zu einem Ers 
laffe vom Pacht: Zinfe verbunden fen, oder wenn der 
Pachter fidy gezwungen fiebt, folche Fuhren mit:ans 
derm Gefchirre, als dein im Gute befindlichen, zu 
verrichten. ‘Denn wenn diefelben mit Diefem verricys 
tet werden, würde es, nach dem dafelbft Angefuͤhrten, 
vergeblich ſeyn, wenn Der Verpachter dem Pachterdie 
Kriegs-Fuhren bezahlen wollte, Damit dieſer Das da⸗ 
fuͤr erhaltene Geld wieder in Einnabme bringe, und 
hierdurch der von jenem zu bewirfende‘ Erlaß dee 
Pacht: Geldes dagegen um eben fo viel jich vermindere. 
Wie aber? wenn der Pachter die Kriegs - Zubren 
verdinget, oder das ausgefchriebene Getreide durch 
Andere an dem beftimmten Orte abliefern Iäffer, und 
foldyes aus diefer Urſache um fo viel theurer bezahlt? 
Ich Halte dafür, er könne aus gleichmäßigen Urſachen 
auch in diefem Falle weder das Fuhr⸗Lohn; nochdag, 
warum er in Anfehung deffelben die Früchte theurer 
bezahlt, wieder fordern; ed wäre Denn, Daß er dar⸗ 
thun koͤnnte, mie ihn entweder Die Norchmendigfeit da: . 
zu veranlaſſet, oder er Ka Betr A EN Weiſe 
Des Verpachters eigenen Vortheil beſoͤrdert, und einen 
ihm ſonſt bevorſtehenden Schaden abgewendet habe, 
z. B. wenn zu befuͤrchten iſt, daß das Inventarien⸗ 
Vieh und Geſchirr nicht wieder zuruͤck kommen, ſon⸗ 
dern unter Weges oder an dem Ablieferungs⸗Orte wer⸗ 
de weggenommen werden, oder wenn kein Zug⸗Vieh 
mehr im Gute iſt, oder der Pachter daſſelbe zu ſolcher 
Zeit zur Beſtellung der Felder unumgänglich braucht; 
als welches leztere um fo viel mehr unter Die Noth⸗ 
wendigkeiten, warum. her: Pachter die Lieferungen 
durd) Lohn: Fuhren an Ort und-Stelle Ichaffen kann, 
zu rechnen ift, da bey einem Land; Gute Die nöthige 
Wefer s Arbeit allen. uͤbrigen Arbeiten vorgeben muß. 
ee 2 n⸗ 
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Weiſe uͤbernommen hat. Dieſes geht dem Verpach⸗ 
ter, jenes aber dem Pachter, beydes vermoͤge des 
Rechtes des Eigenthumes, verloren. Vielleicht duͤrf⸗ 
ten Einige dieſes in Anſehung des Pachters um des⸗ 
willen für unbillig halten, weil er doch die Fuhren an’ 
ſtatt des Eigenthuͤmers verrichtet, und es daher der 
Billigkeit entgegen ſcheinen moͤchte, wenn er daruͤber 
ſein eigenes Vieh, Schiff und Geſchirr einbuͤßet. 
Allein, da es von Anfange an in des Pachters Will⸗ 
Für geſtanden bat, die Inventarien⸗-Stuͤcke als eiſern 
zu übernehmen, desgl. über das Inventarien⸗Vieh 
noch mebreres Zug: Bieh in das Gut zu bringen ober 
- nicht, fo würde es vielmehr wider die Billigfeit zu 
ſeyn fcheinen, wenn der Pachter mit dem Viehe, wel: 
chem das gepachtere Gut den Unterhalt verfchaffer, 
nicht einmahl eine Fuhre für folches Gut thun, oder, 
wenn er fie ja übernimmt, daben diej&sefahr feines 
eigenthümlichen Viehes dem Berpachter aufden Hals 
wälzen wollte, da doc) die Rechte verlangen,. daß, 
auf welcher Seite der Vortheil einer Sache ift, auf 
berfelben aud) der Verluſt und Schade ſeyn muͤſſe. 
Hierzu fommt, daB, wenn der Verpachter den Ver: 
Iuft des von den Pachter über die Inventarien⸗Stuͤcke 
in das Gut gebrachten Viehes, Schiffes und Ge 
ſchirres, tragen follte, er dDurd) eines.andern Handl⸗ 
ung, woran er feinen Theil hat, Schaden leiden 
würde. Denn wenn der Pachter über das Inventa⸗ 
rien⸗Vieh nicht mehrere in das Gut gebracht haͤtte, 
Pönnte auch ein meßreres durch Fuhren nicht verloren 
sehen, und des Verpachters Schade würde kleiner 
ſeyn, wenn er zuweilen, iu Ermangelung genugfamen 
Zug⸗Viehes, dem Pachter Das wenige ausgelegte 
Fußr : Lohn zu erfiatten hätte, als wenn er bey jeder 
Fuhre für die Gefahr der zu Kriegs: Zeiten gemein: 
iglich koſtbaren Pferde oder andern Zugs Viehes, aud) 
Schiffes und Gefchirres, zu ſtehen verbunden ſeyn ſallte. 
Eee 4 Uns, 








Krieg: Schäden ud Laſten. 805 


Feinde ablieferte, oder diefe felbft ſich ihrer bemaͤcht⸗ 


igten, fo find ‚dies alles lauter perſoͤnliche Ungluͤcks⸗ 
Fälle, welche diefe Leute treffen, und woran weder 
das Grundſtuͤck, noch. der Eigenthuͤmer, Schuld ift. 
Daher kann auch der Pachter dieferbalb von den 
Verpachter fo wenig eine Entfchädigung verlangen, 
fo wenig diefer. fehuldig iſt, jenem die Sicherheit feiner 
Perfon, feiner Familte und feines Gefindes die Pacht: 


- Zeit hindurch zu. gewäßren; vielmehr hat ein jeder, 


welchem ein Ungluͤck wiederfährt, folches feinem eiger 


nen Schickſale zu zufchreiben, oder allenfall&diejenige 


Gemeinde in Anfpruch zu nehmen, welche fich wider: 
techtlicher Weiſe dergleichen unterftanden bat, dahin⸗ 
gegen es unbillig feyn würde, wenn man dem Wer: 
pachter zumuthen wollte, feiner Mitbuͤrger Sünden 
zu verbüßen. Hieraus, und aus demjenigen, was 
ich oben von der Stellung der Reeruten, als von ei⸗ 
ner Grund; Befchwerung, gefagt habe, fließtzugleidy 
in Anſehung der leztern .eine Ausnahme, indem edzus . 
weilen zu gefchehen pflegt, daß, wenn die dem Feinde zu 
ftelfende Recruten oder Knechte gefauft oder angewor⸗ 
ben werden, die Obrigkeit, eder wer fonft die Eintheil⸗ 


. ung zu beforgen bat, auch dem Pachter fir feine Per: 
- fon einen Beytrag zu dem Dazu nörhigen Aufiwande 


auferlege. | 
Die meiſten der bisher abgehandelten Krieges 


Schaͤden trafen den Verpachter oder Mierh: Herrn; 


e8 gibt aber auch verfchiedene von dem Seinde oder 
andern Truppen auferlegteerrichtungen, und 
diefe fallen bloß dem Pachter oder Mierh : Mianne zur 
Laft, je gewiſſer es Rechtens ift, daß ſolche Befchwers 
ungen, woben es auf eine gewiſſe Berrichtung und 
Arbeit anukommt, bloß und allein unter die perfönlis 
chen, keinesiweges aber unter Die rund: Bejchwerun: 
gen zu rechnen feyn. Hierher gehört zuvoͤrderſt die 
Aufwartung und Sandreihung, welde den eins 

Sees quar⸗ 




















Kriegs: Schäben und Eaften, 81 


die Aufſchlagung des Lagers entweder bie noch nicht 
eingeärndeten Früchte, fie mögen noch in der Saat 
oder auf dem Halme fliehen, oder auch bereits abge: 
maͤhet feyn, verderbet werden, oder der Pachterhiers 
durd) an Beſtellung der Felder, und biermit zugleich 
an der Hoffnung der fünftigen Aernde, und mithin an 
dem Gebrauche des hauptfächlich um deswillen gepach⸗ 
teten Gutes verhindert wird: fo wird hierbey alles 
dasjenige zu beobachten feyn, was ich oben, S. 684, und 
700, vondem durd) den Krieg entbebrten Gebrauche der 
gepachteten Sache, und dem daher dem Pachter zu 
erlaffenden Zinfe, gefagt babe. 

Eben diefes finder alsdann Statt, wennaufden 
verpachteten Seldern Scharzen aufgewarfen 
werden; denn auch dieſen Schaden trägt der Ver⸗ 
pachter, als Eigenthuͤmer der Felder, und in fo fern 
der Pachter durch den ihm entzogenen Gebrauch der: 
felben verbindert wird, aus Dem gepachyteten Gute Die 
Summe des Pacht: Anfchlages, oder, nach Gelegen⸗ 
beit, des jährlichen Pacht: Zinfes zu erheben, fo wird 
er aud) eines Erlaffes von Dem leztern — zu erfteuen 
haben (). Wenn aber gedachte Schanzen wies 
der eingeebner werden follen, fo wird es darauf 
ankommen, ob entweder Die Feinde den Pachter dazu 
nöthigen, oder ob diefer felbft, nad) jener Abzuge, 
Arbeiter dazu nimmt, um das Keld wieder beftellen 
zu koͤnnen. Von jenem Falle, ift bereits oben, ©. 
809, geſagt morden, daß der Pachter für ſolche ihm 
adferlegre Bemuͤhung nichts verlangen dürfe; in dem 
leztern hingegen wird er. die Darauf verwandten Koften 
um fo viel mehr in die Schäden» Rechnung bringen 
koͤnnen, da es fodann ein Aufwand ift, ohne welchen 
er das ihm zugleich verpachtere Held nicht brauchen, 
tod) Früchte davon erheben m. — z 

en 


¶ Akint. Refp. L. 8, eonf. 116. . — 

































































Kriegd- Schäden und Loſten. 847 


Und haben fich übrigens nach diefem Reglementdie 
— Guts: Herten und Pächter nicht nur in Fünftigen, fons 
dern ach in dem vergangenen Fällen, wofern dieſel⸗ 

erg nicht entweder per Judicara entſchieden find, oder 
atteyen fich darüber verglichen ‚haben, 3u achten, 
Si tum Stettin,‘ vd 24 Det. 1703. 


| König, Preuß, Vor + und Hinter Poumerfe 
| — TER RaKru. 


A. 
zu Anſchlag von einem —— 


I, An Getreide. 


— bi EI 


Sn. Dr. 


1. An Wehrn wirb —— hl. 

trägt zum sten Korn — |. 
‚Hiervon geht ab * Au Ti —* 
— zur Wirthſchaft 20 + 409 | 


Bleiben zum Verkauf zu ıs Gr. — | 
2. An Roggen wird jährlich ausgeſaͤet 228 
Scheffel, trägt zum sten Korn 1152 Cd. 
Hiervon geht ab die Ausſaat 288, | 
— — zur Wirthſchaft 436 » 724 3 
Bleiben zum Vertaufä 14 Gr... — 
Es verſteht ſich aber yon felbft, daß, wo 
don einer oder ber andern Art Getreide 
mehr, oder tveniger, als dad 4e Korn, 
nad) Landes-Gebrauche zum Ertrage 
gefeßt wird, der Anfchlag auch We 
au formiren iſt. | 








Kriegs» Schäden. und Lafen. u 849 


' Stuͤck Ch Br. 
Transport 

3. An Schafvieh können gehalten werben 1000 St. 
Hiervon gehen ab die Knechts⸗Schafe 

150 Stuͤck. | 

— — des Schaͤfers? 142 + 2926. 

Bleiben der Herrſchaſt, das Sick zus Gr.8Pf. 

vu * Molken⸗ Pace vou 75 Std Knechts⸗ 


Der Werth des Kalbes, welches ber S häfer g gibt) 
At die Schäferey nur 600 Süd, fo wird für 
den Schäfer, nach Abzug der Knechts— 
Schafe + gerechnet, und fällt alsbann das, 
was für dad Kalb angefegt ift, bey ben Ab: 
jägen weg. In Abficht der Knechts⸗Schafe, 
merden bey Fleinen Schäferenen von 300 
bie zu soo Städ, so Schafe guf gethan, 
‚und im übrigen, his gu ıoco Stüd, 10 
Schafe von 100, Den ganz Fleinen Schä 
fereyen, find nur 25 Schafe für ben Län: 
- mer s Jungen in Abzug zu bringen. 
3. An Schweinen werben gehalten — 35 Stüd.| 
Hiervon gehen ab für die Deputanten 3 s 
Bleiben, bie Manbela 2 Thl. 
4. An Sänfen, BANN nach Abzug des Sänf | 
richs, gehalte 8 Stüd 
macht an jun en 24 Städ. 
Hiervon —* ab fuͤr die Du 
putanten — 
"Bleiben zum TER N : &r. pro Stoͤck. 








II. An Born» Pächten, 
entrichtet ber Erb, Müller jährlich 4 Wiſp. Noggen | 56 
IV. An Geld⸗Gefaͤllen, 


etrichtet bie Dorffchafe sid DO —- — | 4 
. Latus | 938 


£hlr. Br. 





558 3 V. 








Sriegs.Cchäen und Loft YSr 


Sch. ME. Chir. Gr Pf. 


! 


Transport 
2. An Roggen, ind sum Verkauf ange 
fchlagen = = 43266 
Hiervon geht ab: 
a) wegen der unbeftellt Fr 
benen — - 246d) 
- ber Ertrag 96 
b)durdh feindliche Bon: 
ragierung — 100 = 1965d). 
236Sch. 
Hiervon find geliefert zur feindlichen und 
föniglichen Armee, aı4, Gr. — | 
verfauft zu au m Marft > Preife, 3 
2 Thlr. 12 
3 An Gerſte, ſind zum Verlauf angeſchla⸗ 
gen 384Sch. 
Hiervon find fonragiert 300 + 
Sind zun Verkauf geblieben, a 2 Thir. 
4. An Erbfen, find zum Verkauf anges 
ſchlagen — 24Sch 
a) Hiervon find fouragiert 55. \ 
b) Wegen unbefiellter 4 | 
Scheff. gehen ab — 12 + 208. 
Eind zum Verkauf geblieben, a 4 The, 
4. Dafer, | find DIEB DBIS UST ——— 
— 216&d). 
— find fouragiert 100 ⸗ 
Sind alfo übrig geblieben — 
Zur feindlichen und Eönigl. Armee ba 
ben geliefert werben müflen 2 
Scheff.; Hierzu find verwendet bie 
übriggebliebenen 116 Scheff.,18 Gr. 
und zugekanft, zum Markt-Preiſe 84 
Scheff., welche leztere dem Pachter 
in der Ausgabe vergütet find. ME 
Latus | 1] 458] 8— 
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Kriegs» Schäden und Laſten. 


11. an Gänfen, wird nichts angefeßt, weil folchel 


853 
Fhlr Ar * 


Transport | 401| ı 
10. An Schweinen, und 


theils haben geliefert werden miffen, theils g 
nommen worben find. 
12. Au Korn Pächten, ind angefchlagen nr 
In diefem Jahre ausgefallen _ 
Dleiben zum Verkauf,ä2Thl. 1261 Zen 
13. An Gelb» Befällen haben follen — 
Sind — F 


15. An 
und fön 


ale zur Augni erung dee erauen Viehes 


erſorderlich iſt, hlervon aber ihm be 


Be: ſub No. 7 & 8 abgefihrieben iſt, ſo 


* Die Bauern haben, wegen nfehlechter Anfpann: | 
ung, nurden halben Dienſt leiften können, und / 


fommen alfo pur jur Einnahme — 























Kriegs: Schäden und Laften. 857 


Weil zu Kriegs: Zeiten, Deferteurs und Maro- 
beurs, theils einzeln, theils truppmeife, den nicht ger 
nug befchüßten Landmann mit Plackereyen und allen 
Arten von Raub und Gemwaltehärigfeiten zu beläftigen 
pflegen, ſo hat man, zur Reinhaltung des Landes 
und Sieherftellung der Einwohner die Errichtung ver: 


haͤltnißmaͤßiger Corps von Land + Gufaren in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, wovon ich im XXVU X6.©.2.— 9, 
Dacheicht ertbeilt habe, 


Ende des ein und funfzigſten Theiles. 








Nachricht für den Buchbinder. | 


Die Kupfer werden, nach ber Orbnung ber oben auf jeder 
"Platte zur rechten Hand befindlichen Zahlen, hinten an 
das Buch, an ein Blate Papier, "damit ſie bequem her⸗ 
aus gefchlagen werben Fönnen, angekleiſtert. 
” ziırm rz 


* v E 7 
J 1 


Die bey diefem Theile befindliche 24 Bog. Tabellen, wers 
den folgender Maßen angebradit. 


No. 4, wird an den Rand von Seite 309 angekleiſtert, das 
mit fie bequem herausgeſchlagen werden koͤnne. 

N0.9, an den Rand von Seite 411. | 

No. 12 und 15, werdennad) Seite 412 eingeheftet. 

No. 22, wird an den Rand von ©eite 417 angefleiftert, 


mente 








Zweyte Fortſehung 


N des 


Berzeihnißes 


der 


Bice rund Kupferſtiche, 
welche bey 
Joachim Pauli 
Buchhaͤndler in Berlin, verlegt und in Menge zu haben Rab. 
1790 





Run, D. J.G. Defonomifch technologiſche Encyklopaͤdie, 
gofter Th., von Kleid sie KL nebft 7 Bogen Kupfer. 
gr.$. I LEBT, 2 thl. 18 gr. u 4 thl. 4gr. 

— — after Th, von Kin bi Si Knu, nebfl 33 — * Kupf. 
gr. 8. 1787, ı thl. 22 gr 3 hl. 

— — 42fter Theil, von % % Ro nebfl 23 Bogen Tupf. 


gr. 8.1788. ı thl. 18 gr. u 2 thl. 18 gr. 
—— 4jfter Th., von Kohle BIO Körper, nebſt 24 dog. Kupf. 
gr. 8. 1789, 1 tbl.20 gr. und 2thl. 20 gr. 


— 7TAfter Th., von Kopf bis Korn⸗ ; Gonfuntion, nebft 
44 Dog. Ku. gr 8. 1789, 2 thl. 4 gr. und 3 thl. g gr. 
— — ssfler Th., von Korn: Darre bis Korn⸗NPolizey, nebſt 
84 Bog. Kupf. gr. 8. 1789, 3 thl. 2 gr. und 4thl. 17 gr. 
— — s6fler ed von Korn. Preiß bis Kramm, nebſt 44 dog. 
Kupf. gr. 8. 1789, 2 thl. 4 gr. und 3 thl. 8 gr. 
— — fer Th, von Kran bie Kraus, mit 6 Sog. Kupf. un” 
ar. 8. 1789, 2 thl. 12 ge. und 3 thl. 20 gre 
— — 48ſten Th., von Kraut bis Kret, nebft 24 Bogen Kupf. 
gr. 8. 1789, I tbl. 18 gr. und 2 thl. 18 er. 


— — 4ofter Th., von Freu bis Kriegs, Bann, uebft — . 


Kupf. gr. 8. 1790, ı thl. 22 gr. und 
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